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Später, ald id im Sinn und in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern einmal angekündigt hatte, erfcheint, 
ohne mein Verfchulden, der vierte Theil meis 
ned Repertoriums über die König. Würt, 
Geſetz gebung; dad Publicum bat aber in foferne, 
nichts Dabei verlohren, als inzwifchen manche Vers 
vrdnungen entweder ganz aufgehoben oder wenigs 
ſtens mobificirt worden find. Diefes wurde in No⸗ 
ten angezeigt; bie in den SSahren 1810. u. 1811. ers 
laſſenen und inzwifchen ganz wieder aufgehobenen 
Verordnungen hingegen find weggelaflen, und es 
ift auch angezeigt worden, wenn durch neuere, in 
jenen beiden Sahren ergangene Refcripte ältere aufs 
gehoben wurden, melde in den erften Theilen des 
Repertoriums abgedrukt ſind. 

Die in dieſen früheren Theilen enthaltene Rus 
briken habe ich in den gegenwärtigen Theil, un: 
ter Anführung derfelben, vollftändia aufgenommen, 
wenn auch ſchon Feine neuere, unter diefelbe gehörige 


Bu 


Verordnung ergangen war, damit be Gefcäfts: 
mann in diefem gten Theil fogleid) fehen kann: ob’ 
über eine Materie ſchon früher eine Verordnung ers 
laſſen worden ift, oder nicht. 

Ebeunſo habe ich auch, um eine vollſtaͤndige 
Ueberſicht uͤber alle, in den Jahren 1810. u. 18311. 
erlaſſene Geſetze, Reſcxipte ꝛc. zu geben, die Ru⸗ 
briken von denjenigen wieder abdrucken laſſen, die 
ſchon in dem zweiten Theil meiner im Jahr 1814. 
erfchienenen „Neueſten Drganifation des 
‚Königreihe Wuͤrttemberg,“ (welche zugleich 
die zweite und dritte Abtheilung des dritten Theils 
des Repertoriums bildet,) dem Plan derſelben gu 
maͤß, vollftändig abgedruft fin nd. | 

Stuttgart, 
im October 1816, 


Der Verfaffenr 


Abfurungen. 


S. au Interfalargefälle, (Kathol.) 
Kirhenpfründen, 


N 
I» 


Der. der K. OFinanz- Kammer, Rechn. Depart. an die 
Kreyß⸗ Steuerräthe, vom F. März 1810. Daß 
auch waͤhrend der Erledigung einer Klrchenſtelle die 
Beſoldungen abgereicht werden ſollen. | 





Da die Interkalar : Gefälle von erledigten Ras. 
tholifhen geiftlihen Dienften fowohl nah den 
Orundfäzen der Fatholifhen Kirche, ald nah den 
vorliegenden: allerhödyften Bellimmungen, nur als 
lein zu kirchlichen Zwecken zu verwenden find, und 
— nad) allerhöchfter Verordnung vom zten dig, auch 
von denjenigen katholiſchen geiftlichen Dienſten, wel⸗ 
he ihre Einkünfte aus dem K. Aerario beziehen, 
für jezt.und fünftig ohne Anftand verabfolgt wers 
den ſollen; fo hat der Kreyß Steuer⸗Rath — die 
Cameral: Verwalter feines Diftrifts hievon zu ih⸗ 
ser Nachachtung mit dem Anfügen in Kenntnig 
zu fezen: daß fie die Befoldungss und Competenzs 
Gelder und Naturalien während der Erledigung 
der katholiſchen Kirchen⸗Stellen eben fo, wie zur 

Knapp Nepert, ar Thl. 1 
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Zeit, wo fie befezt find, ununterbrochen abreichen | 
follen. | 
Deer, Stuttgart, in K. Ober: Finanz s Kama 
mer, Rechnungs⸗Depart. ben 55. März 1810. 





| 2 j 

Decr. des K. Forſt⸗Depart. an die K. OForſtaͤmter, 

vom Ze Matz 7810. Die Abgabe des Beſoldungs⸗ 

zten May 

holzes waͤhrend der Vakatur einer Kirchenpfruͤnde 

betreff. | 

Da in Gemäßheit des unterm 7. März d. J. 
ergangenen allerhöchften Befehl, dad Befoldungss 
und Competenzs Holz auch von denjenigen Eatholis 
ſchen geiftlichen Dienften, welche ihre Einkünfte 
aus dem K. Aerario beziehen, während der Erles 
digung der Eatholifchen Kirchenftellen, fo wie zur 
Zeit, wo fie befezt find, abgegeben werben ſolle; 
fo wird das K. Ober Forſtamt zu feiner Nachach⸗ 
tung bievon in Kenntniß geſezt. * 

7. Marz 


Decr. im K. Forſt⸗Depart., den ana, 1810. 








Deer. des Kathol. Geiſtl. Raths an die kathol. Deka⸗ 
nataͤmter, d. d. 24. Nov. 1810. Die Verwaltung 
der in Erledigung kommenden Fathol, Kirchenſtellen 
und die Dekurationen betreffend, 
Um die Verwaltung der in Erledigung kom⸗ 
menden Eatholifchen Kicchenftellen, ald Pfarreyen, 


\ 


; Wurungen. 3 
Pfarrkaplaneyen, Cooperaturen, Caplaneyen und 
anderer Beneficien, in eine einfoͤrmige Ordnung 
zu bringen, werden anmit dem Dekanat die Grund⸗ 
fäje mitgetheilt, nad) welchen daflelbe fi) bis zur 
Erfheinung einer allgemeinen definitiven Verord⸗ 
nung zu achten, und welche ed auch dem betreffens 
den Dber= und Unteramt, Stadts oder Amtsſchrei⸗ 
ber, mittheilen fol. 

G. 1. Das Rehnungsmefen bei ben ſaͤmmt⸗ 
lihen Kirchenpfründen, ohne Ausnahme, iſt von 
nun an auf Georgi beftimmt, bergeftalt, daß dafs 
felbe mit dem 23. April anfangt, und mit dem 
22. April des naͤchſten Jahrs ſich endigt. | 

Hienach find alfo die erforderlichen Abrechnuns 
gen und Einrichtungen zu treffen. 

F. 2. Der Revenüen: Bezug eined Kirchens 
dieners hört mit dem Lage des Todes, ber Bes 
förderung, der Verfezung, der Entfezung, oder 
der Entlaſſung, auf. 

Su den Fällen, wo die allerhoͤchſte Beſtaͤti⸗ 
gung eintritt, wird der Erledigungstag durch das 
Datum der allrhöhften Nefolution beftimmt. 

F. 3. Bon diefem Erledigungstag an vers 
teitt der Land-⸗Capitels Dekan die Perfon des Kir⸗ 
hendienerd, und derfelbe hat zu dem Ende bei 
Pfarreyen und Pfarrkaplaneyen einen Verwefer zu 
beftellen,, der die ſaͤmmtlichen Dbliegenheiten der. 
Kirchenftelle in feinem Namen und unter feiner 
befondern Leitung verfieht, bis zu dem Tage eins 
ſchließlich, wo der nen ernannte Kirchendiener ins 


fallirt und vorgeftellt wird, Weber den Eintritt 
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des Verweſers hat der Dekan an das Koͤnigl. ka⸗ 
tholiſche geiſtliche Raths⸗Collegium die alsbaldige 
Anzeige zu machen. 

$. 4. Der Verweſer ſoll in dem Pfrundge⸗ 
bäude wohnen, feine übrigen Beduͤrfniſſe aber fi 
ſelbſt verſchaffen. Hiezu ift ihm täglich —: Ein 
Gulden an Geld (jezt 1. fl. 12. fr.) beſtimmt, 
und dann fallen ihm auch noch die mit der Pfruͤnde 
verknuͤpften zufaͤlligen Einnahmen vom Stol und 
Opfer zu; die fixen Jahrtags- und andere Gebuͤh⸗ 
ren und Pröfenzgelder gehören in bie Pfruͤnd⸗Ad⸗ 
miniſtration, und der Verweſer muß fuͤr obigen 
Gehalt alle waͤhrend ſeiner Dienſtzeit vorfallende 


dergleichen Obliegenheiten erfuͤllen. 


$. 5. Bei den Pfarreyen, deren Einkom⸗ 


men im laufenden Rechnungsjahr den täglichen 


Gulden für den Vermefer nicht abwirft, wird das 
fehlende aus dem SSntercalar » Fond zugefest. 
6.6. Wenn die Dienfte einer erledigten Pfars 
rey von einem oder mehreren andern in dem Drt 
noch weiters angeftellten Seiftlichen einftweilen vers 
ſehen werden koͤnnen, fo foll Fein befonderer Verwe⸗ 
fer aufgeftellt, fondern dem oder den Geiftlichen, wels 
che dieſe Dienfte übernehmen, müflen bie Accidenzien 
vom Stol und Opfer, auch die fixen Jahr⸗Tags⸗ 
und andere Gebühren und Praͤſenz⸗Gelder, übers 


. Iaffen werden. 


G.7. Bei Cooperaturen und Caplaneyen wird 
Fein Verweſer aufgeftellt, nur die etwaigen wähs 
rend der Vakatur vorfallenden geftifteten Meß Abs 
plicationen find mit 24. kr. per Meffe, und die 


Abfurungen. 5 


mit beſondern Praͤſenzgeldern verknuͤpften Funk⸗ 
tionen durch Ueberlaſſung dieſer Praͤſenzgelder, zu 
vergütenz bie übrigen Dienſte hat ber Ortspfar⸗ 
zer, mit ben vorhandenen weitern Hülfsprieftern, 
gegen Bezug der etwaigen Accidenzien, zu verfes 
ben; ed wäre dann, daß die Aufftellung eines ef- 
genen Verweſers unumgänglih nothwendig feyn 
follte; in welchem aufferordentlichen Fall fogleich 
von dem Dekan an bad Koͤnigl. katholiſche geiftl. 
Rath s Collegium Bericht zu erflatten if. -- 

F. 8. Bei Sterbfällen ver Geiftlihen ‚find 
zwar bie Obfignation, Inventariſation, und übris 
gen Erbſchaftsverhaudlungen durch die competenbe 
weltliche Behörde ausfchließlic zu beforgen ; bins 
gegen bat fowohl in diefen, als in andern Erledi⸗ 
gungsfällen der Rirhenpfründen, ber Dekan und 
der Kammerer bed Landeapiteld zu concurivenz 


a.) Bei der Abfonderung ber zur Kirche oder zur 
Pfeünde gehörigen Effekten, auch ver pfarrlis 
hen Schriften, von der Maffe des abgehen, 
ben Kirchendieners; Ft 

b.) Bei der Unterfuhung der zur Kirchenpfrhinde 

>. gehörigen Realitäten, Effekten und Einkünfte: 

ob fie, ſowohl an ſich, als. in dem gehörigen 
guten Zuftande vorhanden feyen? Insbefondes 

re kommen bie Gebäude und Grundgüter in 
Betrachtung, welche durch unpartheyifche Sachs 
verftändige zu beaugenſcheinigen, und über deu 
"Abgang ober Diangel zu ſchaͤzen find. Bei den 
Gebäuden ift nebft den aus der Natur ber Pfrüns 

de fliefenden befonderen Baufchuldigfeiten, ber 


} 
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allgemeine Grundſaz anzunehmen: daß jeder 
zeitliche Kirchenpfruͤnder dasjenige zu leiſten 
habe, was einem Miethbewohner obliegt. 

Das Reſultat der Unterſuchung iſt dem Nachfol⸗ 
ger ſogleich zur Anerkenntniß um fo mehr vorzu⸗ 

legen, als von dieſem, wenn er die Pfruͤnde oh⸗ 
ne Ausſtellung einmal angetretten hat, in der 
Folge Feine Nachforderung oder Eutſchuldigung 
angenommen wird. 
| c) Bei der Liquidirung der etwa bei der Kirchen⸗ 
pfrfinde vorhandenen — vermoͤge eines provis 
forifhen Dekrets auf den Nachfolger überges 
henden Ruͤckſtaͤnde von aufferordentlichen Aus⸗ 
gaben: auf Bauweſen, Renovationen ꝛc. 

9. 9. Bu gleicher Zeit hat der Landcapitels⸗ 
Kammerer zu unterſuchen: ob der abgehende Kir⸗ 
chenpfruͤnder vom Anfang des laufenden Rech⸗ 
nungs-Jahrs an bis zum Erledigungstage, die 
ſaͤmmtlichen Einnahmen und Ausgaben der Kirs 
chenpfruͤnde an Geld und Naturalien, richtig ſpe⸗ 
cificirt, und vollſtaͤndig aufgeſchrieben habe, ſo 
daß daraus ohne Anſtand der reine fixe — 
entnommen, und am Ende die Abtheilung ge o⸗ 
gen werben kann? Sollte ſich hierinn ein Man⸗ 
gel zeigen, fo hat ber Landcapiteis⸗Kammerer die 
Rechnung auf Koften des. abgehenden Kirchenpfruͤn⸗ 
ders vollſtaͤndig herzuſtelleu. 

Faro. Eben ſo iſt erforderlichen Falls von 
dem Kammerer dafuͤr zu ſorgen: daß aus der Maſſe 
des abgehenden Kirchenpfruͤndners ſoviel, eher zu 
viel als zu wenig, auf die endliche Abrechnung abs 
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geſondert, und in gute Verwahrung gebracht wer⸗ 
de, als dieſer an den laufenden Jahrsrevenuͤen 
uͤber ſein Beduͤrfniß eingenommen hat. 

F. 11. Dieſe Geſchaͤfte des Dekans und des 
Kammerers ſollen gleich den weltlichen Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Verhandlungen, mit moͤglichſter Beſchleu⸗ 
nigung und Zeiterſparniß geſchehen, und einen 
hoͤchſtens zwei Tage dauern; auch muß dabel das 
Diäten » Regulativ vom 18. May 1308. unver⸗ 
brüchlich beobachtet werbden,. bergeftalt, daß ber 
Dekan und der Kammerer bie — darinn den Spes 
zialfuperintendenten innerhalb ihres Amtsbezirks 
ausgeworfenen Diäten und Reiſekoſten, auch Tag⸗ 
gelder, zu verrechnen, und aus der Maffe des abs 
gehenden Kirchenpfruͤnduers zu empfangen haben. 


$. 12. Vom Tage der Erledigung einer Kits 
chenpfruͤnde bis zum wuͤrklichen Eintritt des neuen 
Kirhenpfründners, führt der Randcapitels: Rama 
merer bie ganze Verwaltung berfelben, wie fie von 
dem Kirchenpfründer felbft geführt werben follte. 
Insbeſondere bezahlt er den Verweſer, der fih 
aud) beider Verwaltung unentgelölid, gebrauchen 
laſſen muß. Saͤmmtliche öffentliche Rechner und 
andere Perfonen, von denen die Kirchenpfruͤnde et⸗ 
was zu empfangen hat, follen daher während ber 
Erledigung die Quartalten und andere Abgaben 
an Geld und Naturalien dem Eapitels + Rammes 
rer, ober flatt defjen dem Verweſer, eben fo, wie 
fonft dem Pfründer felbft, abreichen, und es tritt 
in diefer Hinficht Feine Wirkung der Vakatur ein. 

$. 13. Su dem erftien Monat vom Erledis 
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gungstag an, hat der Dekan die fixen Einkuͤnfte der 
Kirchenpfruͤnde mit einem Zwoͤlftel des laufenden 
Jahrsbetrags zu beziehen, hievon aber dem auf⸗ 
geſtellten Verweſer dreißig Taggebuͤhren zukom⸗ 
men zu laſſen. Bei Kirchenpfruͤnden, die fuͤr den 
laufenden Jahrgang nicht uͤber einen Gulden taͤg⸗ 
lich abwerfen, kann dem Dekan nichts zufallen. — 
Eben ſo muß der Dekanatmonat abgekuͤrzt wer⸗ 
den, wenn in einem auſſerordentlichen Fall der neue 
Kirchenpfruͤnder vor Verfluß der dreißig Tage 
ſchon ernannt oder beſtaͤtigt wird. | 

$. 14. Der neue Kirchendiener tritt vom Ta⸗ 
ge des allerhoͤchſten Ernennungs oder Beftätigungss 
Decretd an in den Revenüenbezug ein. 

F. 15. Jeder Pfarrer und Pfarrkaplan wird 
fogleih an einem der erften Tage nach feinem 
würflihen Eintritt von dem Dekan inftallirt und 
der Gemeinde vorgeftellt, 

Ueberhaupt aber hat der Dekan von bem ges 
fhehenen Aufzug eines jeden Kirchendieners fos 
glei) an das Königlihe Ratholifhe Geiftlihe 
MRaths: Collegium die Anzeige zu machen, 

F. 16. Die laufende Pfründrehnung ift von 
dem neuen KRirchendiener bid zum 22ten April, 
als dem Rechnungsſchluß, fortzufezen. . 

F. 17. Sobald es gefchehen kann, längftens 
aber mit dem Tag Georgi, wenn es früher nicht 
möglich war, hat der Sapiteld-Kammerer die vors 
ber entworfene Berechnung bed ganzen fixen Jahr⸗ 
betragß der Pfründe an Geld und zu Öeld gemach⸗ 
ten Naturalien, alfo mit Ausnahme der Acciden⸗ 
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zien und der freyen Wohnung, dem Dekan, und 

fowohl dem abgegangenen KRirchendiener, oder befs - 

fen Erben, ald dem Nachfolger, vorzulegen, und 
die fogenannte Abkurung zu pflegen, d. h. abzus 
theilen, wie viel ed an dem reinen MWetrag: 

a.) dem abgegangenen Kirchendiener, 

b.) dem Dekan, 

c.) für die Zwifchenzeit vom Abfluß des Defanats 
monats an, bid zum Tag der allerhoͤchſten Er⸗ 
nennung oder Beftätigung des neuen Kirchens 
pfründnerd, (Interkalargefaͤlle;) 

d) diefem neuen Kirdyendiener betreffe, auch jes 
dem Xheilhaber fein Betreffniß, und zwar bei 
ben Dekan, den SSnterkalargefällen und dem 
Nachfolger, über Abzug der Bermeferenkoften, 
volirklich zuzuftellen. Die Ridjtigkeit der gans 
zen Rechnung und der Abkurung ift von dem 
Dekan, von dem abgegangenen Kircyendiener 
ober defien Erben ,. und von dem Nachfolger ' 
zu bezeugen, 7 | | 

Zugleidy find auch die laut ($. 8. Lit. c.) 
etwa auf den Nacyfolger übergehenden Ruͤkſtaͤn⸗ 
be zu vergleichen und würklich zu berichtigen, 
$. 18. Für die Adminiftration der erledige 

ten Kirchenpfruͤnde ($. 12.), für die Stellung der 
dißfallfigen Rechnung , und für die vorläufige Ent⸗ 
werfung ber Abkurung, hat der Yands Gapitelds 

Kammerer von jedem Gulden bes reinen, — nas 

mentlich auch über die Verweſereykoſten fich erges 

benden Ertrags — der Kirchenpfründe von dem 

Zage ber Erledigung an ($. 2.) bis zum Tag ber 

MWiederbefezung (F. 14.) 3. Er. zu verrechnen und 
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zu beziehen, davon aber zugleich die erforderliche 
Schreibmaterialien anzuſchaffen. Die weitere Ad⸗ 
miniſtrationsgebuͤhr vom Tag der Wiederbeſezung 
der Kirchenpfruͤnde bis zum Tag der Juſtallation 
bat der Nachfolger allein zu leiden. Für bie Ab⸗ 
hör der Vakatur: Rechnung, und für die Berich⸗ 
tigung und Vollziehung der Abkurung ($. 17.) hat 
fowohl der Dekan, als der Kammerer ein — , in 
außerordentlihen Fällen zwey Diaͤten und Zaggels 
dev, wie. 11. anzurechnen, und famt ben erforder: 
lichen Reifekoften fich hälftig von dem abgegangenen, 
und hiälftig von dem neuen Kirchenpfründer vers 
güten zu laffen. | | 
$. 19. Die Vakaturrechnung und Abkurung 

fammt Beilagen hat der Kammerer, nad) für ſich 
zuruͤck behaltener — vom Dekan beglaubigter Abs 
fchrift, im Original mit einem Bericht, und mit 
dem Dekanatamtlichen Beibericht, ungefäumt an 
das Königl. Fatholifche geiftliche Rathe: Collegium, 
unter Anfchluß des ganzen Roftenverzeichniffes in 
Duplo, einzufhilen. Zugleidy hat er eben dahin 
die fich über die Adminiftrationsgebühr und über die 
etwaigen Verweſerskoſten ergebenden Interkalarge⸗ 
fälle einzuliefern, | 

Deer. Stuttgart im K. kathol. geiſtl. Rath, 
den 24. Nov. 1810. 


4. 
Decr. deſſelben vom 28. Febr, 1811. Nachtrag ;sı je⸗ 
nem Decret, die Vertheilung der PfrundEinfünfe 
 tein Erledigungsfällen betreffend, 


Abkurungen. II 


Die Regulirung des Rechnungs⸗-⸗Termins der 
katholiſchen Kirchenſtellen des Bißthums Konſtanz 
vom Tage Joannis Baptistæ (24. Jun.) auf den 
Tag Georgi (23. April) hat die Folge: daß bei 
den diffallfigen Abrechnungen (Abfurungen) auf 
das Rechnungsjahr, wo die Xerminsveränderung 
vor ſich geht, nur 10. Monate oder 4Stel des Jah: 
res kommen, indem die 2. Monate, „tel von 
Georgi bis Joannis Baptistae wegfallen. In 
diefe 10monatliche Periode fließt nun aber der gan 
ze Jahrs Ertrag der Pfründ: Einkünfte zufammen, 
Diefer Sahrsertrag kann daher nicht bloß in 10, 
Theile (Monate) vertheilt werden, weil fonft die 
Participanten mehr erhalten würden, als es ihnen 
pro.rata trift, ſondern e8 find 12. Monatötheile 
daraus zu machen. Der burd Tod oder fonft aus⸗ 
tretende Kirchenpfründner hat an diefem Jahrser⸗ 
trag von +3tel das Betreffniß von dem bisheris 
gen Anfangs s Termine des Pfruͤndrechnungs⸗ 
Jahrs (Joannis Baptist) bis zu feinem Aus⸗ 
trittötag, und nicht mehr, zu empfangen, Der 
neue Kirchenpfruͤndner tritt mit dem Tage der als 
lerhoͤchſten Ernennung oder Veftätigung in den 
Mevenüens Bezug ein, und empfängt dad Ratum 
von biefem Tage an bis auf Georgi, mit welchem 
Zage, und nicht erft mit Joannis Baptistze , fein 
neued Rechnungsjahr anfängt, nad) welchem neuen 
Termin auch bei feinem bereinftigen Wieder⸗Aus— 
tritt abgefurt wird. Folglich kann diefer neue 
Kirchenpfruͤndnex bei feiner Eintritts  Abkurung 
keinen weitern Anfprud machen, Es bleiben da= 


* 
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her bei jeder Abkurung, wo der neue Rechnungs⸗ 
jahrs⸗Termin eingefuͤhrt wird, (mit Abſchnei⸗ 
dung der nicht in Berechnung kommenden Bruch⸗ 
zahlen) 2. Monate oder des laufenden Jahrs 
ertrags uͤbrig und diſponibel. * 

Dieſe gehören in die Cathegorie der Interka⸗ 
largefaͤlle, und find daher aud) bei jeder ſolchen 
Abkurung mit ben weitern eigentlichen Suterkalars 
gefällen anher einzufchicken. | 

Indem num folches dem Dekanate, ald Nach⸗ 
trag zum Circulars Decret vom 24. Nov. v Ge 
zur Rachachtung eröffnet wird, bat ſich dafjelbe 
hienach aud) bei allen nod) ruͤckſtaͤndigen Abkuruu⸗ 
gen zu benehmen. . 

Sollte etwa bei einer ober ber. andern Kirchen⸗ 
pfrimbde eine Ausnahme von dem im Bißthum als 
Regel geltenden Rechnungs: JahresTermin Joan- 
nis beftehen, fo ift hierüber beſonders zu berichten. 

Decretum Stuttgart im Königlichen katholi⸗ 
ſchen geiftlichen Rarh, den ag. Febr. 1811. 


| Abſchriffts Gebühren. 
Deer. des K. Ober-Landes-Oecon. Colleg.d.d. 8. Auge 
1810. Die Abſchrifts- Gebühren von den Gons 
feriptiongliften betr. | Te 
St, u. R. Bl. von 1810. Nro. 35 p» 335+ 


Abzug und Rachſteuer. 13 


Abzug und Nachſteuer. 
(Repert. Th. I. ©. 33.) 


I. . 

Decr. der K. Ober Kinanzs Kammer, Rech. Depart. 
an die K. Kreiß»Steucrräthe, d. d. 27, Februar 
1810, Daß die Anfrage»Birichte ob, und wie 
viel, Abzug eingezogen werden fole? von den 
Ober-Aemtern allein zu erflatten feyen. 


Man fieht ſich durch einige Vorgänge veran» 
laßt, dem Kreiss Öteuerratb —. zu befehlen: 
daß er bie Camerals Verwalter feined Kreißes ans 
weifen folle, fi in die Frage: ob, und in wel⸗ 
Her Summe, Abzug und Nachſteuer ftatt fins 
ben? als welde für die K. Dberämter gehört, 
nicht einzumifchen, damit nicht durch eine vers 
theilte Auffiht das allerhöhfte Königliche In⸗ 
terefje gefährder wird. Mur der Einzug eine 
bereitö beftimmten Abzugs, oder Nachſteuer, ges 
hört für die Sameralverwaltungen, 

. Deecr. Stuttgardt, in K. DbersFinanz-Rams 
mer, Rechnungs⸗Depart. ben 27. Febr. 1810. 


2. 

Reſer. der K. Ober⸗Regierung, Regim. Depart. ex 
spec. Resol. an die K. Landvogteyen, d. d. 23. 
Nov. 1810, Ausdehnung der Sreiziigigkeit auf 

Die allerneueften Lande, 
Friederich. Da wir verordnet haben wol⸗ 

Im: " die —— allerhoͤchſter Reſolutionen 


14 Abzug und Nachftener, 


vom 30. März 1808. im Innern des Königreichs 
eingeführte Freizügigkeit fi nunmehr auch auf 
alle durdy dad Manifeft vom 27. Detbr. d. $. 
vereinigten Theile des Königreich erſtrecke; fo 
laſſen Wir euch ſolches zur Wiffenfchaft und Nach⸗ 
ahtung hiemit unverhalten. 
Daran ꝛc. Stuttgardt in K. Ober: Reg. 
Regim. Depart, den 25. Nov. 1810, 
Ex spec, Resol. 


J 3 
Decr. der Sect. der Innern Adminiſtration vom 24. 
Octbr. 1811. Daß Berichte und Bittſchriften in 
Abzugsſachen, in der Regel, zum Reſſort jener 
Section gehoͤren. 
Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. XLII. 


Convention mit der Schweiz. 


Refer. der K. Obers Meg, Regim. Depart. ex spec, 
Resol, an die 8. Kreyß-Hauptleute, d. d. 31 
Juli 1810, Den mit der Schweizerifchen Eidge⸗ 
nofjenfchaft errichteten Abzugs = Vertrag betr. 


Friederich. Da ein von Und mit der: 
Schweizeriſchen Eidgenoffenfhaft unterm 5. Juli 
1809. auf die Geſammtheit der beederfeitigen 
Staaten abgefhloffener Abzugss Vertrag mit dem 
1. Senner d. J. in Wirkfamfeit getretten iſt, 
und nah defien Beſtimmung alle Vermoͤgens⸗ 


Abzug und Nachfteuer. Acciſe⸗Abgabe. 15 


Abzüge, welche bisher von dem aus einem Staat 
in den andern gehenden Vermögen, unter was 
für einem Namen, erhoben worden, ohne allen 
Unterſchied: ob dad Vermögen durch erlaubte. 
Auswanderung, Kauf, Tauſch, Schentung, Erbs 
ſchaft, oder auf andere Weiſe ausgezogen wird, 
aufgehoben, und hiebei nur diejenigen Abgaben, 
welche in bem einen oder andern State bei Kauf, 
Tauſch, bei Erbfchaften, Legaten und Schenkuns 
gen eingeführt find, oder Fünftig eingeführt und 
von ben eigenen Unterthanen felbft, ohne Rücks 
fiht auf Vermögens: Exrportation, entrichtet wers 
den müffen, ausdrücklich vorbehalten worden find; 
fo laſſen Wir Euch foldes zur Wiffenfhaft und 
Nachachtung unverhalten und geben Euch biebei 
weiters zu erkennen: daß deffen ungeachget bie K. 
Dberämter jebt, wie zuvor, von den Vermoͤ— 
gend = Exportationen in die Schweiz an Linfere 
Königl, Dbers Regierung die Anzeige zu machen 
haben. : 

Daran ıc. Stuttgardt in Königl, Ober: Reg, 
Regim. Depart, den 31. Suli 1810. | 


Ex spec, Resol. 





Üccifes Abgabe, 
(Th. I. ©, 40,) 
I» J 
Deer, ber K. Ober-Finanz-Kammer, Steuer⸗Depart. 
an das Acciſeamt in —. d. d. 2. März 1810. Sn 
‘ welchen Fällen von Pfarrzehenden die Xccife 


einzuzichen, und in welchen nicht ? 


16 Acciſe⸗ Abgabe, 


Dein Acciſe-Amt in —. wird auf feine Ans 
frage zu erkennen gegeben: daß von denjenigen 
Pfarrzehenden, welhe um's Geld verliehen, 
oder am Siock, Halm, oder Baum, den Zehend⸗ 
pflihtigen, ‘oder andern Perfonen, um ein ges 
wiſſes Geld überlaffen werden, Feine Accife ges 
geben werden dörfe, — von foldyen Zehends 
Theilen hingegen, weldye in natura wirklich ſchon 
erhoben worden find, und dann, feye ed zu Hauß 
oder auf dem Feld, Buͤſchel ꝛc. weife verkaufft 
werden, die Acciſe mit 1. Er. vom Gulden Ers 
loͤß, einzuziehen feye, | 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober: Finanz Ras 
mer, Depart. der indirecten Steuern, den 2, 
März 1810. 

= F 





| 2 
Yudzug aus 2. Deereten vom 6. Juli und 31. Aus 
guft 1810. Die Eintheilung der Buhhandluns 
gen in Hinfiht auf die Acciſe⸗Patente betr, 


Es ift nemlich zu verftehen: 

a.) unter CommiſſionsHandel: — wenn 
der Kaufmann nur auf Rechnung eines Andern, 
und gegen Beziehung einer gewiffen Provifion, 
Waaren eins und verkauft; 

b.) unter Verlags-Handel: — wenn ber 
Buchhändler mit felbft« verlegten, d. h. mit 
folden Büchern handelt, worzu er die Manu⸗ 

ſcripte und den Druck auf eigene Rechnung bes 


ſorgt; | 
c.) 


Aecifes Abgabe, 17 


ce.) unter SortimentssHanbel aber, — 
wenn der Buchhändler mit Büchern von inns 
und ausländifchen Werlegern auf eigene Rech⸗ 
aung handelt ꝛc. 


> 
Deer. der K. OFinanz⸗Kammer, SteuerzDepart,,adM. 
S. R. M. an die K. Ober-Acciß⸗Aemter, d. d. 10. 
Nov, 1810. Daß von dem unmittelbaren K. 
Eigenthum Feine Acciſe bezahlt werden doͤrfe. 


Da Se. K. Majeftät verordnet haben: daß 
von dem unmittelbaren Königl, Eigen⸗ 
thum, weder von dem Kaͤufer, noch von dem 
Verkaͤufer, die Acciſe erhoben werden ſolle, ſo 
wird ſolches dem Ober⸗Acciſe⸗Amt zur Nachricht 
und Nachachtung hiemit eroͤffnet. 

Decr. Stuttgardt in K. Ober⸗Finanz⸗Kam⸗ 
mer, Steuer: Depart. ben 19. Nov. 1810. | 

Ad M. S. R. M. 





4. 
Deer. der Koͤnigl. Ober⸗Finanz⸗ Kammer, Steuer⸗ 
Depart. d. d. 7. Dec. 1810. Die Acciſe⸗-Entrich⸗ 
tung von dem — außer Land erkauften ꝛc. und 
hereingebrachten Vieh betr. 
St. u. R. Bl, von 1810, Nro. 54. p. 540. 





Kunapp Repert. 4u Thl. | 2 


18 Yecifes Abgabe, 


i 5 } 

Decr, der 8. OFinanz: Kammer, SteuersDepart. d. d. 

21. Jen. 1811. Die Acciſe-Entrichtung vonBictuas 

lien, welche auf die Maͤrkte gebracht werden, betr. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 6. p. 67. 


6. 
Deer. Ebenderſelben, vom 1. Febr. 1811. Nähere 


Beſtimmung des $. 52. der Acciſe-Ord. wegen 
dem zum Verlauf gefhlachteten Vieh, 


Dem Dber: Xccife: Amt wird auf feine Ans 
frage hiemit zu erkennen gegeben: daß die im Se 
52. ber Acciſe⸗Ordnung enthaltene Ausnahme 
fi) blos auf dasjenige zum Verkauf geſchlachtete 
Vieh, weldhes durd einen Unglüdsfall 
Außerlih befhädigt. worden ift, befchräns 
ke, und daß daher von allem übrigen wegen Kranke 
heit, oder aus einer andern — als der in dem 
gedachten F. angegebenen Urſache auf der Freibank 
ausgehauenen Vieh, die Schlacht» Accife einzuzies 
ben feye; in jenem ausgenommenen Fall hingegen 
ift von jedem einzelnen Stücd die erforderliche 
obrigkeitliche Urkunde auf einem ı2. Er. Stempels 
bogen der Acciſe-Rechnung beizulegen, außerdem 
aber und wenn fein dergleichen Vieh gefchlachtet 
worden, bie Auöftellung einer Urkunde zu unters 
laſſen. 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober-Finanz⸗Kam⸗ 
mer, Steuer⸗Depart. ben 1. Febr. 1811. 





Acciſe⸗Beamte. Acciſe⸗Freiheit. 19 
Üccifes Beamte ©, Poftporto, 


Üccifes$reibeit, ©. Wayſen- Zucht—⸗ 


und Irrenhauß-Anſtalten. 


Acciß-Rechnungen. 

(Tb. II. ©. 802.) 
Deer, der K. Ober» Finanz: Kammer, Depart. der 
indirecten Steuern, an die K. Ober» Acciß: Yems 
ter, d. d. 8. Juni 1810, Die vierteljährige Eins 
fendung eines Rechnungs Ertractd und das Cefs 
fieren der QuartalsRapporte und der Rechnun⸗ 

gen der Unter Nccifer betr. Mit 1. Formular. 


Da man es zu Erlangung einer genauen Les 
berficht über den Handelsverkehr im Innern des 
Reichs für zweckmaͤßig hält, daß künftig von jes 
dem Ober Hccifes Amt ein fummarifcher Rech— 
nungs⸗Extract von dem Betrage bed Gefälle fo: 
wohl, als den veraccifirten Gegenftänden, nad) 
anliegenden Formular gefertigt werde, fo wird 
das Dber-Xccife- Amt — hierzu mit dem Anfuͤ— 
gen angewiefens daß am Schluſſe jeden Quartals 
aus dem: — von ihme felbft, und den von ben 
Unter Accifern geführten Sournalien, die Quans 
tität der in dem Formular genannten Gegenftäns 
de, aus ber Hauptrechnung aber das Accife = Ges 
fl von jeder Rubrike extrahirt, und die Mefuls 
tate in den furnmarifchen Extract, wovon das 


Ober⸗Acciſe⸗Amt jedesmal mit den Quartal Ac⸗ 
: 2 


20 echtes Mechnungen, 


cife » Zeichen ein gedruckted Exemplar erhalten 
wird, den Vorfchriften gemäß, eingefeßt werben 
follen; dabei wird verordnet: daß 


2.) mit dieſem Extracte auf naͤchſt Jakobi der 
Anfang zu machen, und | 

b.) folder jedesmal der Rechnung beizulegen 
iſt; daß 

c.) dem Ober⸗Acciſer hiefür eine Belohnung 
von Quartaliter  . —i+ fl — 
paflirt, dagegen 

d.) die bisherigen zur Bilançe-Buchhalterei 
hieher einzufenden gewefenen Quartals Raps 
porte, fo wie N 

e.) die Rechnungen der Unters Vccifer ceffiren, 
mithin nur den Journalien derfelben die mit 
dem Ober-Acciſe-Amt getroffene Duartals 
Abrechnung anzuhängen und alsdann folde 
mit den dazu gehörigen Urkunden der Haupt⸗ 
Rechnung beizulegen ift, übrigens - 

f.) die Obere Uccifer wegen biefed neuen Ge⸗ 
ſchaͤfts die Abrechnungen fo befdhleunigen-fols 
len, daß fie deffen ungeachtet mit Einfendung 
der Rechnung auf den beftimmten Zermin 
zuverläßig einhalten können. 


Decr. Stuttgardt in K. Ober » Finanz» Rama 


mer, Depart, der indirecten Steuern, den 8. 
Juni 1810. 


Acciſe⸗Rechnungen. X 
Formular. 


Ober⸗Acciſe⸗Amt. 


Summariſcher Extract 
8 


au 
der Quartals Rechnung 
von Georgi 1810 
bie Jakobi i 
j ” 
Einnahme. 
MR. Vom Meit 


5 u * e⸗ 100. fl. = — 
ol, —3 


J. Abſchnitt. 


Von Acciſe-Patenten innlaͤndiſcher 
Handelsleute. 
— 20. Handelsleute mit inn⸗ und 
auslaͤndiſchen Waaren 600. fl. — 
— 40. mit innlaͤndiſchen Waaren 125. il. — 
— 4. Fabriklanten. . . 99.f.— 
Nechn. 


— r t — 815. fl. — 
FolL.—:. — —— 





915. A 





Anmerkungen: 
a.) Unter den Fabrifanten find begriffen; 
I Zißs 


I. Leder⸗ Fabrife, 
1. Papier : 

b.) Acciſefrei find dermalen noch: 
1. Zabald s Fabrite auf 2. Jahr. 


1. Abſchnitt. 
Don Marktwaaren und vom Hans 


del der Ausländer, 
Slaffen » Accife von 


— 30, ausländifhen Handels leuten 
— 3 · 250. fl. — 
Darunter: 


12 Badenſche.— 
.Baiernſche. 


22 Accciſe⸗Rechnun gen. 
4. Saͤchſiſche. 
3. Franzoͤſiſche. | 
Marfttag: Geld der innlandifchen Han⸗ 
delsleute und Profeſſioniſten | 


QO, 
Rechn. Mon Lotterien, Theatern, € Seltenheis 
Fol. ten ꝛc. — 30.fl.— 


IL Abſchnitt. 
PatentsXccife. 
2% Bon — 620. Profeſſioniſten —: ˖ 1,795.f. 12.Tt, 
IV. Abſchnitt. 
"u * ish Lotterien ausgeſpielten 
Von — — 


340. fl. —— 


—70. — 
Ren, Bon 6. Fürkäufern _12.f.— 
Fol. _— 1321. 


V. Abſchnitt. 


Dom Wein und anderem Getränke, 


a.) Bon verkauften Wein, Obsmoft, 
Bier, Eſſig, Brantenwein, 
— 000, fl. — 
| Sperification f. unten. 
b.) von eingelegtem und verfauftem Wein 
ber Ausländer an mann 


0. fl. mr 
Einleg⸗ Geld von Ausländern 


— —8 fl. 
50,fl.— 
Di vo x andgegäpftem Geträne — 
—3 0. 
Sr —120.fl.— 
Brantenwein — 60. fl. 


— 240. fl.— 
d.) von eingeführten ausländiihem Se 
tranfe f = 1,105. fl, — 


* — . Specification ſ. unten, -2,695.l. — 


Acciſe⸗ dechnungen. 83 


VI Abſchnitt. 


Von Feld- und Garten» Zrüchten, 
von 200. Sch, glatten Früchten 

| — 26. fl. 40. ft. 
— 450. Schfl. rauhen Früchten 


. —30f. 
Von e 
a” verjhiedenen Gartens Früchten 


Fol.—:» — 10. fl. nn 
66. fl. 40. kIr. 
—i* 2,893. fl. 40. 77 
VIE Abſchnitt. 
Dom Vieh und Fleifch, 
a.) Von Innländern an Innländer vers 
au IL. — — 146. fl. loft, 
Specification f. unten. 
b.) von Ausländern an Innländer vers 
Fauft, oder von Innländern vom Aus⸗ 
lande eingeführt, — 128.fl.21. Er, 
c.) Ins Ausland verkauft, ' 


— 126.fl-51. fr, 
d.) Waids Accife: 
von Innländern 30. fl. 
von Ausländern 10. fl. 


ee 40, fl, — GE 
e,) Schlachtvieh⸗Acciſe 102. fl. 20. kr. 
rs, Specification f. unten, 


VI. Abſchnitt. 


Don verkauften Holz. 
Bon spertinaitl, und Communs 
N) 


543. fl. 42. fe, 


} — 150.f.— 
— Privat: Holz — 150. fl. — 
— Flop: Holz — 390. fl.— 
Rechn. 640%. fl. —— 





ol,—t ˖ 
IX. Abſchnitt. 


Rechn. Von vermiſchten Artikeln, worauf 
Fol.—;- . feine Patente geloͤßt werden. — Izafl, —— 
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Acciſe⸗Rechnungen. 
X. Abſchnitt. 
—: ˖ Von verkauften Guͤtern, — 240. l. — — 
Von im Journal nicht eingeſchriebenen 
und nach der Zeichen-Liquidation 
nt: zu erfezenden Acciſe — — 20. fl. — — 
—: ˖ Strafen und Confiscationen — 30. fl. — 
—: Erſaz⸗Poſten — — — 153.fl. — — 
—: . Inngemein — — — 
—: ˖ 365. uses 
Summa der Uccife » Einnahme 
. ——. 7,642.fl. 34 fr. 
Hunds⸗-Taxe vom ı. Aug. I8Io. 
—: ˖von 200. Stuͤtf ⸗ — — Taf. — — 
Summa 
—:  pse, 
—:. Pferdverkaufs⸗Conceſſions⸗Geld —30. l. — — 
Summa 
—:*pse. 
Ausgaben. 
En. In andere Verwaltungen geliefert — fl. za 8. 


—: · An zuruͤckbezahlter Acciſe o. fl. — — 
—: Belohnungen der Acciſe-⸗Offi iclanten 253, fl. —_—— 
— ˖ Vermiſchte —— eg 150. fl. — — 


—: ˖ Sm Ausſtande — — 30.fl. — — 
—: Jnngemein — — — 5.f1. — 


Summa der — 
+ —: 7,642. 1% 34 r. 
Ken ‚04 


% 


et Bd 


Hun * 8 » Zare. 
But ne ne — 


o.ft. 
Aufnahms⸗ und Sareib- ⸗ Gebühr 
2.fl 


so, tr. 


Einzugs» Gebühr a 5. Eh. — | 
100. I. =— 


Pferdverkaufs-Conceſſions⸗Geld. 
Zur Stall : Safe baar geliefert 
— 23. fl. 22. Tr. 
Einzugss Gebühr — 1.fl.30.fr, 
Porto — — 
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Specification der veracciſirten Gegenſtaͤnde. 
V. Abſchnitt. 


e.) Im Lande verkauft: 
Aimer, Imi, 


— * 20. — u Wein. 

1: 6. 1 — Obst⸗Moſt. 
+: 10, — —— Bier. 

m 3 Effig 


. 40. Mb. — DBranntenwein. 
Im Quartal von Jacobi bis Martini 
fommt in den Wein» Gegenden noch 
der Wein: Moft hinzu. 
b.) Bon eingeführtem ausländifhen Getraͤnke. 
Aimer, Imi, geringern Wein. 


% 
© 


N. 


—, 20. — — à, 50. p. Ct. 
—*. 5. — s — feinern a 25. p.Ct. — 
— · 7. — go Bier. 


L. — 8 — Eſſig. 


—!. 20. Ms. — Branntenwein. 


VII. Abſchnitt. 
a.) Bon Innlaͤndern an Innlaͤnder verkauft, 
40. Pferde. 
50. Ochſen. 
20. Kübe. 
10. Ninder. 
60. Kälber. 
200, Sthafe. 
40. Schweine. 
>. Böde und Ziegen. 
b.) Bon geichlahtetem Vieh. 
20, Ochſen. 
4. Kühe. 
10. Rinder. 
8. Kälber. 
20. Schweine. 
7. Käufer. 
30. Himmel und Schaafe, 
2: Bode. 
\ Aus den Rechnungen und den Yourualien 


extrahiert auf Jacobi 1810. 
Ober⸗Acciſer. 





* 





26 Acciszeichen. Acten. Actuars. 


Wirthſchafts-Acciſe. 


Decr. der K. Ober-Finanz-Kammer, Depart. der 
indirecten Steuern, d. d. 4. April 1810. Die Ver: 
rechnung der Wirthſchafts-Acciſe betr. | 


&t. u, R. Bl. von 1810. Nro. 14. p. 110. 
Acciszeichen. S. Poſtporto. 
Acten. S. Poſtporto. 


Actuars. Oberamts-Actuars. ©. auch 
Uniformen, Nro. 9. er 

| (Th. J. ©. 42.) >, 
Königl. Der. d. d. 7. Oct. 1810. Den Rang der 


Dber : Umts : Actuare bei Zufammenkänften mit 
den Dekanen betr. an 


St. u, R. Bl, von 1810. Nro. 43. P. 434 


del. ©. au Bürgerannahme Con 
feriptionspflidtige. Forſtſtrafen. 
Geiftlide, Patrimonialorte Unis 
formen. . 
(Th. I. ©. 46.) 
Er 
Der. der K. Ober⸗Reg. Regim. Departem, ad 
Mand. S. R. M. an die Kreyß = Hauptleute, d.d. 
1. Auaft. 1810. Daß die adelichen Guts-Beſitzer 


dem K. Kreyß-Amt eine Anzeige machen follen; 
wenn fie in einen andern Kreyß ziehen. 


Repert. Th. III. Abth. I. Nro. LXIII. 


Adel, 87 


Fu 2. 

Spec. Reſer. der 8. Obers Reg. Regim. Depart. an 
das K. Kreyßs Amt in—. d.d. 7. Sept. 1810. Wie 
die K. Verord. den begäterten Adelichen, welche 
in K. Dienften ſtehen, infinuirt werden follen, 

Repert. Th. III. Abth. I. Nro. LXIV. 


3+ 
Decr. der K. Ober: Reg. Regim. Depart. ex spec. 
Resol. d. d. 27. April ıgır. Daß kein Diener eis 
nes adelichen Gutöbefigerö einen Charakter fühs 
ren folle, der ihm nicht gebühre. | 
Repert. Ebend. Nro. LXXI. 


| 4 
Verord. der Sect. der innern Abminiftrat. d. d. 22. 
Yugft. 1811, Daß die Landodgte alle unter dem 
Adel fic) ergebende Veränderungen berichten follen. 
Depart. ded Innern. 
Königreich Wuͤrtemberg. Iſte Section der innern 
— Adminiſtration. 
Im Namen des Koͤnigs! 

Man hat die mißfaͤllige Ueberzeugung erhalten, 
daß die unterm 5. April 130g. *) von K. Ober: 
Regierung erlaffene General: Verordnung wegen 
puͤnktlicher Berichts» Erftattung über die unter 
dem Adel des Königreichs ſich ergebenden Vers 
änderungen, von den mehrften K. Landvogteyaͤm⸗ 


*) Nepert. Ch. I. p. 46. 


28 Adel. 


tern theils gar nicht, theils unvollſtaͤndig befolgt 
werden, weßhalben man ſich veranlaßt ſieht, dem 
Koͤnigl. Landvogteyamt andurch wiederholt und 
nachdruͤcklichſt aufzugeben: von jeder ſich in einer 
adelichen Familie, ſie gehoͤre zu dem hohen oder 
niedern Adel, ereignenden Veränderung, als To⸗ 
desfall, Geburt eines Familienglieds, Verheura⸗ 
thung, Konſtituirung eines Vormunds, Standeds 
Erhebung, Zuruͤckkunft Abweſender; ferner von 
Guͤterverkauf oder Tauſch, oder Abtretung bers 
felben, von GütersAcquifitionen u. ſ. w. übers 
Haupt von jeder in einer Familie ſich ergebenden 
Merkwürdigkeit, jederzeit baldige und zwar über 
jede einzelne Familie und Branche abgefonderten 
Bericht anher zu erftatten.. 


Das Koͤnigl. Landvogteyamt hat biefe Vers 
änderungen und Neuerungen jedesmal in deu bei 
feiner Regiftratur zu erhaltenden Adelsverzeich— 
niffen genau einzutragen, fo wie die einberichteten 
Notitzen in die dieffeitigen Liften wieder pünktlid 
aufgenommen werden. 

Da ſich übrigens durch die bisherige häufige 
Nichtbefolgung diefer Verordnung in den Zableaug 
- über manche Familie Kirchen ergeben haben, fo er: 
hält das Landvogteyamt zugleid den Auftrag: 
binnen 4. Wochen die feit Anfang des Jahre 1809, 
bis Dato fih in den Fürftl. Gräfl. und adelichen 
Familien feines Landvogtey-Bezirks ergebenen 
Veränderungen berihtlidy anhero nachzutragen , 
wobei man fi zu ber Pünktlichkeit des Landvogts 
verfieht, derfelbe werde biefer Auflage mit aller 
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Zuverläßigkeit entfprechen, widrigenfalls bei vor⸗ 

kommenden Fällen, die fich etwa ergebende Vers 

antwortlichkeit demſelben zur Laſt fallen müffe, 
Stuttgardt, den 22, Auguft 1811. 


Ydvocatenm. 


(Th. 1. ©. 51.) 
I. | 
Der. des 8. Zuftlz» Minifterium d. d. 11. Jenner 
1811. Die Verpflihtung und Smmatrifulierung 
der — in den neu acquirirten vormals bairiichen 
Diftricten befindlichen Ndvocaten und Notarien betr, 
St. u, R, Bl. von 1811. Nro. 4. p. 45. 


2. 
Koͤnigl. Verordnung d. d. 2, Febr. 1811. Die, 
Aufnahme der Nechtds Gandidaten zu Advocaten 
Cerft nach zurücgelegtem 25. Jahr) betr. 
St, u. R. Bl, von 1811. Nro. 8. p. 81, 


’ us 3 
Deer, des K, Obers Zuftiz, Colleg. d. d. 15. Juni 
1811. Die erforderliche Anzeige der Königl, Ads 
vocaten von ihrem Aufenthaltsort betr. 
Ebend. Nro. 30, p. 318. 





30 erste, Medicinae Practici. 


Aerzte Medicinae Practici. ©. au 
Sonfcriptionspflidtige Medicinals- 
fahen. Vaccinations-Berichte. 

| (Th. 1. ©. 51.) 
Io 

Deer. der 8. Ober⸗Regierung, ad Mand. S. R. 
M. d.d. fr. Senner 1810. Notentifche Erklärung 
der K. General: Verordnung vom 14. Juni 1809. 
(St. u. R. Bl. von 1809. Nro. 28. p. 233.) 
Mit einem vollfländigen Verzeichniß derjenigen 
Arznei» Mittel, welche ohne ein Recept nicht ab⸗ 
gegeben werden duͤrfen. 

St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 3. p. 13. 


— — — — 


2. 

Deer. der K. Conſcriptions⸗Commiſſion an die K. 
Kreyßhauptleute, d. d. 14. Auguſt 1810. Daß die 
Aerzte keinem Soldaten ein Atteſtat ausſtellen ſol⸗ 
len, wenn es nicht von dem Regiments-Com⸗ 
mando, oder der K. Eonfeript. Commiffion vers 


langt werde, 
Repert. Th. III. Abth. J. Nro. 37. 


3. 
Verord. des K. Miniſt. des Innern, d. d. 30. Octbr. 
1811. Die Perſonal⸗Freiheit der in den Civil⸗ 
ſtand zuruͤcktretenden militairiſchen Ober-Aerzte. 
St. u. R. Bl, von 1811. Nro. 54. p. 590, 


Aerzte. Medicinae Practici, Amtſchad. Projecte. zı 


ur © | 
Norm, Verord. des K. Minift, des Innern, d. d. 
22. Octbr. und 3. Dec, 1811. Die freie Civils 
Praxis der 8. Militair-Ober-Nerzte betr. 
St.u. R. Blvon 1811. Nro, 61. p. 653, 





5. 
Deer, der Sect. des Medicinal-Weſens, d. Id, 
2. Dec. 1811. Die freie Praxis der Regiments; 
und Bataillonds Yerzte betr, 
Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. XLVIII. 





> 6. 

Decr. des K. Miniſt. des Innern, d. d. 11. Dec, 
1811. Die Aufnahme der Candidaten der Medicin 
zu practicirenden Aerzten hetr. 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 62. p· 661. 


Amtleute. S. Beamte Unterbeamte. 


"Amtfäadenss Project 


Gen, Decr. ded K. Ober⸗Landes-Oecon. Colleg. d. d. 
26, April 1810, Die Einfendung der Amtſchadens⸗ 
Projecte Cauf die beftimmte Zeit, nemlich an 
Georgi, an bie Kreyßs Steuerräthe,) betr, 

St. u, R, Bl. von 1810. Nro, 19, p. 153 





32 Amtsdiener. Amtspfleger. 
A mtsdien er. 
(Th, 1. ©, 534.) 


Mefer, der 8. ObersFinanzs Kammer, Rechn. Depart. 
ex spec. Resol, an die Kreyß : Steuerräthe, d. d. 
21, April 1810. Die Montirungsfoften der Obers 
und Camerals Umtsdiener betr, 


Friederich. Da Wir das Uebermaß in dem 
Moutirungskoften der Aufwärter bei den Lands 
Beamtungen für die Zukunft abgeftellt und vers 
ordnet haben wollen? daß die Montirung nicht 
weiter Foften dürfe, al8 die Montirung eines in 
ber Canzley angeftellten Aufwaͤrters; fo gebe 
Wir Euch) allergnädigft auf: ein Verzeihniß ders 
jenigen Ober- und Cameral⸗Amtsdiener, welchen 
auf Herrſchaftliche Koſten Livreen angeſchafft wer⸗ 
den, mit Bemerkung: wann ſie ſolche das lezte⸗ 
mal erhalten? und des Termins, wann ſie wie⸗ 
der eine neue Montirung zu erwarten haben? an 
Uns einzuſenden, den Sameral-Beamten aber habt 
Ihr zu erkennen zu geben: daß fie feinem Ober⸗ 
oder Cameral-Amtsdiener ohne neue vorherige 
fpecielle Regitimation eine Livree anfchaffen dürfen. 

Daran zc, Stuttgardt, in RK. Ober: Finanzs 


Kammer, Rechnungs-Depart. den 21. Apr. 1810. 
e Ex spec. Decr. 


Amtspfleger. S. Cautionen. 





Amt: 


Amtsverweſer. Anatomie. 33 
Amtsverwefer. 


Erlaß des K. Minift. des Innern, d. d. 14. März 
1810. Daß die Amtöverwefer drei WViertheile, der- 
Beioldung beziehen follen, 

Es wird dem Königl. —. von der unterm 

9. hu. ergangenen allerhoͤchſten Verordnung: daß 

die Amtsverwefer Fünftighin während der Dauer 

ihrer Amtsverweſerey drei Viertheile des mit der 

Beamtung, die fie verwalten, verbundenen Gehalts, 

nad) der Rate berechnet, beziehen follen, andurdy 

Nachricht gegeben. 

Stuttgardt den 14. März 1810. 
Neinifterium des Innern. 





Anatomie ©. auh Selbfimdrder. 

CTh. IJ. ©. 61.) | | 
1. 

Deer. der K. Ober⸗Reg. Ober: Pol. Depart. a 
Mand. S. R. M. pr. d. d. 12. Dec, 1810. Die 
* Einlieferung der Cadaver (aus einem Theil der 

neu acquirirten Territorien) nach Tübingen betr, 

St. u. R. Bl, von 1810, Nro. 54. p. 539. 


2 
Verord. ded K. Minift. des Innern, d, d. ır, 
Nov, 1811. Wegen Einlieferung der Leichen an das 
anatomifche Theater in Tübingen. (Miederholung 
obiger und der Altern Verordnungen.) 
St. u. R, Bl. von 1811. Nro. 57. p. 619. 


Knapp Repert. gr Thl. 3 








34 Anbringen. Anwalde, Apotheken. Arcana. Atteſtate. 


Anbringen. ©. auf Berichte. 


Decr. des K. Juſtiz-Miniſt. vom 3. Octbr. 1811. Daß 
bei allen an Se. K. Majeſtaͤt unmittelbar von den 
Collegien zu erſtattenden Anbringen und Berichten 
auf der Addreſſe die Stelle bemerkt werden ſolle: 
von welcher fie eingefandt werden. 

Nepert, Th. III. Abth, 2. p. 695. 





Anwalde. ©. Cocarden. 


Apotheken. Apotheker. S. auch Wen 
Medicinal»-Saden. 
\ (Th. I. ©, 63.) 

Verord. der Section des Medicinalwefend d. d. 11. 
Dee. 1811. Die Reinigung des Süßholzfafts ohne 
Blätter in den Apotheken betr, 

St. u. R. Bl, von 1811. Nro. 62, p. 662. 


‚Arcana S. Medicinal⸗Sachen. 


Atteſtate. S. auch Aerzte. 
(Th, J. ©. 76.) 
I. j 
Reſer. der K. Eonfeript. Eommiffion, d. d. 30, 
Juni 1810, Verbot der Koftens > Anrechnung von 
Magiftratifchen Zeugniffen für Militairpflichtige. 
St, u. R. Bl. von 1810. Nro. 28. p. 276. 


/ 
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Ze , 

Koͤnigl. Verord. d. d. 23. Zuli 1810. Wegen Abs 
ftellung ded Unfugs der Beilegung von obrigfeitlis 
chen oder gerichtlihen Arteftatın zu den Supliken, 
an die Stelle der oberamtlichen Beiberichte. 

St. u. R. Bl, von 1810. Nro. 32. p. 307. 


Hufwärters und Bottenftellen, 


Decr. des 8. Minifter, des Innern, d.d. 18. April 
1811. Die Erfeung der Aufwärters und Bottens 
ftellen bei den Eollegien und Departements betr, 

Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. XV. 


Ausländer, ©, Lofungsredt. 


Auswärtige Verhaͤltniße. ©, Abzug 
Stammmiethe Ä 
(Th. 1 ©. 81.) 


Auswandern 
(&h. 1. ©. 85.) 


Koͤnigl. Verord. vom - pe — 1811. Das Verbot 


des —— — (Wiederholung der Ai 
Verordnungen.) | 
St. u. R. Bl. von 1811, Neo, 3 P» 317. 


3* 


36 Balriihe Unterth. BauAugenſcheine und Wifitationen, 
B. 


Bairiſche Unterthanen. ©. Loſungs—⸗ 
recht. 


BanAugenfheine und Viſitationen. 


Der. der R. Ober: Finanz: Kammer, Rechn. Depart. 
d. d. 16, April 1811. Daß die Camerals Beamte 
jährlich nur eine Bauvifitation vornehmen doͤrfen. 


Man hat in den Diätenzetteln mehrerer Cas 
meralbeaınten wahrgenommen : baß diefelben in 
Bauangelegenheiten jährlicdy zweimal in die betrefs 
fende Amtsorte reifen, einmal, um die Gebäude, 
zum Behuf des zu entwerfenden Bau⸗Ueberſchlags 
zu vifitiren, und zum zweitenmal, um die herge⸗ 
ftellten Arbeiten zu unterfuhen. Wenn man nun 
fhon gegenwärtig, in Betreff der Bauviſitatio⸗ 
nen überhaupt, melde jährlid außerordentlich 
große Koften verurfahen, dermalen noch feine 
allgemeine einfchräntende Verfügung treffen will, 
fo kann man doch nicht länger geftatten, daß ein 
Theil der Beamten feine Reifen in Bau: Angeles 
genheiten willkuͤhrlich vervielfältige, während an⸗ 
bere Beamte, mit deren Amtsführung man alle 
Urfache hat zufrieden zu feyn, und welche die Uns 
terhaltung der Herrfchaftl. Gebäude weder vernach⸗ 
laͤßigen, noch ſich in Abficht auf Koſten⸗Erſpar⸗ 
niß bei Herrſchaftl. Gebäuden, Mangel an Aufs 
merkfamgßeit zu Schulden kommen ließen, beiders 
ley Baupifitationen in einem Alt vornehmen, 
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und dadurch doppelte Koften vermeiden. In ber 
vollen Ueberzeugung, daß letzteres überall füglich 
geihehen Fann, und daß, wenn 3. B. die Baus 
Arbeiten, welche in dem Ueberſchlag p. Martini 
3810. einfommen, an Martini 1811. nod nicht 
“ überall vollender feyn follten, (was aber, wenn 
nicht befondere Hinderniffe eintreten, nie vorfoms 
nen foll,) die Vifitation im Spätjahr 1812. oder 
früher gelegenheitlidy anderer Verrichtungen, in 
den betreffenden Drten nachgeholt werden kann, 
wird hiemit verordnet: daß die Sameralverwalter 
jährlih nur eine einzige Bauviſitation vorzuneh: 
men, unb bei derfelben auf hergeftellted und ber: 
zuftellendes Baumefen, Ruͤckſicht zu nehmen haben. 

Der Landvogtey-Steuerrath wird hiemit bes 
auftragt: diefe Verordnung den Sameralbeamten, 
in ber Landvogtey N. ungefäumt befannt zu 
machen. | 

Decr. Stuttgardt in Königl. Ober» Finanz 
Kammer, Rehnungs:Departement, den 16. April 
1811. | 


Baulleberfhläge und Conſignationen. 
S. auch Baumwefen, Herrfhaftl, Güter. 
(Th. I. ©. 97.) 

I» 

Der. ded K. Ober = Hofbaudepart. vom 14. Nov, . 
1810. Die Jahrsbau-Ueberſchlaͤge der Camerals 
Verwaltungen, und die Zeit ihrer Cinfendung betr 

Rpert, Th. III. Abth. 3. Nro. CL. 


». 


33 Bauweſen. 


2. 
Verotd. des K. Finanzdepart. Section des Land⸗ 
bauweſlens, d. d. 2. Nov. 1811. Die Einſendung 
der Jahrs⸗Bau—Ueberſchlaͤge und Bau⸗Conſigna⸗ 
tionen betr. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 56. p. 609. 


Bauweſen. 
| (Th. I. ©, 98.) 

Verord. der Section des Landbauweſens, Hom 31. 
Auguſt 1811. Durch welde Handwerksleute die 
Gameralbeamte die Baumefen auf den Amtsorten 
beforgen und die Weberfchläge fertigen laffen ſollen. 


Königreich Departement der Finanzen, - 

Wuͤrttemberg. Section des Landbauweſens. 

Im Namen des Koͤnigs! 

Da in Erfahrung gebracht worden iſt, daß die 
Handwerksleute, welche im Wohnort der Came⸗ 
ralbeamten ſich aufhalten, von denſelben in die — 
mehrere Stunden entfernten Amtsorte ausgeſchickt 
werden, um die dort vorzunehmende — oͤfters un⸗ 
bedeutende Bauarbeiten in einen Ueberſchlag zu 
bringen, und das Geſchaͤft ſelbſt zu beſorgen, auch 
daß dieſelben fuͤr das Hin- und Herreiſen ihren 
Taglohn und Reißkoſten anſetzen, waͤhrend ſich 
in den Cameralamtsorten nicht ſelten Handwerks⸗ 
leute befinden, die zu Herrſchaftl. Reparationsge⸗ 
ſchaͤften eben ſo tauglich und tuͤchtig ſind, wie die 
im Wohnort des Cameralbeamten, durch diefe 
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Finrihtung das allerhoͤchſte Koͤnigl. Jntereſſe 
aber offenbar verliehrt, weil der im Ort ſelbſt 
befindliche Handwerksmann die Bauarbeiten um 
einen geringern Preiß verrichten kann, als der, 
welcher bis auf den Vauplaz mehrere Stunden 
uͤberfeld gehen, in der Fremde logiren und zehren 
muß; fo will man hiemit dem Steuerrath —. 
zu —. aufgegeben haben, fämtlicdye Cameralvers 
wwalter feines Landvogtey⸗-Diſtricts anzuweiſen: 
in Zukunft, wenn tn einem Amtsorte Bau⸗-Re— 
parationsgeſchaͤfte ——— in welchem ſich 
tuͤchtige Handwerksleute befinden, durch ſolche die⸗ 
ſelben beſorgen zu laſſen, übrigens bei bedeuten⸗ 
den Bauweſen, wo Akkorde an — wie bis⸗ 
her dieſelben anzuwenden. 


Stuttgart, den 31. Auguſt 1811. 


Baus und Garten-Commiſſion. 
Königl, Verord. d. d. 7. Sept. 1810. Die biöherige 
Königl, Baus und Garten:Commiffion zu Stutt⸗ 
gart und Ludwigsburg betr, 


St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 38. P. 367. 





\ 


40 | Baumpflanzung. 
Baumpflanzung. S. auch Chauſſeen. 


| (Th. I. ©. 96.) | 

Nefer. der Section ded Straßen: Brüden: und Waſ⸗ 
ferbauwefend, an die K. Landvogteyen, d. d, 26. 
Yuguft 1811. Die Baumpflanzung an den Chaufs 
feen betr, 


Se. Königl. Majeftät haben auf Allerhoͤchſt 
Ihrer letzten Reife mit nicht geringer Sndignation 
die Bemerkung gemacht: daß in Hinſicht auf den 
Baumfaz an den Straßen die gröften Betruͤge⸗ 
regen gefpielt werben, indem oft ftatt möglichft 
erftarkter Bäume nur Reifer, und hie und da lee» 
re Stangen, eingefeßt worben find; Aller hoͤch ſt⸗ 
diefelbe haben daher befohlen: daß biefer Fre⸗ 
vel bei der firengften Ahndung unterbleiben, das 
Baumfeßen zu rechter Zeit vorgenommen, und 
da, wo zahme Obſtbaͤume nicht gedeihen, nad) Zus 
laflung ded Klima und Bodens, entweder wilde 
Obſt- oder Wogelbeer: und Waldbäume gefeßt 
werben follen. 

Da nun die Baumpflanzungen an den Straßen 


von nun an unter bie befondere Aufficht der Se⸗ 


ction des Straßens Brücken: und Waffer- Baumes 
fens gelegt worden find; fo ermangelt man nicht, 
die Königl. Landvogtey N. N. von dieſer Erneue⸗ 
zung bes längft befiehenden Gefeßes des Baums 
faßes an den Straßen in Kenntniß zu feßen, und 
diefelbe anzumweifen: wenn fid) in ber Landvogtey 
folde Gegenden befinden, wo das Fortlommen 
fruchtbarer Bäume im Zweifel ift, die betreffen⸗ 
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ben Ober⸗-Aemter anzuweiſen, desfalls mit den 
— des Lokals kundigen Foͤrſtern Ruͤckſprache zu 
nehmen, um von dieſen zu vernehmen, welche 
Gattung von Baͤumen, im aͤußerſten Fall, in der 
befragten Gegend zuverlaͤßig fortkommen, und wie 
es mit der Pflanzung und Wartung derſelben zu 
halten ſeye. | 

Daneben fpringt ed von felbft in’d Aug, daß, 
wenn ftatt gefunder, bereits erftarkter, am Stamm 
wenigftens einen Zoll dicker Bäume, nur ganz 
junge dünne Stämme, oder gar nur Reifer ges 
feßt werden, diefe ordentlicher Weife gar nicht ges 
deihen Fönnen, und dem Audreiffen, auch unwills 
Führlihem Ruin unvermeidlich ausgefeßt find. 

Es ift Daher diefes nicht nur alles Ernſtes zu 
unterſagen, fondern jeder Ortsvorſteher, welcher 
es wagt, die gegebenen allerhoͤchſten Verordnun⸗ 
gen ſo ſichtbar, und auf eine ſo hoͤhnende Weiſe zu 
uͤberſchreiten, in Unterſuchung zu ziehen, und dag 
Refultat zu deſſen Beftrafung an die unterzeichnete 
Section einzufhiden; auch ift denfelben zu em⸗ 
pfehlen, wo nıöglic Apfel Birnen und Zwets 
fhenbäume zu feßen, meil dieſe am leichteften ges 
beihen, und dem Beſitzer ben melften Nutzen ges 
währen; nicht weniger, wenn ed nur feyn kaun, 
bereitö veredelte Bäume zu nehmen, indem biefe 
beffer fortfommen, als wenn wilde gefeßt, und 
diefe Dann erfi veredelt werden wollten, ohne daß 
fie die Wartung erhalten, welche neu veredelte 
Bäume erfordern. | 

Stuttgart, den 26. Aug. 1811. 





42 Baumverderb, Beamte, Bergwerks⸗ Cameral⸗OBeamte. 


Baumverderber. 
(Th. J. S. 96.) 
Decr. des Koͤnigl. Staats-Miniſt. ad Mand. S. R. 
M. d. d. 8. Dec. ı8ı1. Bezahlung der Praͤmien 
fir die Delatoren von Baumverderbern. | 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 62, p. 66, 


Beamte. Bergwerksbeamte. ©, Pe 
riodifhe Berichte 


Sameralbeamte. ©. Baudlugenfdheine 
Bauwefen Feuersbrunft. Holz. Ge 
rechtigkeitsholz. Gewitterſchaden. 
Intercalargefaͤlle. Militairſachen. 
Rechnungs-Beilagen. Strafaccor⸗ 
de, Uniformen. Nro. 6. 


Dberbeamte ©. au Berichte. Calen⸗ 
der. CShauffeen. Nro. 1. Diäten. 
Feuersbrunſt. Landvoͤgte. Policeys 
Verordnungen. Poſtdefraudationen. 
Poſtporto. Sicherheitsmasregeln. 
Strafen. Strafaccorde. Subſtitu⸗ 
ten, Tabak. Uniformen. Zolhl⸗ 
Verorbnungen. Nro. 3. | 
(Th. I. ©. 98.) 
Deer. der K. Ober-Reg. Regim, Depart. an die K. 


Kreyßhauptleute, d.d. 3. April 1810. Die Befoͤr 
derung der Berichte, Beiberichte ıc, betr. | 


Man hat ſchon mehrmafen Weranlaffung ge: 
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habt, zu vermuthen: daß Berichte und Bittſchrif⸗ 
ten gegen alle Drbnung fo lang zurückgehalten 
worden, bis deren ein großed — durd) den Pofts 
wagen zu fpedierended Paquet beiſammen war. 
Da nun durd) diefe ordnungswidrige Operation 
nit nur häufig die Supplitanten in Nachtheil, 
und wohl aud) dur Einreihung von Monitorien, 
oder durch Reifen, um durch perfönliches Solicis 
tiren ihre Angelegenheiten zu betreiben, in unnds 
thige Koften verfeßt worden, fondern audy der 
GSefhäftsgang bei Königl. Kanzley nothleidet, fo 
perfieht man ſich alled Ernſtes, das Königlidye 
Kreisamt —. werde ſowohl felbft fi) eines foldyen 
gefegwidrigen Zurhckhaltens der Berichte und fons 
ftiger Eingaben, Expeditionen und Mefolutionen, 
nie zu Schulden kommen laffen, als aud) die ihm 
untergeorbneten Dberämter gemefjenft erinnern, 
fi} der beftchenden Verordnung zu fügen. Die 
Königl. Dber:Regierungs-Regiftratur ift deßhalb 
ongewiefen worden: auf die einkommende Actens 
Paquete aufmerkfam zu feyn und fleißig darauf 
zu invigiliren: ob Berichte und mit Beiberichten 
begleitete Bittfchriften zurückgehalten, und nicht 
jedesmal durch die zunaͤchſt abgehende Poft fpebirt 
worden find, damit, wenn — wider VBerhoffen — 
je eine Contravention gegen die hier gemachte Ans 
ordnung vorkommen follte, gegen die Schuldhafs 
ten eine ernitliche Ahndung eintreten koͤnne. 

Decr. Stuttgart, in Königl. Ober-Regierung, 
RegiminalsDepart, den 3. April 1910. 


* 


44 Beamte. Dberbeamte, 


| 2» 

Verord. ded Königl. Minift. ded Innern, ex spec. 
Decr. S. R. M. d. d, 22. Nov, 1810. Die Auf⸗ 
ficht der Beamten über die inhaftirte Verbrecher 
betr. 

St u. R. Bl. von 1810, Nro. 51. p. 507. 


3. 
Deer. des K. Criminal Senats, d. d. 25. April 
1811. Die bei Criminal-Inquiſitionen den Koduigl. 
Dberämtern vorgefchiebene Zuzichung von Ecabinen 
betr. 
St. u, R. Bl, von 1811. Nro, 20, p. 202, 


4 | 
Merord. ded K. Staatd » Minift, ad Mand. S. R. 
M. d. d. 22. Juli 1811. Die den Suftizbeamten 
(allein) zukommende Criminal-Unterſuchun⸗ 
gen betr. | 


St. u, R, Bl. von 1811, Nro. 35. p. 365. 
5 


Merord, der Section der innern Ndminiftration auf 
bei. allerhöchften Befehl, vom 3%. Dctbr. 1811. 
Daß alle Poftdefraudarionen fchleunigft unterfucht 
werden follen. | 


Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. XXL 


6. 


Verord. der Section der innern Adminift. auf bef. 
Befehl, d..d. 11. Nov. 1811. Daß die Beamte auf 
die Kleidung der Geiftlihen Achtung geben follen. 


Ebend. Nro. CLVII 
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Unterbeamte. (Amtleute.) S. Unifor: 
Br Nro. 6. 


Beeidigungen. 
1. | 
Königl, Reſer. ad Mand. S. R. M. pr. d. d. 12. 
Sept. 1810, Die Verpflichtung und Eidesleiftung 
fämtlicher Koͤniglicher Diener betr. 
St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 40, p. 395. 


—— 
Decr. des Koͤnigl. Forſtdepart. an fämtliche Ober⸗ 
Forſtaͤmter, d. d. 29. Jenner 1811. Die Beeidi⸗ 
gung der Communhirten und Schaͤfer durch die 
Ober-Forſtaͤmter betr. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 6. p. 67. 


Befehle. S. auch Botten. 
Erlaß des KR. Miniſt. des Innern, d. d. 17. Juni 

1811. Die neue Form der Reſcr. betr. 

Da fuͤr die Zukunft in den — von den Koͤnigl. 
Collegien und Departements an Diener und Be⸗ 
amte ergehenden Reſcripten, gleiche Form, wie 
in den unmittelbaren Reſcripten Sr. K. Majeſtaͤt 
beobachtet, mithin mit Hinweglaſſung der Be⸗ 
gruͤſſungs⸗Formel, blos: „Lieber, oder Liebe Ge⸗ 
treue,“ und am Ende: „gegeben Stuttgart in 
Unferem Königl.‘ (die Stelle) gefeßt, im Cons 
text aber diejenigen, an welche die Refcripte erges 
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ben, in der Mehrzahl per Shr oder Euch am 
geredet werden follenz fo wird foldhes dem —. 
zur Nachachtung zu erkennen gegeben. 
Stuttgart, den 17. Juni 1811. 
- Minifterium des Sunern, 





Bergleute, ©. Wohnftener 


Berichte. Allgemeine Verordnungen 
©. and) Beamte, Bittſchriften. 
(Th. J. ©. 112.) 

Is 
Deer. der K. Conſcriptions- Commiffion an die R. 

Kreyßhauptleute, d.d. 9. März 1810. Daß in wies 
derholten Exhibitis und Berichten, wegen Con⸗ 
fetiptions- Angelegenheiten, dad Wort: Acta, und 
die Data und Nummern der früheren Decrete, bei⸗ 

geſetzt werden ſollen. 
Repert. Th. III. Abth. J. p. 193. 
2 

Der. des K. Ober= Zuftizs Colleg. 1. Senats, d. 
d. 8. Jenner 1811. Die Rubricierung der oberamts 
lichen Berichte an den Ober: Zuftiz« Senat betr. 
(Daß nemlich in Fällen, in welchen fchon etwas 
verfügt worden, dad Wort: Acta beigefügt, und 
daß die Namen der Inquiſiten deutlich gefchrieben 
werden follen.) | 

St u. R, Bl. von ıgır. Neo, 4. p. 45. 
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> 
Verord. des Minift. des Innern, d. d. 23. Sept. 
1811. Daß aufden unmittelbar einzujendenden 
periodifchen Berichten die Stille, von welcher 
diefelben erftattet werben, beigeſetzt werden folfe, 
Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CCVII. 


Beiberihte S. auch Atteſtate. Bitt—⸗ 
ſchriften. Botten. Confirmationen. 
Frohnbotten. Handwerksſachen. 

(Th. J. S. 126.) 

Deer. der K. Conſcriptions⸗Commiſſion an die K. 
Kreyßhauptleute, d. d. 2, Auguft 1810. Einige 
Vorſchriften zu den Beiberichten zu Suppliken der 
Militairpflichtigen und Minderjaͤhrigen und auf den 
Fall: daß in der nemlichen Sache bereits berichtet 
oder etwas reſolvirt worden wäre. 

Repert. Th. III. Abih, J. Nro. 35. 


Commun⸗Rechnungs-Zuſtandsberichte. 
(Th. 1. ©, 127.) | 

Verordnung der Section der Commun = Verwaltung 
an die K. Randvogteyen, d. d. 11. September 
1811. Die richtigere Einfendung der Communs 
Rechnungszuftandsberichte und die Arbeitsberichte 
der Reviforen, durch die Ober-Aemter und Steuer: 
raͤthe betr. 
Königreich Departement des Innern. 
Württemberg. Section der Communverwaltung, 

Sm Namen des Königs! 


Da man zu bemerken gehabt hat, daß bie vers 
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fpätete Einfendung der jaͤhrlich auf Georgi zu ers 
ftattenden Coommunrehnungszuftandsbes 
richte ihren Grund häufig darinnen hat, daß 
folche bei den Tandvogtey- Steuerräthen verliegen 
bleiben, diefe aber zur Entfhuldigung vorbringen, 
daß fie ſolche hätten fammlen wollen, während 
verſchiedene Beamte diefe Berichte unmittelbar 
einfenden; fo ſieht man fih zu Hebung diefer 
Unordnung veranlaßt, der Königl. Landvogtey 
biemit aufzutragen, den Oberämtern ihres Bezirks. 
aufzugeben, daß fie den Communrehnungszuftandss 
bericht unfehlbar längftens in den erſten 8. Tagen 
nad) Georgi alljährlich) erftatten und dem Landvog⸗ 
teyſteuerrath übergeben follen, letztere Stelle aber 
onzumweifen, jeden einzelnen Rechnungszuſtands⸗ 
bericht, fo wie berfelbe einlauft, fogleich zu prüs 
fen, und mit feinen Bemerkungen verfehen zu 
übergeben. Dabei verfieht man fi) zu dem Lands 
vogtey-Öteueramt, es werde nicht allein beforgt 
ſeyn, daß diefe Berichte in der vorgefchriebenen 
Form vollftändig und in termino erflattet were 
den, fondern audy durch beizufügende Bemerkuns 
gen den wahren Grund der etwa erfcheinenden 
Metardate und anderer Mängel bei dem Commun⸗ 
Rechnungsweſen aufdecken, welcher demfelben nicht 
unbekannt bleiben Fann, wenn ſolches nad) feiner 
Amtsinftruftion $. 12. u. 13. das Jahr hindurch 
eine ftete Aufficht über die Amts: und Caflens 
führung fämtliher Communrechner führt, auch 
dafür Sorge trägt: daß die Recdhnungsftellungen, 
Mevifionen und Abhören vorfhriftsmäßig beſorgt 
| Ger werden, 
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merden. Zugleih will man verordnet haben, daß 
bie von den Communrehnungsreviforen auf jedes 
Duartal zu erftattenden Arbeitsberichte dem Lands 
vogtey⸗Steuerrath zugeftellt, von diefem aber nicht 
aufgehalten, fondern nady genommener Cinficht 
mit den nöthigenfalld erforderlichen Bemerkungen 
verfehen, an die Königl. Landvogtey gleich allen 
in Communangelegenheiten zu erftattenden Berich⸗ 
ten, befördert werben follen. | 
Stuttgart, den 11. Sept, 1811. 





Herbfi:- Berichte und Wein- Vorrathss 
Zabellen. ©, auch Herbfis Generals 
Refcripte, | 

(Th. I. ©. 128.) | 

Berord. des Landwirthſchaftl. Depart. der K. Ober⸗ 

Finanz⸗Kammer, d. d. 26. Nov. 1810. Die Ein- 
ſendung der Nachherbſt⸗Berichte und Wein-Vor⸗ 
raths⸗Tabeillen betr, | | 
St, u, R. Bl. von 1810, Nro. 53. p. 527. 





Holz: Beridte 
| > (%h.1. S. 128.) | 
Decr, des K. Forftdepart. vom 31. Zuli 1811. Daß über 
die Waldungen der milden Stiftungen ein 
befonderer Holzbericht eingeſchickt werden folle, 
Repert, Th. III. Abth. 3, Nero, CXI 


Knapp Repert. ar Th. 4 
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Periodifhe Berichte. ©, auch Jagens— 
Berichte. Straftabellen. Vaccina— 
tions⸗Berichte. | 

(Th. I. ©. 129.) 
Il» 

Decr. des K. Obers Landesöfonomies Kollegium an 
die K. Landvogteyen, d. d. 6, Nov. 1810. Womit 
denfelben eine allgemeine Berordnung wegen Einfens 
dung der Jahıös Berichte über den Zelder: Ertrag, 
die Sandeskultur, den Viehftand und die Gewerbe 
communicirt worden. Mit Beilagen. 


Der KR. Randvogtey —. wird in dem Ans 
fhluß eine Anzahl von Exemplarien einer allges 
meinen Verordnung wegen Finfendung der Jahres 
Berichte über den Felder: Ertrag, die Landess 
£ultur, den Viehftand und die Gewerbe, zur eis 
genen Nachachtung fowohl, als aud um folche 
den ober- und unteramtlihen Behoͤrden in ber 
Landvogtey zur gehörigen WVefolgung zugehen zu 
laſſen, zugefertigt. 

Decr. Stuttgart, im Königl. Ober-Landes⸗ 
DekonomierKollegium, den 6. Nov. 1810. 


Note. Sn den Kultur: Berichten foll auch von 
dem Erfolg der Verordnung vom 5. Juni 1811. 
„Die Anlegung und Schonung der Uferholzpflans 
zungen betr,’ eine Anzeige gemacht werden. St. 
u, R. Bl. von 1811. Neo. 26, p. 277. 
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Beilagen zu 1.) 

Um von ben ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſen des Koͤ⸗ 
nigreichd genauere Kenntniß zu erhalten, und die 
Hinderniffe näher Eennen zu lernen, welde dem 
Wachsthum ded National» Wohlftandes im We⸗ 
ge ſtehen, follen folgende periodifhe Berichte für 
die Zukunft erflattet werden, und zwar: | 

A.) Sährli auf den 15. Dezember. 

1.) Ueber den Ertrag der Feldgüter, nad) der Tas 

belle Nro. I. zu deren Erläuterung beigefügt 

wird, daß 

1.) das Feldmeß fowohl, als das Fruchtmeß 
durchgaͤngig nach der den 30. Nov. 1806. 
ergangenen Maas⸗Ordnung zu berechnen, und 

2.) in dem Begleitungs⸗VBerichte noch insbes 
fondere anzuzeigen ift: 

a.) ob die Heu, und Dehmds Winters und 
Sommers FrudtsErndte trocken oder naß 
eingeheimßt worden; 

b.) ob das Rebholz zur Zeitigung gefoms 
men, und welche Hoffuung für das kuͤnf⸗ 
tige Jahr vorhanden; 

c.) in welchem Ort der hoͤchſte Wein⸗Preis 
unter der Kelter erloͤßt worden; 

d.) in welchen Orten durch Hagel oder Ue⸗ 
berſchwemmungen Schaden entſtanden, 
und wie boch nie augeſchlagen worden 
ſey. J 
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II.) Ueber die landwirthſchaftliche Kultur nach der 
Zabelle Nro. II., wobei ebenfalld, dad, in der 
neuen Maas » Drdnung enthaltene Feldmeß zu 
beobadıten ift, u 


B.) Alle drei Sahre auf den 
| 15. Dezember, und zwar 
III.) im Sahr 1813. daß erftemal, über den Vieh⸗ 
ftand, nach der Tabelle Nro. Ill. 
IV.) in heurigem Jahr das erfternal über bie Ges 
„werbe, nach der Zabelle Nro. IV. 
Da aber dieſe Berichte mit den moͤglichſt ge⸗ 
ringen Koſten eingezogen werden ſollen, ſo iſt es 
1.) den Stadts und Amtſchreibern durchaus 
nicht erlaubt, ihre Subftituten auf die Amts⸗ 
Orte zu ſchicken, und durch diefelben die Bes 
richte fertigen zu laſſen, fondern 
2.) der Schultheiß jeden Orts hat biefelbe zu 
perfaffen, aber audy für die Richtigkeit der⸗ 
. felben zu haften. 
3.) Die Gentral-Amtfhreiber haben fobann die 
von den Amtsorten eingefommenen Berichte 
in eine Haupttabelle zufammen zu tragen, und 
4.) das Dberamt hat die Haupttabelle mit Bes 
richt an den Öteuerrarh einzufenden, und die 
nöthig. findenden befonderen Bemerkungen 
‚beizufügen *). 


*) Nach einer Verordnung vom 17. Sept. 1812. 
(welche im Vten Th. des Repert. folgen wird,) 
muͤſſen die in dem hienach folgenden Formular, 
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5.) Der Stenerrath hat ſodann aus den von 
ben Dberämtern eingefommenen Tabellen eie 
ne Haupitabelle für die ganze Landvogtey zu 
verfaffen, und diefe mit ben oberamtlidyen 
Zabellen und Berichten, famt feinen eiges 
nen Bemerkungen, dem Landvogt zu überges 
ben, worauf 


* 


6.) dieſer die Haupttabelle von der Landvogtey, 
nebſt den oberamtlichen Tabellen und Berich⸗ 
ten, und den Bemerkungen des Steuerraths, 

an das Koͤnigl. Ober⸗Landesoͤkonomie⸗-Kol⸗ 
legium einzuſenden, auch die Bemerkungen, 
bie er zu machen für noͤthig findet, beizufüs 
gen hat. — 


Man erwartet vorzuͤglich von den Oberamt⸗ 
leuten, Steuerraͤthen und Landvoͤgten, daß ſie in 
ihren Berichten und Bemerkungen alle Hinders 
niffe, welde dem National: Wohlftande im Wege 
ftehen, pflihtmäßig anzeigen, und Worfchläge 


nad) welchem die Koͤnigl. Landvogteyen ihre halb⸗ 
jährigen (jest jährlihen) Berichte über 
wichtigere Gegenftände der Policey zu 
erftatten haben, — Sub. 11.) F. G. und H. vors _ 
geichriebenen Puncte in dieſem Begleitungs— 
Bericht beantwortet, und insbeſondere die Fort⸗ 
ſchritte bemerkt werden, welche in dem laufenden 
Jahrgang gegen den naͤchſtvorhergehenden gemacht 
worden —* ; und bei der Schilderung der Frucht⸗ 
barkeit des Jahrgangs folle angezeigt werden: 
wie ſich ſolche gegen die Fruchtbarkeit im vorigen 
Fahr verhalte? und wie das Korn in der Mühle 
und beim Becken auögebe? 
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machen werden, wie dieſelbe gehoben werden koͤnn⸗ 
ten, auch diejenigen, welche ſich in der landwirth⸗ 
lichen Kultur, oder in Betreibung der Manufak⸗ 
turen, Fabriken, und Profeffionen vortheilhaft 
auszeichnen, namentlich angeben werden. 

Da es Übrigens daran gelegen ift, daß diefe 
Berichte auf den 25. Dec. jeden Jahrs unfehlbar 
bei dem Königl. Dber:- Landesökonomie- Kollegium 
einfommen, fo verficht man fich zu den Oberbe⸗ 
amten, daß fie ihre Berichte zu rechter Zeit an die 
Steuerräthe einfenden, und zu diefen, daß fie 
folge unverzüglich zufammentrogen, und dem 
Landvogteyamte fobald uͤbergeben, um diefelbe auf 
den gedachten Termin einſchicken zu koͤnnen, weß⸗ 
wegen die Landvoͤgte hiemit angewiefen werden, 
die auf die rechte Zeit nicht eingefommenen Bes 
richten durch expreffe Boten auf Koften der Schulds 
baften abholen zu laſſen. | DEE 

Decretum den 6. Mov. 1810, 


Königl, Ober s Landesölonomie s Kollegium. 
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Nro. II. 


Landvogtei M. M. 
Vieh⸗Tabelle 
auf das Jahr 18. 
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Nro. IV. 
Landvogtei N.N. 
Gemwerb8- Tabelle 
auf das Jahr ı8.. 
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Sattler „ 
Schäfer . 
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Cannſtadt. Cannſtadt. Wergo Baumwollen— Garn⸗ 
ſpinnerei und Tuͤr⸗ 
kiſchrothfaͤrberei. 50. 


Berg. Faber und Lederbereitung . |25. 
angert. 


Eplingen, Eplingen, Defterlin. !Baummwollen: und 
Geiden:Surrogat 10. 


u.|f. w. 


1 II. 11. Sabritenund Manufatturen | und —— —— 
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2. 

Refer. der 8. Obers Reg. OPol. Depart, ex spec. 
Resol. an die K. Landvogteyen, d. d. 17. Senner 
1811. Die Erflattung halbjähriger Berichte über 
wichtige, die Landes: und OrtösPolicey betreffende 
Vorfälle betr. Mit 1. Formular, 
Friederich. Da Wir für nöthig erachten: 

von allen in Unfern Königlichen Staaten fich ers 

gebenden wichtigen Vorfällen, welche die Landes⸗ 
policey überhaupt / oder audy die Ortspolicey bes 
rühren, durch periodifche Berichte in Kenntniß ges 
feßt zu werden; fo wird Euch biemit aufgetras 
gen: unter Ruͤckſichtnehmung auf das anliegende 

Sormular, alle halbe Fahr, und zwar jedesmal 

auf den 15. uni und 15. December, *) über die 

darinn genannten Öegenftände und die darauf ſich 

beziehenden Ereigniſſe, an Unfer König. Mi 

nifterium des Innern Bericht zu erftatten, 
Daran ꝛc. Stutigart, im Königl, Ober⸗Reg. 

Dbers Pol, Depart. den 17, Senner 1811. 

Ex spec. Resol. 
Sormular, 


nach welchem die Koͤnigl. Landvogteyen ihre halb: 
jährigen (jetzt jaͤhrlichen) Berichte über 
wichtigere Gegenſtaͤnde der Policey zu erſtat⸗ 
ten haben. | 
I SiderheitssPolicey. 
Hieher gehoͤren 
1) Nach einer Verord. vom 9. Juli 1812. darf der 


Bericht nur einmal im Jahr, und zwar am 
letztern Termin, erſtattet werden. | 
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A.) Störung der dffentlihen Ruhe 
und Sicherheit durch Tumulte; — aufs 
fallende Ausbruͤche von Unbotmäßigfeit ges 

gen die Obrigkeit, — Fortfhritte der Se⸗ 

raratiften, weldye den Gehorfam gegen die 
Dprigkeit von innern Geiftes- Eingebungen 
abhängig machen. | 

B.) Verlegung der perfönlihen- und 
Eigenthums⸗Sicherheit. — Bedeus 

tende Diebſtaͤhle, — Einbruͤche, — Strafs 
ſenraub. — Ueberhandnehmende Diebſtahls⸗ 
Vergehungen in einzelnen Orten und Ge⸗ 
genden. — Eindringen verdaͤchtiger Frem⸗ 
den und Vaganten. ). 


C.) Ungluͤcksfaͤlle. F 
1.) Feuersbruͤnſte; wobei kurz zu bemerken 
iſt: wie ſie entſtanden? oder ob ihre Ver⸗ 
anlaſſung nicht zu erheben geweſen ſeye? 
— wie hoch der Schaden ſich belaufe? — 
wer ſich bei dem Loͤſchen vorzuͤglich brauch⸗ 
bar gezeigt habe? oder welche Gebrechen 
der Feuerpolicey entdeckt worden feyen? ?) 


2.) Unglück durch Ueberfhwenmung, oder 
durch einen Eißgang. Bemerkungen: ob? 


2) Diefe ganze Rubrik fällt nach der hieuͤben alleg, 
Merord. hinweg, da dieſe Gegenflände vor das 
K. PoliceysMinifterium gehören, 

3) Sollten bei einer Feuerebrunft befondere Gebre⸗ 
chen in Hinfihr auf Feuerloͤſch⸗Anſtalten 
bemerkt werden, fo eignen fich diefe zu einer Ans 

zeige an das K. Policy s Minifterium, 
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und wie Fünftigen nehmlichen Unglücs 
fallen zuvorzulommen wäre? 


3.) Unglück durch Froſt. Beobachtungen 
über allenfallfige Raͤucherungsverſuche. 
4.) Unglük durch Hagelſchaden, mit Ver 
. merkung der Maßregeln, welche zu Uns 
terflüßung der DVerunglückten, und zu 
möglihfter Benußung der befhädigten 

Felder getroffen worden find. 

5.) Unglück durch ſchaͤdliche Thiere, befon- 
ders durch wütende Hunde. — Anzeigen: 
was die Sur des Beſchaͤdigten für einen 
Erfolg gehabt habe? und was zu Verhüs 
tung weiterer Beſchaͤdigung vorgefehrt 
worden ſeye? 

6.) Ungluͤck durch andere zufällige Umftäns 
de, z. E. unvorfichtiges Reuten, Fahren zc. 

D.) Bemerkungen über die beftehbende 

Sicherheits-Policey-Anſtalten; 

insbeſondere 

1.) über das Landdragoner⸗Inſtitut: in wie 
fern daſſelbe dem Endzweck ſeiner Errich⸗ 
tung entſpreche? — was fuͤr Gebrechen 
ſich etwa dabei äußern? *) | 

2.) Ueber den Zuftand der Feuerpolicey⸗An⸗ 
ftalten; — namentlid der Feuerloͤſch⸗ 


4) Diefe Rubrik darf, in fo weit dad Gensd'arme 
rie-Inſtitut nach der WVerord. vom 19. Februar 
1812. (Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. V.) unter 
der DAufficht des K. Minifter, des Innern ſteht, 
nicht übergangen werden. 
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Snftrumente, — der Feuerfhau, — ber 
Saminfäuberungen, ?) 


3.) Ueber den Gebrauch ber Blizableiter, 


4.) Ueber die Hundsmuſterungen und ans 
dere in Beziehung auf die Hundswuth bes 
ftehende Anordnungen, 

11.) Wohlfarts: Police 
Hiebei wäre auf folgende Puncte Rüdfiht zu 
nehmen: | | 
A.) KRennzeihen des zunehmenden — 

oder abnehmenden Wohlſtandes 
einzelner Diftricte ober Ortſchaf—⸗ 
ten; 3. B. größere oder geringere Anzahl 
neuer Ehen, — Zuwachs an Gebäuden, — 

Einwanderungen, — Auswanderungen, — 

hohe oder niedere Güterpreife, — Leichtigkeit 

oder feltene Gelegenheit: Geld um Verzinns 
fung zu erhalten, — Seltenheit oder Anhaͤu⸗ 
fung der Gantproceffe, — Verminderung oder 

Vervielfältigung arbeitölofer und non Öffents 

licher Unterftüßung lebender Perſonen. 

B.) Gefundheitswohl. Anzeige von aufs 
fallender Sterblichkeit von der Pockenkrank⸗ 
heit, oder von andern. Epidemien, welche ſich 
an einzelnen Orten äußern. — Bemerkungen 
über die Kortfchritte der Pocken· Einimpfungz 
— über die Urſache der Ungefundheit einzels 

ner 

5) Die KeuerldfhrAnftalten fallen nach der 


alleg. Verord. — ald ein Gegenftand des K. 
Policey-Miniſteriums — hinweg, 
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ner Gegenden ꝛc. — Nachrichten von Wahn⸗ 
ſinnigen. 

C.) Sittlichkeit. Anführung einzelner aufs 
fallender Weußerungen von WÜberglauben, 
aberglaubiger ober unfittlicher Gebraͤuche; — 
einzelner — von Sittenverberbniß zeugender 
Handlungen; 3. B. Selbfimord, Kinders 
mord; — einzelner Oemeinden, bei weldyen 
geroifle moralifche Gebrechen, namentlich — 

Srreligiofität, Verſchwendung, Müßiggang, 
a Voͤllerei, unehelicher Beifchlaf, 
ſchlechte Kinder-Erziehung ꝛc. — beſonders 
hervorſtechend und herrſchend ſind. Anzeige 
einzelner Zuͤge von Rechtſchaffenheit, z. E. 
Wohlthaͤtigkeit, Berufstreue, oder einzelner 
hervorſtechender Handlungen, z. B. Rettung 
eines Verungluͤckten mit eigener Lebensge⸗ 
fahr. 

D.) Unterricht. Hier waͤre vorzuͤglich der 
Induſtrie-Schulen zu erwaͤhnen. | 

E.) Nahrungsmittel, Anzeige des Steis 
gend und Fallens der Frucht- Bictualiens 
und Fleiſch⸗Preiſe, — der guten oder fchlech- 
ten Befchaffenheit ver Nahrungsmittel. Hie⸗ 
ber gehören auch Wein s Bermifchungen, — 
ſchlechte Bierfabrikation, Caffee⸗ und Zuders 
Surrogate. 

F.) Landwirthſchaft und Landeskul— 
tur, °) 


6) Die Rubriken F. G. und H, fallen - Einer 
Knapy Repert. ar Thl. 
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Hier wären anzuführen: 


1.) Ereigniffe, welde die Landes⸗ 
Sultur und die landwirthſchaftli— 
he Production begünftigen und 
befördern, namentlih: Veränderung 
der Salllehen in Erbgüterz; — Verthei⸗ 
lung der größeren Domanials und Baus 
zen» Güter und der Allmanden; — Tro⸗ 
ckenlegung ſumpfiger Pläße und Geenz 
— Umbrud unangebauter Streden; — 
Fortfchritte-der Stallfütterung, der Fut⸗ 
terfräuter: Pflanzung, der Baumzucht, 
des Brachanbaus, der beflern Benugung 
der Wiefen, der Viehzucht, der Schäfes . 
reien, der Pferdezucht, der Bienenzucht zc. 
— Benennung einzelner Güterbefißer und 
Zandwirthe, welde fi um die Empors 
"bringung der Landwirthſchaft, — naments 
lich um Verfeinerung der Schanfwolle, 
um Veredlung des Weinbaus und ber 
Baumpflanzungen zc. vorzüglich verdient 
machen. 


2.) Hinderniſſe der Landes Cultur. 
Einfluß nachtheiliger Witterung; auffals 
lende Wuͤrkungen ſchaͤdlicher Vorurtheile 
und herrſchender Unwiſſenheit; — nach⸗ 


Verord. vom 17. Sept. 1812. hinweg, und muͤſ⸗ 
fen in demjenigen Begleitungsbericht, mit wel⸗ 
chem die Tabellen über Feld» Ertrag ıc. zur Se⸗ 
ction der Communverwaltung eingefendet werden, | 
beantwortet werden, (ck. oben p. 52.) | 
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theilige Folgen ber Leibeigenſchaft; — als 
zuhoher Domanial: Kaften und Frohnbe⸗ 
ſchwerden. Bemerkungen uͤber die Nach⸗ 
theile unverhaͤltnißmaͤßig großer Bauren⸗ 
Hoͤfe und Viehweiden; — Wildſchaden. 
G.) Kunſtfleiß und Staatswirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe. 

1.) Beiſpiele von zunehmendem 
Kunſtfleiß. Anlegung neuer Fabriken 
und Manufacturen; — neue Anſiede⸗ 
lung nuͤzlicher Handwerks: Arbeiter, — 
Verfeinerung einzelner Produkte des 
Kunftfleißes; — Anwendung neuer Kunfts 
geiffe oder Mafchinen zu Vervollkomm⸗ 
nung oder Erleidhterung der Handwerks⸗ 
oder Manufaktur Arbeiten; — Benen⸗ 
nung einzelner Profeflioniften und Hands 
werksmeifter, die es in ihrer Kunſt vor⸗ 
zuglic, weit gebracht haben, und einer bes 
traͤchtlichen Anzahl ihrer Mitbürger Arbeit 
und Nahrung verfchaffen. 


2) Hindernifle des Kunſtfleißes. 
Einzelne Erfahrungen: in wie fern das 
Zunftwefen der Vervollkommnung und 
Vervielfältigung der Produkte des Kunfts 

fleißes entgegen ſtehe. Hoher Arbeitss 
lohn; deffen Urſachen und Würkungen. 
Hoher Preiß der zu verarbeitenden rohen 
Materialien; Urfahen und Folgen bdefs 
felben. Bemerkungen: in wie fern die 

| 5 


08 
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auf einen oder den andern Artikel gelege 
ten Abgaben die Producierung, oder dem 
Vertrieb derfelben erfchwehren. 


H.) Handel, ' | 
Die Haupt» Gegenftände, worauf bei dieſer 
Rubrik Ruͤckſicht zu nehmen wäre, find: 
neue Jahr⸗ und Wochenmaͤrkte; Frucht⸗ 
und Vichs Märkte; neue Anſtalten zu Ems 
porbringung der Bisherigen. Beobachtun⸗ 
gen uͤber die Beſchaffenheit der Straßen, — 
der Wirthshaͤußer, — des ſchwehren Guͤter⸗ 
Fuhrweſens, — der gangbaren Muͤnze. Ve⸗ 
merkungen: ob die fremde Durchfuhr zus oder 
abgenommen habe? — in wiefern der Handel 
auf die Waaren⸗ Production einen wohlthäs 
tigen ober fhädlihen Einfluß habe? Ereig⸗ 
niffe, welche dem innern Verkehr und dem 
Handel mir dem Auslande entgegenfichen, 
oder denfelben befördern. 


1.) Unterfiüßung ber Armuth. 
Neue Anftalten zur Beſchaͤftigung arbeitlo- 
fer Perfonen. Neue Armen» VBerforgungds 
Anftalten, oder Verbeflerung der bisherigen 
Gebrechen, welche ſich bei der Armen Pos 
licey äußern. 
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Reſcr. der K. Oberfinang: Kammer, Landwirthfchaftl, 
Depart. an die K. Kreyß-Steuerräthe, d.d. zgten . 
Aug. 1810, Die von den Cameralis Beamten zu ers 
ftattende Natural» QuartalsBerichte und Vorraths⸗ 
Tabellen, und insbefondere den auf Martini jeden 
Jahrs zu erftattenden Bericht betr, 
Friederich. Da es hoͤchſt nothwendig iſt, 

bu die Natural-Quartal⸗Berichte auf Martini 

jeden Jahrs von färntlihen Kamerals Verwaltuns 
gen fobald möglidy zufammen gebracht werben, 
und auf den Tag Martini in Königl. Kanzley eins 
fommen, aud die Samerals Beamte, fobald fie 
ihre Zehend s Verleihungen geendiget haben, bie 
Zehend- und andere neuen Frucht⸗Gefaͤlle an Zinn 
fen, Guͤlten u. bergleihen, wohl berechnen, und 
ebenfo zu Anfang ded Monats November ihre noch 
zu präftierende Abgaben an alten Früchten von Ja⸗ 
cobi bis Martini unterfuhen, und den Abſchluß 
auf Martini machen können, fo wollen Wir Euch 
biemit aufgegeben haben: bie fämtlichen Ramerals 

Beamte Eured Kreifed ernftlich anzumeifen, biefe 

Duartals Berichte auf den 1. November an Euch 

einzufenben, damit Ihr in den Stand gefezt were 

det, ſolche auf einmal und fo bald zur Königl, 

Kanzlei zu befördern, daß fie fpäteftens auf dem 

Tag Martini dafelbft einkommen, indeme man 

fonft diefelbe durch eigene Botten, bei Euch auf 

== ober des Beamten, Koften abholen laſſen 
wuͤrde. 
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Was fodann die Faffung diefer Verichte anbes 
Yangt, fo find ſolche bisher zu verfchieden und uns 
zuverläßig ausgefertigt worden, als daß Wir dies 
felben fernerhin fo annehmen könnten, indeme bie 
Meiften den difponiblen Frucht, Vorrath nicht mit 
derjenigen Richtigkeit anzeigen, welche als eine 
Baſis von Martini bis Georgii angenommen wers 
den kann, und daher nicht felten veranlaffen, daß - 
fie remittirt und gefchehene Anmeifungen in der 
Folge geändert oder gar zurückgenommen werden 
möflen | 

Ihr habt daher die Kamerals Beamte zu ine 
ſtruiren: daß fie diefe Berichte, bis auf weitere 
Verordnung, in zwei Zabellen, deren Eine die 
alte, die andere aber die neue Früchten enthält, 
wie ed vormals ſchon eingeführt war, und von eis 
nigen Beamten noch beobachtet wird, erftatten, 
und darinn die dem Koͤnigl. Militaie noch ſchul⸗ 
digen Früchten expresse aufführen follen; dabei 
‚ haben bdiefelbe die Zehend » und fämtlidye jährliche 
Frucht: Gefälle an Zinfen und Gülten, auch exis 
giblen Ansſtaͤnden, aufs genauefte-zu berechnen, 
und die Summen biefer Früchten, die alfo zwis 
Shen Martini und Lichtmeß eingehen müflen, in 
den Berichten pro Martini aufzunehmen, und . 
ben bifponiblen Vorrath darnach zu berechnen, bie 
Früchten mögen fhon zu Kaften geliefert feyn, 
ober nicht, indem ed ſich von felbft verftebet, daß 
auf den Tag Martini die ganze Maſſe noch nicht 
bifponibel ift, und find nur diejenige Früchten 
binwegzulaffen, oder wieder in Abzug zu bringen, 
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welche nach laͤngerer Beſtimmung und ohne hoͤhere 
Erlaubniß mit Geld bezahlt werden doͤrfen, von 
denen alſo ganz gewiß befannt iſt, daß fie nicht 
in natura 'eingehen werden. Was insbefondere 
ſolche Beamtungen anbetrifft, bei denen Selbfts 
Einzüge ber Zehend : Früchten vorfallen, fo haben 
diefe die Schaͤzungs Summe berfelben bei ihren 
Berichten zum Grund zu legen, und in ber Folge, 
fobald fi) die gewiffe Summe der auf foldye Art 
erhobenen Früchte ergeben hat, in einem befons 
deren Bericht anzuzeigen: wie viel hierauf zu ber 
difponiblen Fruchts Summe entweder no hinzu 
komme, oder davon abgehe? 

Sollten auch fhon vor Martini Anweifungen 
auf neue Früchten ertheilt worben feyu, fo ift bei 
ber Berechnung des. bifponiblen Vorraths Feine 
Ruͤckſicht darauf zu nehmen, ſondern ſolcher alſo 
zu berechnen, wie er ohne dieſelbe auf Martini er⸗ 
ſcheint, und erſt nach dieſer Summe iſt aufzufuͤh⸗ 
ren: was und unter welchem Tag ſchon auf den 
neuen diſponiblen Vorrath angewieſen worden iſt 
und in der Folge davon abgehet. 

Da dieſe Verfügung hauptſaͤchlich darauf aba 
zwekt: eine. richtige Sontrolle über den Frucht⸗ 
Vorrath ſaͤmtlicher Cameral: Verwaltungen fühs 
ven zu Eönnen, fo haben die Camerals Beamte die 
Summe bed diſponiblen Vorraths in den Succeß⸗ 
Berichten auf den 1. December nad Anleitung 
bes Duartals Berichts auf Martini aufzunehmen, 
alle erfolgende Anweifungen jeden Monat richtig 
bieran abzuziehen, und bamit bis auf Georgi zu 
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continuiren, indem ber Lichtmeß⸗Quartal⸗Be⸗ 
richt nicht leicht eine Aenderung darinn hervor⸗ 
bringen kann, wenn die Berechnung auf Martini 
mit Zuverlaͤßigkeit entworfen worden iſt. 

Wir verſehen Uns nun zu Euch, dem Kreißs 
Steuers Rath, daß Ihr die Kamerals Beamte 
Eures Kreißes zeitlicy mit diefer Verordnung bes 
kannt machen, fie zur genauen Befolgung anhals 
ten und Euch felbft Mühe geben werdet, daß Uns 
fere Intention erfüllt werben Möge, Uebrigens 
verbleibt es noch ferner bei der bißherigen Verord⸗ 
nung, baß auch auf die weitere Duartalien Natu⸗ 
ral⸗ Borrarhs » Zabellen und zugleih Matnrals 
Duartals Berichte, fo wie auf Georgi eine beſon⸗ 
dere Natural: Sturz: Vorrathe: Zabelle, einzus 
ſenden iſt. | 

Daran ıc. Stuttgardt in Königl. Ober: Finanz 
Kammer, Landwirthſch. Depart. ben zgten Aug. 
1810. 





Beſoldungen. S. Abkurungen. 
Nro. Ir 


Bevölterungss Tabellen, ©, auch Far 
miliens Regifter. 
(Th. I. ©, 167.) 
Sen, Refer. der K. Ober: Reg. D. Pol, Depart. an die 
K. Kreyß: Hauptleute, d. d, ı6ten Auguft 1819 
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‚ Weitere Vorfchriften, wie? und auf welchen Kerr 
min? die Beodlkerungd : Kiften auszufertigen, und 
was überhaupt in Hinficht auf diefelben zu beobach⸗ 
ten feye ? 

Friderich. Bei Durdgehung ber auf ben 
zıten Dechr, 1809. verfallenen Bevoͤlkerungs⸗ 
Kiften haben Wir mit Bedauren erfehen: daß die 
darinn enthaltenen Angaben zum Theil fehr unzu⸗ 
verläßftg und fehlerhaft gewefen find, mithin dem 
Endzweck, nüzliche ſtatiſtiſche Reſultate daraus zu 
ziehen, keineswegs entfprochen haben, und daß 
überhaupt ein grofler Theil derjenigen, welchen 
bie Redaction, Sammlung und Berichtigung der 
Bevoͤlkerungs-Liſten obliegt, nicht die erforders 
lihe Aufmerkfamfeit darauf verwendet hat. — 
Mir verfehen Uns daher zu Euch: dag Ihr nicht 
nur bie Euch untergebenen Stellen zur Verbeſſe⸗ 
rung ber bisherigen Fehler mit allem Ernſt ans 
weifen, fondern auch die an Euch einfommenden 
Zabellen ſelbſt prüfen und zu mögftlichfter Berich⸗ 
tigung berfelben die geeigneten Verfügungen trefs 
fen werdet. Damit aber biejenigen, welche ed an 
den fchuldigen Fleiß ermangeln laffen, um fo wes 
niger eine Entſchuldigung finden mögen, fo wollen 
Mir folgenbed für die Zukunft verordnet haben: 
J.) Der Zermin für die Bevoͤlkerungs⸗Liſten, 

auf welchen fidy alle in dieſen Liften enthaltene 

Angaben zu beziehen haben, wird biemit ſtatt 

des zıten Decembers auf den 1, November 

jeden Jahrs feſtgeſezt, wo weder die Pfarre 


74 


Bevölferungss Tabellen, 


Aemter mit Gotteödienftlihen Funktionen zu 
fehr überhäuft, nod die Sivils Beamten mit 
dem Conferiptiond: Wefen befchäftiger find; — 
die naͤchſten Tabellen find alfo auf den Fünftis 
gen ıten November des gegenwärtigen Jahre 
zu fertigen, weswegen auch für dißmal der 
Abgang und Zuwachs und die Anzahl der neuen 
Ehen nur auf die erften 10. Monate des laus 
fenden Jahrs, in den künftigen Sahren aber 
immer vom x. Movember des vorhergeganges 
nen bis zum zıten Detober des laufenden 
Jahrs, zu. berechnen find. 


11.) Zu Fertigung und Einfendung der Tabellen 


wollen Wir eine Frift von 6. Wochen geftats 
ten, erwarten aber um fo zuverläßiger: daß 
diefelbe insgefamt am 15. Dec. jeden Jahre, 


mit ber gehörigen Genauigkeit und Vollſtaͤn⸗ 


digkeit ausgearbeitet, bei ben Ober, Polizeys 
Departement Königlicher Dbers- Regierung eins 
gekommen feyn werben, ald Wir widrigen 
Falls Uns veranlaßt fehen würden, die außs 
ftehenden Tabellen auf Koften ver Schuldhafe 
haften durch eigene Boten abholen zu laſſen zc. 
Da aud 


V) die bisherigen Unrichtigkeiten in den Bevoͤlke⸗ 


rungs-Liſten zum Theil dem Umftand zuges 
gefhhrieben worden find, daß bie Eivils Bes 
börden unterlaffen haben, die Pfarr : Aemter 
von den fid) ergebenen Perfonal: Weränderuns 
gen, welche ſich nicht zum Eintrag in die Kits 
hens Bücher eiguen, zu benachrichtigen, fo 
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iſt für bie Zukunft einzufchärfen: daß, fo oft 
ein Ort: Angehöriger fi anderswo nieberläßt, 
oder ein Auswaͤrtiger in den Ort zicht, der 
erfte weltliche Ortsvorſteher dem Pfarrs Amt 
davon Nachricht ertheilen, and) jedes Familien: 
Haupt gehalten feyn folle, von allen in der 
Familie aufferhalb Ortis fidy zutragenden Er: 
eigniffen, welche nicht in die Kirchen⸗Regiſter 
bes Orts, wohl aber in das Familien - Regis 
fer eingetragen werden, 3. B. wenn ein as 
milien- Mitglied aufjerhalb Drts flirbt, oder 
eine Drtds Ungehörige auswärts entbunden 
wird, dem Pfarrer die Unzeige zu machen. 
Aus gleihem Grund ift 

VI.) jedem ind Ort ziehenden Innlaͤnder zur Pflicht 
zu mahen: von feinem vormaligen Wohnort 
einen Auszug aus dem Familien-Regiſter in 
Beziehung auf feine Perfon und Familie mits 
zubringen und dem Pfarrer zuübergeben. Ends 
lich wollen Wir au 

VII.) den Pfarrern freigeftellt haben: zur moͤglich⸗ 
ften Bervolllomminung ber Familien Regifter 
von Zeit zu Zeit von ben Burgen Zetteln Eins 
fiht zu nehmen und fie mit ihren Regiftern zu 
vergleichen. 

Daran 20 Stuttgardt, in Königl, Dbers Mes 
gierung, Dbers Policeis Depart. den 16. Augſt. 
1810. | | 
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Deer. der 8. Obers Reg. Obers Pol. Depart, d.d. eten 
Detbr. 1810. Die (neuen gedruften Formularien 
zu den) Bevoͤlkerungs-Liſten betr. 

St. u. R. Bl, von 1810, Nro. 41. p. 40% 





Bittfhriften 
¶ Th. J. ©, ı8r.) 
I» 

Deer. des Koͤnigl. Staats⸗Miniſt. ad Mand. S. R. 
M. pr. d. d. 2gten März 1810. Wiederholte Erin⸗ 
nerung (und Erneuerung der aͤltern Verordnungen, 
und insbeſondere der vom 10ten May 1807.) un⸗ 
mittelbare Eingaben an Se. Koͤnigliche Maje⸗ 

ſtaͤt (wegen Exemtion von der Conſeription und Ente 
laffung aus dem Militair, um Erlaubniß zum Stus 
dieren ꝛc.) betr. 
St. u R. Bl. von 1810, Nro. 13. p. 101. 





2r 

Reſer. der K. Ober Reg. Ober: Pol, Depart. d. d. 
ı2ten Jenner ı8ır. ' Die Form und Eingaben der 
Suppliten betr. (Daß das vorgefchriebene Stem⸗ 
pel: Papier gebraucht, die Inſtanzen⸗Ordnung be⸗ 
obachtet, — Beiberichte eingeholt, — und von den 
Goncipiften ihr ganzer Name, Amts: Charakter 
und Wohnort beigefezt werden folle,) | 
St. u R.BL von 1811. Nro. 5. p. 57 





Bittſchriften. 277. 


3» 

Der. der K. Ober» Reg. Regim. Depart. ex spec. 
Deer. d.d. zoten May 1811. Die Faſſung der Bitt⸗ 
fchriften fowohl an Se. Königl. Majeftät, als an 
die K. Minifterien und Collegien, betr, eo 
holung der ältern Verordnungen, 

Ebend. Nro. 25. p. 262. 





on 4 
Verord. ded K. Minift, des Innern, d. d. 18ten Oct. 
1811. Die unmittelbaren Eingaben an Se. Königl. 
Majeftät betr. (Wiederholung der Verord, vom 10, 
May 1807. u, 2yten März 1810. St. u, Reg. Bl, 
von 1807. Nro. 28, von 1810. Nro. 13.) 
St. u. R.Bl. von 1811. Nro. 52; p. 565. 


Botten. ©. Dekanats-Botten. Frohn⸗ 
Botten. Poſt⸗-Auslagen. Poſt⸗De⸗ 
fraudationen. 

(Th. I. ©, 203.) 


Bottenfiellen, ©. Aufwärtersftellen, 





Bottenwefen. ©, Poſt⸗Defraudatio—⸗ 
nen. Taback. 
(Th. J. S. 205.) 
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Brandſchadens-Verſicherungs-Cataſter. 
| (Tb. I. ©. 207.) 

Deer. der 8. Ober» Reg. Ober: Pol, Depart. ex spec. 
Resol. d.d. ssten May 1810. Wegen Verfertigung 
und Einfendung der Tabellen über die in den Brands 
{hadens = Verficherungd » Cataftern vorgefallenen 
Veränderungen, (nunmehr längflend auf Mars 
tini.) | ' 

St. u. R. Bl, von 1810, Pr, 22, p. 221, 


Brandfhadens-Verfiherungss Gelber. 
S. auh Poftportos Freiheit. 
Verordn. der Sect. der Innern Adminiftrat. auf bei, 


ızten Nov, 
1511, 
Bef. vom ne Die 811. Daß von allen Brands 


fchadens = Berfich. Geldern dad Porto bezahlt werden 
muͤſſe. 
Koͤnigreich Depart. des Innern. 
Wuͤrtemberg. Section der innern Adminiſtration. 
Im Namen des Koͤnigs! 
Da die allerhoͤchſte Verordnung vom 2zten 
Aug. d. J.“) | | 
„daß alle Rönigl, Gelder franco von den 
„Poſt-⸗Aemtern aufgenommen werben fols 
„Ten, fobald fie an eine Koͤnigl. Kaffe addrefa 
7) irt ſind * | 
in Gemäßheit Königl. Finanz: Minifterials Refos 


*) St, u. R. Bl. v. 1811, Nro. 44 p. 462 
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Iution vom 17ten Nov. bey der Brandfchadends 
Verſicherungs⸗ Kaffe nicht in Anwendung kommt, 
fondern von allen an diefe Kaffe eingehenden Gels 
dern, fo wie von allen Geld: Verfendungen die: 
fer Kaffe, dad nunmehro dem Inſtitut zur Laſt 
fallende Poft» Porto, entweder bei der Gelds 
Aufgabe, oder bei der Geld» Abgabe, bezahlt 
werden muß; ſo wird das KRönigl. Landvogtey— 
Amt von diefer Verfügung hiedurch in Kenntniß 
gefezt, um bie ihm untergeordnete Ober⸗Aemter 
hienach zu befcheiden. | 
Stuttgardt, den ıoten Dec. 1811. 
Auf befondern Befehl, 


Bruͤckengeld. S. Wayſenhauß ꝛc.⸗An⸗ 
ſtalten. | 


Buhhbandlungen. ©. Hccifes Abgabe, 


BürgersAUnnahme S. auch Baganten 
(Th. I. ©. 210.) 
| 1. 
Deer. der K. Ober⸗Reg. Regim. Depart. ad Mand. 
S. . R. M. an bie K. Kreyß Hauptleute, d.d. *F 
1810. Daß den Soldaten die Buͤrger-Aufnahme 
nicht erſchwehrt werden ſolle. 
(Repert, Th, III. Abth. 1. Nro. 34.) 





go Bürger. Beneficien. Buͤrgermeiſter. Cadaver. Calender. 


2. 
Deer. der K. Ober⸗Reg. Regim. Depart. d. d. ten 
Dec. 1810. Die Buͤrger⸗Annahme und dad damit 
verbundene Bürger : Annahm: Geld in den vormas 
ligen Patrimonials Herrſchaften betr. 
er u. R.Bl. von 1810, Nro. 54. p. 539 


Bürgerlide Beneficien. S. Kirchen 
pfründen. 3.) 


Bürgermeifter. ©. Weinſchank. Cocar⸗ 
den, Commun-⸗-Vorſteher. 
(Th. J. S. 213.) 





C. 
Cadaver. S. Anatomie. 


Calender. 
(%h. I S. 215.) 
1: 

Deer. des K. Kathol. Geiſtl. Raths an die K. Kreiß⸗ 
Aemter, d. d. ten Jenner 1810. Die Beſorgung 
der Calender durch die Ober-Aemter betr. 

Dem Königlichen Kreiss Amt — wird hiemit 
aufgegeben, den unterhabenden Ober s Nemtern zu 


eröffnen: daß um bie Einführung des Q — | 
a⸗ 
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Calenders für Katholiken zu befördern, 
auf allerhöchften Befehl jedes Sahr am ı. Dctbr, 
die erfien Vorſteher der Drtfchaften, wo fi Ras 
tholifen befinden, die für die Fatholifhe Fami⸗ 
lien fomohl an fi), als wegen den Schulen dee 
Orts benöthigte Anzahl der befanten Galender ans 
zuzeigen, Die Ober⸗-Aemter alddann diefe Anzahl von 
dem Salenders Admodiateur , welhem der Vers 
kauf berfelben für den Kreiß zuſtehet, zu befchreis 
ben und die daher erhaltenen Salender durch eben 
die Vorfteher gegen Bezahlung austheilen zu laſ⸗ 
fen haben. | ER 
Decr. Stuttgardt in Königl. Kathol, Geiftl. 
Rath, den rien Jenner 1810. 


2. | 
Verord. des Königl, Juſtiz-Miniſt. ad Mand, S. R. 
M. pr. d. d. ı2ten Nov, 1810. Die Beſtrafung des 
Kaufs und Verkaufs ungeſtempelter auslaͤndiſcher 
Calender betr. | 
St. u. R. Bl. von 1810, Nro. 49. p- 491+ 


3. u 

Der. der K. O. Finanz: Kammer, Landwirthfch. Des 

part, d. d, 5ten Apr. 1811. Die neue Calendirs 

Admodiation betr, (Wiederholte Strafbeftimmung 

wegen dem Kauf und Verkauf ausländiicher unges 

ftempelter Galender und Verordnung wegen dem 
Druck derfelben,) Fr. 

St. u. R. BL von 1811. Nro. 17. p- 163, 


Knapp Repert. ar ch. 6 
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Camine. 
1. 
Deer. der K. Ober: Reg. O. Pol. Depart. an die K. 

Landvogteyen, d. d. 27. Jun, 1811. Wiederho⸗ 

lung der Gen. Verord. von 1808. Lit. A. XV. u, 

Ausdehnung derfelben auf die Camine in den Zeuers 

efien. 

Unerachtet in ber Oeneralverorbnung v. 15, 
Apr. 1808. *) die Feuer: Polizeygefeze betreffend, 
Lit. A. XV. beftimmt vorgefchrieben ift, 

„daß alle zu enge und von hölzernen Valken 
„durchkreuzte Camine bei 10. fl. Strafe für 
„den ungehorfamen Eigenthümer, wenn er 
„nicht Folge leiftet, hinweggeſprochen und 
„noͤthigenfalls eingefchlagen werden ſollen;“ 
fo hat man gleihwohl kürzlich in Erfahrung ges 
bracht, daß mandye. Dfenbefchauer und fonftige 
obrigkeitlihe Stellen’ in der irrigen Meinung fies 
ben: daß jenes Gefez blos von den Heerd⸗ und 
fen» Saminen, nicht aber von den Eſſe-Cami⸗ 
nen ber Feuers Arbeiter zu verftehen feye. Da 
aber diefes fowohl gegen den Elaren Buchſtaben 
des Geſetzes, als auch gegen den Zweck deſſel⸗ 
ben iſt; ſo hat die K. Landvogtey ſaͤmtlich ihre 
untergeordnete Ober-Beamte auf dieſen wichtigen 
Polizei-Gegenſtand aufmerkſam zu machen, und 
darauf zu beſtehen: daß alle zu enge Camine hinweg⸗ 
geſchafft, und nach Verfluß von 4. Wochen, falls 


*) St. u. R. Bl. v. 1808. Nro. 16, p. 201. 26. 


Camine. Camiufeger. 83 


die Eigenthuͤmer nicht Folge geleiſtet haben ſoll⸗ 
ten, ohne weiters eingeſchlagen werden. 

Decr. Stuttaardt, in K. Ober-Reg. O. Pol. 
Depart. den 27. Juni 1811. 


2. 
Verord. der Sect. der innern Adminiftration, d. d. 
29ten Nov. 1811. Erläuterung des F. XII. Lit. A, 
der Gen. Berord, v. 13ten Apr. 1808. Den Bau der 
Gamine betr. | 
St, u. R.Bl. von 1811. Nro. 61. p. 653. 


Caminfeger. 
> 
Decr. der K. Ober» Reg. Obers Pol, Depart. ex spec. 
Resol. an die K. Kreyß» Hauptleute, d.d. Iiten 
Dctbr. 1810. Neue Organifation des Caminfeges 
reis Wefend. Mit der Caminfeger: Snftruction. 


Seine Röniglihe Majeftät haben, in Betracht 
ber feit mehreren Jahren erfolgten Vergrößerung 
des Reichs, unter anderem eine neue Drganifation 
des Saminfegerei: Wefend und resp. eine neue 
Eintheilung oder Purification ſaͤmtlicher Koͤnigl. 
Oberaͤmter in Saminfegereis Diftricte, als wefents 
lihes Bedürfniß erachtet. 

Sn diefer Beziehung haben Allerhöchftdiefelben 
eine vorzunehmende Mevifion der bereits vorhans 
denen Caminfeger : Drduung vom Jahr 1720. ans 

| or 
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georbnet, und vorläufig, bis dieſes Geſchaͤft in’s 
Meine gebracht feyn wird, für fämtlihe Ober⸗ 
Aemter bed Königreichs bie künftige Saminfegereis 
Diftricte regulirt und mit ben erforberlihen Pers 
fonen beſezt. 

Es find hiebei für jebed Dberamt eigene Cas 
minfeger beftellt, welche in der Regel in dem 
Oberamts⸗Siz, oder Dberamtss» Bezirk, ihre 
Wohnung zu nehmen gehalten find, und ift zus 
gleidy darauf Rückfiht genommen worden: daß 
weder zu ausgedehnte — noch zu geringfügige Bes 
zirke gebildet werden, um ſowohl gehörig verfehen 
werden zu Fönnen, als auch dem Caminfeger hins 
länglichen Verdienſt zu feinen Unterhalt zu gemäbs 
ren, obfchon dabei immerhin theils die Localitaͤt 
einzelner Gegenden, theild die Vorwaltenden bes 
fondern Umftände, hie und da eine mehr oder mins 
dere Verfchiedenheit in der Größe der Diftricte ers 
forderlich gemadt haben. 

Es verfieht fih übrigens hiebei von ſelbſt: 
daß — zufolge der durch diefe neue Eintheilung 
bezweckten gänzlichen Purification der Bezirke kuͤnf⸗ 
tig Fein Saminfeger in den Bezirk eines Andern 
feine Verrihtungen auszudehnen befugt ift, er 
wäre baun in Krankheits⸗ oder fonfligen Verhiu⸗ 
berungd » Fällen ausdruͤcklich darum erſucht, oder 
dazu obrigkeitlich befonders beauftragt, 

Nach diefen Grundfägen haben Se. Königl. 
Majeftät in nachftehenden Dberämtern des Krey⸗ 
ſes — folgenden Perfonen die Eaminfegereien als 
lergnädigft fibertragen ꝛc. 
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Da übrigens in Stuttgardt Fünftig bie 
einzige Caminfeger-Lade für das Königs 
reich befindlich ift, bey welcher fih alle Genofs 
fen dieſes Handwerks und befonders diejenigen, 
die noch bei ausländifchen Laden eingezünftet find, 
ober erft dad Meifterrecht zu erlangen haben, eins 
zulafien haben; fo ift von fämtlidy angeftellten 
Individuen ſich hienach zu achten, und das Erfor⸗ 
derliche nah den Umſtaͤnden nachzuholen. 

Dad Meiftergeld haben jedoch nur biejenis 
gen zu erlegen, die dad Meifterrecht noch gar nicht 
erlangt haben, auch ift ſolches bei denjenigen nur 
auf bie Hälfte zu feßen, melde — ohne dad Meis 
ſterrecht gehabt zu haben, dennoch bisher ſchon ans 
geftellt gewefen find, 

Sämmtliche angeftellte Saminfeger baben fi 
übrigens in Verſehung ihres Amts, in Gemäß» 
heit der ihnen hiemit einftweilen und bis die anges 
orbnete Revifion der Saminfeger: Ordnung zn Stand 
gekommen feyn wird, ertheilten befondern In⸗ 
firuction, — von welcher bier eine Anzahl Exem⸗ 
plarien zur Vertheilung an die einzelnen Indivi⸗ 
duen eingeſchloſſen ift, genau zu achten. 

Nach all' Vorftehendem hat nun das K. Kreyß⸗ 
Amt — ſaͤmtliche in feinem Kreyf: Bezirk befind: 
lihe Dberämter zu belehren, damit jedes in feis 
nem Dberamtd , Bezirk das Erforberlihe unver: 
weilt in Vollzug feße, und wo in gegenwärtiger 
Verordnung die Arrondiffements für die angeftells 
ten Saminfegermeifter nur überhaupt angedeutet, 
aber en detail noch nicht gebildet find, ſolches — 
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unter Oberamtlicher Leitung, — mit Beiziehung 
der betreffenden Meiſter, nach der Localitaͤt des 
Wohnfißes eines jeden Meiſters, auf die thun⸗ 
lichſte Weiſe bewerkſtellige, auch die neuangeftells 
ten Sudividuen für ihre betreffende Caminfegereis 
Bezirke gehörig verpflichte, 

Sollten ‚übrigens Se. Königliche Mojeftät 
durch die 'politifchen Ereigniſſe Sid, zu einer ans 
derwärtigen Eintheilund einzelner Oberämter vers 
anlaßt finden, und hienach auch die Caminfegers 
Diftricte abgeändert werden muͤſſen; fo hat das 
K. Kreyß Amt feine dißfallfigen Anträge alleruns 
terthänigft feiner Zeit einzuſenden. 


Endlich bat, fo viel bie Wieder » Befeßung 
ber Saminfegeröftellen bei ſich ereignenden Exledi⸗ 
gungs» Fällen betrifft, dad Wahlrecht, welches 
bie und da, befonders in den alten Königl. Lan⸗ 
ben, den Communen und Amts, Corporationen 
überlaffen war, künftig zu ceflieren, und ift dages 
gen jeder dernleihen ſich ereignende Bacaturfall 

n K. Ober: Regierung zu berichten, melde fos 
dann, unter vorläufiger Vernehmung bes betrefs 
fenden Dberamts und Magiftrats, fo wie der Ca⸗ 
minfeger « Handwerk, Vorfteher, bie Ernennung 
vornehmen wird. 

Decr. Stuttgart, i in Königl. DberReg, Dbers 
Pol. — den zzten Dctbr. 1810. 

Ex spec, Resol, 
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Ad ı.) 
Caminfeger-Inſtruction. 
1.) Hat der Caminfeger uͤberhaupt ſich beſtens 
angelegen ſeyn zu laſſen, alle in dem ſeiner Obſorge 
anvertrauten Bezirk befindlichen Camine in der 
Stadt ſowohl, als auf dem Lande, fleißig zu fäu: 
bern; und follte er die Arbeit nicht innmer und 
nicht allenthalben felbft verrichten fünnen, fo bat 
er dazu einen oder mehr tüchtige Öefellen zu ges 
brauchen, dann aber auch felbft nachzufehen, ob 
die Arbeit fleißig verrichtet worden. _ 
Hingegen hat er fidy des Fegens aufferhalb 
dem ihm anvertrauten Bezirk zu enthalten, er 
wäre denn von einem andern Saminfeger darum 
erſucht, oder in vorkommenden befonderen Fällen 
von ber betreffenden obrigkeitlihen Behörde dazu 
berufen. 
2) Da die Saminfeger- Ordnung von 1720. 
= die gemefjene Vorfchrift enthält, daß das 
egen der Kamine in der Regel alle Vierteljahr 
vorgenommen, und diejenigen Samine, melde 
dem Vorgeben nady nicht gebraucht werden, zur 
Vorficht dennoch beftiegen werden follen; fo hat 
ed im Allgemeinen zwar dabei fein Werbleiben. 
Weil aber der Gebrand) der Teuerung fehr ungleich 
ift, und in manden Gebäuden, als Bäder : und 
Wirthshaͤuſern ıc., mehr, ald in gewöhnliden 
Haushaltungen gefeuert wird; fo follen in bergleiz 
hen Käufern, als bey Bädern, Wirthen, Mezs 
gern und andern ſtark feuernden Perfonen, die 
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Samine und Defen, je nah Befchaffenheit der Um⸗ 
ftände, und nad) feinem, des Caminfegers pflichts 
mäßigem Srmeflen, alle 8, 6, auch wohl alle 4 
ar gefegt werben. 

Dabei hat der Saminfeger bie Schornſtei⸗ 
ne, Renerftätte und Kammern genau zu vifitiven, 
und wenn er Diefelben nicht ordnungsmaͤßig und 
nicht nach den in der, die Feuers Policeis Gefeze 
betreffenden, in dem Staats » und Megierungss 
Blatt Nro. 16. des Jahrgangs 1808. enthaltes 
nen General: Verordnung vom ızten Upril ges 
dachten Jahrs, Abfchnitt A. gegebenen Vorjchrifs 
ten eingerichtet und gehörig verwahrt antreffen, 
oder auch fonftige Feuersgefaͤhrlichkeiten wahrneh⸗ 
men wird, ſolches nicht nur den Bewohnern des 
Hauſes zur gleichbaldigen Abhuͤlfe ſogleich anzus 
zeigen, = andy dem Ober-Amt, oder wo 
dieſes zu entfernt ift, dem Orts-Vorſtand getreus 
lich zu eröffnen, damit, wenn die Bewohner oder 
die Eigenthuͤmer des Hauſes in der nöthigen Abs 
bülfe des Feuergefährlichen ſich faumfelig erzeigen 
würden, fie pbrigkeitlicy dazu angehalten, und 
dad Erforderliche, nach erheifchender Nothdurft, 
u Koften des Saͤumigen vorgekehret werden 

oͤnne. 

Daher hat er, Caminfeger, welcher als Mei⸗ 
ſter fuͤr die Arbeit ſeines Geſindes ebenfalls zu 
ſtehen und dafür Rechenſchaft zu geben hat, da, 
wo er nicht felber das Fegen verrichten kann, es 
auch dem dazu gebraudyenden Gefellen gleihmäßig 
einzufhärfen, bei dem Segen die Camine, Fener 
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fätten und Kammern genau zu vifitiren, und bie 
findenden Mängel und Feuerdgefährlichkeiten nicht 
nur den Hausbewohnern, fondern auch ihm, dem 
Caminfegermeiſter, um es aufzeichnen und gehöris 
gen Orts anzeigen zu können, alfobald zu melden, 

4.) Da ber Saminfeger zu den gefesten Zeis 
ten, und wenigftens in den ordentlichen Auartals 
Zerminen fein Gefhäft ununterbrochen muß be= 
forgen Eönnen, und daher nirgends aufgehalten 
werben Darf: fo foll derfelbe jedesmal zeitig genug 
- ben Orts-Vorſtaͤnden in feinem Bezirk die Täge, 
wo er in jedem Ort mit ber Arbeit anzufangen 
gedeutet, befannt machen, damit fofort jede Com⸗ 
mun und jeber Hausbewohner davon zeitig unters 
richtet werde, und feine allenfallfigen Geſchaͤfte 
darnach eintheilen Fönne, 

Dagegen fol aber auch ihm, dem Saminfeger 
ober feinem Gefellen, wenn folcdergeftalt die 
Ankündigung in Zeiten vorangegangen iſt, bey 
feinem Erfheinen fein Aufenthalt gemacht, nody 
weniger er von irgend jemand gar abgewiefen 
werben. 

5) Kat der Saminfeger, wie ſchon zum Theil 
in dem Art. ı. der Caminfeger- Ordnung verorb: 
net ift, ein ordentliches Regiſter der gefegten Ca— 
mine zu führer, und in bemfelben zu bemerfen, 
an welchem Zag fowohl in der Stadt als auf dem 
Lande, in jedem Haufe jedes Camin gefeget wors 
den, auch von jedem Hausbewohner feine Verriche 
tung in dieſes Regiſter atteftiren zu laſſen. 

Dieſes Regifter nun, in welchem zugleich auch 
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die VBefchyaffenheit und der Zuftand der Camine 
und Feuerftätten zu bemerken ift, hat der Camin⸗ 
feger alle Quartal dem Dbers Amt vorzulegen, das 
mit auf diefe Motizen bei der gemwöhnlidyen Local⸗ 
Teuer: Schau fomohl, als bei der nach der obges 
dachten Feuers Policeis Verordnung vom 13. April 
1808. Abſchnitt E. durch den Dber : Feuerfchauer 
alle halbe Sabre im Obers Amt vorzunehmenden 
allgemeinen Vifitation Rücdfiht genommen, und 
wegen deſſen, mas von den notirten Gebreden 
noch unverbeſſert angetroffen wird, die abhülflicye 
Vorkehrung fogleich getroffen werden Eönne, | 
Das dießfalld zu führende Megifter Fönnte 
demnach aus folgenden 5 Rubriken beftehen, uls 
2.) der Ort, 
2.) Tag der Reinigung, 
3.) Befchaffenheit der Camine, 
4.) Name des Eigenthuͤmers des Haufes, 
5.) Deflen eigenhäudige Unterfchrift. 
6.) Damit in Anfehung des Lohns auf ber 
. einen Seite willführlichen Steigerungen Schran⸗ 
fen gefezt, auf der andern Seite aber der Camin⸗ 
feger eines billinen Lohns verfihert, und übers 
haupt eine Gleichfoͤrmigkeit hierinfalld beobachtet 
werde; fo foll, 
2.) in den Städten folgender Unterfchied nad) 
Maßgabe der Höhe der Gebäude beobachtet 


werden, daß 
1.) bei Käufern von 3 und mehr Stockwerken 
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in ben ıften Stock, Erdgeſchoß oder 
Parterre: Wohnungen e = =: kr. 
ih dem 2ten und ten Stockwerk je 6 Er. 

in den Manfarden und Dahmwohnuns 
gene oe 5 5 5 kr. 
2.) Bei zweiftöckigen Käufern: | 
im ıflen und aten Stodje s = 6 

in den Manfarden und Dahmwohnuns 
gene ss 5 2 5 5 kr. 
b) Auf dem Lande in den Flecken, Dörfern, 
Weilern und Eindden, von einzelnen Mübs 
‚ Ien, Höfen zc. aber bei einem ıftöcigen 
Au 2: 5 5 255 ge 
bei weiteren Stöden = = = kr. 
von jedem Samin, fo oft daffelbe gefegt wird, dem 
Caminfeger bezahlt werden, und biefer foldhes, 
aber auch ein mehreres nicht, zu fordern berechtis 

get feyn. 

Dagegen bie bisher etiwa mit ein ober den an⸗ 
deren Sommunen, des Caminfegens halber in 
Pauſch und Bogen beftandene jährliche Accorde 
als aufgehoben anzufehen find, und der Saminfes 
ger feinen Kohn nicht Jahrweiſe, fondern nur fo, 
wie er ihn jedes einzelne mal wirklich abverdienet 
haben wird, erhalten darf. | Zn 

7.) In dem Fall, daß ein Haus⸗Eigenthuͤmer 
oder Bewohner fid) dem Camiufeger in feinen Vers 
rihtungen, oder in Abreihung des verdienten 
Lohns, der von dem Saminfeger geſchehenen Vor⸗ 
weifung feiner Inftruction ohngeachtet, beharrlich 


d 
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widerfezen follte, hat der Saminfeger hievon alfos 
bald der Behörde die Anzeige zu machen, welche 
ihm fofort unverweilte Unterftüßung zu leiften hat. 

8.) Endlich hat der Sanıinfeger, fo oft er eis 
nen Gefellen einftellet, oder einen Jungen in die 
Lehre nimmt, denfelben der ohnehin ſchon beftes 
benden allgemeinen Verordnung gemäß, jedesmal 
innerhalb 8 Tagen bei dem Dberamt Yorzuführen, 

Diefem allem nun bat | 

9.) der Saminfeger getreulich nachzulommen, 
widrigenfalls derfelbe nicht nur für den durd) Nach⸗ 
läfigkeit und erwieſenes Verſchulden von feiner 
Seite entftehenden Schaden zu haften, fondern 
auch den Umftänden und dem Grad feiner Vers 
ſchuldung angemeffene nahdrücliche Beftrafung zu 
gemwärtigen hat. 


2. 

Erlaß der K. Ober: Reg. D. Pol. Depart. an die R. 
Zandvogteyen, d.d. a5ten Febr. 1811. Daß die 
Caminfeger keine Anftellungs: Tare zu bezahlen 
haben. 

Friederich. Bei Ausfchreibung der neuen 
Eintheilung und Organifation der Saminfegereien 
im Königreidy haben wir Uns vorbehalten, darüber: 

ob und weldye Taxe die nen angeftellten Samins 
feger: Individuen wegen ihrer Anftellung zu ent⸗ 
richten haben ? | 
euch noch befonders zu befcheiden; daher Wir euh 
nunmehr gnaͤdigſt unverhalten laſſen: daß Wir 
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die Caminfegermeiſter, ſo wie ſolche bisher und ſo 
‘lange fie von den Communen und Amts⸗Corpo⸗ 
rationen gewählt worden, Feine Anftellungs: Taxe 
zu entrichten gehabt haben, auch für die Zukunft 
bavon frei gelaflen haben wollen, und habt ihr hies 
von die euch untergeordneten Königliche Beamte in 
Kenntniß zu feßen. | 

Daran zc. Stuttgardt in K. Ober: Regierung 
O. Pol. Depart. den ı5ten Februar 1811. 


i n* 

Erlaß Ebenderf, an die K. Landvogteyen d. d. Zoten 
Juli 1811. Zar des Caminfegens in Fleinen Weis 
lern und einzeln ftehenden Haͤußern. 

Friederich. Da Wir Uns dur bie den 

Vorſtehern des Caminfeger » Handwerks unterm 

2gten Juni d. J. eingereichte allerunterthänigfte 

Borftellung und Bitte um verhältnigmäßige Auf: 

befierung bes in der im vorigen Jahr emanirten 

Saminfeger : Snftruction regulirten Fegerlohns, 

ruͤkſichtlich der Einöden auf dem Lande, guädigft 

beroogen gefehen haben, die Stelle der Saminfegers 

Snftruction $. 6. Lit.b. ©, 7. dahin zu erkläs 

ren und zu ermäfigen: „baf der dafelbft beftimmte 

Lohn von resp. 4— 5 fr. nur von Fleden, Dörs 

fern und größern Weilern zu verfichen, in den 

von ſolchen entfernten einzelnen Höfen, Mühlen 
und andern Einoͤden, aud in den wenigen — aus 
nicht über 12. Samine enthaltenden Wohnungen 
beftehbenden ganz Fleinen Weilern aber wegen des, 
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mit deren einzelnen Beſuchung habenden mehreren 
Muͤhe und Zeit und daraus entſtehenden groͤſſeren 
Zahlungs⸗-Koſten-Aufwands des Caminfegers, 
je 6. kr. Fegerlohn von jedem Camin, ohne Un⸗ 
terſchied des Stockwerks jedesmal bezahlt werden 
ſollen; ſo geben Wir euch ſolches andurch mit dem 
Auftrag zu erkennen, ſolches den euch untergeord⸗ 
neten Dber: Aemtern, zu Eroͤffnung an die Dis 
ftricts s Saminfeger ſowohl, ald an die Communzs . 
Vorſteher auf dem Lande, respve resolutionis 
loco und zur fehuldigen Befolgung bekannt zu 
machen. | 

Gegeben Stuttgardt in K. Dbers Reg, Obers 
Pol. Dep. den zoten Juli 1811. 


Capitalien. Capitalbriefe 
Reſcr. des Kathol. Geiftl. Raths an die Dekane, vom 
ooten Apr. 1811. Daß diefe und die Land: Capis 
teldö» Rammerer:die Capitalbriefe der Kirchenftellen 
in Verwahrung nehmen follen ꝛc. 
(Zriederih.) Wir finden und veranlaßt? 
in Vetreff der zu den Dotationen ber Fatholifhen 
Kirchenftellen gehörigen Aktiv. Capitalien die längft 
beftehenden Verordnungen zu erneuern, und deren 
genaue Vefolgung eudy und dem Land : Capiteld> 
Rammerer auf das firengfte einzufchärfen. | 
1.) Von dem Dekan und Land» Capitelö- Rams 
merer muß fogleih eine genaue Unterfuhung 
gepflogen werden: ob und wie viele Aftiv-Cas 
pitalien zu einer jeden Kirchenftelle, Pfarrei, 
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Pfarrcaplanei, Cooperatur, Caplanei ꝛc. gehoͤ⸗ 
ren, — ob ſie unmangelhaft vorhanden, auch 

gerichtlich verſichert ſind? Sollte etwas an dem 
Fond fehlen, fo bat der Dekan mit dem Lands 
Capitels-Kammerer unnachſichtlich zu bewirken: 
daß bderfelbe innerhalb eines WVierteljahrs ers 
gänzt und mit gerichtlichen Unterpfändern vers 
ſichert werde. 

2.) Iſt von jedem folhem gerichtlichen Sapitals 
brief eine Abfhrift zu nehmen, durd das Dbers 
amt beglaubigen zu laffen, und von dem betrefs 
fenden Kirchen: Pfründner bei den Pfarr-Akten 

zu behalten. 

3.) Die Driginalien der gerichtlichen Capitalbriefe 
hat der Dekan, unter eigener Dafürhaftung, in 
Verwahr zu nehmen, fo wie diefes mit den ges 
richtlichen Sapitalbriefen. von der Kirchenftelle, 
bie der Dekan felbft inne hat, der Land⸗Capi⸗ 
telds Rammerer beobachten foll, 

4.) Bei einer erfolgenden Sapital- Ablöfung muß 
ber Defan und respect. Rand» Capiteld- Rams 
merer beforgt feyn, daß das Geld ſogleich wies 
der auf gerichtliche Werficherung verzinslich ans 
gelegt, und daß die Abfchrift des Sapitalbriefes 
bei der Hinausgabe des Driginals Eaffirt werde, 

Ueber die puͤnktliche Vollziehung werden der 

Decan und der Land: Gapiteld- Rammerer perfüns 

lich verantwortlid gemacht, und erwarten Wir 

nach Verfluß des Vierteljahrs den Bericht. 
Daran zc. Ötuttgardt, den 20. Apr. 1811. 
Königl. Katholifcher Geiftl, Rath. 


6. Gapitalftener, 


Sapitalfteuer, 
(Th. I. ©. 216.) 

Erlaß der K. Ober: Finanz: Kammer, Steuer⸗Depart. 
an die K. Steuerräthe, d.d. 3. May 1811. Norm 
für die Behandlung der Gapitalfteuer = Aufnahme; 
mit einem Decr. derfelben vom zıten Dctbr, 1808. 
die Eremtiond = Fälle bei derfelben betr. 


Um den nachtheiligen Folgen der bisher bei 
Behandlung des Capitalſteuer-Geſchaͤffts wahr⸗ 
genommenen Maͤngel zu begegnen, ſieht man ſich 
veranlaßt, fuͤr die kuͤnftige Behandlung der Capi⸗ 
talſteuer⸗ Aufnahme folgende allgemeine Norm zur 
genaueſten Befolgung hiemit allergnaͤdigſt vorzu⸗ 
ſchreiben, und zwar 
A.) In Anſehung der 

Capitalſteuer-Aufnahme 

ſelbſt iſt zwar in einem an die Kreis:Qteuerräthe 

unterm 9. Detbr? 1809. ) erlaffenen Decret vers 

ordnet worden, daß folche in den Amtsorten durch 
die Ortsvorſteher beforgt, oder wenn es diefen 
notorifch an der hiezu erforderlichen Züchtigkeit 
fehlen follte, alsdann Legitimation eingehohlt 
werden folle, dieſes Geſchaͤfft durch die Amts⸗ 
ſchreibereyen vornehmen zu laſſen; die Erfahrung 
bat hingegen gelehrt, daß der Fall der Unfaͤhig⸗ 

Peit der Sommunvorfteher beinahe allgemein eins 

trete, und man will daher gefchehen laflen, daß 

das Gefhäffte, wenn nah dem Ermeflen ber 
Dbers 
I) Repert, J. Th. ©. 219, 
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Dberämter von ben Communvorſtehern Eeine zwek⸗ 
mäßige Behandlung zu erwarten ift, den Stadts 
und Amtsſchreibereien übertragen werde, Es ift 
aber dabei zu Erzielung einer Gleichförmigkeit auf 
folgende Art zu verfahren: 


1.) Die Deputation, welche tie Ungaben ber zu 
biefem Ende vorzubefcheidenden und resp. ſchrifft⸗ 
lich aufzufordernden Contribuenten aufzunehmen 
bat, muß neben dem Actuar in Städten aus 3. 
Magiftratsperfonen, und auf dem Amt aus dem 
Schultheiſſen und ebenfalls 2. Magiftratsglies 
dern beftehen. Ä | 

2.) Den fämtlihen Einwohnern ift das allergnäs 
digfte Sapitalfteuer » Refeript bei der Publication 

zu erklären, und find diefelbe, unter Androhung 
der gefezlichen Strafen, zur gewiſſenhaften Cas 
pitals Ungabe zu erinnern; die hierauf zu Pros 
tocoll angegebene Anzeigen müffen genau geprüft, 
und wenn fi Zweifel ereignen, folche unters 
ſucht und berichtigt, auch daß diefes gefcheben, 
am Ende des Protocolld fowohl, als aud in 
den daraus zur verfaffenden furnmarifchen Urkun⸗ 
den, (infra d. ı. a.) bewahrheitet werden. 

3.) Was die laut allergnädigft. Decrete vom 12, 

' Sept. 1808. ?) und 14. Nov. 1808. 3) bisher 
nicht mit ber Steuer belegte, fondern nur ad 
praenotandum genommene, bei den vormaligen 
Schwäbifhen und Fraͤnkiſchen Kreiskaſſen ges 


2) Rep. I. Tb. ©. 216, 
3) Ebendaf. S. aıg. 
Knapp Repert, ge Tbl. 7 


9 


Sapitalfteuer. 


ſtandene Sapitalien betrifft, fo ift deren Aud- | 


fheidung an die einzelne Sonverains nunmehr 
erfolgt. Es werden daher die an die K. Gene: 
ralfiaatsfhulden » Zahlungs: Eafle angemwiefene 
Sapitalien, mie andere bei öffentlichen Caſſen 
ftehende Sapitalien behandelt, und wird bie 
Steuer bievon bei der Zinszahlung abgezogen, 


die an auswärtige Souverains uͤberwieſene Ca- 


pitalien aber ſind nach der Analogie der uͤbrigen 


im Auslande ſtehenden Capitalien der Untertha⸗ 
nen, mittelſt Aufnahme ins Protocoll in die 
Beſteurung zu nehmen. 


4.) Da es indeſſen unter den leztern, ſo wie unter 


den Übrigen verzinslichen ÄActiv⸗Forderungen 
der Unterthanen dennoch ſolche geben kann, wo⸗ 


von die Zinſe gegenwaͤrtig nicht fluͤſſig find, fo 


will man in Anfehung ber hievon zu beredynens 
‚den Sapitalfteuer ed noch fernerhin geſchehen Lafs 
- fen, daß diefe nach Maasgabe des allergnädigs 
fien Decr. vom 14ten Nov. 1808. *) bis zu 
deren Zilgung oder abgängigen Verrechnung im 
. Rüdftand nachgefuͤhrt werde, es ſind jedoch 
dieſe einzelnen Faͤlle in den einzuſendenden Urs 
kunden namentlich aufzuführen. 


5.) Wo der Fall vorfommt, daß Ausländer Ca⸗ 


pitalien im Koͤnigreich ſtehen haben, ſo iſt uͤber 

bie respve. Beſteuerung oder Freylaſſung derje⸗ 

nigen Capitalien, welche wuͤrttembergiſchen Un⸗ 

terthanen in den benachbarten auswaͤrtigen Staa⸗ 

ten zuſtaͤndig ſind, wo moͤglich eine gültige Urs. 
4) a. a. O. 
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kunde beizubringen, welche allerunterthaͤnigſt 
einzuſenden iſt. | 

B). Sn ein befonderes Protocol find die in dem 

$. 3. pct. 6. des allergnädigften Refer. v. ıgten 

Auguft 1808. 5) ausgedrücdten 

Eremtions: Fälle 
aufzunehmen, und wird in Anfehung berfelben 
folgendes theild aus früheren Verordnungen wies 
verholt, theils aufs neue vorgefchrieben. 

1.) Die Eremtions-Protocolle erhalten die p. 
Decr. d.d. g. Octbr. 1809. (St. u. R. Bl. 
Nro. 49.) 6) vorgefchriebene Form, jedoch mit 
der Abänderung, daß unter der Hauptcolumne: 
„Sxemte Sapitalien” die bisherige beede Unter: 
abtheilungen 

a.) nad dem Buchftaben des Refcripts und 
b.) auf Entfcheidung beruhend, 
wegbleiben, und mithin fämtliche exemte Capi⸗ 
talien unter eine Columne fommen, indem fols 
he durchgängig ber allerhöchften Cognition und 
Genehmigung unterliegen. 

2.) Bei Aufnahme der Exemtions⸗Faͤlle ift fich 
fireng an den Sinn des allergnädigften Reſcr. 
v. 13. Auguſt 1808. $. 3. pct. 6. und ded Ers 
läuterungss Decretö v. 31. Octbr. 1808. 7) zu 
halten, und dieſen Gefeßen Feine eigenmächtige 
Ausdehnung zu geben, wie dieß bei den bishes 
rigen Aufnahmen bie und da der Fall war, ind; 
befondere find auffer den in den oben angeführs 


5) St. u. R. Bl. v. 1808. Nro. 38. S. 426. 


6) S. 433. 7) Liegt bei, 
7 — 
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ten Verordnungen genannten Fällen noch weiter 
weder 
a.) in Militairdienften ftehende Perfonen, noch 
b.) Abwefende, welche ihre Sapitalzinfe nicht 
bedürfen, und eben fo wenig 
c.) wuͤrklich Verſchollene, 
von der Sapitalftener befreyt, auch iſt es dem 
Sinne des Geſetzes entgegen, daß bisher in 
mehreren Orten u | 
d.) folche Leute, die nur ein geringes Capital= 
vermögen oft von weniger ald 50 — 100fl, 
befeffen, und weder Wittwen noch Waifen 
oder gebrechliche Perfonen find — entweder 
ganz aus den Verzeichniffen zu laffen, oder 
in die Kategorie derjenigen gefeßt wurden, 
deren Hauptnahrungsquelle in ben Capital⸗ 
Zinfen befteht, was doch bei einem fo gerins 
gen Sapital hoͤchſt felten, und nur mittelft 
Angreifung des lezteren ber Fall ift, 
Eine hoͤchſt fehlerhafte Handlungsweife hat fic) 
auch in mehreren Orten | 
e.) in dem Verfahren geduffert, kraft defien 
unter die eximirte und zum Xheil aud uns 
ter die befteuerte Summen neben ben Capi⸗ 
talien auch noch andere Vermögens » Objecte 
3.8. Liegenfchaft und Fahrniß, aufgenoms 
men worden find. 

3.) Die Exremtionsgründe müffen bei jedem eins 
zelnen Fall genau und beftimmt angezeigt, und 
gerichtlich beurfunder ſeyn. Eine allgemeine 
Angabe derſelben: z. B. daß diefe ſaͤmtliche 
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Perſonen und Pflegſchaften ihre Zinſe beduͤr⸗ 
fen ꝛc. iſt zu gehoͤriger Würdigung jeder einzel⸗ 
nen Exemtion nicht hinreichend. | 
4.) Unterliegen foldye der vorläufigen Prüfung 
durch das Dberamt, welche nach Maasgabe des 
Decr. v. 31. Dabr. 1808. zu beſorgen iſt. 
C.) In Hinſicht auf die 
Regulirungs-Einzugs- und Liefe— 
rungs⸗Koſten, 
dient folgendes zur Norm: 
1.) Den damit bemuͤhten Perſonen gebührt 
a.) der communordnungsmäßige Verdienft und 
respve 
b.) die in der Verordnung v. 18. Aug. 1808. 3) 
beftimmte Einzugsgebühr, auch paflirt 
c.) daß für die eingelieferte Gelder bezahlte Poſt⸗ 
porto und Bottenlohn. 
2.) Das Aufnahms⸗ Geſchaͤfft iſt in den Amts⸗ 
orten, wo immer moͤglich aus Gelegenheit aus 
derer Commungeſchaͤffte vorzunehmen, und fin—⸗ 
det die Anrechnung von Reiſekoſten nur dann 
ſtatt, wenn die Unmöglichkeit der gelegenheits 
lichen Verrihtung erwielen ift, welches, fo 
wie überhaupt die Richtigkeit der angerechneten 
Zeitverfäumniß in den Koftenszetteln wohl bes 
urkunder feyn muß, auch wird erwartet, daß 
die bey den KRoftensanrechnungen feither hie und 
da vorgefemmenen Leberfchreitungen fünftig vers 
mieden werben, bamit man nicht noͤthig habe, ſolche 
bei der Revifion in ihre Gränzen aa 


8) 0.0.8, $.13. 8, 427. 
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3.) Die Einzugsgebuͤhr fuͤr die Untereinbringer 
iſt in jedem Special⸗-Koſtens⸗-Zettel einzubrin⸗ 
gen, die fuͤr den Amtspfleger aber, nebſt dem 
Porto ꝛ⁊c. in einen befondern Zettel aufzunehmen, 


D.) Endlich werden noch in Betreff der zur aller- 
gnädigften Decretur einzufendenden 
Berichte über die Capital-Öteuer 

Aufnahme _ 
unter Beziehung auf die unterm g. Dctbr. 1809. 
deshalb erlaffene Verordnung (St. u. R. Bl. 
‚ ro. 49.) folgende Vorfchriften ertheilt: 

1.) Die nad) der Vorfhrifft diefer Verordnung, 
(jedoch mit der einzigen oben B, 1. bemerkten 
Ubänderung wegen der Exemten) zu verfaffende 
Generaltabelle muß dad ganze Dberamt nad) ſei⸗ 

nen an Bartholomäi des betreffenden Jahrgangs 

gehabten Eintheilungen, und zwar nad) der in 
dem K. Staatshandbuch vorkommenden Orb: 
nung der Drtfhaften umfaflen, und dürfen feir 

ne Berechnungen von einem einzelnen Ötaab: 
oder Unteramt vorgelegt werben, fie muß in 
duplo abgefaßt feyu, und folgende Belege in 
einer fortlaufenden Nummernreihe enthalten: 

2) Vorſchriftsmaͤßige Urkunden über den Bes 
— trag der Capitalſteuer; (diefe jedod nur eins 


fa). | 
b.) Die fämtlihe Exemten-Verzeichniſſe in 
duplo.. 
c.) Die KRoftend  Zeitel ebenfalls in duplo. 


2.) Verzeichniffe über die fid) ad praenotandum 
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. eiguende Poften. (supra A, 4 ) Urkunden über 
bie Beſteurung oder Freilaffung im Auslande 
fiehender Sapitalien von württembergifchen Uns 

terthanen (supra A, 5.) fönnen, wo bie Fälle 
vorkommen , befondere Beilagen des mit ber 
Capitalſteuerertrags⸗Tabelle zu erftattenden obers 
amtlihen Begleitungsberichtd abgeben, fo wie 

3.) in lezterem überhaupt alle weitere Anftände 
und Anfragen, melde nicht aus den Urkunden 
oder Sremten » Verzeichniffen zu erfehen find, 
ihre Stelle finden koͤnnen. Dani 

4.) die Decretur ber Koften immer erſt nad) vors 
beriger Ratification der Sapitalfteuer möglich ift, 
und mit diefer zugleich erfolgt, fo wird noch zur 
Nachachtung bemerkt, daß fo lange nidyt die 
Mevifiond: Bemerkungen über die Sapitalfteuers 
Aufnahme den Dberämtern mitgetheilt, und 
von diefen wieder berichtigt zur K. Kanzley res 
mittirt fenn werden, durch Monitorien in Ans 
fehung der Koftend » Decretur nichts bewirkt 
werden koͤnne. Der K. Steuerrath der Lands 
vogtey wird nun von den gegenwärtigen Vor—⸗ 
fhrifften zu dem Ende in Keuntniß gefrzt, um 
biefelbe den Dberämtern der Landvogtey mit dent 
Unfügen gehörig befannt zu machen, daß ſolche 
von der Bekauntmachung an bei Verantwortung 
der damit beauftragten Stellen aufs genauefte zu 
befolgen feyen. nn 

Deer, Stuttgart, in K. Dber: Finanz» Kams 
mer, Steuer Departement, den 3. Mai 1811. 
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Beilage zu dem General⸗Reſcript vom 
3. Mai 1811. 


Da man wahrgenommen hat, daß dem $. 6. 
bed G. R. v. 18. Auguft d. J. *), nach welchem 
diejenigen Wittwen und Maifen und gebrechliche 
Derfonen, welche nit über 1000. fl. Sapftalien 
befißen, und deren Hauptnahrungsquelle der Ers 
trag aus diefen Sapitalien ift, die Freilaffung von 
der Sapitalfteuer zugeftanden wird, eine allzugroffe 
Ausdehnung gegeben wird; fo findet man für 
nothwendig, zur Bewirkung einer allgemeinen 
Gleichheit folgendes feftzufeßen : 

NMrur diejenigen Wittwen, Waifen und gebrech⸗ 
liche Perfonen, welche nicht über 1000 fl. Capita⸗ 
lien befißen, und dabei weder Güter, Gülten, 
Denfionen, Leibgedinge und dergleichen haben, des 
ren Ertrag hinreichend wäre, um ihre nothwendige 
Unterhaltung ihnen zu gewähren, koͤnnen einen 
Anſpruch auf eine Freylaſſung machen. — 

Eben ſo koͤnnen diejenigen Perſonen, welche 
neben ihren Capitalien durch treibende Handwer⸗ 
ker, geringe Handelſchaften, oder durch Dienen, 
überhaupt durch Handarbeiten, ſich fo viel zu ers 
werben vermögen, daß fie auch ohne den Beſiz 
ihrer Sapitalien und die daraus fallende Zinfe, 
ſich die tägliche Nahrung zu verfhaffen fin Stans 
de wären, von ber Capitalſteuer⸗Entrichtung nicht 
freigelaffen werden. 

Mach diefen Erläuterungen haben nun die K. 
Beamte die ihnen von den Amtsorten zufoms 


*) St, u. R, Bl. von 1808, Nro. 38. p. 425. 
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enende Nachlaß⸗Conſignationen einer genauen Prü⸗ 
fung zu unterwerfen, jede Ueberfchreitung ſogleich 
zu durchſtreichen, die zur Freilaffung geeignet ſchei— 
nende Poften mit den erforderlichen Veifäßen zu 
erläutern,, auch die gefchehene Prüfung in den 
Nachlaß⸗Conſignationen zu beurfunden, und dann 
erft viefelde zur Decretur zuruͤckzuſenden. 

Stuttgarbt, ben 31. Octbr. 1308. 
Koͤnigl. Ober Finanz: Kammer, Departes 

ment ber directen Steuern, 


Capitelss Kammerer. ©. Decane (Kar 
tholiſche). Abkurungen. | 


Cautionen. ©. auch Stempel Nro. 5. u. 10. 

(Th. 1. ©. 239.), 

I» [ 

Spec. Refer. der Königl, Ober = Zinanz » Kammer, 

Rechnungs⸗Depart. an dad K. Kreiß: Steuer» Amt 

in —, d. d. 2gren Juli 1810. Die Ausftellung 
der Cautions-Inſtrumente betr, 


Friederich. Auf Eure allerunterthänigfte 
Berihte — womit ihr verfchiedene Sautiond-Ins 
firumente eingefhickt habt, geben Wir Euch zu 
erkennen: daß von allen jenen, welche, als Witt 
wer, ober ledig, Cautions⸗-JInſtrumente einge: 
Legt, im Fall ihrer resp. Wieder: Verheurathung 
neue auf ihre Ehegattin eingerichtete Cautions⸗JIn⸗ 
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ſtrumente eingefordert, und mit Bericht eingeſen⸗ 
det werden ſollen. 

Uebrigens laſſen Wir Euch die Cautions⸗In⸗ 
ſtrumente der — zurüfgehen, mit der Bemer⸗ 
kung: daß jedes derſelben wenigſtens noch von 
einem dritten Gerichts-Mitglied unterzeichnet und 
ſodann wieder mit Bericht eingeſendet werden 
olle. 

Daran ꝛc. Stuttgardt, in K. Dber ⸗Finanz⸗ 
Kammer, Rechnungs⸗Departement, den 28ten 
Juli 1810. 


5 anf; ⸗ rn gt 
} 44 | — a 


ae — — —— | 
Gen, Verorbd. der Section der Commun: Adminiftvat. 
auf befondern Befehl, d. d. 3 1811. Wes 
gen der Cautiond» Leiſtungen der Ganeinde⸗Rech⸗ | 
ner, (Amtöpfleger ꝛc.). 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 45. P- 473. 





3 
Spee. Reſcr. der Section der Staatds Rechnungen, 
vom 23ten Nov, 1811. Daß jeder Nechner nur 
eine generelle Caution ausftellen dörfe, 


Der Cameral: Verwaltung wird auf ihre Ans 
frage: ob nicht in Fällen, wo daß Unter: Umgeld 
mit dem Unter: Uccifes Amt verbunden, für. 
Beide nur ein Cautions⸗Inſtrument audgefers 
tigt. werden. dörfe? hiemit zu erkennen gegeben: 
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daß jeder Rechner, wenn er auch mehrere Caſſen 
verwaltet, dennoch nur eine einzige generelle 
Caution leiften könne, und es daher auch hinläng« 
lich feye, ſolches in einem einzigen fhrifftlichen 
Suftrument zu thun, weldes nur einen 3. Kr. 
Stempel fordert, wenn der Ausfteller wegen ges 
zinger AmtssSinnahme Feine baare Caution zu 
fielen hat. 
Stuttgardt, den 23. Nov. 1811. 


Senfur. 
(Tb. I. ©. 240.) 
Deer. ded K. Polizey = Minifter. d.d. 2oten Juni 1917. 
Daß alle Schriften, welche vaterländifche Gegens 
ftände betreffen, von dem K. Ober: Eenf. Eolleg, 
dem 8. Staate-Minifter. vorgelegt werden muͤſſen. 
Repert. Th. IIl. Abth. 3. Nro. II. 


» 


Sertificate. ©. auch Päffe Nro. 10. 

Verord. der Sect. der innern Adminiſtration, vom 
2ıten Aug. 1811. Daß die den Eonfriptionspflidt 
tigen auszuftellende Certificate nit auch herums 
ziehenden Perfonen ausgeſtellt werden follen. 

Königreich Departement des Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Admmiſtration. 
Im Namen des Koͤnigs! 


Da man Gelegenheit gehabt hat, die Erfah⸗ 
sung zu machen, daß bie von mehreren K. Ober: 
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ämtern eingeführte gedrukte Erlaubnißfcheine für 
Sonfcriptionspflidtige, nur im Königreich auffers 
halb des Oberamtsbezirks fih aufhalten zu dürfen, 
oft auch an herumziehende Gewerb treibende Pers 
fonen, ald Zainenmacher, Keſſelflicker zc. abgeges 
ben werden, für welche doch durch die Generals 
verordnung vom 20. Juli 1809. *) genugfame 
Vorſehung gefhehen iſt; fo werden, um jedem 
Mißbrauch, der hieraus entftehen koͤnnte, vorzus 
beugen, fämtlicye Landvogteyen angewiefen, ben 
ihnen untergeordneten Dberämtern dießfalls bie 
genaue Befolgung der beftehenden Verordnungen 
einzufhärfen. 
Stuttgardt, ben 21. Auguft 1811. 


Chalanden, ©. Eiſen. 


Chauſſeen. S. auch Vicinal-Weege. 
C(cf. Weeg⸗Ordnung. Th. 1. ©. 267.) 
I» | 
Normal: Refolut. des K. Straßen s Bau: Depart. an 
die K. Kreyß⸗-Aemter, d.d. en 1810. wors 
inn näher beftimmt ift, wem die Ober : Auffiche 
über die Chauffeen und Bicinal- Straßen zuftehe ? 
Repert, Xp. III. Abth. 3. Nro. LVIIL 


”) Repert. Th. II. S. 594. ff. 
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2. 

Decr. des K. Ober⸗Land. Oecon. Colleg. an die K. 
Landvogteyen, d. d. 6. Febr. 1811. Was bei Vor— 
nahme von Straffenbaus Arbeiten und bei Aufftels 
lung ber Weegknechte zu beobachten feye? 


Da mehrfältig bemerkt worden, daß. bei Worz 
nahme der Abſtreichs⸗ Verhandlungen bei Strafs 
fenbaus Arbeiten meiftens dadurch greTe Fehler 
und Strungen entftehen, daß die Worfchriften und 
Ueberſchlaͤge den Liebhabern erſt bei dem Erſchei— 
nen auf dem Rathhaufe, meiftens in der Geſchwin⸗ 
digkeit, publicirt werden, wo ſie alsdann vieles 
uͤberhoͤren, oder falſch verſtehen, und in jedem 
Fall auſſer Stand ſind, ihre Berechnungen in 
Eile hienach zu entwerfen, daher fie öfters mit 
fid) felbft nicht einig, ober zu ſchuͤchtern find, abs 
zuſchlagen, oder aus Unbekanntſchaft mit der Ars 
beit unüberlegt abfchlagen, nachher aber nothge⸗ 
drungen ſchlechte Arbeit liefern, und meiſtens alle 
Behörden mit Entſchaͤdigungs-Geſuchen belaͤſti— 
gen; ſo wird die K. Landvogtei angewieſen, 
den untergeordneten Oberaͤmtern aufzugeben: daß 
bei Straſſenbau-⸗Arbeiten, welche durch Abſtreichs, 
Accorde an Entreprenneurs uͤberlaſſen werben wols 
len, jedesmal von dem Ueberſchlag und Accords⸗ 
Bedingungen Abſchrifften genommen, bei dem bes 
treffenden Schuldheiſſen⸗ Amt, oder den Drtspors 
fiehern, niedergelegt, und fomit bei jedem Auss 
fHreiben einer Uccords: Verhandlung gefagt wers 
bes daß ber Ueberſchlag und die Accords⸗-Bedin— 


f « 
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gungen von dem Tag der Bekanntmachung an bei 
dem Schuldheiſſen-Amt N. N. von den Pacht⸗ 
Liebhabern taͤglich eingeſehen werden koͤnnen. 

Sodann läßt man der K. Landvogtei in Hin⸗ 
fiht der aufzuftellenden Commun-Chauſſee⸗-Kuech⸗ 
te noch weiter unverhalten: daß bis zu der im 
kurzer Zeit erfcheinenden neuen Inſtruction für die 
herrſchaftliche Chauffee: Rnechte den untergeordne⸗ 
ten Dber ı ntern nachfolgended befannt zu machen 
iſt. 

Zu einem Weegknecht ſchikt ſich nur ein Mann, 
welcher in ſo weit beguͤtert iſt, daß er nicht den 
groͤſten Theil des Jahrs genoͤthigt wird, im Tag⸗ 
lohn zu arbeiten, und dem feine übrige Feldge⸗ 
fhäffte fo viel Zeit übrig laffen, daß er wochents 
lic) zwey Tage, oder täglicy einige Stunden, ber 
Straſſe widmen kann. Worzüglid) ift hiebei dars 
auf zu fehen: daß er gefund, ftark, fleißig, und 
aus einem ber Shauffee am nächften gelegenen Ort 
gebürtig fey. 

Hat man die Wahl unter mehreren Leuten von 
dieſen Eigenſchaften, ſo waͤhlt man denjenigen, 
der einen oder mehrere Soͤhne hat, die ihm bei 
ſeinem Geſchaͤfft in den geringeren Arbeiten, als 
Moraſt⸗ Waflers und Staub⸗Abſchoͤpfen, an die 
Hand gehen können. 

Der Weeg des öffentlichen Abftreichs ift nicht 
derjenige, um foldye Leute zu erhalten, und ein 
Accord auf 1. oder 3. Fahre macht gewöhnlich den 
Entreprenneur gleihgültiger für feinen Chauffees 
Diftrict, ald wenn er für immer auf Wohlverhal: 
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ten angenommen if. Man macht zwar gewöhns 
lih den Entreprenneurs im Accord die Bedins 
gung: baf die ſich vorfindenden Defecte gegen Ab: 
zug an ihrem Lohn durch Zaglöhner reparirt wers 
den würden; allein dieſer ift im Abftrei fo ges 
ring, daß er zur Bezahlung nicht hinreiht, und 
wenn er zu Anfang des Jahrs durh Execution 
aufgeht, die übrige Zeit die Strafle verlaffen ift. 

Zu grofle Diftricte taugen ebenfalls nichts, 
und eine Route muß fhleht unterhalten werden, 
oder eine Aufferft geringe Paflage haben, wenn 
nicht jährlidy eine Roßlaft Steine zu ihrer Confers 
vation per Ruthe verwendet würde, . Es wird 
Daher in jeder Hinſicht rärhlih und vortheilhaft 
feyn, wenn 6— 700. Ruthen Einem bekannten, 
fleiffigen Mann überlaffen werden, welche er ger 
gen jährlihe-40 — 50, fl. öfters auch wohlfeiler, 
gerne übernehmen wird, und gut beforgen kann. 

Bei Diftricten aber, die wenig befahren wer, 
den, und überhaupt einer forgfältigern Wartung 
und beftändigen Ausbefferung nicht immer bedürs 
fen, ift in Hinfidht des Lohns ohnehin eine andere 
billigmäßige Proportion zu beobachten. 

Decr. Stuttgardt im R. Ober » Randeds Der 
conomies Collegio, den 6. Februar 1811. 


| 3. 
Verord. der Section des Straffen: Bräden» und Waf: 
ſerbauweſens an die K. Landvogteyen, d.d. 18ten 
Sept. 1811. Daß ohne Anweiſung und Aufſicht 
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der Weegknechte kein Koth und Staub auf den 
Chauſſeen geholt werden doͤrfe. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Da zur Anzeige gekommen iſt, daß vielfaͤltig 
der Chauſſeeſtaub, um deſſen ſich zum Bauweſen 
zu bedienen, von den Straffen aufgefaßt und hin⸗ 
weggeführt, dabei aber meiftens auf eine für bie 
Chauſſee felbft fo nachtheilige Weife zu Werk ges 
gangen werde, baf dergleichen Leute den Chaufiees 
ftaub nit bloß mit Krucen oben hinwegkehren, 
mit ftumpfen Beſen fogar herausfraßen, und auf 
einerlei Stelle fo lange damit fortfahren, daß Loͤ⸗ 
cher entftehen,, dadurch aber die Chauffee ruinirt, 
und durch dieſe ganzlihe Entblöfung von allem 
Staub des nöthigen Bindungsmitteld bei wieder 
eintretender naffen Witterung beraubt wird; fo 
fiehbt man ſich Dadurd, zu der Verordnung bewogen, 
daß hinfüro auffer denjenigen Perfonen, welchen 
die Reinigung der Chaufjeen von dem überflüflis 
gen Koth oder Staub und deſſen Hinwegführung 
zur Dbliegenheit gemacht ift, bei Strafe 1. Klein. 
Frevel niemand ohne Anweifung und Aufſicht der 
Weegknechte Koth oder Staub zu Bauwefen oder 
unter fonft einem Vorwand auf den Chauffeen zus 
fammenzufehren und hinwegzuführen berechtigt feyn 
folle. Das K. Landvogtey » Amt hat daher biefe 
allerhöhfte Verfügung ſowohl dem Weeg : Ins 
fpector des Landvogtei: Amts, damit er folde 
den MWeegmeiftern und Weegknechten befannt mas 
hen folle, ald den ihm untergebenen ——— 

gehoͤ⸗ 


Shauffeen. 113 


gehoͤrig zu eroͤffnen, und dieſelbe anzuweiſen, 
uͤber deren Beobachtung genau wachen zu laſſen. 
Stuttgardt den 13. Sept. 1811. 





4 
Erlaß der Section des Straßenbauweſens ꝛc. an die 
K. Landvogteyen, d. d. 23. Nov. 1811. Das Aus⸗ 
ſchlagen der Chauſſeegraͤben und die Reinigung der 
Dohlen betr. 


Koͤnigreich Depart. des Innern IV. Section des 
Wuͤrttemberg. Straßen: Bruͤcken⸗ u Waſſerbauweſens. 


Sm Namen des Königs! 


Aus den kürzlich eingekommenen Vifitationgs 
Berichten der famtlihen Dberweeg s und Weeg⸗ 
Snfpectoren hat fi ergeben, daß die Ausfchlas . 
gung ber Chauffees Öräben, und die Reinigung 
der Dohlen von den meiften Communen zum größe 
ten Ruin der herrſchaftlichen Chauffeen vernach⸗ 
laͤßiget wird. e 

Es molle daher dag Koͤnigl. Randoogtey: Amt 
fümtlihen ihm untergebenen Königl. Ober⸗Aem⸗ 
teen alles Eruſtes aufgeben: auf diefen fo wichti⸗ 
gen Polizey ; Gegenftand mehr Aufmerkfamkeit zu 
verwenden, indem fonft Fein Mittel übrig ift, 
als mit executivifchen Verfügungen gegen die ſaͤu⸗ 
mige Commun : Vorfteher vorzuſchreiten. 

Stuttgardt, den 23ten Nov, 1811. 
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Chauſſee-Geld. ©. Straffen- Baus 
Abgaben. 


Shauffee-UnterhaltungssKoften. 
| (Th. 1. ©, 264.) 

Verord. der Sect, ded Straßen: ıc. Baumwefend, vom 11, 
Nov. 1811. Daß die Entreprenneurd der Beifuhr 
des StraßensMateriald von Vierteljahr zu Viertel: 
jahr von den Communen bezahlt werden follen. 


Königreich Depart. des Innern. Section des 
Württemberg. Straßen: Bruͤcken⸗ u. Waſſerbauweſens. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Die Koͤnigl. Section des Straßen- Brüdens 
und Waſſerbauweſens wird ſtets von Entrepren⸗ 
neurs uͤberlaufen, welche die Koͤnigl. Oberaͤmter 
wegen Beifuhr des Straßen-Materials an Stein 
und Kies aufgeſtellt haben. Da nun nicht die als 
Iergnädigfte Herrſchaft, fondern die einzelnen Obers 
ämter oder Communen, mit denfelben accordirt, 
und fie auch ihre Befriedigung nicht von jener, 
fondern von diefen zu erhalten haben; fo kann 
man biefem fruchtlofen und Zeit raubenden Oollis 
citiren nicht länger zufehen, vielmehr ift es die 
Pflicht der Königl. Oberämter, dafür zu forgen: 
daß die von denfelben aufgeftellten Entrepreneuts 
gehörig befriediget werden, und ift e8 gegen diefe 
eine nicht zu rechtfertigende Ungerechtigkeit, fie 
mit ihren liquiden Forderungen fletd unter dem 
Vorwand abzumeifen, oder hinauszufchieben: daß 
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die Sommun = oder Amtspfleg⸗Caſſe das erforder; 
liche Geld aus der Königl. Straſſen⸗-Caſſe noch 
nicht erhalten habe, 

Die Königl. Straffen: Eafle, und die ihr vor⸗ 
gefezte Section hat ſich um die Art und MWeife, 
wie die einzelnen Dberämter und Communen der 
ihnen durch die neuefte allergnädigfte Anordnung 
in diefem Zweige ber Öffentlichen Adminiftration 
zur Pflicht gemachten Anfuhr des Strafen: Mas 
teriald Genüge leiſten, ob e8 nemlich in ber Frohn, 
oder im Accord gefchieht, nichts zu befümmern, 
— Gie kann fid) au, was man mit gröften Bes 
fremden bie und da vernehmen muß, darauf nicht 
einlaffen: daß die Entrepreneurd nichts mehr beys 
führen wollen, weil fie um ihre alte Forderungen 
nicht befriediget ſeyen; vielmehr ift die Koͤnigl. 
Section bed Straßen: Bruͤcken⸗ und Wafferbaus 
weſens gendthiget, wenn dieß wirklich gefchieht, 
mit executivifchen Verfügungen vorzugehen. In⸗ 
dem fie übrigens dafür forgen wird, den Com⸗ 
munen aus der Königl. Straffen » Cafe, fobald 
alle Berichte über ihre Forderungen eingefommen 
feyn werben, wieder zu ihrem Erfaß zu verbelfenz 
fo wolle das Königl. Kandvogtey - Amt die Königl. 
Dberämter anhalten, daß diefes Gefhäfft endlich 
in Ordnung eingeleitet werde, die Berichte einzels 
ner Dberämter vollftändig einfommen, und no 
ferner das Straffen « Material aufgeführt werde. 
Da aber letzteres nicht möglich ift, wenn die Ens 
trepreneurs nicht zuvor um ihre alte Forderungen 
befriebiget find, fo ift die Anorbuwung zu treffen? 

‚8 
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daß dieß unfehlbar geſchehe, und daß fo in der 
zuverläßigen Ausfihr, für. diefen Aufwand wies 
der entfchädiget zu werben, von Vierteljahr zu 
Vierteljahr fortgefahren werde, indem fonft die 
in dieſer Angelegenheit unumgänglid nöthige 
Puͤnctlichkeit nicht erreicht werben kann, 
Stuttgardt, den 11. Mob. 1811. 
| . Chef der Section. 


— 


Chauſſee— (Ober⸗Weeg— und Weeg⸗) In⸗ 
fpectoren. ©. Uniformen, Nro. 8. 


Chauſſee⸗Weegknechte. 


Anweiſung fuͤr die Weegknechte, nach welcher ſich 
dieſelben bei der Unterhaltung und Reparation der 
Chauſſeen zu verhalten haben. ( Vom Jahr 1811.) 


$. I» J — 
Verhalten auf neuen Chauſſeen. 

So wie der Bau einer neuen Chauſſee been⸗ 
digt iſt, ſo wird ſie wieder verdorben, und ſo 
muß man auf ihre Reparation bedacht ſeyn. 

Das Fuhrwerk druͤckt das noch lockere, und 
nicht zu einer Maſſe ſich verbundene kleine Ge⸗ 
ſtein oder Kies weit leichter, als auf einer alten 
Chauſſee, auseinander, erzeugt zu beiden Seiten 
Leiſen, welche ſehr bald bis auf die Vorlage hin⸗ 
unter gehen. | 

Diefem Uebel, welches in kurzer Zeit bie 
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Straße verderben wuͤrde, hat ber Weegknecht von 
dem Tag au, an welchem ihm dieſelbe übergeben 
ift, auf alle Weife zu begegnen, und jene Leiſen 
fo lange unabläßig einzubauen und zu ebnen, bie 
fi die Straße vollfommen if — 
hat. 

$. 2. 


Fortſetzung. 

Reben dieſen Leiſen geſchieht es auch, daß der 
Kies, oder bei Stein-Chauſſeen das Geſchlaͤg, 
eben um ſeines noch geringen Zuſammenhangs wil⸗ 
kn, durch das Zugvieh ſowohl, als das Fuhr⸗ 
werk ſelbſt vorwaͤrts geſchoben wird, wodurch ei⸗ 
ner Seits Vertiefungen, anderer Seits aber Er⸗ 
hoͤhungen entſtehen. Dieſe ſoll der Weegknecht 
ſogleich wieder zuſammenziehen, und es ſo oft wie⸗ 
derholen, bis die emp ihre volle Seftigfeit er⸗ 
haͤlt. 

3. 
Das Steinſchlagen. 

Sobald die Steine aufgefuͤhrt und körenome 
men find, fo foll der Weegknecht fie zerfchlagen,, 
und zwar fo, daß wenn er einen Haufen gefchlagen 
bat, er ftetd den naͤchſten liegen läßt, und den 
britten fchlägt, bis er auf diefe Art über feinen 
ganzen Diftrict gekommen ift, wo er fofort die fies 
ben gebliebenen Haufen nachholt. 

Schlägt er die Steine nicht zu rechter Zeit, fo 
bat er zu gewärtigen, daß ihm der Weegmeiſter 
Raglöhner anftellt, 
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Se 4. 
Fortſetzung. 

Es iſt dem Weegknecht bei Strafe von 1. fl. 
verboten, die Haufen alle erſt rauh vorzuſchlagen z 
vielmehr ſoll derſelbe, ſo wie er einen Haufen ins 
Rauhe bearbeitet hat, denſelben auch ſogleich auf 
das kleinſte zerſchlagen, und ſchlechterdings nicht 
eher zu einem andern uͤbergehen, bis auf dieſe Art 
ber angegriffene Haufen vollkommen beendigt iſt. 

9. 5» 
Größe der gefchlagenen Steine, 

Die Steine müffen, fo viel es nur immer 
möglich ift, gleich gefchlagen werden, und dürfen 
hoͤchſtens ſo groß, als ein Hühner:E&y ſeyn. Ein 
Verfäumniß des Weegknechts hierinn wird mit 
1 fl. beſtraft. 

$. 6. 
Verbot des Steinfchlagens in den Chauſſeen. 

Auch fol Fein Weegknecht ſich unterftehen, 
von den Voriaths s Haufen Steine ganz auf bie 
Chauffee zu werfen, um folhe dort zu zerfchlas 
gen. Da diefes zu ben größeften Unorönungen 
Anlaß giebt, und fogar die Paſſage gefaͤhrlich 
und befhmwerlid macht, fo werden die Ober- und 
MWeeg s Infpectoren, auch die Weegmeifter hierauf 
ein befonderes Augenmerk richten, und jeder Le» 
bertreter dieſes Verbots wird unnachſichtlich das 
erfiemal mit 1. fl., im Wiederbetretungsfall aber 
mit 2.fl., im dritten Fall mit Ihurmftrafe und 
Entfernung vom Dienft belegt werden, Bei Vers 
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meidung derſelben Strafen darf der Weegknecht 
keine Kieshaufen auf der Straße unverzogen lie⸗ 
gen laſſen. | 
7 
Ableitung des Waſſers. 

Da das Waſſer, wenn ed auf der Chauffee 
ſtehen bleibt, den Grund, mworanf das Deckmate⸗ 
vial liegt, erweicht und daburd) nachgiebig madıt, 
zu deffen leichterer Zermalmung beiträgt, und Mo; 
raft veranlaft, fo hat der Weegknecht hierauf vor⸗ 
züglid) zu fehen, bei jedem anhaltenden oder ftar> 
fen Regen, ober audy bei Abgang des Schnees, 
fi) fogleich auf die Chauffee zu beneben, und wo 
er Waffer in Vertiefungen oder Leiſen antrift, fol: 
ches bei Strafe von 1. fl., und im MWiederbetre= 
tungefall von 2. fl. unverzüglich abzuleiten, auch 
fih von diefem Gefchäft nicht etwa wegen einen 
andern bereitd angefannenen, leichter aufzufc)ies 
benden Arbeit, wie z. B. dad Steiuſchlagen, ab⸗ 
halten zu laffen, 

= $. 8. 


Ginziehen der Geleiſe. 

‚ Um aber denn Waffer fo wenig als möglidy eis 
nen Aufenthalt in der Straße zu geftatten, fol 
der MWeegfnecht das Waſſer auf die beiden Sei⸗ 
ten ableiten, und die, der Chauſſee eben ſo ſchaͤd⸗ 
lihen, als dem Fuhrmwerf. gefährlichen und bes 
ſchwerlichen Seleife fleifig einziehen, Werfäumt 
ex den zu diefem Geſchaͤft günftigen Zeitpunct, und 
die Leiſen gefrieren ein, fo wird er um 30. fr, ges 
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ſtraft, und hat nun gleichwohl die Leiſe mit dem 
Spiz-⸗Pickel aufzuhauen. Die gefrornen Schol⸗ 
len aber ſoll er bei gleicher Strafe nicht in die 
Chauſſee, ſondern in Haufen auf den Nebenweeg 
bringen, bis es aufthaut, wo er ſie ſodann, wenn 
ſie noch brauchbares Material enthalten, wieder 
in die Chauſſee zu ſchaffen hat. 
F. 9. 
Reinigung der Chauſſee von Staub und Moraft. 

Um die Erzeugung ber Öeleife, welche haupt⸗ 
fächlih nur in einem übermäßigen Moraft ihren 
Grund haben, auf alle Weife zu verhindern, hat 
der Weegknecht im Sommer bei trodener Witte: 
rung den Staub, bei naffer Witterung aber den 
Moraft fleißig von der Straße zu fehaffen, und 
fih biegu der Krüce und abgefiumpfter Velen, 
auch der Schaufel zu bedienen, 
| Den Staub fowohl, als den Moraft, fol er 

an den Rand ded Grabend auf Haufen [eben den 
Veztern aber an foldyen Stellen, wo e8 ohne Schas 
den ber daneben liegenden Güter gefhehen kann, 
und wo die Chauſſee dadurch nicht nach und nach 
gleichfam i in einen Hohlweeg verwandelt wird, als⸗ 
bald über den Graben werfen. Ä 

Die Nichtbefolgung diefer Vorſchrift wird mit 
‚u fl. beftraft. 

$. 10 

| Einlegen der Steine und des Kiefes. | 

Befindet ſich die Straße in dem Zuftand, daß 
dad Deckmaterial zermalent, und deßwegen das 
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Einziehen ber Öeleife von feinem Nußen mebr ift, 
fo tritt der Fall ein, daß es durch die gefchlagenen 
Vorraths-Steine, oder bei Ries: Chauffeen dur 
Einlegung des Kiefes, erfezt werden muß. 

Da ed aber keineswegs gleichgültig ift, mann 
and auf welche Weife man die Steine oder den 
Kies in die Straße bringt, fo wird ed dem Weeg⸗ 
knecht zur befonderen Pflicht gemacht, erft nad) 
vorhergegangener völligen Reinigung der Chauſſee 
vom Moraft das befagte Material in biefelbe zu 
legen. Dieſes darf jebody nur bey feuchter, kei⸗ 
neswegs aber bei trockener Witterung, oder wenn 
der Boden hart oder gefroren ift, geſchehen, ins 
dem fonft die Steine ſich nicht verbinden und von 
dem Fuhrwerk nur unnüz zerdrückt würden, 


$. II. 
Fortſetzung. 
Aunch darf ohne die hoͤchſte Noth nicht bie ganze 
Breite der Straße mit Steinen oder Ried übers 
ſchuͤttet, fondern es dürfen in der Regel bloß die 
zurücgebliebenen Öeleije ausgefüllt werben. 
Jedes unordentliche Herumftrenen des Mate⸗ 
rials iſt zweklos, und fuͤr das Zugvieh ſowohl, 
als das Fuhrwerk beſchwerlich und ſchaͤdlich. 


§. 12. 
Fortſetzung. 
Finden ſich Steine in dem Kies, welche groͤßer 
als ein Hühner: Ey find, fo hat ſolche der Weeg⸗ 
knecht nad) ber bereits gegebenen Vorſchrift zu zerr 


—8 
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ſchlagen. Welcher Weegknecht dieſe Vorſchriften 
nicht befolgt, wird um 1. fl. geſtraft. 


$. 15» j 
Fortfegung. | 
Findet endlich der Fall ftatt, daß durch irgend 
eine Beranlaffung ganze Stellen der Chauffee, oder 
Vertiefungen auszubeſſern find, fo muß audy die 
nicht durch übermäßiges Auffchütten von Kies oder 
Steinen gefchehen, fondern ed muß an Material 
biezu nur fo viel verwendet werden, als zur voll: 
fommenen Einebnung und Reparation der ſchadhaf— 
ten Stellen nothwendig ift. | 


$. 14. 

. Wölbung der Straße. | 

Für die der Straße im Verhältnig ihrer Breite 
beftimmte und einmal gegebene Wölbung hat der 
Weegknecht zu haften, und daher für ihre Erhals 
tung alle Sorge zu tragen. ie geht verloren, 
wenn er zu viel oder zu wenig Sonfervations- Mas 
terial darauf verwendet, aucd wenn die Neben⸗ 
weege zu hoch heranwachſen, oder wenn fie durch 
dad Abheben allzu vielen Boden verlieren. Cr. 
hat dabei Fein befjeres Kennzeichen, ald wenn er 
ftet8 darauf fieht, daß die Bordfteine nicht unter 
dem Moraft verloren gehen, doch aud nicht hoch 
hervorſtehen, fondern nur ſtets ſichtbar bleiben. 
Der Weegknecht hat daher ſtets darauf zu ſehen, 
daß der von ihm auf Haufen gefchlagene Staub 
oder Moraft durch den Entreprenneur oder die 
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Commun rein hinweggeſchafft werde, und nicht 
das mindefte davon zurückbleibe, | 
Sollte ed dennody gefhehen, und die Neben: 
weege zu body geworden ſeyn, fo hat foldye der 
Weegknecht ohne die mindefte Vergütung wieder 
abzuheben und in Ordnung zu bringen. 

Nimmt er aber bei diefem Geſchaͤft allzu vier 
Ten Boden hinweg, fo muß er denfelben ebenfalld 
amentgeldlidy wieder herbeibringen und den Neben: 
weeg damit andecen. Laͤßt er ſich hierin eine 
Nachlaͤßigkeit zu Schuld kommen, fo bat ber 
MWeegmeifter auf Koften des Weegknechts dem 
Fehler abzuhelfen. | , 


% 15 | 
Verhalten des Weegknechts bei Stefgen. 

Hat der Weegknecht eine Steig in feinem Dis 
frict, fo foll er an diefer feinen Fleiß verdoppeln, 
die Steine .dafelbft noch Eleiner, als auf der Ebene 
ſchlagen, die Raſten und Mulden, welche zum 
Ableiten des Waſſers angelegt find, fleißig, bes 
fonders nad) jedem ftarken Regen, reinigen, amd 
im Frühjahr, wenn Thauwetter eintritt, aufbauen, 
nicht weniger jedes Hinderniß befeitigen, welches 
den Ablauf des Waſſers in den Seiten» Gräben . 
aufhalten Eönnte, bei Strafe von 30 Er, für jeden 
Verſaͤumnißfall. | 

$, 16. 


Werbot dad Material vor deſſen Uebernahme in die Strafe 
zu bringen. 


Kein Weegknecht darf von dem aufgefuͤhrten 
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Material etwas in die Straße bringen, ehe ſol⸗ 
ches übernommen ift, es wäre dann, daß er von 
der Weeg: Infpection oder dem Meegmeifter bies 
zu ausdruͤcklich befehligt würde. Iſt dieß der Fall, 
fo hat er die verwendeten Haufen bei feinem Eid 
und Gewiffen urkundlih zu ſchaͤtzen und aufzus 
ſchreiben, und ſolche bei der Uebernahme zu übers 
eben. 
u Verfehlt er fi) gegen dieſes Geſez, fo wird 
auf fein Verfahren, was er auch immer für eis 
nen Grund angeben mag, Feine Rücfiht genoms 
men, und ed wird ihm der Werth des verbrauch⸗ 
ten Materials an feinem Gehalt abgezogen. 


§. 17. 
Geſchirr des Weegknechts. | 

Damit der Weegknecht feinen Dienft ohne alle 
Hinderniß verfehen koͤnne, foll derfelbe das hiezu 
nöthige Geſchirr ftets in gutem Stand erhalten. 

Die Weegmeifter find beauftragt, ſich ſolches 
öfters vormeifen zu laffen, und das fehlende dem 
Weegknecht gegen Abzug au feinem Lohn anzüs 
ſchaffen, oder fir deffen Reparatiou Sorge zu 
tragen. 2 

Folgende Stüce dürfen ihm niemals fehlen: 
Ein Picel, eine Haue, eine Schaufel, eine: 
Krücke, zwei Schlegel, wovon ber eine zum Vor⸗ 
fhlagen, der andere zum Kleinfhlagen gebraucht 
wird, und endlich ein Schalt: oder Schub Karren, 
und auf Kiesfiragen ein Rechen, 
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G. 18. 

Auffiht-über die Bruͤken, Dohlen, Schranken u. f. w. 

Zu den Dienft: Verrihtungen eines Weeg—⸗ 
knechts gehört ferner die Aufficht über alle an der 
Straße befindlihe, und zu ihr gehörenden Gegens 
ftände, als: Bruͤcken, Dohlen, Schranken, Bäu: 
me, Gtationen» Stundens Markung s Grenzs 
Steine, Landvogtei- und Dberamtsds Grenz» Stös 
de, Wegweifer u, bergl. 

Alles dieß hat dev Weegknecht fleißig zu viſi⸗ 
tiven‘, und jeden, audy den geringften Schaden , 
den er entdeckt, ſogleich feiner Orts⸗Obrigkeit, der 
MWeeg: Snfpection oder dem MWeegmeifter anzus 
zeigen. | 

H. 19. 
Anzeige begangener Frevel. 

Auch haben die Weegknechte auf alle Exceſſe, 
welche an der Straße begangen werden, genau zu 
wachen. Sie ſollen ſich daher mit der unterm 23. 
Det. 1808. herausgekommenen Weeg⸗Ordnung 
bekannt machen, um alle diejenigen, welche ders 
gleichen begehen, fogleicy der betreffenden Orts⸗ 
Obrigkeit, und bei der naͤchſten Viſitation dem 
MWeegmeifter oder Weeg-nfpector zur Beftrafung 
anzeigen zu können. | | 

Sieht der Weegknecht an der Chauffee einen 
Schaden verüben, und er kann überwiefen wers 
den, daß er den Thaͤter deffelben nicht fogleich ans 
gezeigt hat, fo verfällt er felbft in das doppelte 
der auf den verübten Frevel gefezten Strafe, mit 
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welcher er ohne alle Schonung belegt werden 


wird. 
Dagegen hat derſelbe den zten Theil der Strafe 


ald Anbrings Gebühr zu erheben, wenn er den 
Thäter zur Veftrafung angezeigt hat. 
G. 20. | 

Betragen des Weegknechts. Sein Lohn, feine Entlaffung. 

Jeder Weegknecht foll einen gefitteten Wan⸗ 
del führen, feinen Vorgefezten mit der ihnen ſchul⸗ 
digen Achtung begegnen, und ſich auch gegen 
Fremde, wenn er auf der Straße arbeitet, mit 
Hoͤflichkeit benehmen. we | 

Seinen Dienft fol er zu allen Zeiten püncts 
lich und ohne Murren verfehen, wogegen ihm nes 
ben dem mit der Größe feines Diftricts im Vers 
haͤltniß ftehenden Lohn auch der Genuß ber Perſo⸗ 
nal-Freiheit zugeſichert wird. | 

Sollte übrigens derfelbe feines Dienſtes ents 
laſſen feyn wollen, fo hat er folden ein Biertels 
jahr vorher aufzufündigen. — 
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Civil-Verdienſt-Medaillen. S. Bere 
dienſt-Medaillen. 
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Cocarden. 
(Th. I. ©, 271.) 
J. 
Decr. des K. Straßen-Bau⸗-Depart. an die K. Kreis. 
Hauptleute, d. d. 12ten Jenner 1810. Daß die 
Weeg meiſter auch Cocarden tragen ſollen. 


Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt zu be⸗ 
fehlen geruht haben: daß die Weegmeiſter, 
wie alle, die in Koͤniglichen Dienſten ſtehen, und 
nicht Livree haben, Cocarden tragen ſollen; als 
wird ſolches dem Königlichen Kreis: Amt mit dem 
Anfügen unverhalten: daß die Weegmeifter von 
ber Ober-Weeg-VJInſpection hievon werden bes 
nadhjrichtigt werden. 

Decr. Stuttgardt, im Königl. Straßen Baus 
Departement, ben ı2ten Jenner 1810. 


— 


2. 

Spec. Reſer. der K. Ober: Reg, Regim. Depart. an 
bad Oberamt in — d. d. 6ten Febr. 1810. Daß 
Gerichtsſchreiber, Anwaͤlde ꝛc. auch Cocarden tra⸗ 
gen ſollen. 


Friederich. Auf Euren d.d. ro. v. M. 
erftatteten AUnfrages Bericht in Betreff der Tra⸗ 
gung ber Cocarden, wird Euch zu erkennen gege⸗ 
ben: daß die Gerichtsſchreiber, Anwaͤl— 
de, Bürgermeifter und Untergänger Eos 
carden zu tragen haben, und eben fo auch die Hei⸗ 
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Ligenpfleger, wenn fie Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats ſind. 

Wegen der uͤbrigen nicht zum Departement 
des Innern gehoͤrigen Perſonen werdet Ihr ander⸗ 


waͤrts beſchieden werden. 
Daran ꝛc. Stuttgardt in Koͤnigl. Ober⸗Re⸗ 


gierung, Reg. Dep. den 6ten Febr. 1810, 
Ex spec. Resol. 





3» 

Spec. Deer. des K. Bergw. Depart. d. d. ısten Febr. 
1810. Daß die bei dem Berg Amt in Alpirſpach 
angeſtellte und in Pflichten ſtehende Officianten 
auch Cocarden tragen ſollen. I 


Dem Königlichen Berg⸗ Amt Alpirſpach wird 
auf feine Anfrage vom zten dieſ. wegen Zragung 
der Socarden und Uniformen eröffnet: Daß die 
ſaͤmtlichen Dfficianten, welche in Pflichten ſtehen, 
die Cocarde zu tragen haben, und daß in Anſehung 
der Uniform des bei der Farbmuͤhle angeftellten 
Faktors und Hüttenfchreiberd, fo wie der Öteiger 
u. ſ. w. es bei dem Bisherigen ſein Verbleiben 
habe *) ꝛc. 

Decretum Stuttgarbt, fm Königl. Berge 
werös Departement, ben ızten Febr. 1810. 


2) S. Repert. Th. II. Abth. 3. Nro, CXXIX. u. 
CXXX. 
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4: | | 
Spec. Deer, ded K. Kathol. Geiftl. Raths ex spec. 
Resol. an dad 8. Kreis Amt in — d.d. 24ten 
April 1810. Daß die Earholifchen Geiftlihen 
feine Cocarde tragen dürfen. 

Das allerhoͤchſte Decret in Betreff des Tra⸗ 
gens einer Cocarde kann auf die katholiſche 
Geiſtlichkeit nicht ausgedehnt werden, welches 
dem Koͤnigl. Kreiß⸗Amt auf die dießfalls gemach— 
te allerunterthaͤnigſte Aufrage — zur Nachachtung 
eroͤffnet wird. 

Decr. Stuttgardt, im Koͤnigl. Katholiſchen 
Geiſtlichen Rath den 24ten April 1810. 
Ex spec, Resol, 


. 





5. 

Spec. Refer. der 8. DO. Reg. Ober: Pol, Depart. an 
das Ob. Amt in — d.d. ı2ten May 1810. Daß 
die Ober-Feuerſchauer, aber nicht die Juden 
Vorſteher, Cocarden tragen dörfen. 

Friederich. Auf euern unterm é6ten März 
laufenden Jahrs erftatteten Anfrage: Berichts ob 
die Ober-Feuerſchauer und die Juden, 
Borfteher Eocarden zu tragen berechtiget ſeyen? 
geben Wir euch allergnädigft zu erkennen: daß 
auf die Ober-Feuerſchauer, als Herrſchaftliche, in 
Pflichten ſtehende Diener, Unſere allerhoͤchſte Vers 
ordnung vom 14ten December v. J. !) allerdings 

1) St. u. R. Bl, von 1809. Nro. 58. p. 505. 
Knapp Repert. ar Th. 9 
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anmendbar feye, und diefelben daher Cocarden zu 
tragen haben; den Juden » Vorſtehern aber, wels 
dye nicht in die ebengedachte Kategorie gehören, 
ſolches nicht zufomme ?). | 

Daran ꝛc. Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober⸗Reg. 


Regim. Departement, den 12. May 1810. 
Ex spec. Resol, | 


Sollectanten. 
(79.1. ©. 271.) 

Deer. der K. Ober: Reg, Ober» Pol, Depart. d.d. 27ten 
Juni 1810. Die Erneuerung der Verordnurg vom 
aıten Sept, 1807. 9 7. (Stu. R. Bl. v. 1807. 
Beil. zu Nro. 84. p. 447:) gegen ausländifche Cols 
Iectanten betr. 

St. u, R. Bl. von 1810. Nro. 28. p. 275. 


Sollegien. ©. Anbringen. Verſchwie⸗ 
genheit im Amt, 


Commun:Dienfte 
ccf. Amtö» Diener Th. J. S. 54. fr) 
I, 
Deer. der K. Ober: Regierung, Regim. Depart. ex spec. 


17. Aug. . 

Resol. d. d. —* 1810. Die Form der Quar⸗ 

2) Nach einer Verord. vom 7ten Dec. 1812. ſind nun 
die Judens Vorfteher Cocarden zu tragen berech⸗ 
tigt. St, u. NR, Bl, von 1812. Nr. 53. p- 609, 
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tals Berichte über die Beſetzung nieberer Commun⸗ 
Dienfte betr. 
Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. 41. a. 





2. 

Decr. der K. Ober⸗Regierung, Regim. Depart. ex 
spec. Resol. d. d. 26ten Sept. 1810. Erneuerung 
der Koͤnigl. Verordnungen (vom I3ten Apr. 1808. 
und ı5ten Dec, 1809. S. Repert. Th. I. unter der 
Rubrik: Amtsdiener) die Wiederbeſetzung erledigs 
ter Commun⸗-Dienſte betr. 

St, u. R. Bl, von 1810. Nro, 40. p. 396, 





Zr 3 ’ 
Verord. der Gect. der Innern Adminiftration auf bef. 
Defehl, vom ıöten Nov. 1811. Die Anftellung ges 
Dienter Soldaten bei Commun s Dienften betr, 
Repert. Nachtrag zur Abth. I. Nro. XV. 





Communs Saden, .. 
(Th. I. S. 274.) 
I» 

Gen. Berord, des K. Obers Landes : Deconomies Colleg. 
d. d. sten Febr. 1810, Den Verkauf von Gemeindes 
Eigenthum betr. ne 

St, u. R. Bl. von 1810, Nro. 6, p. 42 
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: 2 
Deer. des K. Obers Landes : Decon, Colleg. vom ten 
Senn. 1811. In Betreff der Herfiellung der neyen 
Amts: Verbands: Verhältniffe, 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 3. p. 30, 





: 3 

8. Verordnung vom 14ten Oct. 1811. Daß die Schulds 
bücher der Städte und Communen geichloffen ſeyn 
ſollen. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Da S. K. Majeſtaͤt unterm 4. d. M. zu vers 
ordnen geruht haben, daß um die Unordnung und 
Nachlaͤßigkeit in der Oeconomie der Communen 
neben den bereits von Allerhoͤchſtdenenſelben ges 
troffenen Berfügungen noch mehr zu begegnen, 
und insbefondere der Keichtigkeit, womit durdy 
Aufnahme von Sapitalien die Rücken in den Caſſen 
bisher gedeft wurden, ein feftes Ziel zu feßen, 
die Schuldbücher aller Städte und Communen 
nunmehr geſchloſſen und Feiner Commun mehr die 
Legitimation zu einer Geldaufnahme ertheilt, in 
unvorhergefehenen Fällen aber jedesmal davon bie 
unmittelbare Anzeige zur alerhödhften Entfheidung 
gemacht werden folle; fo'wird foldhes der K. Land⸗ 
vogtey mit dem Auftrag zu erkennen gegeben, diefe 
Verordnung ben untergeorbneten Dberämtern mit 
der Weifung zu eröffnen, daß fie die Gemeinden 
ihres Dirramis bievon in Kenntniß feßen, und 
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in Fällen, wo eine Capital» Aufnahme unumgängs 
Lid) noͤthig zu feyn fcheint, erſchoͤpfende durch die 
Landvogtey laufende Berichte zur Section der Com⸗ 
mun-Admiuniſtration zur Beſorgung des weitern 
erſtatten ſollen. | 
Decr. Stuttgarödt, den 14. Dct, ıgır, 


SoncurdsPrüfungen. 
(Th. I. ©. 275.) | 
Der. des Kath. Geiftl. Raths, d.d. aotın Febr. 1810, 
Die Concurs⸗ Prüfungen der Katholischen Geiſtli⸗ 
chen betr. 
St. u. R.Bl. von 1810, Nro. 8 p. 6. 


Note. Durch diefes Decr. wurde das frühere j 
— 21. Apr. 1807. (Stu. R. Bl. Nro. 21. 
94.) auf die im Repert. a, a. O. auge⸗ 

oe Art modificht, 


Goncurdr Gain: ©. auch Lehen. Stem 
| pel. Neo. 8. 
| (cf. Ganntun gen. Th. J. ©, 383.) 

Refer. des K. Ober: yufliz- Colleg. IL. Sena®, d.d- 
zoten Jenner ısıo. Koncurd: Fälle, die dem 
Ilten Fuftig: Senat vorzulegen, betr. (wenn nehme 
lich aus waͤrts befindliche Vermögens: Theile vors 
enthalten, — oder im Königreich befindliche Vers 
wmögends Theile eines Fremden reclamirt werden.) 

St, u. R. Bl. von 18:0, Nro, 6. p. 43. 
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Sonfirmationen, 
I» 

Deecr. des K. Ober» Gonfiftoriums, ex spec. Resol. 
d. d. Zäten Jenner 1810, Die Verlegung ded Con» 
firmationd » Actd (auf eine mildere Jahrszeit) betr. 

St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 4. p. 25. 





2» 

Deer. deffelben an fämmtliche enangelifche Dekanate, 
d. d. zten Apr. 1811. Die Beiberichte der Defane 
zu den Gefuhen um Konfirmation folcher Kinder, 
welche das gefezliche Alter noch nicht haben. 

Ebend, von 1811. Nro. 17. P. 167 





Sonfcriptionsliften S. Abſchriffts— 
Gebuͤhren. | 

Sonfcriptionspflidtige Conſcrip— 
tionsfahen. 


„Note. Alle_bieher gehörige neuere Verord⸗ 
nungen find bereits im Repert. Th. I. 
Nachtr. zur Abth. 1. enthalten, 


Conti. ©. Stempel. Nro. 8, 


Sopnlatfonen. S. Gefhloffene Zeit. 
(cf. Trauungen. Th. 11, S. 566.) 
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Criminal⸗Inquiſitionen. ©. Beamte, 
(Th. I. ©, 528.) 


Sriminalräthbe ©. auh Gefangenen 
Zabelle Rangreglement. Unifor 
men. ro. 10. | 


K. Refol, vom zoten Dctbr. 18311. Daß die Grimis 
nalräthe ihre Verhdre auf dem Rathhaus des für _ 
fie beflimmten Amtsſitzes vornehmen follen. 

St. u. R. Bl. von 1817, Nro. 53. p. 581. 


Sultfoften (Katholiſche). 


Deer. dir Sect. der Kion= Domainen, gte Abtheil. d.d. 
goten Dec. 1811. Wie viel für die jährliche Eults 
Foften in den Fathol. Kirchen paflire. 


Sm Namen des Königs! 


Dem Landvogteys Steuer» Rath N. uͤberſen⸗ 
det man in der Anlage ein Megulativ über bie 
Eult : Erfordernifle für die Katholifhe Kirchen 
von 3. 2. umd 1. Geiftlihen, um die — in feinem 
Bezirke befindliche KRameral, Verwalter mit bein 
Anhange bievon in Kenntniß zu feßen: daß Fünfs 
tig eine weitere Anrechnung unpaſſirlich fey. 

Stuttgardt, den 20, Dec. 1811. 
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Verzeichniß 
der jährlichen Cultkoſten in den katholiſchen Kirchen: 


1.) 

Speife der Communicanten und Mefßweini 

> Wo 3- Geiftliche angeſtellt ſin ind, jaͤhrl. 30. fl. — 
20, 


+ 


c) — - iſt, Daͤhrlich — fe 
J. 
m 
‚ 28.) Aus obigem Grund, jährl. 40. Pfund weiffes Wachs, 
2 22 
ct.) de, — —— — 20. Pf. — — 


111.) 
Del zum ewigen Xicht und Schmieren der Uhr und 
Glocken, ‚für jede Kirche jährlich reines und ‚gutes 
Brenndl l — — — 52.Pf. — 


IV.) 
a.) ven guten Weihrauch in bie Pfarrs 
Kirche und 4. Pf. Waldraud zum 
Begraben, 
b. u, c.) I. Pf. guter Rauch und 4. Waldrau 
fuͤr jede Ver Verein, * M " 


| Für Sekten 
a)iähid, — — — — 77. fl. — 
b.) — — u — — — 6, fl. — 


| VI.) 
Für Kirchen waͤſch. 
jaͤhrllch — — — — i6« fl 
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| . VI) 

Für Beelen, Dächte zum ewigen Licht, Kohlen, Baums 
wolle, Kreide, Salz, Nägel, Glufen, Bindfaden, 
Schmeer und für das Directorium in jeder Pfarrfire 
che, auch andere Kleinigkeiten, dürfte jedem Mößs 
ner jährlich die Summe von — 4. fl. — 
gegeben werden. W 

Die Anſchaffung und Erhaltung der übrigen Kirchen⸗ 
und Meßdienſts-Beduͤrfniſſe, hangt von dem 
jährlichen Bedürfniß ab. 


D. Ben, 
Dekane (Evang. Lurherifhe),. S. Actnas 
rien. Kirchliche Eintheilung. 





Dekane. (Kath ol.) S. auch Capit alien 
Inveſtituren. Kirhenpfründen. (Ras 
tbol.) Zandvogteyen. Nr. Drdem 
Civil⸗Verdienſt /Orden. Studenten 

12 Zn 

Mefer. des Kathol. Geiftl, Rath an die Kathol. Das 

kane, d. d. gten Dec. 1810, Die gewiffenhafte 

Berichts Erftattung derfelben betr, 

Frieder ich. Mir haben bei mehreren Ans 
laͤßen wahrnehmen müffen, daß von einigen Defas 
maten in Perfonalfachen ihrer untergeordneten Öeifts 
lichen, bei den über Fehler und Vergehen derfels 
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ben zu erſtattenden Anzeigen und Berichten, in 
den Schilderungs-Liſten, in den Viſitations-Be— 
richten, vorzüglich auch in den Veiberichten zu 
Supplifen um Anftellung oder Veförderung, um 
Zulaffung zum theologifhen Studium und Semi⸗ 
narium ꝛc. auf Koften der pflichtfcehuldigen firengen 
Wahrheit und Dffenheit, Begüunftigungen, Scho⸗ 
nungen, und andere Mebenrückfichten fich erlaubt, 
die guien Eigenſchaften eines Geiftlidyen übertries 
ben herausgehoben, die böfen aber entweder vers 
fhwiegen oder bemäntelt werden, und daf bie 
Entfernung minder guter Gubjecte aus dem Land: 
Fapitel als ein Entſchuldigungs » Grund angenoms 
men wird, ohne fid darum zu befümmern, wie 
dadurch ein anderer Bezirk und Drt gefährdet 
werde. — Die Defanate find die Mittelbehörden, 
auf deren firengfte Unpartheilichkeit und umfaflens 
de Anzeigen und Berichte wir trauen follen, Meis 
hen diefelben von diefer wefentlihen und uners 
laͤßlichen Pflicht ab, fo machen ſie ſich an dem 
Staat und der Kirche, deren Wohl immer dem 
Vortheil der Einzelnen vorzuziehen iſt, einer Uns 
treue, und in ben meiften Fällen zugleih auch an 
andern verdienten Geiftlichen einer Ungerechtigkeit 
ſchuldig. 


Indem wir nun ſaͤmmtliche Dekanate von die⸗ 
ſem Irrwege ernſtlich abwarnen, laſſen wir ihnen 
unverhalten, daß wir den Dekan, der ſich wider 
Verhoffen hierinn etwas zu Schulden kommen 
laſſen ſollte, nicht nur zur Strafe ziehen, ſondern 
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auch für jeden Schaden und Nachtheil, der das 

durch entfteht, perfönlich tenent machen werden. 

Daran zc. Gtuttgardt, den gten Dec. 1810. 
Koͤnigl. Kathol, Geiftliher Rath. 


| | 2« 
Decr. deſſelben vom 27ten Apr. 1811. Die von den 
Dekanen einzuſendende Präpdifatenz Tabelle von 
fämmtlichen Geiftlihen betr. *) | 
Da es erforberlid wird, die Praͤdikate der 
Katholiſchen Geiftlidyen neuerdings aufzunehmen, 
fo wird das Dekanat mit folgender Inſtruction das 
gu beauftragt: —— — 
1.) Jeder zum Koͤnigreich gehoͤrige, — innerhalb 
des Land⸗Capitels⸗Bezirks ſich aufhaltende Geiſt⸗ 
liche, ohne Ausnahme, Welt⸗ und Kloftergeifts 
liche, angeftellte und nicht angeftellte, Penfios 
nairs, Exmoͤnche, die ald Profefforen, Präs 
ceptoren, Schullehrer, Privatlehrer, Hofmei⸗ 
fer, ober fonft auf weltlichen Poften dienende 
Geiftlihe, ganz auffer Dienft und zur Ruhe ges 
fezte Geiftliche und fo fort, müffen in die anlies 
gende Tabelle aufgenommen werden. — Auch 
von feiner eigenen Perfon muß der Dekan bie 
bloßen Angaben, die weder Lob noch Tadel 
verdienen, eintragen, | | 

2.) Jeder Geiftliche foll von demjenigen Dekan ges 
fhildert werden, in defien Rand» Eapitels + Bes 
zirk derfelbige fih bis zum 1. Mai aufbielt. 
*) Unter dem 16. Apr. 1812. wurde ein neuss Formu⸗ 

dar dieſer Tabelle mirgerheilt, | 


142 Dekane (Katbolifche). 


Fächer der Mhetorik, der Poefie, der philofos 
phifchen oder theologiſchen Rurfe, namentlich) 
anzugeben; auch ift jedesmal der Grad der 
Fähigkeit und Meigung zu bezeichnen. 

f.) Bei der Mufik ift die Stimme: (Baß, oder 
Zenor;) oder das Inſtrument, — eben fo 
auch) ift die fremde Sprade, und die etwaige 
andere Miffenfchaft oder Kunſt beftimmt zu bes 
zeichnen, und zugleich ift ber Grad der Fertig⸗ 
keit und praftifchen Brauchbarkeit anzugeben, 

8.) Indem man dad Dekanat auf das Circulars 
decret vom 4. Dec. v. 5, die Unpartheilichkeit 
betreffend, (Dben, p. 137.) binweißt, glaubt 
man nad) der bisherigen Erfahrung, nicht fo faft 
der leidenfchaftlichen Verfolgung, als vielmehr 
der Nachficht und Begünftigung, wodurch insbes 
fondere die gute Seite eined Mannes zu fehr 
ausgehoben, und die Fehler entweder verfchwies 
gen oder bemäntelt werden, entgegen wirken, 
und daß Dekanat für jeden Nachtheil, der aus 
diefer Verlegung ber ftrengen Pflicht dem Staa⸗ 
te, der Kirche, oder den auffer Anftellung ges 
feßten Geiftliyen, zugeht, verantwortlidy mas 
hen zu follen, mit der weitern Bemerkung : 
daß man noch andere Quellen hat, um fid) von 
der Unpartheilichkeit und Richtigkeit der Dekas 
natamtlihen Schilderungslifte zu überzeugen. 

9.) Mit diefem Bericht ift zugleich ein beſonderes 
Verzeihniß der etwa im Kand-Capiteld- Bezirke 
ſich aufhaltenden fremden Geiftlichen mit folgens 
den Rubriken anher einzuſchicken: 
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a.) Namen und beiläufiges Alter; 

b.) Baterland; | 

c.) Drt des dermaligen Aufenthalts ; 

Wohnhaus; 

d.) Urſache und Dauer dieſes Aufenthalts ; 

e.) Befchäftigung ; 

f.) Betragen. | 
Wobei es ſich übrigens von felbft verfteht, daß 
Fein fremder Geiftliher, auffer der mit Erlaubniß 
des Pfarrers in der Pfarrkirche während einer or: 
dentlichen Meſſe zu lefenden ftilen Meffe, — eine 
Funktion verrichten darf. 

Decretum GStuttgardt, im Königl, Katholis 
fen Geiftlichen Rath, den 27. Apr. 1811. 


3. 
Deer. deffelben vom 2oten Zuli 1811. Die wegen 
vacirenden, privatifirenden ꝛc. Geiſtlichen zu mas 
chende Anzeigen betr. | 


Die vacirenden, privatifirenden, refignirten, 
penfionirten und auswärtigen Geiftlihen, über 
deren Eintritt in ein Ort ſowohl, als über den 
Austritt, jederzeit zugleidy die Anzeige anher zu 
machen ift, dürfen nur mit der Erlaubniß des 
Pfarrers, in der Pfarrkirche, fonft in keiner Ne 
benkirche oder Kapelle, aud nur während einer 
ordentlihen Mefle, ihre ftille Mefle lefen. Es 
wird daher foldyes dem Dekanate zur Nachachtung 
und weitern Eröffnung mit dem Beifaße zu erfens 
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nen gegeben: daß dergleichen Geiftlihe überhaupt 

von dem Drtspfarrer und dem Dekanate in befons 
dere Aufficht und Leitung zu nehmen find. ben 
fo find die durchreifenden auslaͤndiſchen Geiſtlichen 
genau nach den Biſchoffl. Verordnungen zu behau— 
dein, und rüͤckſichtlich des Staates in ſcharfe Auf⸗ 
ſicht zu nehmen. 

Decr. Stuttgardt, im Koͤnigl. Kathol. Geiſt⸗ 

lichen Rath, den 20. Juli 1811. * 


4. 
Decr. deſſelben vom zoten Octbr. 1811. Die Schreibs 
Materialien der Dekane betr, 
Repert. Th, III. Abth. 3, Nro. CLXXXIV. 





5. 

Deer. deſſelben vom ıgten Dec. 1811, Daß die Des 
kane den Tod alter kathol. Geiftlihen und der im 
Auslande befindlichen Penfionaird berichten ſollen. 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CLXXII. 


Dekanatamts-Botten— 

Reſcr. des Kathol. Geiſtl. Raths, ex spec. Resol. an 
die Kreyß-Hauptleute, d. d. gten, Febr. 1810. 
Wiederholte Verord. wegen Abſchaffung der Deka— 
natamts-Botten. | | u, 
Friederich. Wir haben bereitd unterm 15 


Juli v. J. befohlen: daß die Dekanats : Botten 
abges 
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abgefhafft, und alle Erlaffe von und an Dekanate 
auf dem ordnungsmäßigen Weeg der Poft, oder 
durh von der Reichs „ Dber > Poft : Direktion 
*confirmirte Botten, fpedirt werden follen. Be⸗ 
treffend hingegen die Berfendung Unferer Befehle, 
oder der Bifchöfflichen Anordnungen, oder anderer 
amtlicher Erlaſſe oder Berichte, Anzeigen ꝛc. ins 
nerhalb eines Land⸗Capitel Bezirks, wo weder 
die Poft, mod confirmirte WBotten, gebraudyt 
werden fönnen, fo find diefe, je nach Dringlich⸗ 
keit der Sache, entweder durch Expreſſe, — felbft 
zeutende Botten, — oder — beſonders wenn es 
Sircularien an die fämmtlihe Land - Kapiteld« 
Geiftlihe find, mittelft der fonft gewöhnlichen 
Rauf; Zettel, zu verfenden, ebenfo, wie es in den _ 
Evangeliſchen Dekanatd = Bezirken zu gefchehen 

pflegt. Hienach haben Wir unter einem die ſaͤmmt⸗ 
lihe Dekane und Dekanats : Commiffarien ins 
ſtruirt: daß fie alle zu ihrem Bezirk gehörige 
Dfarreyen und Pfarrs Kaplaneyen in ein Vers 
zeihniß aufnehmen, ſonach unter denfelben über 
den Gang der Circularien einen — ber geographis 
fhen Lage, den Weegen und andern Uniftänden 
entfpredhenden Turnus durch den Land Gapitelds 
Bezirk entweder: im Ganzen; oder in Abtheilun⸗ 
‚gen, entwerfen, diefen bem oder den betreffenden 
Oberaͤmtern mittheilen, und, erforderlichen Falls 
verbefiern, darüber die ſaͤmmtliche Pfarrer und 
Pfarr: Raplane befonders über die Kaufzettel bes 
lehren, und auf folhe Art die Sache in den gehoͤ⸗ 
rigen Gang bringen, auch auf den Fall, daß ein 

Knapp Repert. ar Thl. Io 


146° Dekanatamtsd:Botten. Defurationen. R 


Drtds Vorfteher, oder Frohn:Bott, die Ordnung 
verlegen follte, ſogleich an dad Königl. Oberamt 
die Anzeige mahen. 

Ebenhienach habt nun auch Ihr die unterhas 
bende Dber: und Unter Aemter anzuweiſen: daß 
fie diefen Turnum der Frohn : Botten und bie 
Zaufzettel in die Drdnung und in den Gang brins 
gen, und die Dris: Vorfteher darüber inftruiren, 
auch um fo mehr über den Gang der Circulation 
wachen, und die etwaigen Abweichungen fogleid) 
ahnden, als nicht felten mit der richtigen und 
ſchnellen Verfendung grofle Berantwortlichkeit ver⸗ 
bunden ift. * 

Daran ꝛc. Stuttgart, den 8, Febr. 1810. 
Königl. Kathol. Geiftl. Rath, 


Ex spec. Resolut. 


. Dekurationen. ©. Abkurungen. 





. Deferteurs. ©. auch Werbungen, 
(Th. 1. ©. 294.) 
R 6 Ie 
Decr. der 8. Conſeript. Commiſſ. an die K. Kreyß⸗ 
Hauptleute, d. d. u6ten Augft, 1810. - Die in die 
Schweiz entricheneDeferteurd und Conferiptionds 
pflichtige betr, Mit einer Bellage. 
Repert. Th, III. Abth. 1. Nro. XXXVIII. 


r 


Deſerteurs. Diäten. Diebſtaͤle. 147 


2. | 

Deer. der K. Eonfeript, Commiſſion an die K. Land⸗ 
vogteyen, d. d. 24. Nov. 1810. Die aus frems 
den Militair: Dienften zuruͤckkehrende Unterthanen 

und die fremde Deferteurd betr. 

| Edend. Nro. XLVI a 

—— 

Reſer. der K. Ober-Reg. O. Pol. Depart. an die K. 
Landvogteyen, d. d. ıgten Der, 1810. Die Bes 
handlung der fremden Deſerteurs betr. 

Ebend. Nro. XLVIb. 





Diaͤten. ©. auch Executionen. Stem⸗ 
pel. Nro. 8. 
| (Tb. I: ©. 295.) 
Verord. der Section der Commun: Adminiſtration, 
..d.d. gten Dec. 1811. Das Verfahren der K. 
Ober-Beamten in Anfehung der ihnen zukommen⸗ 
„den Diäten und Reiſekoſten betr, 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro, 63 p. 681. 


Dieb ſtaͤle. S. auch Koͤnigl. Eigenthum. 
Reſer. des. K. O. Juſtiz-Colleg. I. Senats, an die 
K. Kreyß» Hauptleute, d. d. ızten Febr. 1810. 
Daß alle Räubereyen und Diebftäle, wenn ſchon 
der Thäter nicht befannt feye, unterjucht und bes 


richtet werden follen, 
10 ® 
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Da hienaͤchſt Unfere auädigfte Willens: Mei: 
nung dahin gehet, daß Fünftighin bei Räubereyen 
und gewaltfamen Diebftälen auch in dem Fall, 
wenn feine Urheber verfelben auf irgend eine Weiſe 
bezeichnet find, und feine Spuren vorliegen ,. wels 
che weiter verfolgt werden koͤnnen, dennoch auf 
die davon gefchehene Anzeige von den Dberämtern 
die zu Conſtatirung der Exiſtenz der Xhat und des 
zen Spuren erforderliche legale Unterfuchung kei⸗ 
nesweegs verfäumt, fondern mit aller Puͤnktlich⸗ 
Feit vorgenommen werde; fo habt Ihr denfelben 
diefe Pflicht. gemeffenft und unter der Weiſung 
einzuſchaͤrfen: daß die über ‚dergleichen Vorfälle 
aufgenommenen Protocolle jederzeit fogleih an 
Unfer Königlihed Ober⸗-Juſtiz Collegium l. Se⸗ 
nats eingeſchikt werden ſollen. | 

Daran zc. Eßlingen, im Königl. Ober⸗Juſtiz⸗ 
Colegium, I. Senats, den 13ten Febr. 1810. 


Diſpenfationen. S. auch Handwerker. 
(Tb. I ©. 296.) 

Deer. der K. Conſcript. Commiſſ. an die Kreyß: Haupts 
leute, d. d. ı. Juni 1810, Daß die Refolutios 
nen auf Bittfchriften wegen Difpenfarion der Min 

' verjährigkeit den Ober-Aemtern unmittelbar, 
und nicht mehr durch die Kreyß» Hauptleute, wers 
dem zugefchitt werden. - 

Repert, Th, III. Abth. I. Nro. 3% 
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Drehen. ©. Mezger. 





Drefhen S. Feuerpolizeys Ber 
| | ordnungen. 


Duplikate. S. Prozeß⸗Schriften. 


er 
Ehe⸗Sachen. S. auch Prozeß⸗Sachen. 
4 | (b. 1. ©, 297.) 
Is 


Decr. bed Kathol. Geiftl. Raths, ad Mand. S.R.M. 
an die K. Landvogtiyen, d.d. „zten Senn. 1811. 
Die Behandlung der Ehefachen der Katholiken betr, 
Da Se. Königliche Majeftät verordnet haben: 

daß es in Anfehung der Behandlung der Eheſachen 

der Katholiken ganz, wiebißher, gehalten werden 
folle, biß die Bißthuͤmer befezt feyn werden: fo 
bat die Koͤuigl. Landvogtey ſolches den weltlichen 

Suftize Aemtern und Katholifhen Dekanaten zur 

Nahahtung zu eröffnen. 

Decr. Stuttgardt, im Königl. Kathol. Geiſtl. 


R den „ten Jenner Bin 
EN dN.S. RM. 


I———— 


150 Ehefahen, Eiſen. Eiſendrath. 
| 2.. | 

Vorſchrifft des Minift. der geiftl. Ungelegenheiten für | 
die Geiftliche, die Behandlung der Ehefadyen von 
Militairperfonen betr, d. d. gten Apr. 1811. Nebit 
einem Verzeichniß der in den Barnifonen des Reichs 
mit den Unterfuchungen über Ehefachen, wie auch 
Proclamationen und Zrauungen ber Milttairperfos 
nen beauftragten Garni ons: und Orts-Geiſtlichen. 

St m R. Bl von 1811. Nro. 17, P. 162%, 





Eiſen. 
(Th. II. S. 371.) 
I. 
Verord. des K. Staats⸗ Miniſter. ad Mand. S. R.M. 
pr, d. d. 18ten May 1811. Verbot der Ausfuhr 
des roben Eifend. 
St. u, R. Bl. von Br. Nro. 23. p. 241. 





2 
Koͤnigl. Verord. vom 5ten Detbr, 1811. Die Preife ded 
gefchmiedeten Eifend und das bißher beftandene 
Chalanden-Inſtitut betr, 
St: u. R. Bl. von ıgır, Neo, 51. p. 54% 





| Eiſendrath. 

Deecr. der K. Ober⸗Finanz- Kammer, Depart, ber 
indir. Steuern an das K. Ober-Zollamt in — d.d. 
19ten Senn, 1810. Den Impoſt vom Eiſendrath betr. 
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Dem DbersZollamt wird auf feine Anfrage 
vom. 23ten Dec. v. J. zu erkennen gegeben: daß 
auf den Königl. Eifenwerkern kein Eiſendrath 
gefertiget werde, daß alfo deffen Einfuhr in Anfes 
hung des Impoſts ganz nad) dem Suhalt des $.4. 
des General: Refcript8 vom 12ten Febr. 1808. *) 
zu behandeln feye, daß hingegen dem $. 6. gedad)- 
ten Refcriptd Feinesweegs die Ausdehnung geaes 
ben werden könne: daß der Drath auch geftempelt 
werden müfle, da gedachter d. deutlich beftimmt: 
daß nur die im S. 2. genannten Maaren ‘dem 
Stempel unterliegen. | 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober: Finanz Kams 
mer, Depart. der indirecten Steuern, den ıgten 
Jenner 1810. Ä | 





Epaulletd. ©, Uniformen, 


|— — — 





Epidemiſche Krankheiten und Seuchen. 
Verord. des K. Miniſt. des Innern, d. d. 1. Jun. 
1811. Die unverweilte Anzeige der Orts-Vorſte— 
her von ſchnell ſich verbreitenden Krankheiten (uns 
ter Menſchen und Vieh) betr. | 
St. u. R. Bl. von 1811, Nro. 27. P. 295. 





Anftalten, 


Erkenngelb. S. Wayſenhauß— 10. 


*) St, u R. Bl. von 1808, Nro. 7 * p. 77⸗ 
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Ernd-Reſcripte. 
(of, Zehend-Verordnungen, Th. Il. ©. 798.) 
Ernd : Gen. Reier. vom Landwirthichaftl. Depart, auf 
das Jahr ıgıı. vom 24ten May. J. (Es ent⸗ 
hält insbefondere eine Verordaung wegen der Ze⸗ 
hend» Surrogat: Öeldern.) 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 25. p. 261, 


Erndes Weiden. S. Stammmiethe, 
Pro. 4 





Eſrcſigſchank. 

Deer. ber K. Ober⸗Finanz⸗-Kammer, Steuer⸗Depart. 
vom 26ten Juli 1811. Die von dem Eſſigſchank 
der Specereyhaͤndler und Conditoren zu bezahlende 
Abgaben betr, oo. 

Auf zerfchiedene — wegen dem Eſſigſchank 
ber Specereybändler und Sanditoren ein⸗ 
gefommene Anfragen, wird den Samerals Vers 
waltern und Dbers Umgeldern allergnädigft zu ers 
kennen gegeben: daß von diefen Perfonen dad Ums 
geld und die Wirthſchafts-Acciſe von ausgefchenks 
tem Eſſig, mebft dem in dem Gen. Refer. vom 
31. Suli 1807. Nro. 8. sub memb. e. *) bes 
flimmte Recognitionsgeld einzuziehen, hingegen 
in fo fern fie den Eſſig nicht felbft fabriciren, von 
dem Sonceflionsgeld zu abftrahiren ſeye. 

*) Stu. R, Bl, von 1807. Nro. 62, p. 313. 


FE 
f- 
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Es find daher fämmtliche in jedem Gamerals 
und Ober » Umgelderamis » Bezirk befindliche Spes 
cereihändler, Krämer und Canditoren, welche Ef 
fig ſchenken, in ein Verzeichniß zu bringen, und 
mit ihnen, nad) vorgängiger Schägung ihres jährs 
lichen Vertriebs, von Georgi 1844. Uccorde zu 
treffen, und die Verzeichniſſe mit den angetrages 
nen — barinn enthaltenen Averfals Summen, 
zur allergnädigften Ratiftcation allerunterthänigft 
einzufenden, 

_ Der. Stuttgardt, in Königl. Dber-Finanzs 
Kammer, Steuer:Depart. den 26. Zuli 1811. 





Eſtaffeten. 

Decr. der K. Reichſs⸗Gen. Obers Pofts Direction an 
die K. Obers Poftämter, vom ıgten Dec. 1811. 
Die von- und an die K. Reich: Gen, und Obers 
Pot > Direct. p. Eftaffete abgehende Depeſchen betr, 

Nepert; Ip, III. Abth. 3. Nro. XXVIII. 


Ercapitulanten. S. Lands Bataillonds 
Er Pflichtige. — 
Execution. ©, auch Strafen 

(Tb. J. ©. 299.) 


Decr. des K. Staats» Minift. ad Mand. S. R. M. 
. dd gten April 1810, Die Anwendung ber Pens 
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fionen und Gratialien, ald Mittel der Huͤlfs⸗Voll⸗ 
firefung in Schuld-Forderungs-Sachen betr, 
St. u. R. Bl, von 1810, Nro, 15. p. 117, 


Exemte. ©. Inventuren. 
(TH. I. ©. 299.) 


T. 
une ⸗Regiſter. ©. au Bevoͤlke⸗ | 
rungs⸗Tabellen. 

(Th, Il. ©. 10.) 
Il» 

Circ. Refer. ded K. Ober = Eonfift. ex spec. Resol. 
an die 8. Decanat-Aemter, d.d. 23: März 1810. 
Daß ein Geiftlicher dem andern von den in Bezies 
hung auf die Familien = Regifter vorgehenden Ver⸗ 
"Änderungen Nachricht geben folle. 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro, CLXII. 


2 
— des Kathol. Geiſtl. Raths an die Kathol. Deca⸗ 


nat-Aemter, d. d. 24. Maͤrz 1810. Des nemlichen 
Innhalts. 


Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CLXXXVI. 


3. 


Gen. Verord. des K. Miniſt. des Innern und der 
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geiftlichen Angelegenheiten, d. d. 190ten Junii 1810. 
Die Aufbewahrung der Familien» Regifter (auf den 
Rathhaͤuſern und die Supplierung derfelben durch 
die Geiftliche, je am Montag) betr. 

St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 27. p. 263. 





Decr. des 8. Kathol. Geiftl. Raths, d. d. 23ten Juni 
1810. Die Familien-Regiſter und Bevoͤlkerungs⸗ 
Liſten (und ihre genauere Fuͤhrung) betr. 

| &t, u. R. Bl. von 1810. Nro. 28. P. 276. er 





5. 

Verord. ded Minift. des Innern und der geiftlichen 
Angelegenheiten, d. d. 22ten Nov. 1810. Die 
Aufbewahrung der Kirchen» Bücher und Familiens 
Regiſter, und die doppelte Führung der Erftern 

. betr. (Modification der Verord. vom Igten Juni 
1810.) | 
St, u. R. Bl. von 1810. Nro, 51. p. 508. 


|— 





6. 

Verord. des K. Kriegs⸗Miniſteriums, d. d. 24. Febr. 
1811. Anordnung eines allgemeinen Familien⸗ 
Regiſters fuͤr das K. Militair. 

St. u. R. BL. v. 1811. Pro, 11. pP. 105. 
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\ ’ 
Verord. des Minift. der geiftl, Angelegenheiten, d. d. 
6ten März ı8ır. Die Mitwirkung der Geiftlichen 
zu dem angeordheten ——— ig bad 
K. Militair. betr. 
Ebend, Nro. 12. p. 110, 


Faftnachts⸗VLuftbarkeiten. 
| e (th. 1. ©. 303) 

Spec. Refer. der K. Ober: Reg. O. Pol. Depart. an 
an das D, Amt in — d.d. zten Zebr, 1811. Bes 
ftätigung der Verord. vom ıften Febr, 2 die 
Saftnachts = Luftbarkeicen betr, 


Friederich. Auf die mit eurem Beibericht 
begleitete Fingabe der’ Wirthe in —. bie Tanz⸗ 
Iuftbarkeiten und dad Maskieren zur Faftnachts 
zeit betreffend, geben Wir euch hiemit zu erkens 
nen, daß Wir zwar keinen Grund finden, die in 
der General: Verordnung vom 1. Febr. 1809, *) 
erlaubten Maskentaͤnze auf die Machtzeit zu bes 
fchränfen, hingegen das Herumzichen der Masken 
von Haus zu Haus weder zur Tags⸗ noch zur 
Nachts > Zeit zu geftatten wiſſen. 

Daran 2c. Stuttgardt, in Röniglicher Dbers 
Reg. Ober: Pol, Depart. den 7. Febr. 1811: 


*) St. u. R. Bl. von 1809. Nro. 6. p. 41. 
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Seldmeffer. 
(Th. I. S. 327.) 

Decr. der K. Ober: Reg, DOber- Pol. Depart, d. d. 
zten Febr. 1811, Die Prüfungen der Zeldmeffer 
betr. 

St. u. R. BL, von 1811. Nro. 10. p. 99. 





delle ©, Zoll-Verordnungen. Nro. 6. 


Feſt-und Feiertage, 
C(Th. I. S. 304.) 
Spec. Reſer. des Kathol. Geiſtl. Raths, vom 7ten 
März 1811. Die Feier des St. Joſephstags betr, 


Friederich. Auf die allerunterthänigfte 
Anfrage vom zten d. M., ob der St, Joſepos⸗ 

Tag als ein abgeftellter Feiertag zu betradhten fey ? 

wird euch hiemit zu erkennen gegeben: daß es diß— 

fall8 nochweils nach dem in jedem Drt üblichen 

Herkommen zu halten ift ıc. | 

Daran zc. Stuttgardt, den 7. März ıgıı, 

Königl, Katholifher Geiftliher Rath, 


Feuers Beridte, 
| | Is» . B- 
Verord. der KR, Obers Reg. Obers Pol. Depart. d. d. 
zoten März 1811. Die Cıftattung der Brands 
Berichte bei zufälliger Abweſenheit des erfien Orts⸗ 
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Vorſtands (durch die auf ihn zunächft Folgende Ma⸗ 
giftratöperfon) betr. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 16. p. — 


2. 
Verord. des K. Miniſter. des Innern, vom 28. Dec. 
1811. Daß Feuers Berichte ſchneller befördert und 
die Unterfuhungen wegen Entſtehung eines Drand& 
genauer geführt werden follen, 


Se. Königlihe Majeftät haben fich aud neuern 
Vorgängen zu Shrem gerechten Mißfallen davon 
überzeunt, daß die Feuer: Berichte der’ Königl. 
Dbers und Unter: Beamten nit eilig genug fpes 
Dirt werden, ungeachtet darüber die beflimmteften 
und gefchärfteften Vorſchriften gegeben, und fo oft 
mit allem Ernft und Nachdruk wiederholt worden 
find. Allerhoͤchſtdieſelben behalten fid) vor, ein 
foldyes faumfeliges und pflichtwidriged Benehmen, 
nad) Vorkommenheit der Fälle, auf das Strengſte 
zu ahnden, und ertheilen daher dem unterzeichneten 
den Auftrag, das Königl. Landvogtey-Amt anzus 
weifen: die ſaͤmmtliche Diſtricts- Beamte zur 
pünctlihften und gewiffenhafteften Erfüllung ihrer 
Amispflichten in diefer Beziehung aufzufordern, 
und fie anzuhalten, foldye anderwärtige zuverläßige 
und angemefjene Einrichtungen zu treffen, daß 
Tünftig die Poftilliond bälder allhier eintreffen, 
und dergleichen Verzögerungen nicht mehr Statt 
finden ; auch folle auf der Addreſſe die Biertels 
ftunde bemerkt werden, wenn jene abgehen, Das 
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Königl. Landvogtey⸗Amt wird eine Abfchrift des 
an die Beamte gefertigten Erlaffes an das Königl. 
Minifterium des Innern ad Acta einfenden, und 
follte die Einrihtung an den Stations: Orten, bes 
ſonders längft den Hauptftraffen, noch nicht befte: 
“ben, daß von ben zu Haltung von Pferden vers 
pflihteten Mezgern beftändig bei Tag, wie bei 
Naht, ein ausgerüftetes Feuerpferd in Bereit— 
ſchaft ftehetz fo hat hiezu die Landvogtey unvers 
weilt die Einleitung zu treffen *). 

Zugleich erwarten Se. Königl. Majeftät, daß 
bie Unterfuhung über die Urſachen des Brandes 
genauer geführt werden, und follen die Beamten 
ſich niht, wie gewöhnlich zu gefhehen pflege, mit 
der erſten beften Ausflucht begnügen, 

Stuttgart, den 28. Dec. 1811. 

zZ Minifterium ded Innern, 





Feuersbrunſt. 

—J 
Verord. der Sect. der innern Adminiſtr. d. d. 27ten 
Octbr. 1811. Daß im Zweifel nur der Ober⸗Be⸗ 
amte, und nicht auch der Gameral: Verwalter, 
zu einem Brand reifen folle, 


/ 
| 





*) Diefe Verordnung wurde durch ein Reſcr. vom 
27. Nov, 1812. auf diefenige Station» Orte bes 
ſchraͤnkt, welche nicht mehr, als ıo. Stuns 
den, von den Königl, Refidenzen ents 
fernt find, 
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Koͤnigreich Departement des Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Adminiſtration. 


Sm Namen des Königs! 


Es ift zwar in der FeuerloͤſchOrdnung vom 
zoten May 1808. . 48. die Verordnung enthals 
tens daß auf die Nachricht von einer Feuersbrunſt 
fänmtliche in einem Umfreis von 6. Stunden 
vom Brandplaz entfernte Ober, und Unter: Bes 
‚ amte und Cameral: Verwalter auf den Brandplaz 
zu eilen, und ap der Leitung der Loͤſch-Anſtalten 
Theil zu nehmen haben. | 

Da aber Se. Königl. Majeftät es zwelwidrig 
gefunden haben, daß die Dber: Beamte und Ca⸗ 
merals Bermwalter, welche an einem Ort beiſam⸗ 
men wohnen, bey einem anderwärtd entflandenen 
Brand diefen Ort zugleich verlaffen, indem in der 
Zwifchenzeit leicht etwas in dem Wohnort diefer 
Beamten vorfallen könnte; fo haben die Königl. 
Landvogteyen, unter Ruͤkſprache mit den Finanzs 
Behoͤrden, an welche von Seiten des Königlichen 
Finanz: Minifteriums eine gleihe Weifung erge⸗ 
ben wird, die Borkehrung zu treffen, daß in ders 
gleihen Fallen immer wenigftens Einer von beis 
den Beamten an Drt und Stelle verbleibt. " 

Es wird jedoch rärhlid feyn, daß, wo nicht 
die Abwefenheit eines Sameral: Beamten um defis 
willen dringend nöthig tft, damit er zu Rettung 
des unter feiner Aufſicht ſtehenden Koͤnigl. Eigen⸗ 
thums das Erforderliche veranſtalten kann, der 


Polizeys Beamte, wenn er anders nicht einen in 
Ders 


⸗ 


Feuersbrunſt. | 161 


dergleichen wichtigen Amts, Functionen wohlers 
fahrnen Amts⸗Actuar bat, auf den Brandplaz 
feloft abgeht, und der Sameral: Beamte auf feis 
nem Poften zu Haufe bleibt. 

Stuttgarbt, den 27. Octbr. 1811. 


2 
Verord. der Sect. der innern Adminiſtrat. auf bef. Bef. 
d. d. gten Nov. ıgı1. Daß die Cameral» Verwalter 
nie und die Ober- Beamte nur alddenn zu einem 
Brand reifen ſollen, wenn er in ihrem Bezirk entſteht. 


Königreich Depart. des Innern. Ifte Section 
Wuͤrttembetg. der innern Adminiſtration. 


Sm Namen des Königs! 


Dem Koͤniglichen Landvogtey⸗Amte wird nach⸗ 
traͤglich zu der Verordnung vom 33ten v. M. bie 
Theilnahme der von einem Brandplatze entfernten 
benachbarten Beamten an den vorkommenden Loͤſch⸗ 
anſtalten betreffend, hiemit zu erkennen gegeben: 
daß, da es vorzuͤglich in dem Dienſtverhaͤltniſſe 
der Oberbeamten liegt, bey Feuersbruͤnſten in ih⸗ 


sen Amts⸗Bezirken anweſend zu ſeyn, in Einver · 


ſtaͤndniß mit dem Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium 
bie Samerals Beamten ganz davon ausgeſchloſſen 
worden find. Ä 
Auch folle der benachbarte Dberamtmann nach 
ber allerhöcyften Intention in feiner Amtsſtadt 
verbleiben, um bei einem in feinem Diftricte ents 
fiehenden Brand gleicy bei der Hand zu ſeyn; das 
Knapp Repert, ar Th. 11 
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gegen die gewoͤhnliche Loͤſchmannſchaft und Werk⸗ 
zenge jederzeit zur Aushülfe mit Dbleuten abzus 
‘ordnen find. —J | 

Hievon hat alfo das Landvogtey-Amt bie 
ſaͤmmtliche Oberämter feines Landvogtey: Bezirkes 
in Renntniß zu feßen, und zu ihrer Fünftigen Bes 
nehmung anzumeifen. . 

Stuttgardt, den gten November 1811. 

Auf befondern Befehl, 


Feuer⸗Polizey-Geſetze. S. auch Camine. 
Fr (Th. 1. ©. 337.) 
np 

Bekanntmachung des Königl, Minifter, des Innern 
und des Sinterims Polizcy: Minifter. für die Reſi⸗ 
denz : Städte Stuttgardt und Ludwigsburg, d. d. 
oten April 1810. Die Vorfichts s Maßregeln in 
Anfehung feuerfangender Materials Waaren betr. 

St, u. R, Bl. von 1810. N, I4+ pP. 10% 


2. 

Spec, Refer. der K. Ober» Reg. Ober: Pol. Depart. 
an dad Ober: Amt in —. d. d. 2aten Sept. 1810. 
Das Hanfs und FlahdsDdrren in einzeln 
ſtehenden Baddfen betr, 


Friederich. Auf das mit eurem Veibericht 
eingefommene allerunterthänigfte Geſuch der Ges 
meiude N. N. um die Erlaubniß: ihren Hanf und 
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Flachs in ihren — von den Haͤuſern entfernt ſte⸗ 
henden — Bad s Defen doͤrren zu dörfen, — ges 
ben Wir euch hiemit allergnädigft zu erkennen: 
daß — wenn die zum Dörren beftimmten Defen 
feuerfeft gemadt find, und in einer folhen Ents 
fernung von den Käufern ſtehen, daß dafelbft auch 
offene Dörren ohne Feuerd: Gefahr geftattet wers 
den Fönnten, Wir das Hanf s und Flachs-Doͤrren 
in den Backöfen um fo. mehr geftattet haben wol⸗ 
len, als gefchloffene Defen noch eine größere Sie 
cherheit gewähren, | . 

Es kommt alfo in jedem folhen einzelnen Fall 
nur darauf anz daß diefer wefentlichen Bedingung 
volllommenes Genüge geſchehe, weßhalb ihr die 
Feuerſchau eines jeden Orts ſowohl, ald auch die 
Dber » Feuerfhau, gemefjenft anzumweifen habt; 
hierauf eine genaue Aufmerkfamkeit zu richten, 

Daran ꝛc. Stuttgardt, in Königl. Ober⸗Re⸗ 
gierung, Dber- Pol. Depart. den 22. Sept. 1819, 





Deer. der K, Ober Reg. Obers Pol. Depart. d. d, 
sten May ıgrı. Nachtrag zu den Feuers Polizeys 
Belegen vom 13ten Ypril 1808. (Das Herums 
wandlen in den Scheuren mit Licht betr.) 

St. ın R, Bl. von 1811. Nro. 24. Pr 249. 





— 4. | 
ten Oct. 
Derord, des K. Minifter, des Innern, d. d. Er Nov, 
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1811. Eine nähere Erläuterung des Verbots des 


nächtlichen Dreſchens betr. 
Ebend. Nro. 56. p. 609. 


Feuers Dbers) ſchauer. S. Socarden. 


Sleifhlihe Vergeben. ©. auch Fami⸗ 
lien: Regifter. Geiſtliche (Katholi 
ſche). Straf⸗Tabellen. 

(Th. J. ©. 342.) 
I» 

e.. ⸗Verord. des K. Staatd»Minift, ad Mand. 8. 
R. M. d. d. ııten Febr. 1810. gegen dad Verbre⸗ 
chen der Unzucht mit unmannbaren Mädchen. 

St. u. R. Bl, von 1810. Nro. 7, P- 4% 


2 
Deer, des K. Juſiz— Miniſt. ad Mand. S. R. M. pr. 
d. d. 22. May 1811. Die Beſtrafung der im Zucht⸗ 
hauß begangenen Scortationen betr. 
St. u. R. Bl, von 1811. Nroa25. P- 261. 


lub Banwefen 
Deer. des 8. Sands Baus Depart. d. d. ıten Gebr. 
1810. Die Beſorgung des Fluß⸗ Baus an den ei⸗ 


* 


Forſt⸗ umd Jagd» Perfonal, O. Forſtmeiſter. 165 


genthuͤmlichen Koͤnigl. Guͤtern (durch das K. Land⸗ 
Bau⸗Depart.) betr. 
St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 6. p. 41. 





Forſt- und Jagd⸗Perſonal. Dber-Forft- 
meiſter. S. auch Berichte. Holz 
Berichte. Land; Voͤgte. Uniformen. 
Nro. I, 

(Th. I. ©, 347. u. 352.) 
“ Ir 

Deer, des K. Forſt ⸗ Depart, an die Ober⸗Forſtmeiſter, 
d. d. ıoten Apr. 1811. Daß diefe ımd die Förfter 
Feine Au Linder als Fägerpurfche annehmen follen, 

Repert. Th. IH. Abth. 3. Nro, CXIX. 


2 
Derord, der Sect. der Kronforfte, vom 24ten. Sept. 
1811. Daß die Obers Forftmeifter bei unmittels 
- baren Berichts» Erftattungen auf der Adreffe den 
Ober : Forft beifegen follen, 
.-  Repert. a, a. D. Nro. CCVIIL 





\ 3» 

Berord, derfelben auf befondern Bef. vom zıten Oct. 

1811. Daß die Ober Korftmeifter wegen Huts« 

Verweſereien jedesmal berichten follen. | 
Repert, a, a. D. Nro. CVII. 
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‘ | 4. | j 
Berord. der Sect. der Kronforfte auf bef. Bef. vom äten 
Nov. 1811. Den Urlaub der D, Forftmeifter betr, 
Repert. Th. III. Abth. 3. Nro, CV. 


Foͤrſter. ©. auch Ober: Forftmeifter, 
Neo. 1. Waldungen, 
(Th. I. ©. 355.) 
Verord. der Sect. der Kronforfte vom 20, Sept. 1811. 
Die Belohnung der Fägerpurfche betr, 


- Section ber Kronforſte. 


Dem Rönigl. Ober⸗-Forſtamt wird hiemit zü 
erkennen gegeben: daß man dad Verhältniß der 
Förfter Ifter Claffe zu den Jaͤgerpurſchen in Abs 
fiht auf die Verpflegung der leztern dahin beftinmt 
haben will: daß die Förfter für die Verköftigung, 
das Duartier und die Wäfche der Jaͤgerpurſche, 
von den für die Haltung berfelben ausgefezten 

——:* 100. fl. — 

— —*. Fünf und Giebenzig Gulden 
beziehen, den Meft aber, mit 

——:. Fünf und Zwanzig Gulden, 
den Purſchen für die Befriedigung ihrer übrigen 
Bedürfniffe ausbezahlen follen, womit fie, neben 
ben Rugdritteln und den Schußgeldern, wohl bes 
ftehen können. 

Stuttgardt, den 20. Sept. 18110 
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Unter⸗Foͤrſter. 
| | (Th. I. &, 362.) 2 
Mefer. vom ıgten Octbr. 1811. Daß anftatt der Bes 
nennung: „Beiknechte“ das Prädikat „Unter⸗ 


Foͤrſter gebraucht werden ſolle. 
St, u, R.Blk. von 1811. Nro. 53. p. 581. 


Forſt-Ruggebuͤhr. 
(Th. I. ©, 364.) 





Forſt⸗-Strafen. 
| (Th. 1. ©, 370.) 


I» 

Reſcr. der K. Ober: Reg. Regim. Depart, ex spec. 
Resol. an die 8, Kreyßs Nemter, d.d. 20, Senn, 
1810. Die in den Gutsherrlichen Waldungen vors 
fallende Exceſſe und deßwegen angefezte Strafen 
bitr, \ 

Repert. Th. III. Abth. 3. Neo, LXXVIL 


2» . i 
Deer. des K. Zorft= Depart. ex spec. Resol. vom gten 


Sept, 1810, Die Straf: Befugniß und den Strafe 
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Antheil der Neumwürttembergifchen Communen bei 
Wald» Erceflen betr, Ä 


Dem K. Ober⸗Forſtamt wird hiemit zu feiner 
Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht: daß 
diejenigen Neuwuͤrttembergiſchen Communen, wel⸗ 
che eigene Stadt» oder Dorf: Gerichte haben, das 
in der Forſt und Commun » Drdnung gegründete - 
Waldrugungs-Recht, in fo fern die gefezlich vers 
wuͤrkten Strafen ſich nicht auf eine gemeine Wald: 
frevel, oder 3. fl. 15. ir. — erſtrecken, zuzuge— 
ſtehen, in Hinficht auf diejenige Gemeinden aber, 
welche Feine Stadt = oder Dorf Gerichte haben, 
dad Recht: ſaͤmmtliche Exceſſe in ihren Waldungen 
abzuftrafen, bis zur allgemeinen Drganifation der 
Gerichts⸗Verfaſſung auch noch ferner den K. Dber: 
Forſtaͤmtern proviforifh einzuräumen, gleichwohl 
aber den betreffenden Communen, als Wald : Eis 
genthümern, zwei Drittheile der Oberforft: 
amtl. angefezten — den Betrag von 3. fl. 15, fr. 
nicht erreihenden Strafen zu überlaffen. 


Decr. Stuttgardt, im K. Forfts Depart., ben 
4ten Sept. 1810. 
Ex spec. Resol, 


Fracht⸗Briefe. ©. auch Stempel. 
(Th. I. ©, 370. Th. Il. ©, 373. u, 803.) 
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Fremde. © auch Paͤſſe. 
| (7%. I. ©. 376.) 
Io ’ 

Gen. Refer. der K. Ober s Reg. Ober: Pol. Depart. ad 
Mand. S. R. M. an die K. Kreyß-Hauptleute, d.d. 
ıgten Juli 1810, Paͤſſe, und die alle Monat eins 
zufendende Verzeichnifle der Fremden betr. 

Repert. Th. III, Abth, 1. Nro. XXXIL 


| 2. 

Decr. des K. Polizey » Minifter., an die K. Kreyß⸗ 
Hauptleute, d. d. 12ten Aug. 1810. In welcher 
Form die alle Mpnat einzuſendenden Liſten der 
Fremden audgefertigt werden follen. 

Da man wünfhen muß, daß die von den 
Kreyß⸗Aemtern, allerhoͤchſter Verordnung vom 
ıgten Juli d. J. *) zu Folge, monatlich einzus 
fendenden Verzeichnifle der in denfelben fidy aufs 
haltenden, über 14. Zage und auffer den Wirths⸗ 
Haͤußern wohnenden Fremden gleichförmig gefers 
tigt werden, fo läßt man dem Kreiß Amt —. in 
der Anlage ein Formular zugehen, nad) welchem 
bie von deinfelben am Ende des Monats einzufendens 
den Fremden, Berzeichniffe einzurichten find. Man 
muß, um die Sr. Königlihen Majeftät vorzules 
gende Haupt Zabelle am lezten Tag jeden 
Monats allerunterthänigft übergeben zu Eönnen, 
dabei zuverläßig erwarten: daß die Kreiß⸗Aemter 
ihre Verzeichniſſe vor dem 28ten jeden Monats 

*) Rep, Th. III. Abth. I, P» 2160, 


Fremde. 
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an dad Polizey: Minifterium unfehlbar einſenden, 
und fügt dabei noch weiter an: daß aud) in dem 


Formular. 











Dermaliger 
Nahme, | Aufenthaltes; Dauer ded | DD der 
Stand und | Ort, mit Be: | Urfahe Aufenthalts; Fremde fi 
Wohnort | ziebung des | und Zwek durch Paͤſſe, Bemerkun— 
bes Frem⸗Obexramts, des Tag oder wie gen. 
den und deſ⸗ nebft Nahme Aufents fonft aus; 
fen Diener: des Einwohs | halts. | der | des | gewielen 

fchaft. ners, bei wel; 1 An: | ab habe? 
chem der kunft gangs 
Fremde logirt. 














Polizei⸗ Miniſterium. 


Inscript. 
Kreiß (Landvogtey) N. N. 


Haupt:XZabelle 
aber ſaͤmmtliche in den verfhiedenen Oberämtern dieſes Kreißs 
(Landyogteys) Bezirks fih aufhaltende 
Sremde 
für den Monath N. N, 
18% 


nats Fein Fremder in dem Kreis: Bezirk fid) aufs 
Decr. Stuttgardt, den ı2, Augſt. 1810, 


halten follte, man gleihwohl jedesmal eine Uns 


Fall, wenn zufällig während des Laufs des Mos 
zeige erwarte: daß Keiner vorhanden ſeye. 
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3 | 
Deer, ded K. Polizey : Minifterium an Ebendiefelbe, 
d. d. ibten Aug. 1810. Daß jenen Liften jedesmal 
ein Verzeichniß der fremden Handwerks⸗Pur— 
fche beigelegt werden folle, 


Da von einem ber Königl. Kreiß⸗Aemter die 
Anfrage gemacht worden: ob die in Dienften 
Königl. Unterthanen flehenden fremden Hand» 
werks-Purſche auch in dad — monatlich am 
das Polizeyz Minifterium einzufendende — Frem⸗ 
ben- VBerzeihniß aufzunehmen feyen, und daffelbe 
hierauf befhteden worden: wie die fremden Hand⸗ 
wertös Purfhe allerdings in den monatlichen Li⸗ 

ſten aufzuführen, foldye aber in feparate Verzeiche 
niſſe zu bringen feyen, fo wird foldyes dem Königl. 
Kreiß- Amt —. zu gleihmäßiger Nachachtung zu 
erkennen gegeben. 

Decr. Stuttgardt, den ı6ten Aug. 1810, 


Polizey» Minifterium. 





Sriederihshafen. 
I, s 
Königl, Verord. vom 17ten Zuli 1811. Die Stadt 
Friederichshafen betr, F 
St, u, R. Bl, von 1811. Nro. 35. p. 365. 
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2. | 
Anordnung und Privilegien für die Stadt Friederichs⸗ 
hafen, d. d. Z3ten Dec. 1811. 
Et. m, Reg. Bl. von 1812. Nro. 1. p. 2. 


Decr. der K. Rekrutir. Sect. auf bei. allerhöchften Bes 
fehl, vom I5ten Dec. ıgır. Wodurch denjenigen, 
die ſich in Friederichshafen neu anfiedeln, eine 
Conſcript. Freiheit auf 6. Jahre bewilliget worden, 
Repert. Th. III. Nachtr. zur Abth, 1. Nro. XXL 





Frohnen. ©. Schulmeiſter. | * 


Frohnen. 
Frohn-Botten. ©, auch Botten. 
(Th. J. ©. 378.) 
Reſcer. der K. Ober⸗Finanz-Kammer, Landwirthſch. 
Deopart. an die K. Kreyß⸗Steuer-Raͤthe, d. d. 
gten März 1810. Wodurch die Verordnungen vom 
yrien Aug. 1808, 7) u. 28ten Nov. 1809. 2) in Bes 
treff der Frohn⸗Botten, auch auf alle — der 
K. Ober: Finanz » Rammer a Beamte 
ausgedehnt worden. 


1) St. u. R. Bl. von 1808. Nro. 37. p. 417. 
2) Repert. Th. J. p. 380. 
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Friederich. Es iſt durch Unfere Rönigl. 
Dber s Regierung an ſaͤmmtliche Kreis: und Dbers 
Aemter die Verordnung erlaffen worden: daß bie 
Einfendung amtlicher Berichte durch gehende oder 
reutende expreſſe Botten nur in denjenigen Fällen 
geftattet ſeyn folle, wo bei Ubwartung des gemöhns 
lichen Poften » Laufs in der Xhat irgend ein Nach 
theil zu befürchten ift, gegentheils aber zu Scho⸗ 
nung der Unterthanen die amtlichen Berichte, bei 
perfönlicher Verantwortlichkeit der Beamten blos 
durch den ordinairen Poften: Lauf eingeſchikt wer: 
den follen. 

Da Wir num diefe Verordnung auch von allen 
— Unferer Königlihen Ober s Finanz: Rammer 
und deren ſaͤmmtlichen Departements untergeord: 
neten Beamten befolgt wiſſen wollen, fo wird 
Euch ſolche nicht nur zu Eurer eigenen Nachach⸗ 
tung bekannt gemacht, fondern Euch auch zugleich 
aufgegeben: diefe Vorfchrifft fimmtlihen — in 
Eurem Kreiß befindlichen Ober »Finanz= Rammers 
Beamten zur Befolgung einjufhärfen, . - 

Daran ꝛc. Stuttgart, in K. Dbers Finanz 
Kammer, Landwirthſchaftl. Depart.. den 9. März 
1810, F Zu 


Borfpannd,Frohnen 
(cf, Vorfpanen, Th. 11. ©. 613.) 


nn 


174 Frohnleichnamsfeſt. Fruchtmarkt in Stuttgardt. 
Frohnleichnamsfeſt. 


Decr. des K. Miniſter. des Innern, vom ı2ten Juni 
1810. Daß an den Frohnleichnams⸗Tagen nur 
mit Pollern geſchoſſen werden ſolle. 


Da Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt durch die aller⸗ 
hoͤchſte Reſolution vom g9ten h. in Abſicht des 
Schieſſens am Frohnleichnamsfeſt zu verordnen 
geruht haben, daß ſolches nicht anders, als aus 
Poͤllern, wo welche ſind, keineswegs aber aus 
Gewehren, geſchehen dürfe; ſo wird hievon das 
Kreißamt — zu ſeiner Nachachtung und Eroͤffnung 
an die ihm untergebene Beamte in Eatholifchen Or⸗ 
ten, in Kenntniß gefest. | 
Stuttgardt, den 12. Juni 1810. 
Miniſterium ded Innern, 


a 





Fruchtmarkt in Stuttgardt, 
A ee 1. 
Bekanntmachung, die Errichtung eines Fruchtmarkts 
in Stuttgardt betr, d. d. 14ten Nov. 1811. 
St. u R. Bl. von 1811. Nro. 57. P. 617. 


— 





2. 
Fruchtmarkt⸗Ord. für die K. Reſidenz⸗ Stadt Stutt⸗ 
gardt, d. d. ibten Dec. 1811. 
Ebend. Nro. 63. P. 677. 
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Fuhrleute. ©. Bottenwefen. Poften. 


Pofts Defraudationen. 
(&.1. © 383.) 





— ©. 
Galgen. ©. Todesſtrafen. 





Gantungen. ©, Concursſachen. Stem⸗ 
pel Niro. 8. 





Garten-Commifſion. S. Bau⸗Com— 
miſſion. 


Gefaͤngniſſe. S. auch Gefangene. 
| Landvoͤgte. 

ER (Repert. Th. I. S. 400.) 

Verord, der Sect. der innern Adminiftr. auf bef, Bes 
fehl, d. d,.zten Octbr. 1811. Die Gefängniffe in 
den Ober= Amtöftädten betr, — — 

Koͤnigreich Departement des Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Adminiſtration. 
Im Namen des Königs! ;; N 
Da von Seiten des. Rönigl. Finanz Minifte: 
riums bie Koͤnigl. Section des Landbauweſens bie 

Weiſung erhalten hat: die Gefaͤngniſſe in den 

Oberamtsſtaͤdten, wo es noͤthig iſt, ſo herſtel⸗ 
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Yen zu Yaffen, daß zwey ſchwere Verbrecher zu 
gleicher Zeit gut verwahrt werben fönuen; fo wird 
das Königl. Kandvogtey: Amt hievon in Kenntnif 
gefeßt, um, wenn von Seiten der Rönigl. Cames 
ral-Aemter dad Erforderlihe nicht beobachtet 
werden follte, bievon ‚bei der Königl. Sect. der 
innern Abminiftration die Anzeige zu. machen. 
Stuttgardt, den 2ten Detbr. 1811. 
Auf befondern Befehl, 


Gefangene ©. auch Beamte Obers 

Beamte, Kandvögte, 
(Th. I. ©. 403.) 
1. 

Decr. der K. Ober⸗Reg. Obers Pol, Depart. an die 
K. Landvogtey in — d. d. zıten Mai 1811. Die 
wegen ausgebrochenen Verhafteten zu machende 

Anzeigen betr, 

Da es ſeit einiger Zeit auf eine unbegreifliche 
Weiſe geſchehen konnte: daß weder die K. Ober⸗ 
Beamte, noch die K. Landvoͤgte, von Verhafte⸗ 
ten, die aus dem Gefaͤngniß ausgebrochen ſind, 
irgend eine Anzeige an die oberen Stellen gemacht 
haben, wozu ſich doch jeder Vorfall eignet, der 
um feiner Folgen willen von Wichtigkeit iſt, und 
theild Vorfchrifften, theils fonftige Mitwirkung 
der höhern Staats: Behörden erheifht; fo bat 
dad K. Landvogtey-Amt nicht nur die ihm unters 


geordnete Dberämter für die Zukunft zur unges 
> ſaaͤum⸗ 


Gefangene. . 177 


faumten Anzeige jeden folchen Ausbruch bei der 
Zandoogteys Behörde, mit allem Nachdruk anzus 
weiſen, ſondern auch von feiner Seite die in dere 
gleihen Fallen eintreitende Dbliegenheit der Be⸗ 
richts⸗Erſtattung um fo forgfältiger zu beobachten, 
als eine auffallende Bernachläßigung derfelben dem⸗ 
jenigen Landvogt, welchem ſolche zur Laft fällt, 
ſchwere perjönlihe Verantwortung unfehlbar zu« 
ziehen wird. | 
Decr. Stuttgardt, in Königl. Ober-Regierung, 
DbersPolizeys Depart. den 11. Mai 1811. 
Note. Wegen der Entmweichung eines Sefangenen 
. mußte nad) einer Verordnung vom 2, Nov, 1812, 
(St. u. R. Bl. Nr, 47. p. 545.) an das K. Mis 
nifterium des Innern und an das K. Polizeys Mis 
nifterium berichtet werden; (cf. Repert. Th, II. 
Abth. 2, p. 24.) nach einer K. Verord. vom $ten 
May 1816. (St. u. R. BL. Nro. 19, p. 113.) hins 
gegen find folbe Berichte blos an die Section 
der innern Adminiſtration einzufenden, 





2. 

Spec. Reſcr. des K. Minifter, des Innern, an die 

Landvogtey — d. d. Z1ten May 1811. Die Bes 

handlung und den Transport ber Gefangenen und 
beſonders der Gonfcriptionspflichtigen betr, 

Repert. Th, III. Nachtr. zur Abth, 1. Nro. XL. 


Note. Unterm 23ten Jenner 1813. erfchien eine 
„MinifterialsVorfchrifft die Transporte der Ge⸗ 
fangenen betr,‘ — | 


Knapp Reyert. ar Thi. | 12 
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| 3 
Minift. Vorfchrifft d. d. bten Juni 1811. Die Ser 
fängniffe und Behandlung der Gefangenen betr. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 27. P. 291. 


GefangenensZabellen. 
Verord. ber Sect. der innern Adminiftrat. auf beſond. 
Bef. vom soten Dec. 1811. Die Einrichtung der 
Gefangenen» Tabellen betr, 


Königreich Depart. des Innern. 
Mürttemberg. Section der innern Adminiftration. 


Sm Namen bed Königs! 

Da man fid) veranlagt fieht, in Abfiht auf 
die Einrichtung der Gefangenen» Tabellen *) die 
Anordnung zu treffen, daß künftig die Zheilhaber 
an eben denfelben Vergehen, um deren Berbins 
dung gleich beim erften Anblif anſchaulich zu mas 
chen, immer in ber Tabelle zufammengeftellt und 
inclavirt werben follen; fo wird dem Königl. Land⸗ 
vogtey⸗Amt anfgegeben, hienach den ihm unters 
geordneten Oberämtern die nöthige Weifung zu 
ertheilen. _ 


Stuttgardt, ben 10. Dec. 1811. 
Auf befondern Befehl. 


*) Diele Tabellen wurden in der „Miniſterial⸗Vor⸗ 
ſchrifft, die Gefängniffe und Behandlung der Ges 
fangenen betr. vom bten Juni 1811.“ angeordnet, 
St. u. R. Bl. Nro. 27. p. 294 
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Geiftlide (Evangelifg: Lutheriſche). 
©. auch Beamte. Ober⸗Beamte. Ehe⸗ 
ſachen. SamiliensRegifter. Geiftlis 
he. (Katholifhe Nro. 5.) Geiftliches 
Wittwen-Inftitut. Liturgie, Rangs 
fahen. Stipendiaten» Thaler. Sys 
nodal⸗Reſcripte. Vicarien. 

(Th. J. ©, 405.) 
I. 

Circ. Reſcr. des K. Ober= Gonfift. ad Mand. S,R.M. 
an die K. Dekanat⸗-Aemter, d. d. soten Senner 
1810, Daß Geiſtliche und Schullehrer die — von 
Patronatds Herrfchaften erhaltene Nominations⸗ 
und Präfentationds Lrkunden inner 4. Monaten 


übergeben follen. | 
Repert. Th. IIL Abth. 3. Nro. CCV. 





2. 
Decr. bed K. OberConſiſtorium, d. d. 20. Febr. 1810. 
Bittſchrifften um geiftliche Aenıter betr. (Mas 
nemlich die Geiftlichen in ihren Bittfchrifften. um 
Anftellung oder Befdrberung anzuführen haken,) 
(St. u, R, 31, von 1810. Nro. 9, p. 69. 





Decr. des K. Ober s Juftize Colleg. II. Senats, an die 
K. Oberaͤmter, d. d. 6ten März 1810. Die ges 
12 * 


180 _ Geiſtliche. (Evangel. Luther.) 


meinſchaftliche Behandlung der extrajudlciellen 
Klagſachen gegen die den Dekanen — 
Geiſtliche betr. 


Der Koͤnigl. II. Juſtiz-Senat hat zu bemers 
ken die Gelegenheit gehabt: daß an verfchiedenen 
Orten bes Koͤnigreichs das Koͤnigliche General⸗ 
Reſcript vom ı7ten San. 1807. die Gerichtsbar⸗ 
keit über die Exemte betr., dahin gebentet wor: 
ben: ald wenn biejenige proteftantifche Geiftliche, 
welche in Amtsſachen unter den Dekanen unmittels 
bar fteben, in extrajubiciellen, perfönlihen, z. B. 
Schuld» Klagfacdyen, den weltlichen Dberämtern 
allein unterworfen ſeyen. Da aber gedachtes Koͤ⸗ 
nigl. Generals Refeript ſich nur auf gericht⸗ 
liche Gegenftände bezieht, in welchen die uns 
ter den Dekanen ſtehenden Geiftlihe nur der Ges 
zichtöbarkeit der Dberamtdr und Stadt » Gerichte, 
und zwar nicht mehr im Weege der Remiffion, 
ober Delegation, unterworfen ſeyn follen, fo fies 
bet der Königliche IL. Suftiz- Senat ſich veranlaßt, 
bie ſaͤmmtl. weltlichen Dberämter zu erinnern: 
aß die Difpofition der älteren Gefeße in Anfes 
hung der gemeinfhaftlihen Behandlung 
ber ertrajudiciellen Klagfahen gegen 
die — ben Dekanen untergeordnete 
Geiftlihe, um fo mehr beftehen bleibe, als 
ber Dekan ſchon wegen ber Berbindung, wo, wie 
gewöhnlich, dergleichen Klagen mit der Amtsfuͤh⸗ 
zung und dem ganzen Lebenswandel der Geiftlichen 
ſtehen, davon in Kenntniß geſezt werden muß. 
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Decr. Stuttgaröt, in Cons. Justit. IIdi Sen. 
den 6ten März 1810. | 


Note, Dieſes Decret wurde den K. Kreyß⸗Aemtern 

mit einem befondern Befehl, de eod. dato, zuges 
ſchikt, um es den Obers und Dekanat» Aemtern 
zu inſinuiren. 





; 4. 

Verord. des K. Minifter, der Geiſtl. Angelegenheiten, 
vom sten Juli 1811. Den Studienlauf der Can⸗ 
didaten des enangelifch» geiftlichen Standes betr, | 

St, u. R. Bl. von 1811. Nro. 34, p- 358. 


5. 
K. Verord. vom 29ten Oct. 1911. Die Kleidung der 
evangelifhen Geiftlichfeit im Königreich betr, 
— Ebend. Nro. 54. P. 590. 


Geiſtliche. (Kathol.) ©. auch Cocarben. 
Concurspruͤfungen. Cultkoſten. Des 
kane. (Kathol.) Eheſachen. Fami— 
lien⸗Regiſter. Gottesdienſt. Kits 
chen pfruͤnden. Rangſachen. Vika— 
rien. | 
(ZH. 1. ©, 405.) 
' I: ZI 
Decr. ded Minift, der Geiſtl. Angelegenheiten, d. d. 
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2iten Jenner 1810. Die Beſtrafung der Kathol. 
Geiſtlichen wegen Scortations⸗Vergehen betr. 
St. u. R. Bl. von 1810. No, 4. p. 25. 


2. | 
Decr. des Kathol. Geiſtl. Raths an die Fathol. Deka⸗ 
ne, d. d. 5ten Febr. 1811. Was die Bitefchriffs 
ten der katholiſchen Gelftlichen um Beförderung ent⸗ 
halten folfen. u | 
Da man hiemit verordnet haben wills daß jes 
der bereitd wirklich angeftellte Geiftlidye, welcher 
nicht um eine beftimmte Stelle, fondern im alls 
gemeinen um Befoͤrderung auf eine befjere Stelle 
eine Bittſchrift dahier überreicht, eben darinn ans 
gebe: wie hoch ſich das Einkommen feiner biöhes 
rigen Stelle, fowohl in Fixo als an Accidenzien, 
und zwar beides zu. Geld ‚berechnet, belaufe, defs 
fen Richtigkeit fodann der Dekauatamtliche Weiber 
richt zu bezeugen hat; fo wird dem Decanat ber 
Auftrag ertheilt, foldes. mit dem Anhange bes 
kannt zu machen: baf auf Generals Supplifen un 
Beförderung, denen ed an diefen. Erforbernifien 
fehlt, Beine Ruͤckſicht werde genommen werden. 
Uebrigens bleibt es bei dem Gircular:Refeript 
vom roten Juli 1806. und jeder Gompetent hat 
in feinem Exhibito audy die Dauer der neneften 
Biſchoͤffl. Admiffion zur Seclforge anzugeben. 
Decr. Stuttgart, im Rönigl, Kathol, Geiftl. 
Rath, ben sten Febr. 1811. 
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Decr. des Kathol. Geiſtl. Raihs, vom 13ten Zul, 
1811. Naͤhere Beſtimmungen wegen der Annahme 
von Vikarien und den Verhaͤltniſſen derſelben zu 
den Pfarrern und Pfarr-Kaplanen. 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CXC. 


4. 
Reſer. der Sect. der Innern Adminiſtrat. auf beſ. * 


lerhochſt. Bef. an die K. Landodgte, d. d. = Er 


1811, Die Haltung der Meffe ıc. in lateinifcher 
Sprache, die Kleidung der Fatholifchen Gciftlichen, 
und den Vorrang der evangel, Geiftlichen vor den⸗ 
felben betr. 
* Ebendaſ. Nro. CLXXV. 





Geiftlihes Pfarrmwittwens Infitut. 
S. Pfarrwitwens Infitut. 


Geld: Anweifungen 
Der. des 8, Generals Staats » Eaffen = Depart. an 
die K. Eteuerräthe, d. d. söten May ıgır, Die 
Berichte der —— —— wegen Geld» Ans 
- weifungen betr, 


Dem Steuerraty —. wird hiemit der Befehl 
ertheilt, ſaͤmmtlichen Saffen; Beamten ber Land⸗ 


184 0 Geld» Aumeifungen, 


vogtey —. aufzugeben: ihre Berichte um Geld⸗ 
Anweifungen zu Beflreitung dringender Amts⸗ 
außgaben, die von den eigenen Revenuͤen ber Bes 
amtung theild gar nicht, theils nicht zur rechten 
Zeit, berichtigt werden Fönnen, oder um. Legitis 
mation zur Verwendung des Frucht: Exlöfes zu 
berley Ausgaben, Fünftig immer an ben Landvog⸗ 
tey= Steuerrath abzugeben. Der Steuerrath hat 
fodann genau zu prüfen: ob bie von dem Beamten 
geforderte Summe, über bie eigene Einnahmen, 
zu ben Amtsausgaben würklid) ‚nöthig ift? und 
wenn er babey nichts zu erinnern findet, den Bes 
richt blos mit feinem Vidit zu verfehen; wären 
aber Anſtaͤnde vorhanden, fo bat der Steuerrath 
bie Forderung des Beamten mit einem befondern 
Bericht zu begleiten, und in dem einen, wie in 
dem andern Sal zum Königliden Genes 
ralsStaatd-Eaffens Departement einzu: 
ſchicken. | 

Wobei man fi) aber zu den Königl. Steuer⸗ 
räthen verfieht, daß fie die Berichte der Beamten 
jedesmal mit möglichfier Eile befördern, damit 
denfelben die nöthigften Anmweifungen und Legiti⸗ 
mationen ertheilt, und fie zu den erforderlichen 
Zahlungen auf die gehörige Zeit in Stand gefezt 
werden können. - | 

Decretum Stuttgardt, im Königl. General 
Staats s Saffen = Departement, den 10ten May 
1811, | 
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G € l d⸗ C our 8. 
(Th. J. ©, 414.) 
1. 
Decr. des 8. Finanz. Minifkeriums,.d.d. ı Isten Febr. 


1810. Die K. Wuͤrttemberg. Kronenthaler betr. 
St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 7. p. 49% 


2» 

Deer. des K. Finanz» Minifteriums, ad Mand. S. R.M. 
pr. d. d. 24ten Dec, 1810, an fammtliche 8. Caſ⸗ 
fens Beamte, Die beichnittene und abgeichliffene 
franzoͤſiſche Thaler betr, | 

St.u. R. Bl. von 1810. Nro. 56. p. 567. 





3+ | ö 
Deer. des K. Dber s Landes: Decon, Colleg, d. d. 2aten 
Apr. 1811. Die Einfendung alter franzöfifcher 
Thaler an die But, und ayfenhaußpfleg: im 
betr. — 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 19. P. 189. 


Geld-Lieferungen. 

| (76.1. ©. 417.) 
Der. des R, Sen. StaatösCaflensDepart. d.d, zuten 
May ıgır. Die ausländifche Scheidemünzen und 
dit Einrichtung der Sortenzettel und Geldrollen bei 


186 Geld⸗Verſendungen. 


Geld⸗VLieferungen zu den K. Haupt-Caſſen betr. 
(Wiederholung der Verord. vom Zten Febr. und 
icten Sıpt. 1807. (St. u. R. BL, Nro. 2. u. 79.) 
‚und vom 24. Dec. 1810, (St. u. R. Bl. Nro. 56.)) 
Et. u. R. Bl. von 1811. Pro: 25. p. 262. 





Geld: Berfendungen ©. auch Poftpors 
to⸗Freiheit. Zolle Berordnungen. 


Nro. I. 
| (Th. I. ©. 418.) 
Decr. der K. Reichs: Gen. Ober : Poft+ Direct, an bie 
K. Ober» Poflmeifter, vom 2gten Apr. 1811. Was 
b:i Verfendung von Gold durd) die Poft zu beobs 
achten ſey? | 
Da man bat wahrnehnen müffen: daß Poft> 
Beamte den $. 10. ©. 15. der Dienft-Suftruction, 
wegen nöthiger Anıtd » Verfieglung der mit Gold 
u. ſ. w. befchwerten Briefe unrichtig auslegen, 
und vermeinen, daß ihnen erlaubt fey, ‚dergleichen 
Briefe, um die Inlage zu recognosciren, felbft 
zu erbrechen, dieſes ihnen aber nicht zulommt, 
vielmehr fie gehalten find, wenn ihnen ein mit 
Geld u. f. w. beſchwerter Brief zur Spedition 
verfiegelt übergeben wird, folden an den Aufge⸗ 
ber zurüchzumweifen, damit er ihn ſelbſt erbreche, 
und dem Poft: Beamten die Innlage, dad Gold 
. ſ. w. vorweiſe, und vorzähle; fo fieht man 
ſich veranlaßt, ſaͤmmtlichen Poft: Beamten ernſt⸗ 
lich zu unterfagen, keinen mit ber Poſt zu vers 
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fendenden Brief, unter irgend einen Verwand, zu 
erbrechen, und wenn ein mit Gold u. f. w. bes 
ſchwerter Brief verfiegels aufgegeben werben follte, 
ihn nicht zue Spedition anzunehmen, fondern ihu 
on den Aufgeber zurückzumeifen, damit diefer den 
Brief felbft erbrecdye, und dein Poſt⸗Beamten die Ins 
lage vorweife und vorzähle, worauf fodann die Gigs 
lung bed Briefd vorjhriftmäßig vorzunehmen ift. 
Das K. Dber: Poftamt hat ſich nun hienach 
felbft zu achten, und die ihm untergeordnete Pofts 
ämter bißfalld gehörig zu inftruiren. 
Decretum Stuttgardt, den zyten Apr. 1811. 
Königl. Reichs⸗Gen. Dber:PoftsDirection. 


G eldverfendungs=- Sonceffionsfheine 
©, Stempel. 


Gemeinfhaftlihe Oberämter. 
(Th. 1 ©, arg.) 

Reſcr. des 8, Ober» Eonfifter, an die K. Dekanataͤm⸗ 

ter, d. d. ıoten Apr. 1810, Daß die causae mix- 
 tae, umd befonders bie Angelegenyeiten der Schuls 

lehrer, vor das gemeinſchaftliche Oberamt gehds 

ven ꝛc. | | 

Da Wir bei verfchiedenen Gelegenheiten wahrs 
zunehmen gehabt haben? daß feit einiger Zeit die 
fogenaunten causae mixtae, ia fo weit biefelben, 
wie z. B. die fleifchlichen Vergehungen, den Ober: 
ämtern durch neuere Geſetze nicht ausſchließlich zus 
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- gefchieden worden, nicht mehr in der vorigen gefezs 
lichen Ordnung durch die gemeinfdaftlidye Ober⸗ 
Amer behandelt werden, und insbefondere auch 
in auffergerihtlihen Sachen die Oberäms 
ter fich einfeitig, und ohne die den Gefeßen gemäße 
Mitwirkung der Dekanat: Aemter, eine Juri s⸗ 
diction über die Schullehrer anmafen, 
auf welche Weife, zum groffen Schaden der Kirs 
che und Kirchen » Disciplin, die alte gefezliche 
Ordnuug geftört wird; fo wollen Wir hiemit 
ſaͤmmtlichen Decanis im Königreiche aufgegeben 
haben: bei Gelegenheit der Kirchen: Vifitationen 
bierauf ihre Defondere Aufmerkfamkeit zu richten, 
und die etwa vorgekommene Abweichungen von ber 
gefezlihen Ordnung, unter näherer Bemerkung 
der fpeciellen Fälle, in ihrer Relation gehörig zu 
bemerken. | 
Daran zc. GStuttgardt, im 8, Dbers Confis 
ftorium, den ıoten April 1310. 


Gemifhte Ehen. 


Decr. des K. Miniſter. der Geiſtl. Angelegenheiten, 
vom 28ten Dec. 1810. Die Erziehung der Kinder 
aus gemiſchten Ehen betr. 


Dem Koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorium wird auf die 
von demſelben erftattete verſchiedene Anbringen, 
bie religiöfe Erziehung der Kinder aus gemifchten 
— vor Erfcheinung des Religions s Epikts gefchlofe 
fenen Chen, wie auch einige. bei Trauungen vor⸗ 
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gekommene Irrungen zwiſchen Geiſtlichen verfchies 
dener Confeſſionen betreffend, folgendes zur Nach⸗ 
achtung zu erkeunen gegeben. 


A.) Die allgemeinen Grundſaͤtze wegen res 
Yigiöfer Erziehung der Kinder aus gw 
mifhten Ehen betreffend, behalten 
1.) alle zwiſchen Ehes Gatten verſchiedener chriſt⸗ 

| liher Religionen vor dem Religionds 

Edictvom 15. Oct. 1803. eingegangenen Bers 
träge, wodurch die Religions: Eigenfdyaft der 
aus gemifchten Ehen erzeugten Rinder beftimmt 
wird, in Unfehung der nach dem Religionds 
Edict gebohrnen Kinder volle Rechtskraft; nur 
muß der Vertrag den, zur Zeit, ald er ges 
fhloffen wurde, in dem Wohnort ded Ehe⸗ 
gatten geltenden. Gefeßen nicht zumider laus 
fen; und ift ed übrigens gleichgültig, ob der 
Vertrag vor der Dbrigkeit, oder, wenn das 
damalige Gefez eine obrigkeitlihe Dazwifchens 
kunft nicht erforderte, privatim geſchloſſen 
worden. | | 

2.) In Ermanglung ausdrücklicher Verträge zwi⸗ 

{hen Ehegatten verfchiedener Religion bes 
hält dasjenige ältere Landes s Gefez, Statut 
oder Gewohnheits⸗Recht, weldes in dem 
Gebiet, wo die Eheleute nach der Trauung ihs 
ren erſten Wohnfiz nahmen, über die ben 
Kindern aus gemifchten Ehen zu gebende Res 
ligions⸗Eigenſchaft entfchied, auch nad) Publis 
cation des Religionds Edikts in Anfehung der 
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nachher gebohrnen Kinder, als ein zwifchen 
Eheleuten eingegangener ftillf[hweigender Vers 
trag, feine Kraft, wenn gleich der Inhalt des 
ältern und neuern Gefeßes nicht übereinftimmt, 

3.) Die wegen ber religiöfen Erziehung der Kinder 
eingegangenen ausdrüclichen oder ſtillſchwei⸗ 
genden Verträge, ſie moͤgen Vor oder nach dem 
Religions-Edict gefchloffen feyn, Fönnen durch 

. „eine neuere, jedoch) vor der Obrigkeit zu fchliefs 
fende Sonvention in Anfehung ber nachher zur 
Welt kommenden Kinder abgeändert werden, 
Sn jedem folden Fall liegt jedody. der compes 
tenten Obrigkeit ob, zu erkennen: ob nidyt 
von der einen oder andern Seite ein Eingriff 
in die Freiheit des andern contrahirenden Theile 
gefhehen ſeye? | 

B.) Sn Betreff der vorgekommenen fpe 
ciellen Faͤlle ift 

4.) dem Fatholifhen geiſtlichen Rath aufgegeben 
worden, dem Eatholifchen Dekan zu bedeuten: 
daß er fih in Zukunft nicht mehr anmaflen 
folle, proteftantifhen Geiftlichen die Fakultät 
zur Einfeguung proteftantifcher Ehegatten ers 
theilen zu wollen, 

5.) Eben fo wird bemfelben eröffnet werden: daß 
proteftantifhen Geiftlihen nicht zuzumuthen 
feye, Trauungen zwifchen Eheleuten verſchie— 
bener Religion nad) der Form des Tridenti— 
niſchen Conciliums zu verrichten ꝛc. 
Stuttgardt, den 28. Dec. 1810. 

Miniſterinm der geiſtl. Angelegenheiten, 
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General-Superintendenten. S. auch 
Kirchliche Eintheilung. 


Koͤnigl. Refer. vom 13ten Nov. 1810. Die Befugniffe 
und Obliegenheiten der General: Euperintendenten 
und Ihre Verhältniffe zu den Delanen betr, 


Sriederid, Da Wir Uns in Hinfiht auf 
die Veränderung und neue Einrichtungen, welche 
durch Abtretung einiger Landestheile und durd) 
die neuen Ränder» Erwerbungen in ber Werfafs 
fung der evangelifchen Kirche Unferes Königreichs 
herbeigeführt worden, allergnädigft bewogen ges 
funden haben, 6. General- Superintendenzen, des 
ven Vorfteher den Zitel eined Prälaten führen, 
und dad Praͤlaten⸗Kreuz tragen, zu errichten, auch 
hiernach eine neue Eintheilung der Defanate in diefe 
General: Superintendenzen anzuordnen, und nun 
Euch die General: Superintendenzi—. welcher die 
Dekanate —. —. 2c. zugetheilt find, allergnäbigft 
übertragen haben wollen: jo wird Euch diß zu 
Eurer Nachricht und Nachachtung mit dem Anz: 
bang bekannt gemadt, daß, da die bisherigen 
Verhältniffe der Dekane zu dem Generals Supers 
intendenten, und ber amtliche Wirfungsfreis der 
Yeztern den babey zum Beſten ber Kirche beabfidys 
tigten Zwecken nicht Genüge leiften: 

a.) die biöherige Einrichtung in Abficht der In⸗ 
veftitur und Vifitation der Defane aufgehoben, 
und beydes in Eurem Generalate Eud) mit der 

Beftiggmung aufgetragen ſeyn foll, alle obges 
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nannte zu Eurem Öeneralat gehörige Deka⸗ 
ne je innerhalb des Zeitraums von 2. Jahren 
zu viſitiren. 


b.) Sind die Berichte in kirchlichen und Schul⸗ 
angelegenheiten kuͤnftig, dringende Fälle aus⸗ 
‚genommen, von den Dekanen jedesmal an Euch 
einzufenden, welde Ihr ſodann, wenn Ihr 
nichts dagegen zu erinnern habt, mit eurem 
Vidit, im andern Fall mit Euren Bemerkuns 
aen begleitet, an Unſer Königlidyes Ober: 
Sonfiftorium einzuſchicken habt. | 


So wie nun diefe Anordnungen fogleich mit 
der Publikation derfelben ihren Anfang zu nehmen 
haben, fo verfteht es fich von felbfi: 

1.) daß es in Anfehung der in diefem Jahre 
nah der biöherigen Öeneralats + Eiutheilung 
eingekommenen Pfarrs und Bifitationd » Res 
lationen bes der bisherigen Einrichtung noch 
fein Bewenden babe, und daher von Euch), fo 
wie don jedem ber übrigen General» Superins 

tendenten, bei dem nächften Synodus über bie 
bis jezt zu feinem Generalat gehörig gewefene 

Defanate referirt werde. 

2.) Iſt es in Hinfi cht auf die neue Einrichtun⸗ 
gen, wodurch Ihr in die genauere zuſammen⸗ 
hangende Kenntniß des Zuſtandes Eures Ge⸗ 
neralats und aller in demſelben vorkommende 

kirchliche und Schuls Angelegenheiten geſezt 
werdet, nothwendig, daß Ihr über alle bei 

Euch einfommende und von Euch — 

n⸗ 
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Anfragen, Berichte und Befehle ein orbentlf: 
ches Diarium, fo wie über die Berichte, bie 
ihr zu erflaiten, auch Euch veranlaft finden 
werdet, ingleihem über Eure amtliche Schrei» 
ben ein Concepts Bud) führer; und fo wie Shr 
Eud | - | 
3.) nicht ohne Urlaub aus Eurem Generalate 
entfernen werdet, fo habt Ihr 
4.) in Faͤllen legaler Abwefenheit außer Eurem 
Generalate Eure Amts: Verrichtungen dem 
Dekane zu —. zu übertragen, in Fällen einer 
mehrere Tage daurenden Abweſenheit inners 
halb Eueres Generalats aber den Dekanen den 
Ort Eures Aufenthalts anzuzeigen, um ihre 
Berichte dahin fenden zu koͤnnen; wogegen 
5.) während der Dauer des Synodus die Bes 
richte der Defane, weldhe Shr deßhalb von dem 
Anfang und der Beendigung deffelben in Kennts 
niß zu feßen habt, an Euch hieher zu fenden find, 
Endlich habt Ihr 
6,) bei der Euch obliegenden Vifitation der Des - 
fane Eures Oeneralats nicht nur den Dekan 
und mweltlihen Beamten bed Drtd von dem 
Tage der Viſitation zu benachrichtigen, fons 
dern auch die Einleitung zu treffen, daß dies. 
ſelbe in der ganzen Didcefe befannt werde, das 
mit auch die dem Dekane untergeordneten Geift- 
lichen, fo wie die weltlichen WVorfteher, ihre 
MWünfhe, Bitten oder auch Beſchwerden, in 
kirchlichen und Schul;AUngelegenheiten bei Euch 
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vorzubringen im Stande feyn moͤgen, welde 
Ihr fodann zu unterfuchen, und zu erledigen, 
oder nach Beſchaffenheit der Umftände entwe⸗ 
der fogleih an Unfer Koͤnigliches Ober⸗-Conſi⸗ 
ftorium zu berichten, oder Eurem Viſitations⸗ 
Berichte einzurücken habt, wie Eudy dann 
7.) überhaupt obliegt, auf dad Betragen der in 
Eurem Generalate befindlichen Geiftlichen und 
Schullehrer Eure Aufmerkfamfeit zu richten, 
fie in vorkommenden Fällen entweder felbft, 
oder durch die ihnen vorgeſezte Behörden zu 
Erfüllung ihrer Pflihten zu erinnern, erfors 
berlihen Falls aber an Unfer Koͤnigl. Obers 
Sonfiftorium allerunterthänigft zu berichten. 


Stuttgardt, den ızten Nov. 1810. 
Ad Mand, Sacr. Reg. Maj. pre 
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Sicherheits-Maßregeln. 
(Th. II. S. 45.) 
I. 


Regulativ (ded K. Ober» Landes» Decon. Colleg.) über 


die Behandlung der Landdragoner in Rüdficht des 


ihnen gebührenden freicn Dachs und Fachs; vom 


8ten Jenner 1810, 
St, u, N, Bl, von 1810, Neo, % P. IQ. 
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2. | 
Der. des K. Kılegds Collegium an die K. Kreyßs 
Steuer» Näthe, d. d. ı6ten May ıgıo, Momit 
denfelben ein Formular eines Quartals Verzeichni's 
ſes über Land» Reuter und Lands Filjilierd, Koften, 
ſamt den nöthigen Erläuterungen, zugefchikt worden. 
Mit dieſem Formular, 


Gegenwärtiges Formular eines Quartals Ver— 
zeichniſſes über Land-Reuter⸗- und Land⸗Fuͤſilier⸗ 
Koſten, nebſt beigefügten Erläuterungen, hat der 
Regiments» Duartiermeifter der Gensd'armerie in 
der Abjicht verfaßt, um in dieſes Gefhäfft Voll: 
ſtaͤndigkeit und Gleihförmigkeit zu bringen, und 
dadurch die Fertigung der Haupt» Rechnung ju ers 
leichtern, von welcher die frühere oder fpätere 
Vergütung des Aufwands, mittelft ber gemöhn- 
lihen Abrechnung an den Steuern, abhängt. 

Dem Königl. Kreißs Steuer Rath —. laͤßt 
man nun biefen Entwurf mit dem Auftrag zuges 

ben: denfelben bei den fÄmtlihen Amts: Pflegen 
des Kreifed —. circuliren zu laflen, und fie anzu 
weifen: nicht nur hievon eine Abſchrifft zu neh⸗ 
men, fondern audy dad namentliche und accurate 
Aufſchreiben und Duittiren ber — nad) Anleitung 
ber beftehenden Verordnungen ausbejahlenden — 
Randreuters Gebühren ſich pflichtmaͤßig angelegen 
feyn zu laſſen, aud die Quartals Roftend: Vers 
zeichniffe auf den Termin richtig und vorſchrifft⸗ 
mäßig zu verfaflen, damit dem Megimentd-Quar: 
tiermeifter Feine unnoͤthigen Gefchäffte verurſacht, 

13 * 
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und die Sache felbft, zum Behuf der Ordnung im 
allgemeinen und in den einzelnen Ober-Aemtern, 
befördert wird, 

Decr. Stuttgardt, im Koͤnigl. Kriegd-Colles 
gio, den 16ten May 1810. *) 


Die auf fo zerfchtedene und zum Theil aͤußerſt 
verwirrte Art von manchen Amtspflegen im Rös 
nigreih Württemberg biehero eingeloffeuen Vers 
zeichniffe über Die zum Theil ebenfalls unrichtig ges 
ſchehene Verpflegung des Königl, Gensd’armeries 
Corps machen ed norhmwendig, unter Beziehung 
auf die unterm 4ten Aug. 1809. ergangene und 
im Königl. Regierungd = Blatt d. d. ıgten Aug. 
d. J. Neo. 40. einverleibte Rönigl, Landreuter⸗ 
Suftruction zu Vorbeugung all’ fernerer SSerungen 
und Erzielung einer gleichförmigen Rechnungs⸗ 
Art, auch Erleihterung des Gefhäffts, biemit 
folgendes als Mormale zur allgemeinen Willens 
{haft zu bringen, und auf die puͤnktlichſte Wefols 
gung ein wachfames Auge zu haben. 


*) Nach einem Refer, des Kriegs-Depart. I. Sect. 
vom „ten Jenner 1816. und einem Erlaß der 
Kron-Domainen-Sect. vom 28ten Febr. 1816. 
geſchieht die Verpflegung der Gensd'armerie vom 
ıten Jenn. deſſ. J. an auf Rechnung der Genen 
talsStaatscaffe, und die Rechnungen und 
Koftend » VBerzeichniffe müffen von da an der Ka⸗ 
ea Red nuna dr Kammer zur Reviſion 

eingeſchikt werden; die Verpflegung geſchieht aber 
doch durd) die Oberamtöpflegen auf Abrechnung 
an ber Jahrsſteuea. | 
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Vorderſamſt wird hier wiederholt: daß die 
Gebütr eines Koͤuigl. Gensd'armen in folgendem 
beſteht: 


Zu Loͤhnung. 
Einem Unter-Officier, taͤglihh — 30. fr. 
Einem Gensd'armen, taͤglich — 24 fr 


wovon aber einen Jeden am zoten 

des Monats — 3. Er. Invaliden⸗ 

Geld abgezogen werden muß; — 

ſodann 
für ben berittenen Gensd'armen, 
monatlich 

Klein-Montirungs-Geld — — 3. 
Beſchlag⸗Geld, infofern er wirfs 

lich beritten it, — — — 1.fl. — 


Proprete-Sch — — — — 6% 
Für Gewehr: Reparation, mit Eins 

ſchluß der Pillen — — — 8 
un Sattel und Zeug zuunterhalten — 22. Er. 


| —m,0 0, fl. 6, fr, 

Für den fußgehbenden Gensd'armen 

monatlid) | . 

Klein: Montirungss Gl — — 30. Fr, 
Proprete- Sc — — — — 6. kr. 
Gewehr⸗Reparatio — — — 44T 
— * m 40. kr. 
Die Bezahlung des Beſchlag⸗Gelds geſchiehet 
monatlich, die übrigen hieruͤb bemeldten Extras 
Gelder aber werden, außer einem Sterb-Fall 
ober der allenfallfigen Verabſchiedung eines Mans, 
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nes, nur alle Halb: Sahr, nemlidh auf ben 
1. May und 1. Movember jeden Jahrs, nad) des 
nen von Seiten ded Regiments: Duartiermeifters 
Amts zu ertheilenden gedruckten Quittungen auss 
bezahlt. — In Anfehung der Verrechnung der 
nad) vorftehender Gebühr zu Leiftenden Bezahlung 
ift ed nun unumgaͤnglich nöthig: | 
1.) Daß von fäntlihen Communen die Quittun⸗ 
gen fowohl über Gelds als Fourage-Verpfle⸗ 
gung in denen gehörigen 4. Duartalien, 
nemlich 
vom 1. May bis ult. July, 
vom 1. Augſt. bis ult. Detbr. 
vom I. Novbr. bis ult. Januar, und 
vom 1. Februar bis ult. April, 
an bie betreffende Stadt s und Amts: Pflegen 
puͤnctlich eingeſchikt, mithin künftig nicht mehr 
fo viele Abgaben von früheren Zeiten, bei anz 
fonften zu gewarten habendem Durchſtrich, als 
Nachtrag eingebradyt, und ohne den Äußerfien 
Nothfall und zu Verhütung des doppelten Fous 
rage⸗Empfangs feine gefchriebene — fonderu 
einzig und allein gedruckte — und von bem Uns 
ters Dfficier eigenhändig unterfchriebene Fou⸗ 
rage⸗Quittungen, in welden der Vor⸗ und 
Annahmen bed berittenen Gensd’rarmen und das 
Datum ded Tags, auf welchen gefaßt wird, 
deutlich angezeigt feyn muß, angenommen, — 
aus foldy’ gedruften Fourage: Quittungen ders 
jenigen Gensd’armen hingegen, melde in der 
Station bleiben, mithin nicht nur etliche Ratio⸗ 
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nen, ſondern auf den ganzen Monat, allda Fou⸗ 
rage faſſen, am Ende jeden Monats durch den⸗ 
jenigen, welcher die gedruckte Fourage-Quit⸗ 
tungen zur Hand nimmt, oder zu verrechnen 
bat, zu nothwendiger Verringerung der allzu: 
häufigen Urkunden, und damit alfo ftatt vors 
beriger etlih und 80. bie go, Fourage  Duits 
tungen auf 3. Monat bei jedem Reuter Fünftig 
nur 1. Haudt: Quittung, auf ı. Bogen Pap⸗ 
pier, auf die nehmliche Zeit, der Verpflegungs⸗ 
Rechnung beigelegt werben barf, eine gefchries 
bene fpecifteirte monatlihe Haupt Quittung, 
und zwar vor einen jeden ftationirten. Reuter 
auf einen befondern Bogen, wovon zu jedem 
der drei Monate nur eine Seite erforderlich ift, 
von Tag zu Tag aus denen gebruften Fourage—⸗ 
Duittungen, . mithin fpecifice, verfaßt, und 
wann foldye nad) denen gebruften Fourage-Quits 
tungen, vorzuͤglich in Unfehung ded Datums, 
richtig erfunden worden, durch den betreffenden 
reutenden Gensd’armen am Ende des Monats 
der fpecificirte Eınpfang alsdann eigenhändig, 
und wenn er nidht ſchreiben kann, durch einen 
andern Mann auf Unfpreden unterfhrieben, 
die gedrukte — in foldy’ monatliche Haupt-Quits 
tungen von Zag zu Zag eingetragene Fourages 
Duittungen aber jedannoch bei der betreffenden 
Amtss Pflege in fo lange aufbewahrt werben 
follen, bis die Haupt: Verpflegungs : Rechnung 
von jedem Kreiß geftellt und probirt und der 
Geld s Betrag an der Steuer » Schuldigkeit 
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wirklich abgerechnet iſt, damit bei einem allens 
fallfigen. Anftand in ſolch' gedrukten Fourage⸗ 
Duittungen jederzeit das Noͤthige nachgeſehen 
werden kann. 

Die nur über etliche Rationen von durchpaſ⸗ 
ſirenden oder commandirten Gensd'armen aus⸗ 
geſtellte gedrukte Fourage-Quittungen muͤſſen, 
wie fie find, dev Verpflegungs-Rechnung beis 
gelegt, und fodann die Geld; und Fourageslirs 
Funden von ber betreffenden Stadt» und Amtes 
Pfleg, oder durch die Stadtſchreiberei in ein 
ordentliches Verzeichniß nad angefhloffenem 
Kormular, und dabei befindlichen -projectirten 
3. Duittungen gebracht, und ſolches Verzeich⸗ 
niß nebft Urkunden jedes Duartal aufs ſchleu— 
nigfte an das vorgeſezte Kreißs Amt eingeges 
ben, mithin. nit von einzelnen Oberämtern 
oder Amtspflegen, wie bishero meiftens ges 
(heben, fondern durch das Kreiß-Amt vom ges 
fanımten unterhabensen Kreiß jedes Quartal 
auf einmal an ben jeweiligen Megimentd-Quars 
tiermeifter der Königl, Gensd’armerie uͤber⸗ 
— ‚ und in ſolchen Verzeichniſſen lediglich 
nichts eingebracht werben, was nach obbemeld⸗ 
ten Rechnungs⸗Terminen abgegeben worden, 
ſondern die neuerliche Geld- und Fourage-Ab⸗ 
gaben ſind alsdann in das Verzeichniß vom 
kuͤnftigen Quartal behoͤrig einzubringen. 

2.) Muͤſſen dieſem Verzeichniß nicht nur die Fou⸗ 
rage⸗Quittungen, ſondern auch die vom Mann 
eigenhändig oder auf Auſprechen unterſchriebene 
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Geld: Duittungen, im welchen zugleich bemerkt 
feya muß: ob der Mann ein veutender oder 
fußgehender Gensd'arme fene? beigelegt werden, 
in deren Erinanglung Feine Bezahlung als pafs 


ſirlich verredjnet werden kann. 


3: 


) Darf das Klein - Montirungsgeld monatlid) 
nur auf 30. Tag mit 30 fr. gerechnet werden, ob 


alsdann der Monat 31. Tage oder nur 28. Tage 


bat, hingegen ift das Klein: Montirungs» Pro- 
prete- Gewehr» und Sattel⸗ und Zeug Unter: 


haltungs-Geld nicht monatlich, fondern obane 


‚gezeigtermaßen halbjihrig und zwar jedesmal 
den 1. May und 1. November nad) denen von 


Seiten des Regiments: Qunrtiermeifter: Amts 


zu evtheilenden gedruften Quittungen auszubes 


zahlen, und in folcy’ betreffende Rechnung bes 


* 


hoͤrig einzubringen; auch iſt keinem Mann wer 
der hierauf, * auf die kuͤnftige Loͤhnung, 
eine abſchlaͤgliche Bezahlung oder Vorſchuß zu 
leiſten, hingegen einem berittenen Gensd'ar⸗ 
men, neben der Loͤhnung, einzig und allein nur 
das Beſchlag-Geld mit monatlich 1. fl. — auf 


ſein Pferd jeden Monat gegen Quittung aus⸗ 


zubezahlen. 

4.) Muß jedem ſowohl berittenen als fußgehen⸗ 
den Gensd'armen an dem Ort, wo er auf ben 
30ten des Monats die Loͤhnung fat, wenn er 
auch nur etliche Tage allda befindlich tft, 3. fr. 
Snvallden- Beitrag auf den ganzen Monat abs 
gezogen, ‚hingegen an der vorherigen Verpfle⸗ 
gung bis zum 2gten Fein DEN eRAch pro 


rato berechnet werben. 
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5.) Die vermoͤg der Koͤnigl. Landdragoner-Jnu⸗ 
ſtruktion d.d. gten Aug. 1809. $. 7. ausgeſezte 
Sorpsslinkoften und zwar 

| | monatlid) 

für den Cavallerifin — — 6! 

und ’ 

für den Snfntrifien — — 3 3 
dörfen von denen Amts s Pflegen oder Commus 
nen niemalen an die Leute ausbezahlt, und aud) 
der Mannſchaft unter diefem Titel nichtd abges 
zogen werden; — fie gehören nicht dem Mann, 
fondern ſolche Corps-Unkoſten werden zu Yes 
ftreitung der vorfommenden Extras Erforders 
niffe beim Korps durch den jeweiligen Comman⸗ 
deur aus der Regiments-Caſſe erhoben, 

6.) Wenn ein Mann in eine andere Station eins 
ruͤkt, und allda, neben der Fourage, aud) mit 
Geld verpflegt werden folle, fo bat derfelbe 
von derjenigen Behoͤrde, wo er zuvor verpflegt 
worden, ein fehriftlihes Zeugniß mitzubringen 
und zu übergeben 5 wie lange er mit Loͤhnung 

uund Beſchlau-Geld ıc, auf feiner vorherigen 
Station verpflegt worden ? damit derfelbe Feine 
doppelte Verpflegung empfangt, wie dann aud) 
bei jeder Verpflegung die Zäg und Monate, 
auf weldye foldye geleiftet worden, puͤnktlich ans 
zuzeigen find, 

7.) Der Aufwand vor Logis, Holz und Licht der. 
gefammten Gensd’armerie Mannſchaft darf in 
denen von Quartal zu Quartal einzufendenden 
Verpflegung » Verzeichniffen nicht in Aufrech⸗ 
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nung gebracht, ſondern muß nach denen beſtehen⸗ 
den Koͤnigl. Verordnungen von denen betreffen⸗ 
den Communen übernommen werben. 

8.) Muß ein jeder Apotheker z oder Leichen- und 
‚Pferd: Sur: Roftens: Zettel, ſobald er nur ı.fl. 
beträgt, in Gemägheit der Königl. Stempel: 
Drdnung auf Stempels Papier gefchrieben und 
nad) obenangezeigter Königl. LZandreuter ns 
firuction d.d. 4. Aug. 1809. $. 11. et 15. ſpe⸗ 
cifice verfaßt und zu Unterſuchung des Geld⸗An⸗ 
ſatzes mit denen Recepten, oder wenn ſolche bet 
einem Schmid⸗Conto allenfalls nicht Statt fins 
den, mit einer fpecifiguen Angabe über die Arz⸗ 
neien und die Größe des Verbrauchs belegt und 
ein folder Schmid⸗Conto von dem betreffenden 
Unter-Dfficier oder Gensd'armen, oder von eis 
nem Vieharzt in AUnfehung des richtigen Vers 
brauchs atteftirt, mithin wicht balder, fordern 

‚ erft nad) Berichtigung: diefer fämtlichen Erfors 
derniife, an ben Commandeur der Koͤnigl. Gens⸗ 
d'armerie zu Beforgung der allexhoͤchſten Decres 
tur eingefandt, und aud) nicht bälder ausbezahlt 
werben, bis zuvor bie allergnäbigfte Decretur 
erfolgt feyn wird, 

9.) Iſt es ndthig, daß von allen Gensd'armerie⸗ 
Verpflegungs⸗-Acten⸗Stuͤcken, welche einge- 
ſchikt werden, Concepte oder Abſchriften bei 
den Amtspflegen ſorgfaͤltig aufbewahrt werden, 
damit, wenn durch irgend einen Zufall das Ori⸗ 
ginal abhanden Fame, man jedoch ein gleichlaus 
tendes Exemplar wieder erlangen Tann. 
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Formular Kreiß Stuttgardt. 





mit 3. pro⸗ Eßlingen. 
jectirten | 
Beilagen. Verzeichniß 
uͤber 


diejenige Geld⸗ und Fourage⸗Abgaben, 
welche an nachbemeldte Mannſchaft des 
Koͤnigl. Gensd'armerie-Corps von der 
Amtspfleg allda | 
vom I. Mai 18:0, 
bis ult. July d. J. 
praͤſtirt worden, 
Stadt RT 
A.) Loͤhhnung und Extras 
Geldern 
Der Lamddragoner, Georg 
Fried. N.N. erhielte 
pro Mai 1810. 
Quittung Loͤhnuug vom „ten Mai ad 
Nro.n 31. Zag à 24, fr. nach Ab⸗ 
su 3. Er. Invaliden⸗Geld, 
—. 12. fl. 21 kr. 
Befchlaggelt pro 
Mai 


— I. » — — 


Klein: Montirungss Propres. 
ter Gewehr s und Sattels 
und Zeugs Unt:rhaltungss 
Geld; da folches außer der 
Beabſchiedung oder einem 
Sterb⸗Fall nur halbjährig, 
nemlih mit Ende Aprils u, 
Ende Det, bezahlt wird 0. 
— 13: fl. auf, 


Gensb’armerie, 


Stadt Eßlingen. 
Af.) Loͤhnung und Extras 
Gelder. | 


pro Juny. 
Nro.1, Löhnung vom „I,ten ejd.ad 
supra. 30. Tag A 24. Fr. nad) Abe 
zug 3. fr. Snvaliden s Geld 
nd —. 11. fl. 57. kr. 
Beſchlag⸗Geld 1. fl. — 
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— 12.fl. ʒz7. kr. 


Landdragoner, Georg Fried. 
N. N. erhielte ferner 
pro Juli 1810. 
Quittung Loͤhnung vom „ten Juli, 
Nro.r. allwo er in die Station nach 
— worden, ad 10. Tag ã 24. kr. 
—— 
Beſchlag⸗Geld, da er ſolches 
nunmehro in Ludwigsburg 
empfangt —. 0o. 


Ludwigsburg transferirt 


— 4f- 


Landdragoner, Johann Adam 
N.N. welcher den 10. July 
von Ludwigsburg vor diefen 
Georg Friedr. N.N. anhero 
ftationirt und bis dahin all 
Da gagirt worden: 
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Stadt Eßlingen. 
A.) Loͤhnung und Extra⸗ 
Gelder. 


Quittung Loͤhnung dom . Juli ad 
Nro.2, 27. Tag, nach Abzug 3. kr. 
Invaliden⸗Geld 8.fl. 21. kr. 

Beſchlag⸗Geld pro Juli, da 
er nichts an dergleichen ſich 
in Ludwigsburg bezahlen 
ließe —. 1Lfe — 

— 9f.aue, 


Landdragoner, Paulus N.N. 
erbielte 
i pro May 1810. 
shnung vom „77. ejd. ad 
Sattg.Nro3. 31. Tag A 24. Er. nad) Ab⸗ 
gſt mutatis Zug 3. Er. Snvaliden » Geld 
mutand. aus⸗ J —. 12. fl 21.kr. 
ee Beſchlaggeld vom „;. Mai, 
— se allmo er fein Pferd abgeben 
Sulfung. mußte, tht. ad Io. Tag 
à 2. kr. —. 20. kr. 
— —4 


| pro Juny 
Loͤhnung vom „z. ad 20. Tag 
BER A 24. fr. nach Abzug 3. Tr. 
p Inval. Geld 11.fl. 57.kr. 
Beſchlag⸗ Geld als unberit⸗ 

ten —, 0o. 


. II.fl.57.kr. 
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Stadt Eßlingen. 
A.) Loͤhnung und Extra— 
Gelder. | 
Hiehbiger Land: Dragoner 
Paulus N.N. erhielte ferner 
pro Suly 1810, 
Löhnung vom z. ejd. allwo 
Quittung ergeftorben, ad 25. Tage à 
Nro.3. 24.kr. ohne Invaliden⸗Bei⸗ 
supra. frag, da foldyer nur ander 
Loͤhnung pro 30, fr. jeden 
Monats abgezogen wird, 
—. 10.fl. — 
Beſchl. Geld, als unberitt. o. 
Dad Klein-Montirungs⸗ 
Proprete = und ſonſtiges 
Ertra-Geld vom 1. Mai bis 
25. Juli ad 2. Monat 25, 
Zag, wird erft als dann bes 
zahlt, wenn defjen hinterlafs 
fene Armatur s und Montis 
rungs⸗Stüuͤcke in unklagba⸗ 
rem Zuſtand zuruͤkgegeben 
worden, th. alſo info lange o, 
| ———. Ioflı — 
| ge „Joh. Melch. 
«N, erbielte 
BusN ro pro Mai ıgıo, 
It mut. mut. Loͤhnung 9. +5. Maiadzr, 
aneaufertigen, Toy 24.kr. nachAbz 3.Er. 
3.anileg.Ottg. Snvalidens Beitrag — 12.fl.a1. kr. 
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Stadt Eßlingev. 
A.) Loͤhnung und Extra— 
Gelder. 
pro Juni d. J. 

Loͤhnung vom „5. ejd. allwo 

doerſelbe in Kreiß Urach vers 

Nro.4. ſezt, und dagegen ber Lands 

Füfilier Jacob Fried. N.N. 

vom Kreiß Heilbronn anhes 

vo ftationirt worden, ad 30, 

Tag & 24. fr. nad Abzug 
3. kr. Inval. Beitrag — 11.fl.57 .kr. 


Land⸗Füuſilier, Jacob Fried. 

N.N. welcher hieuͤb ange⸗ 
zeigtermaſſen vom Kreiß 
Heilbronn vor den Land⸗ Für 
filter Joh. Melch. N.N. uns 

—— ter'm 30. Jani h. a. anhero 

| SR ebenfalls gekommen, erhielte 

mui, mul. ’ a 

augzufertis pro Juli h..a. 

gen, wie “ Löhrung vom „7. ejd. ad zi. 

. Nro. 2. hler 

"antiegende AB a 24 er. * a bang Ä 
3. kr. Suvaliden- Beitrag 12.fl. 21.kr. 


Quittung. 
Summe der bezahlten Loͤh⸗ 
nung und Extra⸗Gel⸗ 
der von der Stadt Eß⸗ 


lingen, = 
— — 2* 110.fl. 56.kr. 


supra. 


Die 
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DieCommun Plohingen 
A)Löhnung und Extras 
| Gelber. 


Der alldort ſtationirte Lands 
Fuͤſilier Chriftoph — 
N.N. erhielte 
pro Mai BE 
eöhnung vom „%7. ejd. ad 
31. ag Asch. nach Ab⸗ 
zug 3. kr. Invaliden⸗Bei⸗ 
Quittung trag — — 12.fl. 21. kr. 
— 6. pro Juni. 
oͤhnung vom 45. ad 30. 
—— Tag A 24. kr. nach Abzug | 
gen, wie dief 3, fr, Inval. — 11.fl. 537. kr. 
s. Nro. ı. hier pro Jult 
anliegende — 
Duittung. Löhnung! vom „iz. ejd. ad 
31. Zag ag kr nach Ab⸗ 
zug 3. Tr. Inv. Beitrag 12.fl. 21. kr. 
Summe ber in Plochin⸗ 
gen begahlten Loͤhnung 
— —:« 36. fl. 39 kr. 


Die —— Denken: 
dorf, 


Der daſelbſt ftationirte Lands 
Fuͤſilier, Stanislaus N. N. 
erhielte 


Knapp Repert. ar Th. 14 
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A)LöhnungundErtra 
Gelder. 


pro Mai 1810. 
Rn u. ee. 31. 
ag à 24 kr. nach Abzug 
ge 3* kr. Inval. Beitrag — 1 2.fl. 21.kr. 
pro Juni 
gftmut.mut. J Loͤhnung vom „75. ad 30, 
auszufertie \ Tag A 24 Er. nach Abzug | 
| —E 3. kr. Inv. Beitrag —. 11.fl.57. kr. 
beiliegende pro Juli 
"a Loͤhnung vom Ir· ad Zr. 
Tag 224. Er. nach Abzug 
\ 3. kr. Inv. Beitrag —. 12.fl.21;kr. 
Summe ber von der Com⸗ 
mun Dentendorfbezahl: 
ten Loͤhnung | 
: 36. fl. 39. Er. 
Summarum der ſaͤmtli⸗ 
hen im Oberamt Eß l in⸗ 
gen. ‚bezahlten Loͤhnung 
und Extra. Öelder 
— —:* 184.fl. 14 
B.) Fourage. 
Die Ration zu 13 Vierl. Has 


. ber, 10. th. Heu und 5. tb. 
Stroh gerechnet. 
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Ru Eflingen. 
B.) Fourage, 
Land⸗Dragoner, Georg Fried. 
M. N. erhielte 
pro Mai 1810. 
Quittung vom 1. bis 12ten incl. 12. Rat. 
Nro.s. vom ig. bis 17ten nach 
VM. N. verſchikt, th. o. — 
| - 13. bis z1ten Mai 
ad 14. fg  — 14R 
te 46.Rat. 
Rande Dragoner, Georg Fried. 
N.N. empfienge ferner | 
| pro Suni 1810. 
vom 1. bis goten ad 30. Tag 30, Rat. 
Nro.8. pro Juli. z 
supra. vom 1, bis ıoten, allwo er 
nad) Ludwigsburg flationirt | 
L worden —. 10. Rat. 
Land⸗Dragoner, Johann Adam 
N. M. welcher vor ſelbigen 
Anterm oten Juli von Lud⸗ 
| wigsburg anhero gekommen, 
Neo. 9: dom 11. bis 20ten Juli 10. Rat. 
n. d. 21. us.22tennadN. N. : 
Iſt mut mut. commanbirt, th. alfo o. — 


— vom. 23. bis 27ten ejd. 


— ⏑⏑ 
5 d. 28. u. 2gten in 
Quittung. tb. alfo hie . 
de 30.0: 311en Juli 2, Rat, 
. —. % 17. Rat. 
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Stadt Eßlingen. 
B.) Fourage, 
Quittung Land⸗Dragoner Paulus N.N. 
Nro, ı0. erhielte | 

Iſt mut. mut. pro Mai 1810. 
auszufertis vom I. bis zoten incl. allwo | 

| — er ſein Pferd abgeben mußte, 10. Rat. 

anfteg. Aitg. pro Juni et Juli als unberitten o. — 
Land⸗Dragoner N. N., welcher 
— von N. N. hieher verſchikt 
wa wurde, erbielte laut anliegens 
Ar Her gedrufter Quittung den 6. 

Juni 1810. | —. 1. Rat. 
Gedrukte Land⸗Dragoner N. N., welcher 
Quittung. auf Relais hieher verlegt wur⸗ 

Nro. ı2. bis de, empfienge It. anliegend ge⸗ 

| drukten Quittungen den 1.2. 
et 3. $uli 1809. —. 3.Rat. 
Kationen, ad ı3, Vrl. Has 
ber, 10. tb, Heu und 5. tb. 
Summe & Stroh —t. 97. Rationen. 
und an Geld 424. Tr. p. Rat. 
—* 38 fl, 48. tr. 
Die SCommun Pl 
| hingen | 
' An den Lands Dragoner N.N. 
nn welcher von N.N. bie durch⸗ 
Nro, 15 paflirte und übernachtete 
2 den zoten Mai 1810. It. ans 
liegend gedsufter Quittung 1. Rat. 


Benbd’armerie, 
ESommunPlochingen. 
B.) Fourage. 


Rationen ad 14. Vierl. Ha⸗ 
Summe ber, 10. tb- Heu und 5: tb» 
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— roh, —[]I Ration. 
an Geld A 2a. 
Ze —. 24. fr, 


Die Commun Denkens 
dorf 
B.) Fourage. 


An den Land⸗Dragoner N.N. = 
welcher von N.N. mit Briefs 
Gedrukte ſchaften nah N.N. abgeſchikt 
Quittung worden, und in der Retour 
Nro, 16. bier übernachtete, It. anlies 
gend gebrufter Quittung, den 
ıgten Suli 1810. —t. 1.Rıt. 
Rationen ad 1. Vierl. Has 
ber, 10,6. Heu und 5. }B. 
— Stroh —, 1, Ration. 
an Geld à 24. kr. 


—:* 24. kr. 
8 arum 1 
—————— Rationen ad 13. Vierl. Has 


Abgabe von ber, To. th. Heu und 5. tB. 


Stadt und ) Stroh —. 99, Ration. 
Amt Eß⸗an Geld A 24. kr. 
lingen. 


— 39.fl. z6. kr. 
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C.) Medicamentensund Leiche 
Koften, auh Pferds⸗Cur⸗ 
K o ſt en. 
Stadt Eßlingen. 
Apotheker N. N. dahier empfien⸗ 
ge laut anliegend allergnaͤdigſt 
Nro, 17.. decretirten und quittirten Zet⸗ 
tels d. d. zıten Juli 1810. 
vor die abgegebene Medicin an 
die darinn angezeigte Gensd'ar⸗ 
merie⸗Mannſchaft im Ganzen 6.fl. zo. kr. 
Wegen dem — unter'm 25ten 
Juli 1810. dahier verſtorbe⸗ 
nen Land» Dragoner Paulus 
N.N. wurde vermög anliegend 
allergnaͤdigſt decretirten Zee 
Nro.1ıg. tels d. d. azten Juli 1810, 
und der darauf befindlichen 
Quittung an Leichkoſten ausbe⸗ 
zahlt und zwar: 
für den Sarg ° fl. — 
fuͤr das Grab 1.fl. —— 
fuͤr's Baarküuch — 20.kr. 
der Leichſaͤgein — 15.kr. 
th. zuſammen ——:« 4.fl. 35.kr. 
Wegen denen dahier erkraukten 
Land⸗ Dragoner⸗Pferden muß: 
te vom zoten Mai bis zuten 
Juli 1810, laut anliegend als 
Verguäbdigft deeretirten fpecifi: 
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Stadt Eflingen. _ 


cirten Zetteld d.d. Zıten Juli 
18810. und ber darauf befind⸗ 
lichen Quittung an N. N. vor 

 Eurs Koften bezahlt werden 5.fl, 54. 


. Summa et Summarum dieſer 


“ er Koften | = 


LEN. + 16. fl. 59. Tr. 
Summa Summarum des ge⸗ 
ech Geld» Betrages 


; 240. fl. 49. Er. 





Hieran hat inspeciepräfliitz — 
Stadt Eßlingen — 166.fl. 43. kr. 
Commun Plochiugen —. 37.fl. z. kr. 
Commun Denkendorf —. 37.fl. 3.kr. 
th. obige —: ˖ 240.fl.iaꝙ.kr. 
Eßlingen, ad ult. Juli 1810. 


* —* ji Li 4 En 
‚MO ; “ 
b ; x 
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Nro. r. | | 
Bon der AmtdsPfleg Eßlingen ems 
»fangt der Lands Dragoner N. N. Löhs 
nung pro Mai 1810. und zwar: 


den 1. Mai vom Zten Maiä2g,fr. N. Nac der 
1810. HH 
Den Empfang | s 

T. Georg Sri. N. N. ine anne 


den 6, Mai de Fo. ejd. ad 5.Tagängfte Taubt, 


— (0, — 
T. Georg Fried. Ne N. 
d. 11. Mai. vom . ad 5. Tag à 24. kr. 
— 2% — 
TT. Georg Fried. N. N. 
d. 16. Mai vom I8. ad 5. Tag — 
— >; — 
Beſchlag⸗Geld p. Mai 
— 1.. — 
T. Georg Fried. N. N. 
d. 21. Mai. vom 35. ad 5. Tag à 24. kr. 
— 216 — 
T. Georg Fried. N.N. 


d. 26. Mat. vom 28. Mai ad 6. Tag, 
A 24. kr. nach Abzug 
3. kr. Invaliden⸗ 
Beitrag — 2.fl. 21.kr. 
T. Georg Fried. N. N. 
Zuſammen alſo pro Mai 1810. 
— 13.fl. a 1. kr. 
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Hieuͤbiger Land⸗Dragoner Georg Fried, 


M. N. erhielte ferner: 
pro Juni ‚1810. 


den = Jun. Löhnung vom 3 ad 5. Tag 
18 24. kr. 


Den Empfang 
1. Georg Fried. N.N. 


den6.J Sun. vom +5. ad 5. 5. Ta A — fr. 


2.fl. — 
T. Georg Gried, N.N. 
d. 11. Jun. vom H. ad 5. Tag a kr. 


— 2. 


T. — Fried. N. N 
d. 16. Zun. vom 38, ad 5. 2, ä 24 tr. 


VefchlageGeld r * —— 
— ut 


‘ T. Georg Fried. N. N 
d. 21. Jun, vom 35. ad5.Zaga 24 fr. 


— 2. 


T. Georg Fried, N. N. 
b. 26, Fun, vom 35: Suni ad 5. Tag 


a 24. kr. nah Abzug 3. kr. 


SSuvalidens Beitran 


uf 37.kr. 


” T. Georg Seied,N. N. 
Zufammen pro Suni 


— 12.fl. 57kr. 
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Vorbemeldter Land⸗Dragoner, Georg 
Friederich N. N. empfangt ferner: 
pro Suli 1810, 
den 1. Zul, Löhnung vom F. Juli ad 5, 
1810, Tag à 24. kr. 
— 2. ſU. 
Den Empfang 
— —— N. 


den 6, Sul, vom: 10: ad 5. Tag ä 24.) kr. 
— 2.M. 


«T, ‚Georg Fried. N. N 


Diefer: Mann ift ben roten 
nuj. nach Ludwigsburg vers 
Alegt worden, allwo derſelbbe 
die fexnere Loͤhnung und das 
Beſchlag⸗ Geld zu empfan ⸗⸗ 
gen hat. 
th. alſo zuſemmen /p. Juli 4 fl. — 
Nro.2. Bon ber Amts: Pfleg Eßlingen em⸗ 
pfangt ber. Land-⸗Dragoner, Johann 
Adam N.N., welcher den Joten Sul 
non Ludwigsburg vor den Land⸗Dra⸗ 
goner, ‚Georg Fried. N. N. sie gen 
Kommen: 
.. pro: Suli 1810. 
d. 11. Jul, Loͤhnung vom — ad 5. Tag 
1810. Any. fr. — 2.f. — 
77 Den Empfang 
T. Sohann Adam N.N. 
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Der Lands Dragoner, Joh. Adam N. N. 
Br Juli Loͤhnuug u Sul,adz, 
1810 Tag 424.kr. — 2.fl. ⸗ 
Den Empfang | 
» T-gobann Adam N. N. 
b. 2i. Juli vom 34. ejd. ad 5. Tag à 
24. kr. — 2.fl. — 
Beſchlag⸗Geld pro Juli, da 
er an dergleichen nichts in 
Ludwigsburg ſich hat bezah⸗ | 
len laſſen — fl. — — 
T. Johann Adam N. N. | 
d. 26. Jull. vom 38. ejd. ad 6. Tag à 
24. fr, nach Abzug 3. kr. 
Juvaliden⸗Beitrag 
— 2.fl. ru krr. 
T. Johann Adam N.N. 
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Nr 0. 8. 


Von der Amts⸗Pfleg Eßlingen em⸗ 
pfangt der Land ⸗ Dragoner, Georg 
Fried. N.N. an Fourage, | 


pro Mai ıgı0, | 


die Ration zu ı$. Vierling, 10. 1%. 
Heu und 5. tb. Stroh gerechnet. 


den 1. Maiısıo.1.Rat, ferner 

— 2. — — 1. — den 21. Mai 1. Rat. 
— 3. — — 1J. — — 22. — 1. — 

— 4 = Leo 43.— 1. 

— nm Lu — 24. — 1. — 

— 6. um J1J. — — 25. — L— 

— 7. — — Lo — 26. — 1. — 

— 8. — 1. — — 27. — 1. — 

— 9. — Lo — 28. — 1. — 

— 10 — — J1J. — — 29. — 1. — 

— 11. — — J. — — 30. — 1. — 

— 12. — — L- — 31. — 1. — 

— 13. 1 ware nach | 

— 14. | N.N. vers Zufammen in 

— 15. 5 ſchikt, und biefem Monat 

— 16, empfienge | — ⸗ 26. Rat. 


— 17. alſo hier o. 
— 1. — — 1.— Den Empfang 
— 19. — — 1. — 


T. Land⸗Dragoner 
— 20. — — I, — 


Georg Fried. N. N. 
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Hiehbiger Lands Dragoner, Georg Fries 

berih N. N. empfienge ferner an Fou⸗ 
pro Juni 1810. 


ad 13. Vierl. Haber, 10. tb. Heu 
und 5. tb. Stroh p. Ration. 


den 1. Juni 1810. 1. Rat, den 21. Juni 1. Rat. 
— 2. — — 1. — — 22. — 1.— 
— 3 — — 1. — 23. — J. — 
— 4. — — 1. -æ— 44. — 1.— 
— 5. — — Lo — 425. — 1. — 
— 6 — — L— — 26. — 1. — 
— Io — 1. — — 27. — 1.— 
— 3. — — 1J1. — — a8. — 1. — 
— 9. — — 2 Pi — — 29. — I. — 
I. — — J1J. — — 30. — 1. — 
— Br 2 — Zuſammen in 

— 13. — — 1. —  biefem Monat 

— 14. — — 1. — — + 30. Rat. | 
—n 15» a Ce — 

1. — — 1. — Den Empfang 
IT Tu MT RondsDragoner, 
en en Georg Fried, N,N. 
- 1. — — 1n— 

— 20, — — I. — 


J 


222 Gensb'armerie. 


Vorbemelter Land⸗Dragoner, Georg 
Fried. N. N. empfienge ferner an Fou⸗ 
rage: 

pro Juli 1810. 
ad ı4. Vierl. Haber, 10. tb. Heu 
und 5. t&. Stroh, p. Ration. 
uli 1810. 1. Rat. N. Wenn ein Land⸗Dra⸗ 


Li 


1. — ſchreiben. 
1. — . Sollte die Unterſchrifft 
. — 1. — bed Land⸗Dragoners we⸗ 
ft den Joten huj. nach gen deffen ſchneller Weg⸗ 
Ludwigsburg ſtationirt kunft 2c. allenfalls nicht 
und ducch den Land⸗ Dra⸗ zu erlaugen ſeyn, fo waͤ⸗ 
goner, Job. Adam N.N. ren die täglich auszuſtel⸗ 
don da abgelöft worden. Iende gedrukte Fourage⸗ 
- quittungen dem Verpfles 


den I 

— 2. — 1. — goner allenfalls nicht 
— 3. — — 1. — ſcreiben koͤnnte, ſo waͤ⸗ 
— 4. — — 1J. — tebieQuittung durch je⸗ 
— 5. — — 1.— mand anders, auf An⸗ 
— — —— Lo fprechen, mit dem eiges 
— 7. — — 1.— nen Namen zu unter⸗ 
— 8. — — 
—. — — 


| 
u 
je 





Zufammen in | gungs⸗Verzeichniß einzus 
diefem Monat oR numeriren u. beizulegen. 
—:* 10. Rationen. Vor eine verſtaͤrkte Ra⸗ 

Den Empfang tion zu 2. Vierl. Haber, 


T. Land⸗Dragoner 10 th . Heu u. z t.Otrob 
Georg Fried. N.N. wurde vom 1. Mai 1809. 

| bis ult. Aug. h.a. allwo 

folche ſtatt gefunden, 30. 

” Kr allerguäbdigft regulirt. 
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3. 
Ord. zur Verpflegung und Rechnungs: Führung bei der 
K. Gensb’armerie, d. d. 25ten Zuni 1811. 


G. I 
Die Koͤnigl. Gensd’armerie wird aus ber A. 
General s Kriegs 9 Caſſe unterhalten. #). 


u . 2. = 

Ihre Loͤhnung und übrige Gebühr beſteht in 

folgendem: 
‚I Wachtmeiſter taͤglich — — 21. kr. 

für täglih 2. 15. Bd . —4.kr. 

2. Feldwebel Loͤhnung — 
Brodportion — — 

1. Corporal der Cavallerie 
Loͤhnung wo | DE — 16. kr. 

Brodportion — — — 3.kr. 

1. Corporal der Infanterie 
Sr — — — — 15. 
Brodportion — — — a4.kr. 

1. Gensd'arme zu Pferd, Loͤhnung 624r. 
Brodportion — — 4. kr. 


1. Gensd'arme zu Fuß, Loͤhnung 5. kr. 


en 4 fr, 2 





Brodportion — — 4 
I. obligater Dfficieröbedienter, 
Loͤhnun — — — — 5 
Brodportion mm. gi 


) S,-die Note zu ro, 
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Außer dieſem erhaͤlt jeder monatlich an Erica⸗ 
Geldern zur Unterhaltung der kleinen Montirung 
— 30. kr. 
ferner der Berittene Beſchlaggeld —: + nf 
propretẽ· Glili —⸗—6. kr. 
für GewehrsReparation mit Einſchluß 


der Piftolen — —2. 8. kr. 
Sattel und Zeug zu unterhalten —: 22.kr. 
Rafrgd — — — — un u 
Der Unberittene Proprete · Geld —:. 6. kr. 
zur Gewehrs Reparatin — —i. lt. 
Rafır Geld — — — er u 


Der Dfficier Hat für alles eine monatliche 
Son — — — —: zafl 

neben freier Wohnung in einem herrſchaftlichen 
Gebäude. | 

Fuͤr die Invaliden⸗-Caſſe wird dem Officier 
vom Gulden Gage 1. kr. monatlich, der Manns 
{haft aber am lezten Tag des Monats vom gan⸗ 
zen Traetament überhaupt 3. Er. abgezogen, und 
muß dieſes Suvaliden, Geld jeder vom Wacht⸗ 
meifter abwärts entrichten, welcher am lezten Tag 
des Monats in Löhnung ſteht. 


F. 3. 

Der Gensd'arme führt Feine eigene Menage, 
fondern wird gleidy ben cantonirenden oder marſchi⸗ 
zenden Soldaten bei den Unterthanen durch die 
Sris⸗Obrigkeiten einquartirt, bei welden er ne⸗ 
Gen freier Kiegerftatt Die Hausımannskoft ar ’ 

wofür 
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wofür. er. nach der Verordnung im R. Bl. v. J. 
1808. ©. 174. feine Brobportion 2 2. Pfund, 
wofür biemit 4. kr. in- Geld ausgeſezt werden, 
und 2. Er. von-der Köhnung abzugeben hat. = 


94 


Erkrankt e ein Gens'darme, fo ift er in den 
naͤchſten Militairſpital in der Vorſpann zu trans⸗ 
portiren, woſelbſt er diaͤtlich und aͤrzlich verſorgt 
wird. Dagegen faͤllt ſeine ganze Loͤhnung und 
Brodgeld in die Spital⸗Caſſe der, betreffenden 
Garnifon, für deren Empfang der Regimentd- 
Duartiermeifter quittirt. Geſtattet aber die Krank, 
beit nicht, ihn in einen Garnifonsfpital zu trans⸗ 
portiren, ſo ift für feine anderwärtige Unterkunft 
zu forgen, ihm eine angemeſſene Koft zu beftellen, 
und hat der ordentlihe Arzt oder Wundarzt ihn 
von Amtswegen zu behandeln, welder nichts ans 
rechnen darf, als die undermeidliche Auslagen, 
wenn der Kranke auflerhalb feines Wohnorts ſich 
befindet, Die Medicamente werben aus ber Kriegs⸗ 
Cafe bezahlt, und find die Conti hierüber famt 
den — ur Decretur ——— Te 


g. 5 

Auf Abſterben eines Gensb’arme slifen bie 
Leichkoſten nicht willkuͤhrlich gemacht werden, ſon⸗ 
bern’ die ter RR, blos die TER 


nehmlich: | 
ek Me er 2 15. ’ 


7 a Gensd'armerie. 
Fuͤr die Tobtenbaar — 


das Grob u mden — — a.fl. — 
das Sargtuchh — — — no 
Leichenſaͤgeiin — — — — 158 
| 4. fl. 35. 


Das Hinaustragen verrichten in einem Garni⸗ 
ſonsort die Soldaten, in andern Orten wird die 
Ortsobrigkeit die erforderliche Leute dazu beſtellen. 


G. 6. 

Zur Anſchaffung der für den Corpsdienſt ers 
forderlihen Schreibmaterialien und zu Beftreitung 
der zufälligen Eleinen Ausgaben, bezieht der Coms 
mandeur unter dem Nahmen „Sorpsunfoften‘ eine 
monatliche Averfalfumme, wovon berfelbe die diß—⸗ 
falfige Beduͤrfniſſe des Dienftes anſchafft. 

— 7. und 8. nn 
Beetrifft die Montirungsftüche, welche aus dem 

Montivungds Magazin abgegeben werben, 
Ä \. 9e ® 

Sedem Pferd, ohne Unterſchied, ob ed dem 
Dffizier, oder dev Maunſchaft gehört, gebühren 
täglich J 
+ anderthalb Vierling Haber, zehen Pfund 

Ken, und fünf Pfund Stroh, 
nebft freier Stallung durch Einquartirung, der 
c.v. Dung hingegen fällt dem Quartieräträger zu, 
wie es bei allen Einquartirungen herkommlich ift. 
Erkrankt ein Pferd, fo ift ſolches zu melden, und 


‚Bensd’armerie, 227 


dazu aus der Nähe ein geſchikter Schmid, ober ein 
Thierarzt zu Hülfe zu rufen. Die Koftenözettel 
hierüber find an dad K. Kriegs s Collegium zur Des 
cretur einzufenden, es muß aber die Quantität ber 
Arzneyen fpecificirt, oder es müflen die Mecepte 
beigelegt feyn. 


G. 10. 


Die Bezahlung der Dffizierds Gage und der 
ganzen Mannfhaffts- Gebühr gefhicht am Ende 
jeden Monats burd) die Amtöpfleg : Caffen gegen 
Duittung des Offiziers, wogegen der Amtspfleger 
in einem jedem Manu zuzuftellenden Berpflegungss 
Büchlen jedesmal einzutragen hat, was dem Mann 
bezahlt worden if. Am Ende jeden Rehnungss 
jahre wird der gefammte, mad) vorgängiger Pruͤ⸗ 
fung für paſſirlich aunerkanute Aufwand durch Steuer: 
Abrechnung aus der KriegsdsCafle erfezt. 


| \. 11. | 

Diejenigen 6. Er., welche der Mann für die Vers 
pflegung nad) $. 3. zu vergüten hat, werden gleich) 
bei der monatlihen Bezahlung durch den Amts: 
pfleger abgezogen, und durch denfelben deu Burger⸗ 
u der betreffenden Communen zuge 
fellt, Damit ſowohl diefer Gegenfiand ſtets im 
Ordnung behandelt wird, als auch, damit Fein 
Mann, weber bie Koft, nody Fourage doppelt em⸗ 
pfangen Tann, bat ber Orts⸗ Borfteber, fo ofter 
ein Quartierbillet ausftellt ,. oder Fourage abgeben 

laßt, eö fogleich in ein in nachfolgender Form ein- 
15" | 
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gerichtetes Journal, das der Mann immer bei ſich 
fuͤhren muß, einzuzeichnen. 


Verpflegungs⸗Journal 
fuͤr den Gens'darme Joh. Georg Muͤller. 1811. 





Monat | Ort der Mundportion. Pferds⸗ 
Tag Verpflegung. — viel Ration. 





age? 
Zul, . _ 
I; Rieth. Is | I. 
2». | Nine | . 3 
eod. | Waihingen.! 3. 3 


| | 


§. 12. | 


So lange ein Mann zu dem Detahement ges 
hört, das unter dem Offizier der Landvogtei ſteht, 
muß folder aus einer Amtspfleg⸗Caſſe dieſes Lande 
voglei⸗Bezirks bezahlt werben. Wenn daher ein 
Mann nur verſchikt, oder nur auf einige Zeit 
in eine andere Randvogtei commandirt ift, fo bes 
zieht derfelbe dennoch feine Loͤhnung und Extras 
Gelder aus ‚derjenigen Amtönflege Caffe,. die ihn 
vor feiner. Verfendung bezahlt hätte. Wird er 
aber zu dem Detachement einer andern Landvogtei 
. bleibend transferirt, fo bemerkt ſolches der bisher 
rige Amtspfleger in dem Löhnungd= Büchle, und 
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giebt ihm zugleich einen Zransferiv» Schein mit, 
worinn angezeigt ift, wie weit er verpflegt fen. 
Derjenige Amtspfleger aber, zu welchem der Mann 
in Bezahlung kommt, ſchikt dem bisherigen einen 
Schein, in welchem angezeigt ift: von welchem 
Tag an er die Bezahlung des Manns Üübernoms 
men habe. 
: $. 13. 

Die Fourage kann dem Mann bei feinen Vers 
ſchickungen nicht zugeſendet werden, ſondern er 
muß ſolche in ſeinen Marſch⸗Stationen empfangen. 
In ſolchen Faͤllen muß der Mann mit taͤglichen 
Fourage⸗Quittungen von feinem Offizier verſehen 
ſeyn, mit deren Belegung die abreichende Commun 
die Bonification A 20. fr, p. Ration von der Amts⸗ 
pfleg / Caſſe desjenigen Randvogtei: Bezirks fordert, 
bei welcher der Reuter in Verpflegung fteht. 


$. 14. 

Für die tägliche Pferdsration, wie fie F. 9. 
beftimmt tft, werden bis auf weitere Verordnung 
20. Er. in Rechnung angenommen, diejenige Coms 
mun aber, wo die Natural: Abgabe in dem Vers 
pflegungs » Sournal des Mannes nicht eingefchriea 
ben ift, verliehrt die Bonification dafür zum: Bes 
fien des Aerarii, jedoch mit Vorbehalt ded Mes 
grefles an ihren fAumigen Vorfteher oder Rechner. 


| $. 15 | 
Mit der Führung des Rechnungsweſens über 
ſaͤmmtliche Verpflegungskoſten der Gensd'armerie 
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find die Landvogtei⸗Steuerraͤthe beauftragt. Dies 
felbe haben deßwegen alle 3. Monate, naͤmlich 

auf den lezten Juli 

— — — Icdbr. 

— — — Jaͤnner und 

— — — April 
jeden Jahrs über die Roften des zu ihrer Landvog · 
tei gehoͤrigen Detachements eine Eurzgefaßte Rech⸗ 
nung zu verfaffen, worauf die Legitimation zur Bos 
nification mittelft Abrehnung am ben Öteuren er⸗ 

- sheilt werden wird. Zu den Rechnungs Beilagen: 

gehören Feine Suterims s oder tägliche Quittungen, 
fondern blos Hauptquittungen eines jeden Manns 
für das, was auf ihn in der Quartal» Rehnung 
vorkommt. | 


B G. 16. 
Diefelbe haben deßwegen von dem Offizier ein 
namentliches Verzeichniß der zum Detachement ber 
Landvogtei gehörigen Manyſchaft fidy ftellen zu 
laſſen, und in ihrer Rechnung vorzüglid darzu⸗ 
thun, daß keiner mehr nody weniger, als die bier 
oben ausgefezte Gebühr, empfangen habe. Zu dies 
ſem Ende find die Naturals Verpflegungs » und 
Loͤhnungs-Buͤchlein einzufenden, und genau zu 
durchfehen, ob nirgends zu viel empfangen wor⸗ 
den ift. Der Offizier hat bei feinen Viſitations⸗ 
reiſen auch dieſe Buͤchlein einzuſehen, und wenn 
ſolche nicht richtig geführt worden find, oder ein 
Zuviel» Empfang dariun erfheint, es zu ahnden. 
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§. 17. 
Wenn bei einem Gensd’armen, ber in eine ans 

dere Landvogtei temporair commanbirt ift, der 
Nothfall eintritt, daß etwas für ihn ober fein 
Pferd bezahlt werben follte, ehe er feine Gebühr 
aus einer Amtspflege besjenigen Randvogteis Ver 
zirks, welchem er zugetheilt ift, beziehen kann; fo 
darf ihm zwar in der temporären Station mit Bes 
zahlung feiner Gebühr ausgeholfen werben, bins 
gegen darf für feinen Mann noch Pferd, weldje 
nicht bleibend zu dem Detachement der Landvogtei 
gezählt find ‚etwas in die Rechnung der Landvog⸗ 
sei gebradht werben, fondern ed muß diejenige 
Amtöpflege, in deren Verrehnung der Mann und 
Pferd gehört, fowohl die Fourage mit 20. fr. p. 
Ration, als audy die Geld » Gebühr baar erfegen, 
und find derlei Gelder, als eine militairifhe Sa⸗ 
che, Poftportofrei. Hieher gehört vorzüglich die 
Reſerv⸗Mannſchaft von Stuttgardt und Ludwigs⸗ 
burg, welche ftets in den dortigen Rechnungen 
verbleiben, wohin fie auch temporair betachirt 
werden mögen. 


‚ Stuttgarbt, den 25ten Juni 1811. 


In Beziehung auf bad von Sr. Koͤnigl. Dias 
jeftät erlaffene, und von Königl. Staatd-Minifte- 
rio an famtliche Landvogteyen bereits ausgefchries 
bene allerhöchfte Mefcript, vom 6ten uni dieſes 
Sabre, | | 

bie Regeneration ber Gensd'armerie betreffend, 
läßt man dem Landvogtey⸗Steuerrath vorfichende 
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Ordnung: wie bie Leute und Pferde diefed Corps 
zu verpflegen und zu unterhalten, auch wie die 
etatsmäßige Ausgaben für foldye zu verrechnen find, 
zugehen, um nicht nur fich hienach zu achten, fons 
dern auch die betreffende Amtspfleger dißfalls ſchleu⸗ 
nigft und aufs gemauefte zu inftruiren. 

Decr. Stuttgardt in Colleg. milit. den a5ten 
Juni 1811. | | 


} 4. 
Reſcr. der K. Ober: Reg. Ober⸗Pol. * ad Mand. 
S . R. M. an die K. Kreyß-Hauptleute, d. d. ıgten 

Juli 1810. Daß die Landdragoner und Fuͤſiliere 

zu nichts, was nicht ihre Beſtimmung iſt, gebraucht 

werden ſollen. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben mißliebigſt bes 
merkt: daß die Land⸗Dragoner und Füfiliere größ- 
tentheils nicht zu ihrer eigentlichen Beftimmung, 
nemlich zu Handhabung der Drdnung und Ausfüh: ı 
zung der policeylihen Anordnungen, gebraudt 
werden, fondern daß die Kreiß- Hauptleute fos 
wohl, als Ober-Amtleute, fi ihrer theild zu 
Verſchickungen, wozu fie nicht angeftellt find, 
theild als Drdonanzen zu ihrer bloßen Escortirung, 
felbft nur bei Spazier- Fahrten, bedienen. Daher 
Allerböchftdiefelbe durch ein allerhöchfte8 Decret 
vom ıgten Juli d. J. zu verordnen geruht: daß 
diefer Migbraudy und Unordnung ein für allemal 
bei unnahfichtlicher und firenger Beſtrafung abges 
ftellt und nur bei Allerhoͤchſtdero Anmefenheit ben 
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Kreißs Hauptleuten geſtattet ſeyn ſolle, ſich von 
Land⸗Dragonern begleiten zu laſſen, außer dem 
‚aber jene, fo wie die Land⸗Fuͤſiliere, auf ihre. 
Stationen vertheilt, und ſchlechterdings zu fonft 
keinen andern Verrihtungen, ald den in der defs 
halb ergangenen Generals Verordnung beftimmten 
gebraucht werden follen. Es hat ſich daher das 
König. Kreiß: Amt — nicht nur felbft pflidyts 
mäßig darnady zu achten, fondern aud die ihın 
untergeordnete Königl. Ober: Uemter dazu fos 
gleich anzumeifen, | 
Decr. Stuttgardt, in K. Obers Reg. Ober 


Pol. Depart. den ıgten Juli 1810. 
Ad Mand, Sac. Reg. Maj. 


| | 5. 

Deer. der K. Reichs-Gen. Ober-Poſt-Direct. an bie 
K. Ober-Poſtaͤmter, vom ısten Oct. 1810. Den 
Sitz der Land-Fuͤſiliere in den Poſtwagen betr. 

Man hat in Erfahrung gebracht: daß die 

Land⸗Füuͤſiliers, welche die Poſtwaͤgen zu beglei⸗ 

ten haben, oͤfters ſtatt ſich neben den Conducteur 

zu ſetzen, in dem Poſtwagen ſelbſt einen Plaz 
einnahmen. | 
Da nun die Land: Füfilierd, wenn fie den 

Poftwagen begleiten, nur den Giß neben dem Cons 

ducteur, vornen auf dem Poftwagen, anfpreden 

koͤnnen, und bdenfelben neuerli Yon dem Coms 
mando ber. Rönigl, Gendb’armerie unterfagt wor⸗ 
den ift, den Plaz in dem Poſtwagen ſelbſt einzus 
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nehmen; fo wird foldes dem K. Ober» Poftamt 
mit dem Anfügen befaunt gemacht: aldbald aus 
hero Anzeige zu machen, wenn ein ben Poftwagen 
begleitender Land: Füfilter ftatt auf feinen — ihm 
angeriefenen Plaz, vornen im Wagen neben dem 
Sonducteur zu fißen, einen Pla; in dem Magen 
felbft einnehmen follte, welches der Conducteur 
auf feinen Gall zu dulden hat. 
Decretum Stuttgart, den 15. Det. 1810. 
Königl. Reichs: Generals Ober: Pofts 
Direction, 


6. 

Derord, dis K. Fuftize Minifter, ad Mand. S. R.M. 
d. d. zten Nov. 1810. Den Geridtöftand der 
Weiber der Lands Dragoner betr. 

St. u, R. Bl. von 1810, Nro. 49. p. 491 


7» 
Ssnftruction für die K. Gensd’armerie 1811. 
St, u. R. Bl. von 1811. Nro. 36. p. 373- 


8. | 
Verord. der Sect, der Innern Adminiſtrat. auf bef. 
allerhöchften Bef. d. d. 13ten Sept. ıgıı. Die 
Belohnung der Gensd'armes betr. wenn fie Arres 
ftauten ind Ausland transportiren. | 
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Königreich | Depart. des Innern. Section 
Württemberg. der Innern Adminiftration. 


Sm Mamen bes König! 


Es ift bei dem Königl. Kriegs s Departement 
bie Anfrage gemacht worden: was ben Gensd'ar⸗ 
men, wenn fie Arreftanten ind Auslaude trand⸗ 
portiren, zu ihrer Verpflegung bezahlt werben 
dürfe, und weldye Caſſe die zu tragen habe, wenn 
ber Arreſtant unvermögend ift, indem die Genuss 
d’armen im Auslande die ihnen ſtipulirte Quar⸗ 
tierds Verpflegung nicht erhalten ? | 

Bei Entfcheidung diefer Frage find zwei Fälle 
zu unterfheiden, indem entweder auswärtige 
Verbrecher, zu Folge einer Requifition, oder Des _ 
ferteurs vermög eines Cartels, an eine auswärtige 
Dbrigkeit überliefert, oder Fremde, benen der 
Aufenthalt in dem Königreich nicht geflattet wird, 
als gefährlich oder verbädhtig, über die Graͤnzen 
transportiret werden. 

Im erfteren Falle bringt es die Natur der 
Sache mit fih, daß die Obrigkeit, an melde bie 
Auslieferung gefbieht, aud die Transportkoſten 
zu bezahlen hat, weswegen, wo nicht in denen Mi⸗ 
litair: Sartels etwas befondered verabredet ift, bie’ 
Gensd'armes die gewoͤhnliche BRINGEN 
ren zu beziehen haben. 

Was hingegen ben lezten Fall anbelangt, fo 
will man, bis etwa durch Uebereinkunft mit den 
benachbarten Staaten etwas näheres fefigefezt wird, 


\ 
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den trandportivenden Gensd'armes auf jede Mahl: 
zeit im Auslande 24. fr. und für dad Pferd eines 
berittenen Gensd’armen die Auslage für die ge: 
wöhnliche Fourage, paſſiren laffen, und den Bes 
trag auf den Königlichen Fiſcus übernehmen. *) 

Hingegen ift auf jeden Fall, ſowohl darauf der 
Bedacht zu nehmen, daß keine Orte, welche allzu⸗ 
weit von dieffeitiger Gränze entfernt find, zu Ue⸗ 
bergabös Drten beftimmt werben, ald aud bie 
Beranftaltung zu treffen: daß die Gensd’armes 
bei dergleichen Verſchickungen fi fo kurz, wie 
möglich, im Auslande aufhalten, und daß ihnen. 
die Zeit ihres Ausbleibens jedesmal genau vorge⸗ 
fchrieben wird. 

Die Königl. Landvogteyen haben hienady das 
Erforderlihe zu verfügen, und die ihnen unterges 
ordnete Dberämter und Drisvorfiände von dieſer 
Verordnung in Kenntniß zu feßen. 


Stuttgardt, den ızten Sept. 1811. 
Auf befondern allerhoͤchſten Befehl. 


*) Diefe Verordnung wurde auch unterm 11. Jenn. 
1812. von Seiten der Section der Kron- Dos 
mainen an bie Landvogtey» Steuer » Nenter, zur 
Legitimation für die Camerals Verwalter, audges 
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Gerichtsſchreiber. S. auch Cocarden. 
(Th. J. ©. 421.) 

Decr. der Sect. der innern Adminiſtration vom Igten 
Sept. ıgır. Die Ernennung der Gerichtöfchreiber 
durch die Landvdgte, und den — von ihnen zu bes 
zahlenden Zar und Stempel betr. 

Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. LXVL 


| Sefang ©. Säulen (Evangeliſche). 
Schul⸗Inſpectoren. 


Geſchenke. S. Koſtens⸗Zettel. 





Geſchloſſene Zeit. S. auch Tax⸗Sachen. 
Reſecr. der K. Ober⸗Reg. Ober⸗ Pol. Depart. an die 
K. Kreyß-Hauptleute, d. d. 23ten Juni 1810. 
Daß die geſchloſſene Zeit erſt vom Aſcher⸗ 
Mittwoch anfangen ſolle. 


Friederich. Wir haben bemerkt: daß es 
mit dem Anfang der geſchloſſenen Zeit im 
Koͤnigreich nicht gleich gehalten wird, indem ſie in 
einigen Ober⸗Aemtern gleich am Sonntag Esto 
mihi angefangen zu werben pflegt, in anderen aber 
‚ erft vom Aſcher⸗Mitwoch. jr 

. Da Wir nun zu Vermeidung aller Verwirrun⸗ 
gen den lezten Termin, als den allgemein gültis 
gen, beobachtet wiſſen wollen, fo habs Ihr dieſes 
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den Euch untergeordneten Ober⸗Aemtern zu ihrer 
Nachachtung zu eröffnen. 

Daran zc. Stuttgardt, in Königl. Ober⸗Reg. 
Dders Pol, s Departement, den 23. Juni 1810. 


Geſetze. 
(Th. I ©. 422.) 
K. Berord. d. d. zoten März ıgır. Wie bie den 
Dberämtern mitgetheilte Ueberſicht von den 
neuen Geſetzen zu allegiren feye. 


In der Inftruction für die Dber-Amtleute und 
Oberamts⸗Actuare der neneften Acquifitionen wur⸗ 
be’ die Mittheilung eined Verzeichniffes der wichtis 
gern neueren Gefeße und Verorduungen in Regis 
minals und Polizei Sachen zugefichert. | 
- Man har, um diefem eine zweimäßige Eins 

richtung zu geben, bie angefhloffene Zufammens 
ſtellung fubftituirt, und ba ſolche die Weberficht von 
ben neuern Geſetzen erleichtert, und fomit für je= 
den Beamten von JIntereſſe feyn wird; fo erhält 
die Koͤnigl. Landvogtey — eine Anzahl von — - 
Exemplarien, um Eines davon zu ihrer Regiſtra⸗ 
tnr zu nehmen, die Übrigen aber den ihr unterges 
ordneten Dberämtern, je 1. für dad Oberamt, 
und 1. für-die Stadtfchreiberey, unter der Weis 
fung mitzutheilen: daß jedes erhaltene Exemplar 
als ein Theil. der. Regiftratur in das Amts: Sur 
ventarium aufzunehmen, und dag das Impreſſum 
blos als ſchriftliche Privar Belehrung 
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anzuſehen und zu benuͤtzen ſeye, weßwegen auch in 
den Berichten nicht jener Aufſatz, ſondern in vor⸗ 
kommenden Fällen nur die darinn angeführten Ges 
feße, mit welchen felbft fich die Beamten ohnehin 
genan bekannt zu machen haben, allegirt werden 
duͤrfen. 

Stuttgardt, ben zoten März 1811. 


Ex spec. Resol, 





| GeftätssCaffens Beitrag. 
(X. 1 S. 422.) 
| | Is 
Der, der K. Ober > Finanz « Kammer, Depart. ber in⸗ 
directen Steuern, ex spec. Resol. an die K. Gas 
meral⸗ und Ober⸗Acciß⸗Aemter, d.d. sten May 
:1810, Die GeneralsVerzeichniffe über den Geſtuͤts⸗ 
Caflen« Beitrag und die Koften der Aufnahme ber 
Pferde betr. Mit 1, Sormular, 

Da es nothmwendig ift, daß bie ſummariſchen 
ober General⸗Verzeichniſſe über den — durd) dag 
Gen. Refer. vom 1. Augft. ‘1808. angeordneten 
Geftütd: Caffens Beitrag, und die Anrehnungen 
von der Aüfnahme der Pferde für die ürkums, 
Perſonen gleihförmig ſeyen, fo wird hiedurch fol 
gendes verordnet: | 
3.) Sind für dieſes — fo wie für die folgenden 
Jahre blos die General, Berzeihniffe, 

weldhe we de 
a.) den örtlichen Pferdsſtand des Samerals 
Bezirks, — — 
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b.) die Abgabe davon, — und | 
c.) den Koften s Belauf, Re 
fummarifch enthalten müflen, zur Stall=:oder 
Geſtuͤts-Caſſe einzufenden, zuvor aber ſolche 
von den Sameral: Verwaltern und Ober⸗Acci⸗ 
fern mit den — bei Leztern zurükbleibenden 
Special» oder Ortd » Verzeichniffen zu vergleis 
hen und zu beurfunden. ; 
2.) Iſt den Urkunde: Perfonen für die Aufnahme 
der Pferde, — ftatt Taggelds, — eine Belohs 
nung A 4. fr. von jedem Gulden *) des gefalles 
nen Geſtuͤts-Beitrags auszubezahlen, und dies 
fer Koften, fo wie die Einzugs:Gebühr für den 
Dbers und UntersXccifer und das Porto, nad) 
dem voranftehenden Nro. 1. und dem fon frü- 
ber von dem Stall: Saffier mirgetheilten For⸗ 
mular, in dad Verzeichniß aufzunehmen, und 
von dem Betrag abzuziehen. | 
Zugleich wird die Weifung ertheilt: daß die 
Aufnahme, oder WVerzeichnung. der Pferde, und 
der Einzug des Beitrags, jeden Jahrs auf den vor- 
‚gefchriebenen Termin, den 1. May, — und mes 
der früher mod) fpäter, — vorgenommen werden 
und die Lieferung und Verrechnung in dem Ouar⸗ 
tal von Georgi bis Jacobi unmangelhaft ges 
ſchehen muͤſſe. ch 
Decr. Stuttgarbt, in 8. Ob. Finanz-Kammer, 
Depart. der indir, Steuern, den 4ten Way 1810, 
| Ex spec. Resolut. | 
— — | 2 20. Bote 
©) Nach der Verord. vom I2ten Nop. 1810. werden 
3. hir, von jedem Pferd eingejogen und unter 
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Formular 
zu den Specials VBerzeichniffen 
der Unter Xccifer, 
welche den Geftüts: Caffen - Beitrag an bie Ober: 
Acciſe⸗Aemter einzuliefern haben. 


- N.N. Rahmen ded Orts, 
Verzeichniß 
über 


die — in hieſigem Drte am ı. May 18 vorhans 
dene Pferde, 











Fohlen. 
Stuͤck. 


pferde, 
Stüd. 








Pferd⸗Janhaber. 








| 
— 
— 








die mit der Aufnahme und Aufzeichnung bemuͤht 
geweſene Perſonen vertheilt. St. u, R. BI, von 


ig1io. Nro. 52, ©, 515, 
Anapp Repert. ar Tbi. 16 
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| Don 
— Pferden, 
—. Sohlen, 





Zufammen | | 
: * Stuͤck find gefallen 
| A 12. fr. vom Stüd 


— — 


* 





Davon abzuziehen: 
Einzugs⸗Gebuͤhr à 2. kr. vom — 





Dem Roßſchauer à 3. ‚Bl, der Stid, uf. ‚. Stüd, 


® 








Zufammen 


Woruͤber verbleiben, 

Die richtige Aufnahme der Pferde und den Ems 
sfang vorftehender Unfoften beurkundet hiemit, N.N. 
den | 

Roßſchauer, Acciſer, 
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N.N. 
Dbers Accife: Amt 
des Kamerals Bezistö N.N. 


Summariſches Berzeichniß 
uͤber 
den in Gemaͤßheit des allergnaͤdigſten General⸗Reſcripts 
vom 1. Auguſt 1808. 
auf den erſten May 18 
eingezogenen Geſtuͤts⸗Caſſen-Beitrag. 

ae Einzugss | Belohn, 
— Geſtuͤts⸗ — on 
* u. ne Fee 


a vom Ei. 
hi. fie, i f. j bl, 


||| 
ji 


ers 
ih. 





Orte. 





| 
BE, 








— 








PN — 
— — ·— 
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Von— eh: 
_—. Pferden, 
—: ˖ Fohlen, 
Zuſammen —: + ſind gefallen, 


a 12. fr, per Stuͤck 





Davon geht: . 
fl. rn fr. — hl. 
Einzugs-Gebuͤhr. 
Dem Ober⸗Acciſer 
a.ı. fr. vom Gulden 


Den Unter: Xcclfern | 
a 2. fr. vom Gulden 3 


Wie hieuͤben erſichtlich. 
Tagldoͤhne. 
Den Roßſchauern, fuͤr die Aufnahme der Pferde, 
a 3. bl. per Stuͤck, 
nach vorftchendem Verzeichniß 


| Porto, 
Von der Quittung 


Zuſammen 


Worüber verbleiben, die zur K. Stall⸗Caſſe eingelleferten 
+ (Mit Worten.) | 
In Urkund diß, 

N. N. den 


% 

















T. Ober⸗ Yechfer, 


* 
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2. 

Gen. Verordnung der Ober» Finanz s Rammer, Gteuers 
Depart. ex spec. Resol. d. d. 33ten Nov. 1810. 
Die Erhöhung des Geftätös Caflen : Beitrags betr, 

St, u, R. Bl, von 1810, Nro. 52, p. 515. 


N 3 
Signat. der K. AcciBrechnungs: Kammer an bad Ober, 


t 
Acciß⸗Amt in —. d. d. nn 1811. Daß 


der Geſtuͤts⸗Caſſen⸗Beitrag unmittelbar zur Stall 
Caſſe *) eingeſchikt werden folle. | Ä 


Da vermög eines vom Hochloͤblichen Steuers 
Departement ergangenen Decretd vom 27. v. M. 
ber Geftütö-Beitrag, als eine mit ber Acciſe durch⸗ 
aus in Feiner Verbindung ftehende Revenuͤe, künfs 
tig nicht mehr in den Uccifes Nechuungen verreds 
net werden, fondern es dabei bewenden folle, daß 
ber von den Pferdes Befigern eingezogene Betrag 
mit den vorfchriftmäßigen Werzeichniffen zur K. 
Stall:Caffe eingefendet wird ; fo wird ſolches, nad) 
erhaltenem allergnädigften Auftrag, dem Ober. Ucs 
cife s Amt — biemit zur Nachachtung notifieirt, 

Stuttgardt, den zten Juni 1811. 

Königl. Accifes Rechnungs s Kammer. 





.*) cf. das neuere Reſcr. vom agten Aug, 1814, Im 
Reg. Bl. p. 312. 
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Gewehre. 
(Th. J. ©. 423.) 
Strafgeſez vom Zeten Octbr. 1811. Gegen die Vers 
heimlichung eines Gewehrs. 
St. u. R.Bl. von 1811. Nro. 53. p. 581. 


Gewerbs-Polizeyſachen. 

Deer. der Sect. der innern Adminiſtrat. d. d. 25ten 
Octbr. 1811. Daß die Berichte in Gewerbs-⸗Poli— 
lizeyſachen, und namentlidy über Krämerei » und 
Handeld » Conceffions s Gefuche, an jene Section 
einzuſenden ſeyen. 

Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. XLIII. 


Gewitter-Schaden. 
(Th. I. ©, 429.) 
| Is 
Der, der K. Obers Finanz s Kammer, Landwirthfch. 
Depart. d. d. z5ten Juni 1810. Wetterſchadens⸗ 
Berichte betr. | 
St u. R. Bl, von 1810. Nro. 28. p- 275 


j 2. 
Reſer. der K. Ober⸗Finanz⸗Kammer, Landwirthſch. 
Depart. ex spec. Mand. d. d. zten Juni 1811. 
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Die von ben Cameral⸗Verwaltern zu machende 
Anzeigen an dad K. Finanzs Minifter, von einem 
Gewitter: Schaden bitr. 

Mepert, Th. II. Abth. 2. Ne, XIII. 


Giftige Gewaͤchſe. Pflanzen. 
(Th. J. S. 440.) 

I» 
K. Ober: Reg, Ober: Pol. Depart, Die (in der Kirche 
. und in den Schulen vorzulefende) Warnung vor 
dem Genuß der fogenannten Toll⸗Beere, oder Bel- 
ladonna, betr. (Mit einer Befchreibung derfelben.) 

d. d. 6ten Sept, 1810, 

St. u. R. Bl. von 1810, Nro, 38. p. 371. 


2 
Deer. der 8. Ober⸗Reg. Ober» Pol. Depart, d. d. 
abten Sept. 1810. Angabe der Mittel, welche nach 
dem Genuß der Tolls Beere, oder Belladonna, 
ſchnell und mit Sicherheit anzuwenden find. 
St, u, R. Bl, von 1810, Niro, 40. p. 397. 


Gold. S. Geld⸗Verſendungen. 


por 
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Gottesdienſt. (Katholifher) ©. auch 
Geiftlihe (Katholiſche.) 


I» 


Deer. des Kathol, Geiſtl. Raths, d. d. z5ten Dec, 1810. 


Daß die Huͤlfsprieſter ꝛc. nichts an den Cult- und 
Inturgifchen Zunctionen verändern, und wie Pfar⸗ 
rer und Vicarien fich gegen einander betragen ſollen. 


Man findet ſich veranlafßt: dem Dekanate 
neuerdings den Auftrag zu ertheilene Sorge zu 
tragen, daß, mad fi von ſelbſt verfiehet, die 
Hülfspriefter, Vicarien und Verweſer in Cult⸗ 
und Inthurgifhen Funktionen, ohne ausdruͤkliche 
Genehmigung ded Pfarrers oder Dekans, nichts 
verändern. Zugleich ift ben Vilarien überhaupt 
ein fuborbinirtes, harmoniſches Betragen gegen 
ihre Pfarrer, den Pfarrern aber eine ordnungs⸗ 
mäßige Behandlung ihrer Vikarien, einzufhärfen, 
Daecret. Stuttgardt, im K. Kathol. Geiftl, 
Rath), den zten Dec. 1810. 


2» 

Decr. des KR, Geiftl. Raths, d. d. 6ten Augſt. 1811. 
Daß durch ausländifche Geiftliche Fein Gottesdienſt 
gehalten werden folle, Zu 
Der Königl. Landvogtei wird hiemit aufgetra; 

gen, den Königl, Ober- und Unterämtern und den 

Eatholifchen Dekanaten zu infinuirenz daß Fein auds 

laͤndiſcher Mönd innerhalb des Königreihs Mefle 
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leſen, Beicht hören, predigen ober eine fonftige 
Junction verrihten, und eben fo wenig termini; 
ven, ober was immer für eine Sammlung machen 
duͤrfe. | | 
Decr. Stuttgardt, im Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. 
Rath, den 6ten Aug. 1811. 


3. 
| sten Sept, r 
K. Deer. vom — Sa 1811. Wiederholung der 


Verord. in Betreff der Iateinifchen Sprache bei der 


Meſſe ıc, 
Mepert, Th. III. Abth. 3. Nro. CLXXVL 


4. | 
Decr. des Kathol. Geiſtl. Raths, vom sten Nov, 1811. 
Nähere Beſtimmung jener Verordnung, 
Ebend, Nro. CLXXVI. 


Örstialien. ©. Execution. Jagden. 


Grenz⸗Tafeln und Orts⸗Saͤulen. 
I.» 

K. DVerord, der Sect. des Straßen: Brüden: und Wafs 
ſerbauweſens, auf befondern allerhöchften Befehl, 
vom Zten Aug, 1811. Die Errichtung von Tafeln 
an den Grenzen der Landvogteyen und Oberämter, 
und an den Eingängen der Städte und Dörfer, | 
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Königreid) Departement des Innern. 
MWürttembirg. IV. Section des Straßens B:icdens 
und Waſſerbauweſens. 


Sm Namen des Königs! 


Se, Königliche Majeftät haben durd) ein allers 
hoͤchſtes Decret vom zten d. allergnädigft zu bes 
fehlen geruhet: daß, fo wie es bereitd in einigen 
Landvogteyen gefchehen feye, in allen Landvogteyen, 
wo die Örenzen derfelben, die Grenzen der Dbers 
ämter, fo wie die Eingänge der Städte und Doͤr⸗ 
fer mit Tafeln bezeichnet worden, durch das ganze 
Königreich ein gleiches und zwar auf folgende Art 
geſchehen folle: 

1.) Die Grenzen der Landvogteyen werben durch 
gelb und ſchwarzſchlangenfoͤrmig auges 
ftrichene Pfähle mit weiffen Tafeln, bezeichnet, 
auf welchen die Namen der angrenzenden Lands 
vogteyen, und unter benfelben die Namen der 
angrenzenden Dberämter, mit fhwarzen Buche 
fiaben bemerkt find, Die Pfähle müflen 10. 
Schub hoch über dem Boden ſeyn. 


2.) Die Dberämter werden ebenfalls durch 8. Schub 
hohe ſchwarz und gelb angeftrichene Pfähle bes 
zeichnet, an welchen auf weiſſen Zafeln, mit 
ſchwarzen Buchftaben, die Namen der angrens 

zenden Dberämter ftehen. 

3.) Bei ben einzelnen Städten und Ortſchaften 
werden an all’ denjenigen Ausgaͤngen, wo dies 
felbe auf Land⸗ oder Vicinal- Straßen führen, 
gelb und ſchwarz angeftrichene acht Schuh 
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hohe Pfaͤhle geſezt, am melden. auf gelben Tas 
feln mit ſchwarzen Buchſtaben gefchrieben wird: 
Dberamt N. N. Ä 
Oberamtsſtadt N. N. 
Stat N.N, 
Markıfleden N. N. 
Pfarrdorf N. N. 
Dorf N.N, 
s ’ Weiler N, N. 
je nachdem diefe Benennung auf dad Drt paßt. 
4.) Den Städten, welche das Prädikat ber gus 
ten Städte haben, folle ed erlaubt feyn, an 
die Stelle der hölzernen Pfoften, fleiners 
ne Säulen mit der nemlichen Auffchrift zu ers 
richten. 

Uebrigend geht Sr. König. Majeftät allers 
hödyfter Wille dahin: daß bis zum 1. Septemb. 
d. 5, dißfalls alles im ganzen Königreich angeords 
net feyn, und daß in Abficht der Höhe ber Pfähle, 
der befohlenen Farben und der Schreibart die volls 
Fommenfte Gleichfoͤrmigkeit beobachtet werde, 

Indem man nun die Königl, Landvogtey — 
— von diefer alerhöchften Verordnung in Kennt; 
niß fezt, wird derfelben zugleidy zu erkeunen ges 
geben: 

a.) Daß die Pfähle, um der Längern Dauer mil: 
fen, von eichen Holz und allemeg achtzöllig 

CcCdurchgaͤngig ıztheilig Maas angenommen) 
feyn muͤſſen. 

b.) Daß die Tafeln ebenfalls von eichen Holz, 
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und um deren nicht zwo machen zu Dürfen, bei 
den Pfählen sub Nro. 1. ımd 2. 16. Zoll body 
und 4. Schub, 8. Zoll lang, ſeyn müflen, fo 
fort aber, wenn der Pfahl durchlocht wird, 
durch denfelben gefhoben, und mit eichenen 
Nägeln befeftigt werben koͤnnen. Uebrigens 
darf die Durchlochung bed Pfahld vom oben 
herab nicht tiefer ald auf 1. Schuh angefangen, 
und muͤſſen die Tafeln mit einem Dädhlein vers 
fehen werden. 


c.) Die Tafeln, worauf der Name der Städte, - 
Dörfer, Weiler ꝛc. gefchrieben wird, werden 
vornen an bem Pfahl befeftigt, und ebens 
falls mit einem Dädlein verfehen — auch wird 
über diefen Orts⸗ Namen jedesmal das Obers 
amt bemerkt. Die Buchftaben müflen 2. Zoll 
hoch feyn. 

d.) Die Auffchriften müfjen beutfh feyn, und 
die Buchftaben der Landvogteys Schrift 21. 
Zollin der Höhe haben. 


e.) Die Prähle müflen über den Chauffee: Gras 
. ben hinüber und fo gefezt werden, daß fie nir⸗ 
gends hindern, jedoch leicht in das Auge fallen. 


f ) Hat die Königl. Landvogtey die Einleitung zu 
- treffen, daß die einzelnen Orte und Namen or: 
thographifd) gefchrieben, und die oft fo auffals 
enden Fehler bei diefem öffentlichen Snftitute 
vermieden werben, welches dadurch, wenn den 
Spfern zc. die Namen vorgefchrieben werden, 

‚und ihnen erklärt wird, daß jede fehlerhafte 
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Tafel ihnen gehöre, leicht zu vermeiden feyn 
dürfte. | j 
Endlich hat bie Königl. Landvogtey am Schluß 
dieſes Monats zunerläßig zu berichten, wie fie dien 
fen allerhoͤchſten Befehl vollzogen habe. 
Stuttgardt, den 6. Aug. 1811. 
Auf befondern allerhöcpften Befehl, 


’ 


2. 

Reſcr. der Section des Straßens Brücdens und Waſſer⸗ 

bauwefend an die K. Landvogtey in — d.d. 23ten 

Augſt. ıgır. Die Ortd» Säulen in den guten 
Städten betr. | 


Sm Namen bed Königs! 


Auf die Anfrage des Stadt: Dberamtd und 
Magiftrats zu Stuttgardt: ob die in denjenigen 
Städten, weldye mit dem Prädikat „der guten 
Städte begabt find, von Stein zu errichtenden 
Ortsſaͤulen nicht duch die bereits vorhandenen 
Poſtſaͤulen überflüflig werden? oder — falls dieß 
nicht in der allerhoͤchſten Abficht liege, — ob fie 
neben? oder vis- A- vis der Poftfäulen? und in 
welcher Höhe und Stärke? gefezt werben follen ? 
wird hiemit, um eine Gleichheit zu bezwecken, für 
alle gute Städte verorbnet: 

1.) Daß die vorhandenen Poftfäulen bie Stelle der 
Drtsfäulen Feineswegd verireten, fondern bes 
ſondere Drtsfäulen, und zwar auf der nemlichen 
Seite der Straße, wo die Poftfäulen ſtehen, 
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jedoch in einer angemeffenen Entfernung von dens 
felben, errichtet — und 
2.) biefen Ortsfäulen, fo wie den hölzernen Pfaͤh⸗ 
len, eine Höhe von 8. Schub, außer dem Bo⸗ 
den, und eine Dicke von 18. Zoll, gegeben wer: 
den folle, 
Königlihem Oberamt und dem Magiftrat der 
guten Stadt — wird daher ſolches zur Nachach⸗ 
tung allergnädigft unverhalten. 


Stutigardt, den 23ten Augſt. 1811. 
Auf beſondern Befehl. 


3* | 
- Mefer. Ebenderſ. ebendahin, d.d. 26ten Augft. 1811, 
Weitere Verordnung, Die Drtd: Säulen betr. 


Sm Namen des Königs! 


Es hat das Königl. Stadt: Dberamt in Stutt⸗ 
gardt die Anfrage gemacht: ob die Drisfäulen, 
weld)e die guten Städte, ftatt der hölzernen Pfähle, 
errichten, nicht dicker, ald 18. Zoll, gemacht wer⸗ 
den doͤrfen? weil es diefen Raum fuͤr die Auffchrifs 
tem nicht hinreichend erachtet hat; da aber dardurch 
die Proportion zwifchen der Höhe und Dicke diefer 
Säulen verlieren würde, fo ift dem Dberamt Stutt⸗ 
gardt zu erkennen gegeben worden: daß eö bei der 
vorgefchriebenen Dicke biefer Säulen à 18. Zoll fein 
Verbleiben habe, hingegen die Buchſtaben der 
Auffhriften etwas Kleiner, ald vorgefchrieben feye, 
gemacht und näher zuſammengeruͤkt werben follen, 
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Wormnach nun dad Koͤnigl. Dberamt und der 
Magiftrat der guten Stadt — wegen der Gleich⸗ 
heit das Möthige gleichfalls zu verfügen haben. 

Stuttgardt, den 26ten Augſt. ıgıı. 

| - Chef der Section. 


Gute Städte Ä 
Königl. Verord. d. d. z6ten Jenn. 1811. Daß einis 
gen Städten des Königreichd zu ertheilende Präs 
dikat: „Unſere gute Stadt‘ betr, 
St u. R, Bl. von 1811. Nro. 6, p. 66, 


Gymnaſien und Lycden. ©. auh Pros - 
| fefforen. Seminariften. 
Der. der K. Eonfcript. Commiff, an die K. Kreyß⸗ 
Hauptleute, d.d. ısten Apr, 1810. Daß die Schuͤ— 
ler auf Gymnaſien und Lycaͤen nad) zuruͤckgelegtem 
1gten Fahr um die Erlaubniß zum Studiren bitten 
ſollen. | | 
Repert. Th, TIL Abth. 1. Nro, XXIV. 





| H. | 
Haute ©, ZollsBerordnungen. 
Hafner:Defen. 


Reſer. der 8, Obers Reg. Ober s Pol, Depart, ex spec. 
Mand, an die 8, Kreyßs Hauptleute, d. d. Zıten 
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Juli 1810. Daß die Hafner s Brenn: Defen auffer« 
halb der Städte errichtet werden ſollen. 


Friederich. Da Wir neuerlidy wieder die 
unangenehme Erfahrung gemacht haben: daß Eine 
der unbedeutendern Städte ded Königreichs durch 
einen Hafner» Brenn Dfen ber Feuers-Gefahr 
auögefezt worden ift: fo fehen Wir Uns veran⸗ 
laßt, nicht nur die Öeneral- Verordnung vom 24. 
März 1808. *) hiemit zu erneuern, fondern auch 
die fämtliche Obrigkeiten, vorzüglich der gröffes 
ren Landftädte, hiemit aufzufordern: die Beſitzer 
ſolcher Brenn s Defen zu ihren eigenen und ihrer 
Mitbürger Beſten aufzumuntern, nad) Gelegens 
beit, welche ihnen auf jede Weiſe zu erleichtern ift, 
ihre Brenn-Oefen in den Städten, wenn fie auch 
voch nicht baufällig find, abzubrechen, und auffers 
halb der Städte an ſhiküchen Plaͤtzen aufzurichten. 

Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober⸗Reg. Ober⸗ 

Pol. Depart, den zıten Jul, 1810. 


Ex spec. Decreto. 





Handels-Conceſſions— Geſuche. S. Ge⸗ 
werbs⸗Polizeyſachen. 


*) St. u. R. Bl, von 1808. Nro. 25. p. 278. 
| | Hands 
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Handwerksleute. ©, aud Profeffionis 
ſten. Stempel Nro. 8. 
Spec. Refer. der K. DObers Reg. Ober: Pol, Depart, 
an das K. Kreyß: Amt in — d.d. Zıten Juli 1810. 
- Das Arbeiten ausländifcher Handwerksleute und 
Profeffioniften und das Auffpielen auswaͤrtiger Mus 
fifanten betr. 
Friederich. Auf Eure Anfrage —. über bie 
Verhaͤltniſſe der innländifhen Handwerker mit auss 
laͤndiſchen Profeffioniften, und wegen bed Auffpie: 
lens ausländifher Mufitanten, geben Wir Euch zu 
erkennen: da ein allgermeined Verbot gegen aus: 
laͤndiſche Profefliohiften und Handwerks » Meifter, 
weldyes denfelben unterfagte: die bei ihnen bes 
ſtel lte Waaren, auch auffer den Jahr: Märkten, 
in’d Land hereinzubringen, oder Urbeiten, wozu 
fie berufen werden, in's Land zu verfertigen, 
nicht eriftirt, und ebenfo in Anfehung der ansläns 
bifhen Mufifanten eines Theils diejenigen, welche 
aus benachbarten angrenzenden Orten zum Auffpies 
len von dem bieffeitigen Wirthen und Anderen bes 
fonder& beftellt werden, überhaupt in die Catego⸗ 
rie herumziehender gemeiner Spielleute, welchen 
nach dem $. 7. ber Polizeys Verordnung vom 11. 
Sept. 1807. der Eintritt in die Koͤnigl. Staaten 
unterfagt ift, nicht zu zählen find, und andern 
Theils dad Veftellen ausländifher Muſikanten zu 
Zanzs Mufiten, da, wo bie Zinkeniften : Anftalt 
nicht befteht, um fo weniger einer Beſchraͤnkung 
unterworfen feyn kann, wenn zumalen die Zahl der 
Knapp Repert. ar Th. =. 17 
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innlaͤndiſchen Mufifanten nicht hinreichend iſt, zu 
manchen Zeiten alles zugleidy zu verfehen zc.; fo 
habt Ihr, um weiteren Colliſionen hierunter vor⸗ 
zufommen, die in Eurem Kreiſe ftationirte Land⸗ 
dragoner hienach gehörig zu verftändigen und ans 
zumeifen. - | 

Daran ꝛc. Stuttgart, in K. Dber-Regierung, 
Ober-Polizey-Depart. ben zıten Juli 1810. 


Handwerks⸗-Purſche. S. auch Handwerkd- 

| leute. | 
(Th. J. ©. 467.) 
| — 

Decr. der K. Ober⸗Reg. Ober⸗Pol. Depart. d. d. 
3 oten Nod. ıgı0. Das Vorführen der Handwerks⸗ 
purſche bei Oberamt betr, 

ESt. u. R. BI. von 1810. Nro. 49. P. 492 


| Ei | 
Verord. der. Sect, der innern Abminiftration auf. bei. 
Bef. d. d. 2oten Nov. ıgır. Daß Handwerks⸗ 
pulſche neben Gertificaten auch Wanderbüchlen has 
ben muͤſſen. 
Repert. Nachtr. zur Abth. 1. Nio. XVII. 


Han dw erks⸗Sachen. 
Deer. der K. Ober-Reg. O. Pol, Depart. den ııten 
May 1811. Die volftäntigere Faflung der Bel- 
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berichte zu Difpenfations s Gefuchen in Handwerks⸗ 


fachen betr. | 
St. u, R. Bl, von 1811, Nro. 23. p. 241, 





Hanf, ©. Aeccifes Abgabe, 


Hauderen 
(ef Extras Poft TH. I. S. 151.) 
Hauderers⸗ Ordnung vom 23ten April 1811. 
St. u. RB. von 1811. Nro. 20. p. 197. 
Note. Die HaudererdsAbgabe wurde burch 
eine K, Verordn. vom Zyten Dec. 1815. vom 
1. Jenner 1816. an durchaus aufgehoben.. 


St u. R. Bl. von 1815, Nro, 60. p. 420, 
% aufiren. ©, Keßler. Vaganten, Nro. 1. 


H ebammen. 
(hl. ©. 470.) 
Reſcr. der K. Ober Reg. O. Pol. Depart. d. d. ıpten 
Dec. 1810; an die K. Landvogteyen. Trennung ber 
Hebammenſtellen von denen ber Leichenſaͤgerinnen. 
Da Wir allergnaͤdigſt beſchloſſen haben: daß 
in allen Communen des Koͤnigreichs die hie und 
da vereinten Stellen der. Hebammen und der ſoge⸗ 
nannten Leicheufägerinnen ſogleich Yon einander 


getvennt, und unter keinem Vorwand, welches 
| 7 


/ 
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derfelbe auch feyn mag, mit einander vereinigt 
werben, oder bleiben follen, den Hebammen ders 
jenigen Communen hingegen, wo diefe Vereinis 
gung bisher ftatt gehabt, die hiedurdh an ihrem 
Einkommen verkürzt werden, aus den Commun⸗ 
Caſſen ein Erſaz dafür zu ſchoͤpfen iſt; fo habt ihr 
den euch untergeordneten Oberämtern biefe Unfere 
allerhoͤchſte Verfügung unverweilt zu eröffnen, und 
ihnen aufzugeben: die Trennung befagter Stellen, 
da wo fie bisher verbunden waren, fogleidy vorzus 
nehmen, auch wie diß? und an weldyen Orten vor 
ihnen gefhehen? und was die Hebammen, als bie, 
berige.Leichenfägerinnen, für dieſe leztere Werrichs 
tung an befonderer Belohnung bezogen haben? ins 
nerhalb 14. Tagen zu unferer_ weiteren. allerhöche 
ſten Verfügung anzuzeigen. . | 

‚ Daran ꝛc. Gtuttgardt, in Koͤnigl. Obers Reg. 
Dbers Pol, Depart. den Igten Dec, 1810, 


2 

Spec. Reſcr. der Sect der Innern Adminiſtration, d. d. 

osten Sept. 1811. Daß von obiger Verordnung 

Feine Ausnahme ftatt finde, 

| Im Namen des Königd! | 

Auf die in Betreff der Trennung der Stellen 
der Hebammen von jenen der fogenannten Leichen⸗ 
fägerinnen erftatteten Berichte wird dem Königl. 
Landvogteyamt hiedurdy zu erkennen gegeben: daß 
ba die allerhoͤchſte Verordnung vom Iiten Oct. v. 
J. allgemein gefaßt ift, und jeden Vorwand zu eis 
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ner Ausnahme ausſchließt, auch die in einigen Drs 
ten hergebrachte Localobſervanz: die Woͤchnerin⸗ 
nen, welche im Wochenbett fterben, durch die Heb⸗ 
ammen in den Sarg legen zu laſſen, fo wenig als 
bie Beforgung der Kindesleichen durch biefelbe ge⸗ 
flattet werden Fann. Was die Entfchädigung der 

Hebammen, welche auf diefe Weife an ihrem Eins 

fommen verlieren, betrifft, fo iſt die Beftimmung 

beifelben den Kirchen Conpenten, unter oberamts 
licher Genehmigung, zwar zu überlaffen, es wird 
aber hiemit feftgefezt: 

1.) daß diefe Entfhädigung nur auf die Dienftzeit 
berjenigen Hebammen, welche das anbefragte 
Einkommen vom Leichenfagen bisher genoflen 
haben, befchränft; | 

2.) der Betrag ber irn: ‚ weil gleihwohl 
bie mit dem verlohrnen Einkommen verbunden 
‚gewefene Mühe und Unluft hinwegfällt, hoͤch⸗ 
ſtens bis auf die Hälfte des bisher bezogenen 
Genuſſes gefezt, und 

3.) in Fällen, wo die Vergütung bie jährliche 
Summe von 10. fl. überfteigt, beſondere Legi⸗ 
timation. von ber betreffenden Behörde, mit 
Beilegung einer vorfhriftmäßigen Berechnung, 
eingeholt werden folle. Diefe weitere Verfüs 
gung bat alfo dad Königl. Landvogteyamt den 
ihm untergeoröneten Ober⸗Aemtern zur genauen 
Nachachtung zu eröffnen. 

Stuttgardt, ben a5ten Sept. 1811. 
Auf befondern allerhöchften Befehl, 
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Herbfi-GeneralsRefceripte 
(Th. I. ©. 478) 
1. | 
Herbft: Generals Nefeript der K. Ober s Finanz » Rams 
mer, Sandwirth. Depart. d. d. gten Octbr. 1810. 
(MWorinn unter anderm die Perfonen genannt find: 
welchen bie Vorlefe gebühre, und die Zeit beftimmtt 
ift, wann die Cameral: Beamten den Vorherbſt⸗ 
Bericht erftatten follen.) 
St. u, R, Bl. von 1810, Nro, 43, p. 43% 





2r 
Herbit = Gener. Refer. auf 1811. d.d. ı$ten Sept, 1811. 
| (E85 entbält unter anderm. auch Vorſchrifften wes 
gen des Kelternd, wer dem Herbitfaz anzuwohnen 
habe, und wo er vorzunehmen ſeye?) 
St. u, R. Bl, von ıgır. Nro. 47. p. 5or. 


Herrfhaftlide Güter. 

Auszug aud einem Spec. Decr. bes K. Landbau⸗Depart. 
an die K. Sameral: Verwaltung — d. d. 10ten Zuni 
1810. Daß über die auf Herrfchaftliche Güter zu 
verwendende Koften befondere Ueberſchlaͤge gefertigt 
werden follen. 

Repert. Th, III. Abth, 3. Nro, CXLIX. 
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Heurathen. S. auch Invaliden. Offi— 
cierösBediente, 
(Th. I. e. 409): . 
Deer. des K. Staats-Miniſt. d. d. 2ten Apr. 1810. 
Heurathen, welche von Perſonen, die im Militair⸗ 


Nexu ſtehen, ohne Erlaubniß geſchloſſen werden, 
betr. | 
St, u. R. Bl. von 1810, Nro. 14. p. 109, 


Heuraths⸗Conceſſions⸗GHeſuche. S. auch 
Diſpenſations⸗Geſuche. Landbatail⸗ 
lonspflichtige. 

(Th. J. ©, 486.) 
I. | 

Deer. der 8. Conferiptiond:Commiffion an die K. Kreyß⸗ 
Hauptleute, d.d. ı5ten Zul, 1810. In welcher 
Form den volljährigen Cantoniften der Heuraths⸗ 
Conſens von der Diftrietds Commiffion zu ertheis 

len fe? 
Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. XXXIII. 


2. 

Signatur des K. Miniſter. des Innern an die K. Land⸗ 
vogteyen, d. d. 26ten Dec. 1810. Daß die Heu⸗ 
raths⸗Conceſſionen nicht unmittelbar bei Br. Königl. 
Majeſtaͤt uachgeischt werden follen, 

| Ebend. Nro.L. 
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3 
Der. der K. Ober⸗Reg. Regim. Depart. ex spec, 
Decr. d. d. ıoten Febr. 1811. Daß ohne Zuzies 
hung der K. Conſcript. Commiffion Feine Heurathös 
Erlaubniß ertheilt werben folle, 
Repert. Th, III, Nachtr. zur Abth. I. Neo, III. 





; 4» 
Deer. der K. Confeript. Commiſſ. an die K. Landvog⸗ 
teyen, d. d. 14ten deſſ. M. Naͤhere Beſtimmung 
vorſtehender Wkordnung, 
Ebend. Nro. IV. 





| 3. 
Deer. der K. Conſeript. Commiſſ. vom 29ten Apr, 1811. 
Die monatliche Eingaben der Heuraths-Geſuche 
und diejenige Fälle betr. in welchen die Landvdgte 
dieſelben erledigen dürfen, | 
Ebend. Nro. V. 





6. 

Deer. der K. Rekrut. Sect. vom gten Juli 1811. Weis 
tere Vorſchrifft in Hinſicht auf Form und Innhalt 
jener Eingaben. } 

Ebend, Nro. VI. 


Note. Nach der Verord. vom ııten März 1815 

wird den Majorennen die Heuraths⸗Erlaub⸗ 

niß wieder von der Diftrictd:-Commiffion ertheilt, 
St. u. R. Bl, von 1815, Neo, 13. P. 107. 


* 
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und cefliren alfo die sub ors. 3. 4. 5. u, 6, an⸗ 
geführten Verordnungen, | 





7. 
Deer. der K. Rekrutirungs⸗Sect. des K. Kriegs⸗Depart. 
d.d. 24ten Juli 1811. Die gleichbaldige Erdffnung 
: der allerhöchft ertheilten HeuratbdsConceeffionen betr. - 
St. u, R. Bl, von 1811. Nro. 35. p. 366, 





Hirten, ©, Beeidigungen, 


Hofs und Sanzley- Buhdruder 
(Tb. 1. &, 487.) 
Nefer. der K. Ober: Reg, Ober: Vol, Depart, an bie 
K. Kreyß» Hauptleute, d. d. 2bten Apr, 1810, Die 
Eingriffe in die Rechte des Hof⸗ und Canzlei⸗Buch⸗ 
druckers betr, 


Friederich. Es ift zwar durch bie in dem 
Staats s und Regierungd: Blatt vom Jahr 1807. 
ro. 72. p. 371. eingeruͤkte Koͤnigl. Verfügung 
vom ı3ten Auguft defielben Jahrs allgemein bes 
kannt gemacht worden: daß den Gebruͤdern Mänts 
ler die Stelle eines Königl. Hofs und Kanzleis 
Buchdruckers auf 15. Jahre lang allergnädigft- 
übertragen und denfelben das ausfchließliche Recht 
ertheilt worden ſeye: alle für Land» und Sommuns 
Behörden, auch Individuen in den gefammten 
Königl, Landen erforderliche und zum Öffentlichen 
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Gebrauch beſtimmte Obligationen, Urkunden, Zar 
bellen u. dal. zu drucken und zu verkaufen, und 
daß allenfallfige Beſchwerden wegen Mangeld an 
den erforderlichen Artikeln, oder wegen zu höhern 
Preifen, bei Unferer Königl. Ober: Finanz: Kama 
mer anzubringen ſeyen. Gleichwohl hat befaster 
Hof: und Sanzleys Buchdrucder Mäntler kuͤrzlich 
die nicht ungegründet erfundene Klage angebracht: 
daß von Seiten der Königlihen und. Commun⸗ 
Behörden auf dem Lande, befonders in Anſehung 
der Tabellen zu Conſcriptions-Liſten, dagegen ges 
handelt worden. Wir fehen Uns deßwegen vers 
aͤnlaßt, Euch nachdruͤklich einzufhärfen: daß Ihr 
nicht nur felbft nicht gegen erwähntes Privilegtum 
anſtoßet, noch dad, was zum öffentlichen Gebrauch 
beſtimmt iſt, anderswo, als in der Koͤnigl. Hof⸗ 
und Canzlei⸗Buchdruckerei, drucken laſſet, ſondern 
eben diefes auch den Euch untergebenen Ober⸗Aem⸗ 
tern und durch dieſe den ſaͤmmtlichen Commun⸗ 
Behörden, bei Vermeidung unangenehmer Verfüs 
gungen, aufgeben follet. | 

Daran ıc. Stuttgardt, in K. Dbers eg. Ob: 
Pol, Depart. den 260ten April 1310. 


Holz. Vefoldungsholz. ©. Abkurungen. 
E (2b. I. ©. 488.) 





Brennholz. 
| I, 
Reſcr. der K. Obers Reg. Ober» Pol, Depart, d. d. 
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oten Oct. 1810. Den Verkauf von Brennholz betr. 
das die gefezliche Scheuter: Länge nicht bat. 
ei, u R. Bl. von 18:0, Nro. 44. p. 448. 


i \ 2. . 
Der. des K. Forſt⸗Depart. d. d. zoten Oct, 1810. 
Daß auch dad zum eigenen Gebrauch be; 
ſtimmte Brennholz das gefezlich beftimmte Meß Ha 
ben muͤſſe. | 
Da in Erfahrung gebraht worden: daß bie 
zur Einführung gleiher Brennholz Maaße abs 
zwedende Verordnung vom +zten März 1803. 
(Staatd= und Negierungs- Blatt vom Jahr 180g. 
Nro. 12. ©. 148.) bei dem zum eigenen Haus- 
gebrauch aufzumachenden Brennholze in mehreren 
Privat: und Communs Waldungen nicht beobach⸗ 
tet, fondern daffelbe, nah wie vor, in verſchie— 
denen — meift Eleinern Maaßen aufgearbeitet, und 
Dadurch der in polizeilicher und adıniniftrativer Hins 
fiht beabfichtigte Zwek diefer Verordnung nicht er: 
reicht wurde; fo wird hiemit verordnet? daß 
1.) derjenige, welcher dad zum eigenen Hausbraud) 
beftimmte Brennholz im Walde nicht in der ge: 
ſezlichen Länge und Größe aufmacht, je für 10. 
Bſchl. Reißach mit 3. Kreuzer und für jedes 
tel Klafter Holz mit 15. fr. und | 
2.) wenn in den Waldungen dergl. Brennholz, 
welches die gefezlihe Länge und Groͤße nicht 
bat, verkauft worden, je für 10, Bſchl. Reißach 
mit 10, fr. zu beftrafen feye. 
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Wornach fi alfo das Königl. DbersForftamt 
zu achten, und ſolches ſaͤmmilichen Korft s Inges 
fefienen befannt zu madhen bat. 

Deer. im Königl. Forfi> Departement, ben 
soten Oct. 1310. 


Gerechtigkeits⸗Holz. 
(Th. I. ©. 494.) 
I» 

Deer. des K. Forſt-Depart. an fänmtliche K. Obers 
forftämter, d.d. 1. März 1810. (Daß die Niffe 
und Ueberfchläge der zu Bauholz berechtigten Perfos 
nen nur aldödann anzunehmen und den K. Diftrictde 
Baumeiftern zugefteßt werden follen, wenn biefels 

ben von der Ober s Zeuerfchau revidirt und zugleich 
beurfundet feye: daß gegen dad Bauweſen in Hinz 
ſicht der Feuers Polizeys Gefege nichts zu erinnern 


feye.) 
St, u. R. Bl. von 1810. Nro. 10, p. 80 
2 


BVorfchrifft der K. Ober: Finanzs Kammer, Landwirth. 
Depart; für ſaͤmmtliche K. Camerals Beamte, d.d, 
ızten Sept, 1810. In Betreff der mit den K. Obere 
forſt⸗Aemtern bei Falls Lehends Veränderungen we⸗ 
gen der Bau » Brenn » und (Zaun) Holz: (u. Torf⸗) 

Gerechtigkelten zu pflegenden Communfcation. 
St, u. R, Bl, von 1810, Nro. 41. P.'407s 
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Saͤgkloͤtze. 
Deecr. der K. Ober⸗Finanz⸗Kammer, Steuer-Depart. 
an die Königl, Ober⸗Zoll Aemter, d. d. 24ten 
Dec. 1810, Daß die Ausfuhr der Saͤgkloͤtze verbot⸗ 
. ten und nur bie der Schnittwaar erlaubt feye. 

Da Se. Königl. Majeftät allergnädigft vers 
orbnet haben: daß der Handel mit Sägklögen in’s 
Ausland unterbleiben fole, und nur die im Reich 
fabrieirte Schnittiwaar erportirt werben darf, fo 
wird foldes dem Dbers Zoll» Umt zur Nachricht 
und Nachachtung hiemit bekannt gemadtt. 

. Deer. Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober Finanzs 
Kammer, Ötener s Depart, den 24, Dec, 1810. 


Holzfaͤllen. 

Decr. des K. Forſt⸗Depart. ex spec. Resol. an ſaͤmmt⸗ 

liche K. Ober⸗Forſtaͤmter, d. d. 28ten Sept. 1810. 

Die bei dem Holzfaͤllen zu beobachtende Vorſichts⸗ 
Maaßregeln betr, 

St. u. R. Bl, von 1810. Nro. 41. p. 407. 


6 





Hunde. Hundsmuſterungen. 
EC(Xh. I ©. 510.) 
Allgem. Vorſchrifft der K. Ober⸗Reg. Ober⸗Pol. Dep, 
fuͤr die K. Ober⸗Forſt- und Ober⸗Aemter in Abs 
ſicht auf die jaͤhrlich vorzunehmende Hundsſchau, 
und das dabei zu beobachtende Verfahren, d. d. 
sıten May 1811. 
St. u. R.Bl. v. 1811. No, 22, p. 23% 
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Hunds⸗Taxe. 
C(Th. J. S. 511.) 

Signat. der K. Acciſe— Rechnungs⸗ Kammer an das K. 
Ober-Acciß⸗Amt in —. d. d. 23:en Jenn. 1810. 
Die Verrechnung der Hunde: Taxe betr, 

Die Accifes Verwaltung X. wird hiemit anges 
wiefen, bie Zahl der Hunde umd die davon bezoges 
ne Tare von dem ganzen Amtes Bezirk jebesmol 
in ein Verzeichniß zu bringen, und daſſelbe der 

Rechnung beizulegen; ſofort 

die auf den 1. May verfallene Rate in ber Rechnuug 

| von ee — 


von acht, 


ee ee on 


| | von Martin, 
ec Ber — — — — —— 
von Lichtmeß, 
zu verrechnen, und zwar foldye. in der Rechnung 
nicht mit dem Acciſe-Gefaͤll zu-vermifchen „ ſon⸗ 
dern — wie das Stall⸗Caſſen-Geld, — in der 
Sinnahme nad) ber berechneten Summe des Acci⸗ 
ſe-Gefaͤlls, unter Beziehung auf das oben verord⸗ 
nete Verzeichniß, ſummariſch — und in der Aus⸗ 
gabe mach der Summe ber von der Acciſe⸗Caſſe 
beſtrittenen Ausgaben, 
mit dem zur General⸗Steuer⸗Coſſe baar geliefer⸗ 
ten Betrag, den Einzugs⸗Koſten und Porto, 
einzubringen, und fo ald ein von ber Aezife ae 
fondertes Gefäll zu behandeln. " 
Sign, Stuttgart, den 23; Jenner 1810, 
Königl. Aecife Rechnungs Kammer, 


Hunde (Wütende). Sägerpariche, arı 


Wütende Hunde. 

Reſcr. der K. Obers Reg, Ser: Pol. Depart. an bie 
K. Kandvogteyen, d. d.25ten Apr. 1811. Die Bor: 
fihts » Anftalten bei wuͤtenden Hunden betr, 

Da zu Verhütung der Unglüfsfälle, melde 
durch den Biß von hberumlaufenden tollen Hunden 
entſtehen koͤnnen, jedesmal fchleunige Maasregeln 
erforderlich ſind; fo verordnen Wir hiemit, die 
euch untergeordnete Ober⸗ und Unter⸗Aemter nach⸗ 
drukſamſt anzuweiſen: daß ſie in ſolchen Faͤllen, 
wo ſich ein toller Hund in ihren Amtsbezirken blicken 
laͤßt, die benachbarte Orte unverzuͤglich durch Reu⸗ 
tende davon benachrichtigen ſollen, um zu dem Em⸗ 
pfang des tollen Hunds geruͤſtet zu ſeyn, und die 
weiters noͤthige Vorſichts-Maasregelu dagegen 
ergreifen zu koͤnnen, und uͤberhaupt mit allem Ei⸗ 
fer und Thaͤtigkeit alles anzuwenden, was nur im⸗ 
mer dienlich iſt, um einen ſolchen Hund zu erreis 
hen und zu töbten, und wenn etwa ſchon Unheil 
von beinfelben angerichtet worden feyn follte, Dies 
jenige Mittel ſchnell eintreten zu laffen, wodurd) 
den weitern Folgen Oorgebogen werden Tann. 

Daran zc. Otuttgardt, in K. Dbers Reg. Dbers 
Pol. Depart. den a5ten Apr. 1811. 


I 
Jaͤgerpurſche. ©. Foͤrſter. 
( Th. J. S. 516.) 





272 Jagden. Jagdſtreife. Jahrsvergleichungen. 


Jagden. S. auch Foͤrſter. 
| (Th. J. S. 517.) 
Io 
Deer. des K. Sorfts Depart. d. d. ten März 1811. 
Die Gratials und Entſchaͤdigungs⸗Geſuche der auf 
Jagden verunglükten Perfonen betr, 
x. Repert. Th; II. Abth. 3. Nro. CXVI. 





2. 
Erlaß der Sect. der Kronforſte, auf ber. > iterhbihften 
Bef, d. d. 12ten Dec. 1817. Did nemlichen Inhalts, 
Ä Ebend. Nro, CXVIL a 





Kagbfireife, 
(Th. II. ©. 489.) 

Decr. des K. Minifter. des Innern, d. d. oten Jun. 
1811. Daß ohne Vormiffen und Genehmigung der 
Dberforft » Uemter und ded Obrifjägermeifters Ans 
feine Jagdſtreife vorgenommen werden follen, 

Ebend. Nro, LX. 





Sahrsvergleihungen 
I» 

Sormular der Fahrövergleihung der K. Camerals Vers 
waltungen mit der 8, General: Domanial: Caffe, 
welche den Camerals Beamten in den neu acquirir⸗ 
ten Staaten im Spätjahr 1810, communicirt worden, 


Jahrs⸗ 
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Sabrövergleihung 
Der 
Königligen Cameral: Verwaltung N.N. 
mit der 
Königlichen Generals » Domanials Caſſe 
pro Georgii 184%. 





Dun 


von Georgi 1817. ift bei dem ' 
Haupt⸗Zoll⸗Amt ". N. nad Abs 
zug der Einzugs:Roften ꝛc. folgens 
des an Zoll gefallen, und zwar: 
auf Jakobi 1810. 
— 1625.fl. 18.kr. sh 
ss Martini ⸗ 
—. 2107,8 45,9. 8 
⸗Lichtm. 1811. F 
— ˖ 1480.⸗ 00 8 
s Georgi > | 
1805. E 19.⸗ ? 3.6. 
—, 7018.fl. 23 .kr. 5 
Hieran wurde von dem Dbers 
Zoll⸗Amt zur General⸗Domanial⸗ 





Caſſe baar geliefert: — 

den 20. Dia 1810. —. 606. fl. — 
— 18. Juni — —. 400. fl. — 
— 10. Juli — —. 300.fl. — 
re 28. — — — — 325 ft. 18.kr. 


8 er r "1625. ‚fl. 18.88, kr. 
Knapp Kevert, ar Fe 18 


274 


auf Sacpbi 1810, 1225. fl. ash | 


Jahesvergleichungen. 
Zoll. 
A 
Ferner wurde geliefert: 


11144 


X 
* 
—— 
M 
* 
* 
— 
— 


den 12. Aug. 1810. —. 430. fl. 
— 25 0 — — —c 275. 8 
— 15. Sept. — —. 300⸗ 
— 24. Octbr. — —. 800.⸗ 
— 16. Nov. — — — 302% 
— 20. Dec. — —. 509 # 
— 6. Jan. 1811. —. 400. ⸗ 
— ae — —. 580.⸗ 
— 2. Maͤrz — —. 320.⸗ 
— 28. — — —. 400.⸗ 
— 15. — — — 500. » 
— 28. — — —. 585.⸗ 

:Summa: 54 


—414 
2114141 


19.⸗ 3.9 


3303 fe ʒr. g. hi. 


der Lieferung vom Zoll 
--. 018. fl. 23. 
Reſt —: Du 
‚Umgeld 
Nach Abzug, der eng Ro ), * 


ſten iſt gefallen: 


⸗ Martini ⸗1605.⸗ 7. 5 
⸗Lichtmeß⸗ 1387.⸗ 15.# 
⸗ ie «» 100.08 =" 


3 5308 . fl. a. . 
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Umgelb.: _ nl | 


Hieran wurde zur General: Dos 
mnanial⸗Caſſe durch das Ober⸗ Um⸗ 
—gelder-Amt geliefert: 


den gg —. 900. fl.⸗ 
⸗»9. — — 325.5 48.kr. 
18. Nov. — —. 1200.⸗⸗ 
ae nt. er Out er 


den 6, Febr. 1811. 
anfra mittelſt ad Decret. d. d. 20. > 
a z.san. am. bie Samerals Berwals ⸗ 


tung N. N. bezahlten —.1oo0o/fl.s > 

den 13. Febr. — —. 387, 15. 

⸗2. . May — —41090. ⸗ 
Summa 


der Lieferung von Umgeld | 
— * 5308.fl. — ut 1ie / 
Reſt ir Bi 1.7. ' I u33 


Amts⸗Gelb. un — 
— Zur General-Domanial⸗ Caſſe 


1,2 
er — 


wurbe baax geliefert: _ EN 
den 20. Nov,” 1810, —. goofls » 
s» 6, Dechr. ꝰ—. gB0 fs 8 


Fuͤr Rechnung ber Königlichen ; 
Hof⸗Caſſe wurde während Au- 
gustissimi Sejour in N. N. an 
Kücenmeifter N.N. laut Quits 

tung d. d. 16, Oct. 1810. bes 

zahlt — — — 500. fli⸗⸗ 
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und betragen die bezahlten Land⸗ 
hofbrauchs⸗-Koſten nad) anlies 

gender sub d. d. 20. Nov, 1810. | 
decretirter Conſignation —. 13 .˖fl. 46. kr. 


Summa Amts⸗Geld 
ef th. 
Domanial⸗Geld. 
In dieſem Jahrgang wurde erloste 
Fir verkaufte Gebaͤude 600. fir 
Be abgekaufte Gefaͤlle 316.⸗ 
aus abgelösten Capitalien 200.⸗ 
Ntanumiſſions Geld  75-.°. 
Hieran waurden geliefertz. _ _ u 
den 18. Dec, IEIM +: — — 800. fl. — 
| s 2. Jan. 1811. —. 75f.— 
utea und wurden zu Amts-Ausgaben 
Fol. „, verwendet — — —. 316. fl. — 
Summa DomanilsGld. 
1191. fl. — 


Reſt — 0. F 


* 


Sahrevergleihungen, 


Frucht-Erlsos. 


von Georgii 1842. wurde bei ber 
Cameral⸗Verwaltung N.N. fols 
geudes- auß verkauften Früchten 
erlöst, und zwar aus 
210. Schfl. 8. Sri. Waizen 
—. 1526. fl. — 
432. — Sri. Roggen 
a 
1280. — » ss Dinkel 


— 5816. fl. 48. kr. 


314. — 4. Sri. Einkorn. 
—. 1339 fl. 6. kr. 
—-. 12044. fl. 122. kr. 


Unter dieſer Summe iſt 


auch dasjenige zu rechnen, 


was für-bie auf Rechnung 
der Koͤnigl. Kriegs⸗Caſſe, 
Stall⸗Caſſe ꝛc. abgegebene 
Fruͤchte in den Etats⸗Prei⸗ 
ſen zu Geld gerechnet wor⸗ 
den iſt. 
Bon dieſem Frucht⸗Erloͤs wur: 
de folgendes geliefert: 
Zur General: Domantal ⸗Caſſe 


baar 


a7 


den 16. May 18310. — — 200. fl. — 


2. Jnuni — — — 100. fl. — 
8 20. — — — — 250. fl. — 


— 55% fl. — 
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Frucht⸗Erloͤs: 
Trp t. 550.ſt. — 

Mittelſt bezahlten Beſ —— 
an den Kreis⸗Hauptmann N.N. 
laut Quitiuug vom 20ten April 
IgII. —. 2000.fl. — 
Kreis &tewerräth N. N. 
nad) der Beſcheinigung v.22 Apr. rzoo.fl. — 
Kreis: Actuar N.N. 
vermög Quittung d. .d. 23. Apr. 
1811» — —. 300.fl. — 


-. gaz0.fl — 
Sodann wurde 
mit abgegebenen Naturalien praͤ⸗ 
ſtirt: | 
Für Rechnung der Königl. Ges 
neral- Kriegs: Saffe laut anlica 
gender von derfelben sub d. d. 
34 April 1811. ausgeftellten 
PVergleihung, wurden an daß. 
Königl. zn abgegeben : 
250. Schfl. Roggen. Ä 
a 7 fl30. kr. — 1875 fl, — 
490. Schfl. Dinkel 
à 4. fl. 30. kr. 1800.fl. — 
300. Schfl. Haber, 
ä 2. fl. 30. Er, — * 750. fl. — 
—. 4425.fl. — 
Fuͤr Rechnung der Koͤnigl. Stall⸗ 
Caſſe wurden abgegeben: 


N g ahrsvergleichnugen. 4a79 
Frucht⸗Erloͤs. 


216. ng Sri. Haber 
à 2 fl. 30.kr. —. 541.fl. 15. kr. 
= Str, 6, tb» Heu | 
Al. fl. tr, pP. er, 

Anfaufs: Preis 97.2 45,9 

3. ddr. 72. Bd. Stroh 

in raid: Preiß, 

à 4.fl. p. Fud. — 15.2 38.5 

und wurden auf Rechnung der 

Stall-Caſſe für — mit Geld bes 

zahlte Auslofungen, — | 

Lichter, abgegeben —. ı6.fl.5 Er. 
—, 670.f.43.E. 

Die — für Rechnung der Königl.. _ 

Wildbrars Schreiberei bezahlte 

Rrgdhunde » Verpfleg. s Koften 

betragen, laut anliegender Vers 

gleihung, d.d; Georgi 1811. 145.fl. 56. kr. 
—. gıö.f.zoHt. 

Summa des Frucht Erloͤſes, 

—. 9291. fl. 39. kr. 
Reſt — | 

_ m, 2752.fl. 33 . kr. 

Melde auf die von dem Königl, 

General⸗Staats⸗Caſſen Departes 

ment sub dato 10. Oct. et 2ten 

Apr. 1811 ertheilte Legitimation 

zu Bezahlung von Befoldungen 

und andern Amts⸗Ausgaben vers 

rechnet wurden. 


280 Jahrsverglelchungen. 


Wein⸗Erlds. | 
In diefem Jahr wurde erlögt, aus 
123. Wimer 6. Imi Wein 
- — * 3698.fl. 12. kr. 
aus 12. Imi Brantenwein 


fl. - 
aus Affen — 56. 
—.. 333 4. fl.42. kr. 
Hieran wurde baar geliefert: 


den 24. Oct. 1810. —. 1200.fl. — 
⸗16. Nov. — —. 800.fſt. — 
⸗18. Apr. 1811. —, 1000.fl. — 
4. May — — 834.fl. 42kr. 


Summa Wein Erlös 
1. 3834 fl. 42. kr. 
Reſt —.c. &% 
Summa Summarum 
ſaͤmmtlicher Lieferungen, 
— 227999 .fl. 40. kr. 
Zwanzig und Sieben Tauſend 
Neun Hundert, Neunzig und 
Neun Gulden, Vierzig Kr. 


und zwar 
Zoll — — —. 7018.fl. 23. kr. 
Umgeld — — —. 5308.⸗ 10.9 
Amtsgeld — —. 13558 46.9 
Domanialgeld — -——. 1191.2 25 
Frucht⸗Erloͤ8s — —. 9291.⸗ 39.9 
Wein⸗Erloͤs — —. 3834.- 42.9 


—. 27999.fl. 40. kw- 
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Dagegen iſt hier als Gegen⸗ 
Empfang der Cameral⸗-Ver⸗ 
waltung in Aufrechnung zu 
bringen? | 
Die derfelben von dem Dbers 
Umgelder, Amt laut QDuits 
supra tung d. d. 20. San. 1811. 
Fol.a. bezahlt — — — 1000.fl. — 
| Die von den eingezogenen Dos | 
— z,5 manials Geldern zu Amtg- 
Ausgaben verwendete —. 316.fl. — 
| Summa Gegen: Empfangs: 
, Ein Zaufend, Drey Hundert 
und Sechzehen Gulden, 


Kraft diefer Jahrsvergleichung auf Georgii 
1811. 


\ 
N.N. den 20ten Sulf 1811. 





2. 
Deer. des K. Generaf: Cafien» Depart. d. d. oten May 
4811. Die Einfendung der Jahrs vergleichungen 
zur K. General-Domanial- Caſſe betr, 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 21, p. 218. 





232: Inquiſiten. Inſtallation. Imterkalar:Gefälle, 
Snauifiten Snquifitionen © Beams 
te. Dbers Beamte. Öefangene. Stems 


pel. Neo, 5. 
(Th. I; ©. 527. 


Inſtallation. Inveſtitar.) 

Decr. des Kathol. Geiſtl. Raths, vom 14ten Juli 1810. 
Die Feierlichkeiten bei Inſtallirung eines katholiſchen 
Geiſtlichen, und die Vornahme der Inveſtitur durch» 
den Dekan betr. 

Repert. Th. III, Abth. 3. Neo; LXXXVII. 


Interkalar— Gefälle. ©. auch —— 
gen. Kirchenpfründen. 

Deer. des Kath. Geiſtl. Raths, vom a4ten Apr. 1811. 
In wie weit die Dekane auf die Interkalar⸗Gefäll— 
Rechnungen Achtung zu geben haben. 

Man findet ſich veranlaßt, den lezten Punkt 
des $- 19. vom Cirkular Decret vom 2gten Mov.. 
v. 5. *) in Betreff der Snterkalars Gefälle dahin. 
abzuaͤndern: daß à dato Feine Interkalar-Gelder 
mehr an das diesſeitige Collegium eingeſchikt, ſon⸗ 
dern alle dieſe Gelder von dem Land-Sapiteld-Rams 
merer zurükbehalten werden follen. Dabei verſteht 
ed fid) von ſelbſt: daß der Land-Capitels-Kam⸗ 
merer diefe Gelder zur jedesmaligen Dispoſition 
baar und bei ſeiner Dafuͤrhaftung wohlverwahrt 
bereit halten muß. 

©) ©, oben, p. 2. 
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Das Dekanat hat ſich ſofort alle Jahre zweimal 
gelegenheitlich die Rechnung dieſer Gelder vorlegen 
zu laſſen, und von Zeit zu Zeit den Zuſtand dieſer 
Interkalar-Caſſe zu unterſuchen, und in Anftandes 
faͤllen das Srforderliche fogleich zu beforgen und zu 
berichten. 

Mit Georgi 1812. und ſofort jaͤhrlich, muß 
jeder Land⸗Capitels⸗Kammerer die Rechnung eins 
ſchicken: was an Interfalar, Geldern eingefoms 
men, ‚Dagegen auf diesfeitige Anweiſung wieder 
ausgegeben worden, und mie viel er noch au baa⸗ 
rem Geld vorräthig hat? . 

_ Deer. Stuttgardt, im König. Katholiſchen 

Beiftlihen Rath, den gten April ısı. 

\ —— 
Invaliden. 
(Th. J. ©. 528.) 

Deer. der K. Conſcript. Commiſſion an dad K. Kreyfs 
amt in —. d.d. Sten April ıgı0, Die Heurathen 
der Invaliden betr. | 

Rep. Th. UI. Abth. 1. Nro. XXI. 





Inventuren und Theilungen. 
(Th. J. ©. 529.) 
I» 

Sen. Verord. des K. Tutelarraths, ex spec. Resol. 
d. d. ꝛ2oten Dec. 1810, Die Errichtung der Zubrins 
gend» Inventuren. der Exemten bitr. 

St, u. R, Bl, von 1811. Nro. 3. p. 29 


254 Juden. 


Refer. des K. Juſtiz- Miniſterlums d. d. Ieten Sept. 
1511. Die Inventariſation und Theilung der Vers 
laſſenſchaft penfionirter oder dimittirter Officiere betr⸗ 

St. u. R. Bl. von igti. Nro. 46. Pr 493. 


Juden. ©. aub Kirdhengebete.. 
| (Th. 1: © 538.) 
I. 

Nefer. der K. Ober-⸗Reg. Regim, Depart. ad Mand:. 
S. R. M. an tie Kreyß- Hauptleute, d. d. zẽten 
Sept. 1810. Die Reiſen des Conſcriptionspflichti⸗ 
gen Juden ins Ausland. betr. 

Mepert. Th. III. Abth. 1. Nro, XLIV.a. 





2. 

Dier, der K. Obders Reg. Regim. Depart. ex spec, 
Resol. an die K. Landvogteyen, d. d. ı5ten Zul. 
1811. Daß die Juden Güter.nur für ſich, nicht; 
aber auf Speculation kaufen dörfen, 


Es ift von verfchiedenen K. Dbers und Came⸗ 
zalsUemtern die Anzeige gemacht worden: daß, 
feitdem durdy daß allerhöcyfte Decret vom Zoten- 
Detbr. 1807..den Juden geftattet worben feye,. 
Güter zu ihrem eigenen Bedürfniß zu erkaufen, fie 
dergleichen fehr häufig an ſich zur bringen fuhen, 
nicht aber in der Abfiht: um fie, wie jenes allers 
hoͤchſte Decret ſich ausdruͤkt, felbft zu bauen, oder- 
bauen zu laſſen, fondern blos deßwegen: um fie 


Juden. Juden⸗Vorſteher. @85 


wieber zus verkaufen, und fomit einen Handel damit 
zu treiben, Auf die deßhalb bei Sr, Kouiglichen 
Majeftät gemachte allerunterthänigfte Anfrage: ob 
jenem allerhoͤchſten Decret eine foldye extenfive Er; 
klaͤrung gegeben werden dürfe? haben Allerhoͤchſt⸗ 
diefelbe durch Mefolution vom Fzten d. M. zu ers 
kennen gegeben: daß die allerhöchfte Intention bei 
dem den Juden, ald Königl. Unterthanen, im alks 
gemeinen geftatteten Ankauf von liegenden Gütern 
in den K. Staaten allein dahin gegangen feye: 
„daß die Juden diefe erfaufte Güter felbft 

‚bauen oder bearbeiten laſſen“ 
nicht aber auf Opeculation kaufen, und mit deren 
Wiederverkauf einen — den K. Uuterthanen ſchaͤde 
lichen Handel treiben follen, Don diefer allerhöd)s 
ften Refolution wird daher die Landvogtei hiedurch 
mit dem Anhang in Kenntniß gefezt, um folche 
ben 8. Dberämtern ihres Landvogtey⸗-Bezirks zur 
Nachachtung bei Erkennung über die Guͤterkaͤufe 
der Juden zu eröffnen 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober⸗ Reg. Reg. 
Depart. den 15ten Julias 1811. 

Ex spec, Resol. 





i Rudens Vorfteher. ©, Cocarben, 





* 
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K. 
Kaͤlber. J 
IL S. 1.) 


Gen. Reſcr. der K. Ober,Reg. Ober-Pol. Depart. 
d. d. iten Sept. ıgıo. Den Verkauf der Milch⸗ 
kaͤlber, Cund die deßwegen auszuftellende ArESNDEn) 


betr. 
St. u. N, Bl, von 1810, Neo 38. p. 7 


Kalk. ©. Maas * sepigt 


— 


Kammerherrn. ©. Zitnfaturen, Uni 
| formen. | 








Kaufs und Sanbelskente, ©. Muswärti 
ge Verhältniffe Gewerbe: Polizeys 
ſachen. Seckler. J li 


Kepler. 

(Th. H. ©. 7.) 

Refer. der K. Ober⸗Reg. Dber« Pol, Depart. d. d. 

1öten uni 1810, Das Meifterierden der Keß⸗ 

ler und die Ausftellung der Haufier : Patente betr, 

(Erneuerung der Verord, pem-1oten Nov. 1808. 
S. mein Rıpert.) 

St. u. R. Bl. von 1810, Nro. 26, p. 25% 


— —— — — 


Kiefer. Kirchenbuͤcher. Kirchengebete. 287 
| Kiefer, 


Beier. der K. Dbere Reg. her: Pol. Depart, d. d. 
gten Nov. 1810. Die Beeidigung der Kiefer auf 
ihre Obliegengeiten bei Weinverfäufen betr. 

St. u. R. Bl. von 1810, Nro. 50. p. 506. 


Kirchenbücher. ©, FamiliensRegifter, 


— 


Decr. des K. Kathol. Geiſtl. Raths, ad Mand. S. R. 
M. pr. d.d. yrten Zuli ıgı1. Daß in den Kir⸗ 
cchengebeten Feiner jüdifhen Gutsherrſchaft Erwähs 
nung geſchehen folk. 
Da Se. KRöniglihe Majeftär ſich bewogen ges 
. funden haben, zu verordnen: daß in feinem Kirs 
henz Gebete einer Gutsherrſchaft, melde der jüs 
diſchen Religion zugerhan iſt, Erwähnung ger 
ſchehen ſollez ſo wird ſolches dem Dekanat zur 
weiteren Eroͤffnung und Nachachtung hiemit zu er⸗ 
kennen gegeben. 
Decreium Stuttgardt, im Koͤnigl. Kathol. 
Geiſtlichen Rath, ven rten Juli 1811. 
Ad Mand. Sacr. Reg. Maj. pr. 
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Kirchenpfründen: Pfarreien, Kapla— 
neien, Beneficien zc. (Kathol.) ©. auch 
Abkurungen. SnterkalarsGefälle 
(Th. II. ©. 11.) 

I. 

Decr. ded 8. Kathol. Geiftl. Raths an die Kathol, 
Defanatamter, d. d. ıgten Suni 1810, Daß die 
bürgerlichen Ortsnuzungen der Beiftlichen bei den 
Pfrundbefchreibungen nur ‚Innerhalb Balz gefezt 
werden ſollen. 


Da die bürgerlihen Drtönuzungen, an Alls 
mand, Viehwaide, Holz, Obst ꝛc., welche jes 
dem Pfarrer, oder Pfarrkaplan, ald Ehrenburs 
ger gebühren, in den Pfrundbefhreibungen als 
Accidenzien, gleih dem Ertrag vom Stohl und 
Dpfer, nur innerhalb Salzes anzuſezen, nicht aber 
unter die Summe ber fixen Einkünfte der Kirchen⸗ 
Pfründen zu berechnen find, fo wird das Dekanat 
—. beauftragt: ſich kuͤnftig bei Verfaſſung der 
Wiederbeſezungs-Berichte und Pirund: Befchreis 
bungen genau nad) dem Angeführten zu achten, 

Decr. Stutigardt, im Königl. Kath, Geiftl. 
Rath, den ıyten Juni 1810, 


2: 

Deer. deffelben, d. d. zıten Febr. 1811. Womit den 
katholiſchen Defanen ein Formular zu den Beichreis 
bungen der kathol. Kirchenftellen mitgetheilt und 

Vor 
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Vorſchrifften fuͤr die Zukunft in Beziehung auf die⸗ 
ſelben gegeben worden. 

Nach dem anliegenden Formular hat jeder an⸗ 
geſtellte kathol. Geiſtliche, Pfarrer, Pfarrkaplan, 
Cooperator, Kaplan ꝛc. die Beſchreibung ſeiner 
Kirchenſtelle innerhalb 4. Wochen auf Kanzley⸗ 
Papiers Format, (größeres darf nicht gebraucht 
twerden,) an das Dekanat zu übergeben, und das 
Dekanat foll diefelbe genau prüfen, 

Die jährlichen Veränderungen in den Erträgnifs 
fen der Naruralien ſowohl, als in den Geldpreiſen 
und fonft, hat fortan jeder angeftellte Geiftliche pünfts 
lich und fpecificirt in einem — Rubrifenweife eins 
gerichteten — Buch aufzufchreiben. Mer diefe 
Anordnungen aus Unfähigkeit oder Saumfeligkeit 
unterläßt, der muß ed auf feine Koſten beforgen 
laſſen. Wer ſich in der Richtigkeit oder Vollftäne 
digkeit etwas zu Schulden kommen läßt, der hat 
nicht nur allein dafür zu haften, fondern aud aus 
gemeflene Ahndung zu gewärtigen. | 

Die eingefommenen und richtig befundenen Bes 
fchreibungen find von den Defanen, ſowohl bei der 
Verpflegung des Landkapitels Vikars, jedody nur 
laͤngſtens auf 9 Jahre lang, zum Grunde zu le⸗ 
gen, als auch bei den Wiederbeſetzungs-Berichten 
der Kirchenſtellen, (hier mit den bis dahin ſich er⸗ 
gebenden Veränderungen, ) und eben fo in allen 
anderen Fällen zu gebrauchen. 

Decr, Stuttgardt, im Koͤnigl. Kath. Geiſtl. | 
Rath, denzıten Febr. 1811. 


Knapp Repert. ar Thl. 19 
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Formular 


zu den Beſchreibungen der katholiſchen 
Kirchenſtellen. 


I.) 
Kirchliche, geographiſche und politifche 
Verhaͤltniſſe. 

Namen der Kirchenſtellen, (Pfarrey, Pfarrka⸗ 
planey) oder aber eine bloße Huͤlfsprieſters⸗Stelle 
(Kaplaney). 

Bei einer Pfarrey oder Pfarrkaplaney iſt der 
Sprengel ſammt den Beſtandtheilen aufzufuͤhren, 
namentlich: Ob und welche Filiale, eigentliche 
(mit Excurrent⸗Gottesdienſt) und uneigentliche, 
zu der Pfarrey oder Pfarrkaplaney gehoͤren; wie 
viel der Pfarrort und jedes Filial Wohnhäufer, 
und wie viel (nach der lezten Eingabe) Seelen zähle; 
wie weit jedes Filial vom Pfarrfiß entfernt ſey; 
woben aud) die VBefchaffenheit der Wege, die Bers 
ge, Stege, das Austreten der Flüffe, wodurch 
die Sommunikation erfchwert wird, zu bemerken 
find, Wegen der Namen der Orte ꝛc ꝛc. ift auf 
das Staatshandbuch Ruͤkſicht zu nehmen, und Dies 
ſes zu allegiren. | 

Sollte ein Filial aufferhalb des Königreichs 
liegen, fo ift über den Grund des Filial- Verbands 

‚und über die wechfelfeitigen Dbliegenheiten befons 
dere Beftimmtheit und Ausführlichkeit erforderlich. 

Sollten in: dem Pfarrfiz oder in einem Filial 
nebft den Katholiken aud) noch Einwohner einer ans 
dern Religion ſich befinden, fo ift über den Pfarrs 
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Verband der leztern, uͤber die Religions⸗Uebung 
beider Theile, und uͤber die wechſelſeitige Ver⸗ 
haͤltniſſe der verſchiedenen Religions⸗Verwandten 
beſtimmt zu berichten, auch die. Seelenzahl der ans 
dern Religiond : Verwandten anzugeben. 


. 


Andere 
Bemerkungen, 
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Welche Obliegenheiten und Verrichtungen, die 
von den allgemeinen abweichen, hat der Pfarrer 
(Pfarrkaplan) in feinem Wohnort? für jedes Fi⸗ 
lial? welche beftimmte Exrcurfionen, außer dem 
Kranken: und Schulbefuh, auch der Haustanfe, 
dahin? welche Nebenkirchen oder Kapellen find im 
Pfarrort? in jedem Filial? welche Gotteödienfte 
werben barinn gehalten? aus welden Gründen? 

Aushülfe bey der Pfarrey (Pfarrkaplaney). 
Wird immerfort ein fändiger Vikar gehalten? 
warum? woher iind wie wird diefer Vikar befols 
det? Sind etwa bey befondern Verrichtungen, 
3.8. Sahrtägen, Feften ic. vermög einer Stif- 
tung oder fonft, aufferordentliche Hülfspriefter beis 
zuziehen? woher, und wie werben diefe belohnt ? 


Bey Kaplaneyen find die außer der unbedings 
ten und untergeordneten Aushülfe zu leiftende bes 
fondere Funktionen anzuführen, 

Bon den blog zeitlichen, ale Alters, Krank 
beit, Abweſenheit halber zu haltenden Bifarien 
gefhiehet Feine Meldung. 

Bey jeder Rirchenftelle ift die Anzahl * Stif⸗ 
tungs-Meſſen, Jahrtaͤge ꝛc. ob fie mit oder ohne 
Adplication, auch ob fie etwa noch in einer Neben⸗ 
Tirche oder Kapelle gelefen werden, anzuführen. 

Welche Schulen, Werk: und Sonntags⸗Schu⸗ 
len, beftehen in dem Pfarriprengel? 
Anmerkung. Hiebey wären auch zuverläßige 

Motizen mit Bemerkung der Quellen, woraus 
geſchoͤpft wurde, über den Urfprung, die Zeit 
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und Dauer, und etwaige beſondere Schikſale ıc, 
der Kirchenftelle zu wuͤnſchen. 
11.) | 
Einfünfte und Gerehtfame der Kir— 
2 chen⸗Pfruͤnde. 
A.) Fixes Einkommen. 
1.) Zehenten. 

Hat die Pfruͤnde Zehenten? welche? alleinig 
ober theilweiſe? mit wen? zu welchem Quantitaͤt⸗ 
Verhältniffe (nad) Württembergifchem Feld-⸗Meß)? 
in welden Gemarkungen? und wie viel in jeder? 

Was betragt der 
große Frucht-Zehent 
nach dem lezt gjährigen Durchſchnitte 
a.) im Pfründorte, nad allen Gattungen ber 
Früchte und des Strohes? 
in Natura nach dem im Geldanfchlag im mittlern 
Wuͤrttemb. Meß. Preis nad gjährigen Durchs 
— ſchnitts⸗Preiſen. 
X. 3 |; 
thut zufammen — —: fl kr. 

Hienach find fogleich die auf diefem Zehenten 
haftenden Ausgaben an Einheimfungsfoften, Güls 
ten, 2c, poftenweig anzufeßen. - 

Sollte 3. B. dem Zehentknecht ftatt des Lohne 
ein Widdumsgut zur Benußung überlaffen, oder 
dem MWiddumsbeftänder die Zehenteinführung ans 
bedungen feyn, fo ift der Betrag bey dem Zehens 
ten als Ausgabe, und bey dem Middum als Eins 
nahme, anzurechnen, Sollten die Zehenten von 
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ber Gemeinde frohnweiſe eingeheimst werben, fo 
iſt dieſes F bemerken. 
Thut zuſammen 
an Ausgaben + ff. Er, 
Bleibt * reiner Ertrag fl. kr. 


Kleiner Zehent. 
Von was? wie viel? in natura? thut im Geld» 
anſchlag, wie oben zc. ꝛc. 
thut zufammen ——:˖ fl. kr. 
Ausgaben, wie oben 2c, thut fl. kr. 
Bleibt reiner Ertrag — —: fl. 
Anmerkung Wenn aud ein gemißer Antheil 
des Zehentend für die Kinlieferung cedirt 
wird, 3.8. bei dem Flachs die Hälfte des 
gefhwungenen Ertrags, fo ift dody hier der 
ganze Ertrag anzufezen, und bei den Unkoſten 
dann wieder der beftimmte Theil abzuziehen. 
MWiefens und Gartens Zehent 
einmädiger oder zweimädiger Wiefen? Heu s ober 
Dehmd + Zehenten? 
Bon wie vielen Tagwerken iſt der Zehent durch 
Geld ſtifts- ober vertragsmaͤßig reluirt? 
In Natura nach dem Wuͤrttembergiſchen Meß; 
Sn Geldanſchlag; wie oben. 





Einnahmen _—: fe kr. 

Ausgaben — : fe kr. 

Bleibt reiner Ertrag fe m 
Obst-Zehent 


wie viel? im Natural; Ertrag? im —— 
wie oben. 
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Blut-Zehent 
Don was? wie viel? 


Fuͤllen Stüde zu 
Kälber — — 5 
Schweine — — + 
Schaaffe — —⸗ 
Ziegen — —⸗ 
Gaͤnſe — —⸗ 
Enten — — ⸗ 
Huͤhne — —⸗ 
ꝛc. ꝛc. 
Bienen⸗Zehent. 


Wie dieſer erhoben werde, und wie hoch er 
zu ſchaͤzen ſey? ER 
Bemerkung Auch bey dem Blut- und Vie 
nen-Zehent ift zu bemerken: ob und welche 
Artikel in natura bezogen werden, welche 
durdy Gelb reluirt feyen. 
Zufammen —: fı kr. 
Ausgaben —: fl kr. 
Bleibt reiner Ertrag fe Er. 
Reiner Ertrag der Zehenten im Pfruͤndort N. 
—e . r. 
Wie die Zehenten der Markung des Pfruͤnd⸗ 
ort, fo find aud) die Zehenten 
b.) jeder andern Orts-Markung abge— 
fondert anzuführen,, und zu berechnen, 
2.) Widdums- ober —— 
Aecker. 
Sn welcher Gemarkung? und wie viele Jau⸗ 
herte nach Wuͤrttembergiſchem Meß? wie viel lies 
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gen in jedem Oeſche? Ueber jede Gemarkung 

iſt eine abgefonderse Befchreibung und Berechnung 

zu machen. 

Bon weldher Befhaffenheit find fie? in welche. 
Claſſe werden fie gezählt? wie werden fie benuzt? 
läßt fie der gegenwärtige Pfründner mit eigenem 
Vieh, oder durdy einen Andern bauen? oder find 
fie ganz, oder zum Theil in Pacht oder zur Beſol⸗ 
dung der Baulente, Zehentgänger, Zaglöhner zc. 
gegeben, und auf wie viele Jahre? Auch hievon ift 
die Einnahme zu berechnen, 

Mas ertragen fie im gjährigen Durchſchnitte 
an Maturalien, und im Geldwerth? wie oben beim 
Zehend anzugeben. 

Anmerkung. Sollten au Widdums- und 
Zehent⸗Fruͤchte untereinander gedroſchen wers 
den, fo muß doch aus der motirten Anzahl 
der von da und dorther eingebrachten Garben 
der Ertrag vom Zehenten und von ben eiges 
nen Öütern genau ausgefchieden und beftimmt 
werden, 

Thut | ——: fl kr. 

Hievon die Ausgaben aller Art, mie beim Ze: 
benten 2c.. Sollten die Widdums- Güter von der 
Gemeinde frohnmeife gebaut und eingeheimdt mwers 
ben müflen, Br diefes bier zu bemerken, 

yut —e r, 
Bleibt reiner Ertrag —ı fl un 
Wiefen | 
Wie bei ven Aeckern. 
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Wie viele einmaͤdige, wie viele zweymaͤdige 
Morgen? 
Hievon die Ausgaben. 
Bleibt reiner Ertrag —: fl. kr. 
irten, 
Wie bei den Aedern, 
Wie viele Gemüf: Grass Baum: Gärten? 
von welcher Größe jeder? von welchem Ertrage? 
Hievon die Ausgaben, 
Bleibt reiner Ertrag —: fl. Er. 
Weinberge 
Wie bei den Aeckern. 

Wie viel jährlicher. Ertrag, Eimer, mi, 

| Maaß, nah Württembergifhen Meß? 
Hievon die Ausgaben —:»- fl. Er 
Bleibt reiner Ertrag —:- fl ir 
Waldungen und Holzboben. 
Wie beiden Aeckern. 

Wie weit vom Pfruͤndort entfernt? wie viel 
Holz kann jaͤhrlich nach forſtmaͤßiger Behandlung 
fuͤr den Pfruͤndner geſchlagen werden, und wird 
geſchlagen? und wie viel macht dieſes im Geld, 
und zwar, da ber Kirchen. Pfründner den Macher⸗ 
und Fuhrlohn bezahlen muß, nad) dem Ortöwerth 
im Wald auf dem Stock? 

Ausgaben auf die Waldungen ꝛc. —:- fl. kr. 
Bleibt reiner Ertrag —: kr. 
Weiher oder andere Fiſchwaſſer. 

Wie bei den Aeckern. 

Wie groß? von welcher Beſchaffenheit und 

Ertrage? 
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Ausgaben —t: ffl. Er. 
Reiner Ertrag —; fi. kr. 

Reiner Haupt- Ertrag des Widdums im 
Pfruͤndort —: fl. kr. 


Bemerkung. Auf die nemliche Art ſind die 
Widdumss Güter in andern Gemarkungen zu 
befchreiben und zu berechnen. Ä 

3.) .) Erbslehen: Falls Zinndrıc. Güter. 

In welchen Drte diefelben, und wer die Bes 
fißer feyen (von jedem Drte find die Einnahmen 
und etwaige Ausgaben abgefondert zu berechnen); 
ob fie ſtreng leibfällig oder bloße Zinnsgüter feyen ? 
wie hoch die Laudemien, Ehrſchaͤtze, Beſtaͤnde ans 
geſezt ſeyen? wann und wie hoch der lezte begabt 
wurde? was zur Auf⸗- und Abfahrt beftimmt fey? 
und was fonft an Vieh oder anderem bei Öterbs 
fällen oder neuen Beſtand⸗Uebernahmen gereicht 
werben müffe? 

Hier ift dann der zote Theil des Beftandgelds, 
Chrfhaßes, der Auf» und Abfahrt ꝛc. für einen 
Sahrs: Ertrag auszumwerfen, 

Was die Befißer der Lehengüter noch weiter 
zu leiſten haben: als 

Ewige Geld⸗Zinnſe. 
Frucht-Wein⸗-2c. Gülten. 

Welche Gattung und Quantitaͤt der Fruͤchte, 
oder des Weins, nach Wuͤrttembergiſchem Meß? 
alljaͤhrlich, oder mit welcher etwaiger Abwechs⸗ 
Yung im ıten, aten, zten Jahre? Wenn num je 
im erften und vierten Jahre der Gattung und Quan⸗ 
tität nach das Nemliche gegeben wird, fo ift der 
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Betrag im dreyjährigen Durchſchnitte noch befons 
ders anzugeben, und diefer Dann auszumwerfen, als 
jährliher Ertrag, 

Diefe Bemerkung gilt auch für andre Abwechs⸗ 
lungen in den Finnahmen und Ausgaben, 

KühensÖefälle 

Als Kälber, Schweine, Gänfe, Enten, Hens 
nen, Hühner, Eyer, Fifche zc. im Naturalanfaz, 
und Geldwerth, | 

Frohnen. 

Hand⸗ und Fuhr⸗Frohnen, und andere Dien⸗ 
ſte, gemeſſene, oder ungemeſſene? | 

Menn die Frohnen wirklich aeleiftet werben, 
ſo find fie bier nad den gewöhnlichen oͤrtlichen 
Preifen anderer Taglöhne oder Fuhren, oder wie 
unten bei den Ausgaben auf den Feldbau anzufchlas 
gen; wenn fie mit Geld oder Anderem abgelöst 
find, fo ift diß hier zu bemerken, und die Ablö- 
fungd: Summe mit dem Ertrage ausjumerfen. 
Faupt-⸗Ertrag der Falls Zinn: 2c. Güter im 
Pfründort | —_——. fl & 

Hievon Fommen die Ingerbuhmäßigen Ausgas 
ben abzuziehen zc. thut _——. fl kr. 

Reiner Haupts Ertrag der Fall Zinnss ıc. 
Güter des Orts N. 2 —— + fl kr. bin 

Auf die nemliche Weife ift jeder Ort bes 
fonders aufzuführen. 

4.) Activ: Eapitalien. 

Wie viel Sapitalien die Pfründe befige, und 
um welde Procent fie anliegen ? ob fie gefichert 
feyen ? und wodie Sapitals Briefe verwahrt werden? - 


- 
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Die Zinnſe find auszuwerfen —: fl, Er 
5.) Sompetenz-Befoldung. 
Wer fie gebe, und wo fie abgereicht werde? 
An baarem Gelde, | 
Wie viel? 
an Früchten, Heu, Stroh, Wein ꝛc. 

Gattung und Quantität derfelben, nah Würte 
tembergifhen Meß? im Geldanſchlag nach gjähris 
gen Durchſchnittspreiſen. 

Bei dem Sompetenz: Holz ift auch nody zu bes 
merken: wer es zu machen, und zu führen habe, 
Hienach ift der Preiß p. Klafter anzufegen, ders 
geftalt, daß, wenn der Kirchenpfründner den Mar 
cher⸗ oder Fuhrlohn, oder beides nicht zu leiden 
hat, der Werth mit Zufeßung diefer Köhne, — 
im entgegengefezten Fall nur der Werth des Hols 
3e8 auf dem Stok, oder gemachter im Wald, ber 
rechnet wird. | 

Reiner Haupt- Ertrag der Competenz —: ˖ fl, Er, 
6.) Befezte Gebühren | 

In und von welchem Ort? | 
Fixe Jahrtags- Meß Präfenzs Gelder, jede 
Gattung befonderd. Haupt: Ertrag —:. fl. fr. 

Hieher gehört auch der Beitrag zur Haltung eis 
ned ftändigen Vikars, oder beftimmter aufjerore 
dentlicyer Hülfe : Priefter, | 

but zufommn ——: fl. En 

Summarum aller fixen Einnahmen nady den 
reinen Summen der Haupt: Rubriken recapitus 
lirt — — 3 fl. fr. 
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:&llgemeine Ausgaben der Kirchen 
fründe, 
1.) Drbentlihe Ausgaben, 

Hier kommen nur die allgemeinen, nicht auf 
einer befondern Rubrik der Einnahmen haftenden 
Audgaben vor, worunter aber die Ausgaben auf 
die Defonomie und Domeftiquen, auch auf blos 
zeitlihe, Alters, Krankheit, oder Abweſenheit 
halber zu haltenden Vikarien oder fonftigen Aus⸗ 
huͤlfs⸗Prieſter, auf die Landkapitels⸗Leſegeſellſchaft, 
nicht gehören. Eben fo darf hier Fein Holzmacher⸗ 
oder Fuhrlohn vorkommen, 

Namentlich gehören hieher : 

Steuren, Brandgelder, Recognitionen, Schuss 
und Schirm s Abgaben, Bisthums- oder Landka⸗ 
piteld- Abgaben, mo‘ fie nicht von der Kirchen, 
Fabrik bezahlt werben; Opfer: Wein, wenn ihn 
der Kirchen Pfrundner ſelbſt ohne Vergütung (f. 
unten) auſchaffen muß. 

Baukoſten (ſ. unten); bie Haupt s Baufoften 
‚werben nad einem zojährigen Durchſchnitt anges 


ezt. | | 
"q Fährliche Verwendung einer beflimmten Sum; 
me Bauſchillings. 
Wegen derjenigen baulichen Unterhaltung, — 
che jedem Miethbewohner obliegt, darf BR bie; 
‚her kommen, | 


Unterhaltskoſten des ftänbigen Vikars an Koft 


fammt übrigen Derpflegung —: fr kr. 
Salarium —: fe kr. 
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Hieher gehört der auffer ben etwaigen Dienften 
zu leiſtende allgemeine Jahrsbeitrag zur Unterhals 
tung des Landkapitels⸗-Vikars nad einem Durchs 
fhnitt. | 
Summarum ber allgemeinen Ausgaben 

— 3* fl. kr. 
Nach deren Abzug bleibt reines fixes Ein⸗ 
kommen 22: fl. kr. 

2.) Auſſerordentliche Ausgaben. 

Beſteht z. B. ein Proviforium? wegen was? 
auf wie viel Jahre? was ift jährlih am Hauptgut 
und an Zinnfen abzutragen? was ift fhon im Gans 
zen abgetragen? was iſt nod) jaͤhrlich abzutragen? 
Bemerkung. Hieruͤber ift das proviforifche 

Dekret fammt der Berechnung beizulegen. 
B.) Accidentien. | 

Diefe find nicht auszumwerfen, fondern nur ins 
nerhalb Falzes anzuſetzen. 

1.) Orts-Nutzungen. 

Was fuͤr gemeinſchaftliche Nutzungen hat die 
Gemeinde? wie nimmt der geiſtliche Pfruͤndner 
davon als Ehrenbürger Theil? frey? oder hat er 
dafür gewiße Koften zu tragen, oder Abgaben zu 
entrichten? und weldye ? | | 

2.) Stohl und Opfer. 

Die Gebühren für Taufen, Ausfegnen, Bes 
graben großer, Kleiner Leichen, für ehelihe Eins 
fegnung, Kranken: Provifion ıc. find anzugeben. 

Wie viel Mepftipendien bei Kopulationen, 
Leichen (andere Privat s Mepftipendien gehören 
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nicht hieher)? was fuͤr und wie viel Opfer? im 
Durchſchnitt jaͤhrlich —. ffl. kr. 
| 3.) Andere Kirhen=Gefälle, 
3.8. für Abhör der Heiligen s Rednung. 
4.) Mie viel jährlid der Pfarrer (Pfarrka— 
plan) von der Kirchenfabrif oder fonft wo immer: 
ber für Meßopferwein, etwa aud) für Communi: 
cantens Wein, Kirchenwaſch, Chriſtenlehrſchan⸗ 
ungen 2c. Bannals Eonfolations = 2c, Gelder, für 
Kirchen » Directorien zc,, beziehe. - 


II.) Pfründ-Gebaͤulichkeiten. 


Wohnhaus, nahe oder weit von der Kirche, 
alt oder neu gebaut? bequem? eins oder zwey⸗ 
ſtoͤckig? wie viel und weldye Zimmer, Kammern, 
und andere Piegen, in welchem Siock? heizbar 
ober nicht? in welchem baulichen Stande? von dem 
Pfründner allein, oder mit wen andern zu bewoh: 
a beiläufiger Haus⸗Miethwerth nach dem Orts⸗ 

ypus. 

Ob Scheuer, Stall, Waſchhaus, Holzſchopf ic, 
dazu gehören, ob fie abgefondert ftehen ? 

Wem liegt die Hauptbaulaft, wen die Unter; 
haltung ob? aus welchem Grunde? wenn Mehre; 
ren, in welchem Verhältniffe? obfdyon die Gärten 
nad) ihrer Größe und Ertrag ſchon bei den Grund: 
ftücken beſchrieben find, fo ift hier doch nody zu 
bemerfen: was für Gärten an oder beim Haufe 
liegen, und wer bie Zäune berfelben zu unterhal: 
ten, ober das Holz biezu herzuſchaffen habe; dieß 
gilt: auch von den Brunnen. 


— 
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Bemerkung. Wenn der Kirchenpfruͤndner ſtatt 
der Wohnung dad Geld zum Miethzinng ers 
haͤlt, fo ift diefes blo8 hier anzumerken, nicht 
oben zu vereinnahmen. | 


IV. 


Wem das Patronatrecht zuftehe? und aus wels 
chem Titel? ob dad Nominations- und Präfenta- 
tions» Recht getrennt, oder im nemlichen Patrone 
vereinigt ſey? Ob dabei befondere Limitationen, 
z. B. auf die Abkoͤmmlinge einer Familie 2c. von 
dem Stifter, oder fonft gemacht feyen ? 

V. 


Ob und welche Vorſchlaͤge der Pfruͤndner zur 
Verbeſſerung feiner Pfruͤnde in kirchlicher und dfos 
nomifcher Ruͤkſicht zu machen wiffe? namentlich 
gehört hieher die ewaige Vereinigung und zwek⸗ 
mäßigere Eintheilung des Pfarrfprengels; ob und 
welche Filialien dieſer Pfarrey zu einer andern, 
oder von einer anderen Pfarrey zu dieſer Pfarrey ein⸗ 
getheilt werden duͤrften; hiebey muß die gegenſei⸗ 
tige Entfernung, bie Wege, Berge, Waſſer, 
Brücden, Steae, die Größe der Kirche, und des 
Begraͤbniß⸗ Platzes, die Einſtimmung oder Wider⸗ 
ſpruͤche der betreffenden Pfarrer, oder Ortsbewoh⸗ 
ner, und bie etwaigen weiteren Anſtaͤnde, beſtimmt 
angegeben; endlich muͤſſen die dem bisherigen Pfar⸗ 
rer und Meßner von einem ſolchen abzutrettenben 
Filial zufließenden fixen und zufälligen reinen Eins 
Fünfte angefezt werden, 

VL. Wel⸗ 


Kirchenpfruͤnden. | 305 


\ 


VI. \ 
Welche Urkunden in Hinſicht auf Stiftung und 
die gegenwärtige Einrichtung der Pfründe, auf das 
Bauweſen, auf dad Patronatrecht zc., und von 
welcher Zuverläßigkeit Pfründbefchreibungen, Urs 
barien und Abkurungen ꝛc. vorhanden feyen? 
Stuttgardt, den 2ıten Febr. 1811. 
Bon dem Königl. Kathol. Geiftl. Rathe. 


N 3 

Decr. des Kathol. Geiſtl. Raths vom oten März 1811. 
Bon den auf Abfterben eined Pfarrers aufzuftels 
lenden Amts» Berwefern. 


Dem Dekanate wird hiemit in Hinficht der Aufs 
ſtellung eined Verweſers für die erledigte Pfarr 
reien, wo ein ſolches nach dem Circular⸗Decret 
vom 24ten Nov, v. J. *) erforderlich ift, folgendes 
zur Nachachtung zu erkennen gegeben: 

Wenn ein ‘Pfarrer ftirbt, oder fonft von der 
Pfarrey wegkommt, der einen Vikar gehalten hat, 
fo darf diefer Vikar, wenn: er nicht vermög der 
erftandenen Paitorale Soncurs » Prüfung zur Ans 
ftellung auf eine Pfarrey fähig erkannt ift, nicht 
als Verweſer der Pfarrey bleiben, fondern er muß 
ſogleich durdy den Landcapitels, Vikar, oder einen 
andern zur felbftftändigen Verſehung einer Pfarrey 
geeigneten Priefter abgelöst werben, 

Wenn hingegen ein vermög der erftandenen 
Paſtoral⸗Concurs⸗Pruͤfung zu Anftellung auf eine 

*) 9, oben, p. 2, | 
Knapp Repert. ar Th. 20 
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Pfarren fähig erkannter Priefter ald Vikar vorz 
handen ift, fo darf diefer vom Erledigungstage der 
Pfarrey noch einen Monat lang-als Verweſer bleis 
ben, und erſt nachher foll-er durch den Landcapitels⸗ 
Vikar abgelöst werden. Wenn jebod) auch zu dies 
fer Zeit der Landcapitels⸗Vikar ſchon in einem ans 
dern Drte befondere Dienfte leiftet, fo ſteht nichts 
entgegen, daß der fähige Vifar nod) fernerhin als 
Verweſer bleibe. 
Decr. Stuttgardt, im Königl. Kathol. Geiſtl. 
Rath, ben 9. März 1811. 





Kir cen-⸗Biſitativnen. 
(Th. II. ©. 24.) 

Deer. des 8. Ober: Gonfiftor. ad Mand. S. R. M. pr. 
d. d. zoten Octbr. 1310, Die Abftellung’der Mahls 
zeiten bei den Kirchen: Vifitationen betr. 

St, u. R, Bl. von 1810. Nro. 48. P. 481. 





Kirchliche Einrichtung. 
Koͤnigl. Verord. d. d. zten Nov. 1810. Die kicchliche 
Einrichtungen im Koͤnigreich, (und das Verhaͤltniß 
der Gentral » zu den Special⸗Superintendenten) 
betr, 
St. u. R. PN bon 1810, Nro,- 48. pP: 479. 


Koͤnigliche Diener. S. Uniformen. 
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Königlihes Eigenthum. ©. auch Accifes 
Abgabe 
Verord. des KR. Staats-Miniſteriums, ad Mand. $, 
R. M. pr. d. . zten Sept. 1811. Die Biftrafung 
der Entwendung und Unterjhlagung von Königlis 
chem, mit dem Königl, Namen oder Wappen bes 
zeichnete Geſchirr, Leiuwand, Tiſch⸗ oder Welß⸗ 
zeug betr. | 
St. uR. Bl von 1811. Nro. 45. p. 47% 


Röniglihed Haudgefez vom ıten Senner 
1808. u 
St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 54. P. 531. 





Koͤnigswuͤrde. 
(Th. Il. S. 30.) | 
Königl. Derr, vom Z}ren Dec. 1810. Das Fäuten am 
Gedächtnißtag der Annahme der Koͤnigswuͤrde betr, 
Da Seine Königlihe Majeftät vermöge allers 
Hhoͤchſten Decrets vom 24ten d. M. befohlen haben: 
daß am nähftsevorftehenden und allen Fünftigen 
Neujahrsdtagen, al& dem Gedädtnißfefte der Ans 
nahme der Koͤnigswuͤrde, in allen Landvogteyſtaͤd⸗ 
ten, Morgens g. Uhr, ungefähr eine Viertelftunde 
lang mit allen Glocken der Stadt geläutet werben 
fol; fo wird foldyed der KRöniglicyen Landvogtey 
zur weitern Verfügung eröffner. 
Stuttgardt, den 27ten Dec, 1810, 





20 *® 
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Koſtenszettel. S. auch Stempel. 
Nro. g. 
Deecr. der K. Ober⸗Finanz-Kammer, Rechn. Depart. 
ex spec. Resol. an die Landvogtey-Steuerraͤthe, 
d. d. 160ten März ıgı11, Die Moderation der Kos 
ftenszettel betr, F 
Da ed von großer Wichtigkeit fie das Herr⸗ 
fhaftliche Intereſſe iſt: daß die — für die Zettels 
moderation in der Kanzley aufgeftellten Reviſoren 
mit der firengften Gewiffenhaftigfeit und Unbe— 
fangenheit zu Werke gehen, fo hat der Öteuers 
zath zn —. den Beamten feines Diftricts bekannt 
zu machen, daß, wen Einer überwiefen werden 
follte; dem Zettelmioderator ein Geſchenk angebos 
ten zu haben, derfelbe aufs nachdruͤcklichſte werde 
beftraft werben; wie denn audy derjenige Zettelmos 
derator, welder überwigfen wird: ein Geſchenk 
von einem Landbeamten angenommen zu haben, 
fi der firengften Ahndung zu gewärtigen habe, 
Zugleich ift aud) den Beamten aufzugeben: daß 
fie ihre Roftengzettel, bei Strafe, niemalen ans 
dersmohin, als an das betreffende Colles 
gium unmittelbar, einzufhicken haben, 
Decr. Stuttgardt, in Königl. Ober⸗Finanz⸗ 
Kammer, Rechn. Depart. den 16. Mätz 1811. 


Ex spec. Resol. 


Kriegskoftens- Confignationem S 
Stempel, Mro. 5, 
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Io. 
Königliche. Anordnung zu Öffentlicher Ausftelfung von 
Kunftwerken und Produgten, d.d. ıgten Dec. 1811. 
St. u. R.Bl. von 1811. Nro, 63. p. 680, u. Beil, 


2: 

Mefer. der Sect. der Innern Adminiſtrat. auf beſ. aller⸗ 
höchften Bef. an die KR. Landvoͤgte, d. d. asten 
Dec. 1811. Die angeordnete Kunftausftellungen 
betr.. | 

Königreich: Depart. bed Innern. Section 

Wuͤrttemberg. der innern Adminiſtration. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Se, Koͤnigliche Majeſtaͤt haben zu fortdauern⸗ 
der Unterhaltung und hoͤherer Vervollkommnung 
der bildenden Kuͤnſte in den K. Staaten, ſo wie 
zu mehrerer Ausbreitung der Induſtrie unter den 
Profeſſioniſten und Handwerkern, und Erweckung 
einer zwekmaͤßigen Nacheiferung unter denfelben 
durch öffensfiche Anerkennung uyd Belohnung des 
Talents, zu befchliegen und zu verfügen geruht: 

Daß nicht allein diejenigen, welche ſich den bil« 
denden Künften gewidmet haben, fondern auch 
Drofeflioniften- und Handwerker, welche irgend eine 
neue Erfindung gemacht, Meifterftüce verfertigt,. 
und überhaupt befondere Ausarbeitungen irgend ei⸗ 
uer Art geliefert haben, berechtigt feyn follen, ihre 
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gelungenſten Kunſtwerke und Producte vom ıten 
May an bis zum ı. Suni k. J. allhier, in den ih⸗ 
nen zu diefem Ende in dem alten Schloß anzumeis 
ſenden Sälen und Zimmern öffentlich auszuftellen. 
Se. Königl. Majeftät werden hiezu auch biejenia 

ge Gegenftände aus Allerhöhft Ihren Appartes 
ments. bringen laſſen, welche feit Sahr und Tag 
von verſchiedenen Künftlern aus. den K. Staaten 
verfertigt worden find. 

Die Säle follen alle Tag Vormittags von 10 
— 12, und Nachmittags von 3— 6. Uhr für 
dad Publikum geöffnet ſeyn. Ä 

Megen der für die vorzüglichfte Werke auds 
zuſetzenden Preife haben fid Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 

Die weitere Beftimmung vorbehalten, | 

So wie nun. diefe allerhoͤchſte Anordnung durch, 
den Generals Intendanten, Grafen. von. Dillen „ 
allen Künftlern und hoͤhern Handwerköleuten in 
ben K. Refidenzen. befannt gemacht werden wird, 
fo. wird der K. Landvogtey hiedurch der Auftrag 
ertheiltz alle Künftler, Fabrifanten und Handa 
werker in ihrem Diftrict hievon in Kenntniß zu 
ſetzen. | 
Stuttgardt, den 25ten Dec. 1811. 





ß e 
Landbataillonspflichtige. 
(Th. II. ©, 44.) | 
Spec. Der. der K. Conſcript. Commiffion an das K. 
Kreyßamt in —. d. d. 25ten May 1810. Die von 
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den Landbaraillonspflichtigen und unbedingt uns 
tüchtigen Cantoniſten nachzufuchende Heuraths⸗ 
Eoncrflion betr. 

Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. XXVIIL 


Land⸗Capitels⸗-Kammerer. S. Ca⸗ 
pitalien. 


Kand⸗Capitels-Leſegeſellſchaften. S. 
auch Schul⸗Inſpectoren. 


Heer. des K. Kathol. Geiſtl. Raths an die kathol. Des 
kanataͤmter, d. d. 12ten Juli 1810. Weitere Vor⸗ 
ſchrifften, die Land-Capitels⸗Leſegeſellſchaften betr. 


Schon unterm 24ten Nov, 1807. wurde eine 
allgemeine proviſoriſche Verordnung an ſaͤmmtliche 
Dekanate und. Dekanats-Commiſſariate bed Königs 
reiche erlaffen, _ welche die Einfuͤhrung der Capi⸗ 
telös Tefes Öefellfchaften zu der Verbrei⸗ 
tung ‚einer, allgemeinen Kenntniß der theologiſchen 
und andern. Wiffenfchaften, bezwekt. 

So-fehr: man den- rühmlichen Eifer und bie 
Bemühungen der vorzüglichern Defane und mans 
her einzelner: Mitglieder dieſer Refegefellfchaften 
zur Beförderung einer: fo nüzlichen Anftalt nicht 
mißfennet, fo. mußte man dennoch, inzwifchen. mit 
- Mißfallen wahrnehmen: daß der Erfolg den gerech- 
ten und billigen. Erwartungen noch nicht ganz ent= 


ſprochen hat, 


2 Rand sGapitelds Lefegefelihaften, 


Man fiebt fi) daher veranlaftt, um: diefe zwei: 
mäßige Leſeanſtalt da, wo fie durch die Nachlaͤßig⸗ 
£eit der Vorſteber, oder einzelner Mitglieder, in's 
Stocken gerarhen ift, wieder in befferen Gang zu- 
bringen, und den Eifer der Uebrigen auf's neue 
anzufachen, unter Beziehung auf die erfte Verord— 
nung, folgende nähere Beſtimmungen zur allges 
meinen Kenntniß und Nachachtung proviſoriſch 
feftzufeßen, 


| 91 | 
Jedes Dekanat eines größeren Land⸗Capitels 

bat, um die für die Lefegefellfhaft angeſchafte 
Bücher und Schriften fehneller-und leichter in Um⸗ 
Kauf zu. bringen, das ihm untergeordnete Land⸗Ca⸗ 
pitel in gewiſſe Bezirke, oder. Regiunfeln, A.B.C. 
D. zc, einzutheilen. | 


$. 2, } 
In jedem: diefer Bezirke hat der Dekan einen 
eigenen. Auffeher zu beftimmen, welcher bie 
Verſendung der Bücher, das Porto und bie rich⸗ 
tige MWiedereinlieferung ber cireulirten Bücder und 
Schriften an den Dekan, fo wie das Einziehen dee 
Beiträge und Strafgelder, zu beforgen hat, 


| | a. a | 

Das Directorium der Lefegefelffchaft hat der jes 
beömalige Dekan oder Dekanats⸗Commiſſarius zu 
führen, weldjer zugleich Sapitels » Bibliothekar ift,. 
jedoch unter feiner Leitung und Verantwortliche 
keit, ſich auch feines Vikars oder Kaplans bebies 
nen kann. | 
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Die Capitels⸗Bibliothek ſoll, wo es immer 
moͤglich ift, an dem Hauptſiz des Land» Eapitels 
feyu. Der Dekan hat daher für einen geräumigen 
Plaz zur Einrichtung der Capitels-Bibliothek, und 
für die erforderliche Schränke zur. Aufbewahrung 
der verfchiedenen in Umlauf gebradhten Schriften 
zu ſorgen. 

Sollte dieß durchaus nicht woͤglich ſeyn, ſo hat 
er einen andern tauglichen Plaz im Capitel, am 
eheſten in einer Stadt, hiezu ausfindig zu machen, 
und jenem Pfarrer ſodann die Beſorgung und Aufs 
bewahrung der Bücher, unter eigener Dafürbafs 
tung. und fortwährender Leitung und Aufficht, aufs 
zutragen. | 


gr 5. 


Die Art: wie die Buͤcher im Lands Eapitel am 
keihteften und am fchnellften eirculiren koͤnnen, 
bleibt dem Dekan näher zu beftimmen überlaffen, 


G. 6. 

Ruͤkſi chtlich des Geld⸗Beitrags in die Caſſe 
der Leſegeſellſchaft hat es bei der erlaſſenen Verord⸗ 
nung fein Verbleiben, welcher zufolge | 
jeder Pfarrer und Cooperator jährlich 6. fl. — 

ein Raplaı m — m. 3 

ein Bilr — — —  1flzoft 
in Quartal: Raten unverweigerlich an ben Diſtricts⸗ 
Auffeher abzureichen und, diefer an den Delon eins - 


zuſchicken hat. 
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$ 7 
She. die richtige, Lieferung des Geldbeitrags 
. nd die Bezirks; ur verantwortlich. 


Nebſt den ——— und paͤdagogiſchen 
Schriften hat der Dekan auf die Anſchaffung einis 
ger pbilofophifchen und belletriftifchen. Schriften 
Bedacht zu nehmen. 


§. 9. 

Die angeſ chaften Bücher und derloblfhen Ghrlfe 
ten, Sournale 20. dürfen auf Feine Weiſe verkauft - 
. werden, fondern find als Eigenthum der Capitels— 
Bibliothek anzuſehen, und daraus nach und nach 
eine eigene Capitels-Bibliothek zu bilden, deren 
Gebrauch jedem Mitglied offen ſteht. 


20, 
Jedes Mitglied- der. Refegefellfchaft hat einen: 
in Folio zu bindenden Katalog über die das ganze - 
Jahr hindurch cireulirte Bücher und Schriften zu.; 
führen, und zu der Pfrüind : Repofitur. zu legen. 
. II. 
Jedes Mitglied kann naher: ein. ihm. belicbis . 
ges Merk auch auf längere Zeit, jedoch hoͤchſtens 
auf ein Vierteljahr, . auswählen, und. gegen Leg⸗ 


ſchein zu ſich nehmen. 


Se. 1 
Jedes Mitglied; der Thegeſellſhaft hat das 
Recht: Buͤcher zum Ankauf fuͤr die Leſegeſellſchaft 
in Vorſchlag zu bringen. 


$ 1 
Am Schlufle des sr bat das Dekanat ein. 


” 
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Verzeichniß der circulirten Buͤcher und Schriften 
auher einzuſchicken, welches von allen Participiren⸗ 
den unterſchrieben werden foll, zum Zeugniß: daß 
diefe Bücher ihnen richtig zugekommen feyen. 
14 

Auch hat dad Dekanat über die richtig einaezos 
gene Geldbeitraͤge Bericht anhero zu erftatten, 
und barinn befonders diejenigen nahmbaft zu mas 
hen: welche fid ein Verſaͤumniß in Beobachtung 
ber Ordnung, oder des Beitrags, zu Schulden kom⸗ 
men liefien. e F 

Dieſe Verordnung hat das Dekanat — allen 
Capitels⸗Mitgliedern zu eröffnen. 

Decr. Stuttgardt, im Königl, Kathol. Geiſtl. 
Rath, den ı2ten Juli 1810. 


Randdragoner. ©. Gensb’armerie 


Landes-Cultur. ©. auch Berichte, 
Periodiſche Berichte. 
(Th. I. ©. 46.) 


Landexamen. ©, Seminariften 


316. Landyögte, 
Landvodgte. ©; auch 


Adel. | 
Shauffen Nro. 1. 
Gerichtsſchreibereien. 


Heuraths-⸗Conceſſions— Geſuche. 
PoliceysBerorbnungen., 
Poſtporto. 

Uniformen. 
| (hy. U ©; 32.%: 

I. 

Decr. des K. Ober, Zuftizs Colleg. Iften Senats, d.ds_ 
25ten Apr. 1Sto. Die von den K. Landvogteyen 
uͤber die Gefaͤngniſſe zu erſtattende Berichte betr. 

St, u. R. Bl. von 1810. Nro. 19. p. 153. 





2 
: Die des  Minifter.- des Innern, an die K. Lande. 
vögte, d.d. ıgten Augft. 1810, Womit denfelben - 
ein Auszug eined an die Landvogtey —. erlaffenen .. 
. Decretö, die genaue Aufficht auf die Beamte „die; 
Straffen ıc, betr. communicirt worden, 
Repert. Th, III. Abth. z. Nro. LIV. 





3* 

Deer. des Kl Miniſter. des Innern, d: d.i2gten-Aug. _ 
1810. Das Amtsverhaͤltniß der K. Ober: Beamten... 
zu den Kreyß⸗-Hauptleuten betr. 

St, u. R. Bl. von 1810. Nro. 37. P· 355. 
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4 
Der. des 8. Minift. des Janern an die K. Land⸗ 
voͤgte, d.d. zıten Aug. 1810. Die Verhältniffe der 
Landvoͤgte gegen die Beamte und ihre amtliche Ob⸗ 
-Jiegenheiten betr. 
Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. LXIL 





5» 

Miniſt. Deer. v. 7ten Sept. 1810. Daß die K. Land⸗ 
vdgte den K. Oberforfts Nemtern von den Landreie 
fen des Königs Nachricht geben follen, 

Ebend. Nro. LXIX. 





6. 

Gen. Verord. der K. Ober⸗Reg. Regim. Depart. ad 
Mand. S. R. M. pr. d. d. Idten Nov. 1810. Die 
Verhaͤltniſſe der Ober-Beamten zu den Landvogs 
teyen betr. 

St. u. R.Bl. von 1810. Nro, 50. p. 505. 


u 


m 
Megulativ des K. Minift, des Innern, ad Mand. S. R. 
— M. pr. für die Amtes Verhältniffe zwifchen den K. 
Landvogteyen und den ihnen untergeordneten Ober⸗ 
Amtern, d. d. Zıten Dec. 1810, 
St, u, R, Bl, von 1811. Nro. 2, P. I» 
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8. 
K. Verord. vom Ziten Juli 1811. Daß die Landvoͤgte 
and Oberamtleute auf die Uniform der auf niedere 
Stellen veriezten Beamten und Oberamts⸗Actuare 
Achtung geben follen, 


Da Se. Königl. Majeſtaͤt unterm 2 ıten d.*) 
in Betreff der Uniformen der von Dberamtss und 
fonftigen hoͤhern Stellen zu Otadifchreiber oder 
andern niedern Stellen verfezten Diener, fo wie 
der Oberamts-Aktuarien, Verfügung getroffen 
haben, weldye in dem nächften Regierungs-Blatt 
erſcheint; fo wird die Königl. Landvogtey — ane 
gewieſen: über der Beobachtung derfelben theils 
felbit zu wachen, theils durch die Dberämter wa» 
hen zu laſſen. NER: 

Otuttgardt, ben 24ten Juli 1811. 
Miniſterium des Innern. 


Landvogtey⸗Steuerrathe. ©. auch Ber 


richte. Commun⸗Frucht⸗Vorraths—⸗ 
Berichte. 


Decr. der K. Ober-Fin. Kammer, Rechn. Depart. an 
die K.Landvogtey-Steuerraͤthe, d.d. 18. Apr. 1811. 
Was dieſelben in Beziehung auf die Rechnungs⸗ 
ſtellen der Cameral⸗Beamten zu beobachten haben. 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CXLIII. 





*) St. u. R. Bl, von 1811. Nro. 35. p. 365. 


x 
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Lehen» Güter. ©. auh Holz. Gerech— 
tigkeits⸗Holz. 
(Th. II. ©. 62.) 


Is 
Decr. der K. Ober: Finanz Kammer, Landwirthſch. 
Depart. ex spec. Resol. au die K. Kreyß⸗Steuer⸗ 
räthe, d. d. 27ten uni 1810. Die von den Gas 
- merale Beamten zu erflattende Berichte betr, wenn 
bersfchaftliche Fall⸗ Lehen bei einem Gannt x, vers 
äußert werden, 


Dem Kreids Steuerratd —. wird hiemit aufs 
gegeben: die Samerals Beamte feines Kreißes zu 
benachrichtigen, daß fämmtlihen Dber: Benniten 
und Gannt-Gerichten durdy das Königliche Obere 
Suftizs Collegium 11. Senats die allgemeine Weis 
fung ertheilt worden feye: über die Veräuflerungen 
Herrſchaftlicher Fall-Xehens Güter bei einem Gannts 
oder Schuldenverweifungs: Verfahren jedesmal mit 
den betreffenden Königlichen Cameral⸗Aemtern zu 
communiciren. | 

Mit der Nachricht von diefer Verfügung hat 
der Kreiß⸗ Steuerrath die Aufgabe zu verbinden: 
daß die Sameral- Beamte, wenn eine folde Mits 
theilung an fie gelange, bei unaudbleiblicher Vers 
antwortang im Fall einer Verzögerung, der Koͤnigl. 
Dbers Finanz» Kammer, Landwirthſch. Departes 
ment, allerunterthänigften Bericht erftatten, wo 
möglich den neueften Guts-Brief, ober einen Als 
tern, in deren Ermanglung aber eine — aus öfs 
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fentlichen Documenten gezogene — Beſchreibung, 
woraus die Eigenſchaft des Lehens, ſaͤmmtliche 
Beftandtheile, deren Werth nad) gerichtlicher Schäs 
zung, bie fländigen und nicht ftändigen Abgaben 
‚und Laften, und die von den Zrägern bezogenen 
Emolumente erfehen werden fönnen,. miteinfenden, 
und ſowohl den Werth diefer Emolumente ,. als 
auch: ob die Verwandlung des Fall-Lehens in 
ein Erb-Lehen, oder in ein gemeines Zinnd: Gut 
verlangt werde ? bemerken ſollen. 

Decr. Otuttgardt, in Königl. Ober-Finanz⸗ 
Kammer, Kandwirthfd. Departement, den 27ten 
Juni 1810, 

Ex spec, Resol. 


Ä 2» 

Verord. ded K. Ober: Zuftiz- Golleg. IIten Senats, 
d. d. sten Juli 1810. Die Veräußerung von Falls 
Xehen= Gütern (und die Communication mit den 
Gameral: Beamtungen im Fall einer Veräußerung 
derfelben) betr. | 
St. u R, DI, von 1810. Nro. 29, p. 283. 


an: 3. 

Auszug eined Decr. des K. Ober: Kandes » Deconomies 
Collegii. d. d. 16ten Zuli 1810. Vorſchrifften, 
welche bei Allodification der — von Gemeinden und 
piis corporibus abhangenden Falls Lehen befolgt 
werden follen, | 

$. 3. 
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$ 3. 

Bei Berechnung ber — für die Aufhebung der 
Sallbarkeit dem Lehensherrn zu reichenden Entſchaͤ⸗ 
digung kommen daher hauptfählid nur die ihm 
entgehenden unftändigenGefälle in Anſchlag, 
auf den Heimfall felbft wird — wegen der entferns 
ten Wahrfcheinlichkeit, wenig Ruͤkſicht genommen, 
6. 4. | 

Faft bei allen Falls Leben finder man das Lau- 
demium (Beftandlohn, Erdſchaz) als die vorzügs 

lichſte unſtaͤndige Lehens⸗-Abgabe. 

Wenn daſſelbe nicht als eine — in unveraͤn⸗ 
derter Summe abzureichende Gebühr aus den Ur: 
barien documentirt werden kann, wie diefeß denn 
ſehr felten ift; fo wird es als zu Gnaden fies 
hend betrachtet, und gewöhnlich ber zehente Theil 
von ben Bruttos Werth des Guts dafür gerechnet. 

Wäre jedody das Laudemium im neueften Vers 
Anderungds Fall höher, als diefes „'stel gewefen; 
fo ift der Lehensherr allerdings befugt, für diefe 
höhere Abgabe, die er bei fortbauernder Fallbar⸗ 
keit hätte beziehen koͤnnen, fich entfchädigen zu 
laſſen. | | 

$. 5 ! 


In mehreren Gegenden bezieht ber Rehensherr 
bei Erledigung der Fall⸗-Lehen, neben dem Be⸗ 
ftandlobn , au) noch Mortuarium, (Sterbhand« 
Iohn, Schlauf und Fall) desgleihen Wegloͤſen und 
ähnliche Abgaben. | 

Bon allen diefen unftändigen Gefällen wird 

Knapp Repert, gr ol, 21 
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angenommen: daß fie nach der gewoͤhnlichen Sterb⸗ 
lichkeit wenigftens jede 25. Jahre fällig werden. 
Durch eine leichte Berechnung ergiebt es fih: 
daß ein Gapital, welches jezt ein für allemal geges 
ben, und zu jährlihem Zinns angelegt, oder ald 
verzinnslihe Schuld auf einem Gut conftituirt 
wird, zu einem Gefäll, welches jezt und in der 
Folge jede 25. Jahre aufs nene bezahlt und eins 
gezogen wird, ſich wie 9. zu 5. verhalten muß; 
dem Lehensherrn, welcher bei Aufhebung der Falls 
barkeit für dergleichen ihm entgehende unftändige 
Gefälle entfhädigt werden folle, gebühren alfo 
2tel eines foldyen einfachen Gefälld als Loskauf. 


Re den Heimfall felbft werden mehr nicht, 
als 2. Procent, von dem Brutto Werth ded Guts, 
oder wenn da8 Laudemium bed neueften Falld mehr 
als Zztel der Gutsfhägung ausmacht, ziel von 
dem lezten Beftandlohn, zur Entfhädigung zuge⸗ 
fanden, a 
Wenn daher bei den Rehens Veränderungen 
Feine andere Abgabe, als der Beftandlohn, Statt 
hatte; fo beträgt der Loskauf dad doppelte Laube: 
mium, oder 20. p. Cto. von dem Brutto: Werth 
des Guts. Waren aber auch noch andere Gefälle, 
3. B. Mortuaria, zu entrichten, ‚fo kommen diefe 
mit 2tel ihres Betrags, ber aus dem Durchſchnitt 
der 3..0der 4. leztern Fälle fich ergiebt, hinzu, 


| — 
Da die Erhebungen, welche ber Lehensherr vera 
lieren foll, in die Elaffe von ewigen Gefällen gehoͤ⸗ 
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ten, mithin einen höhern Anſchlag als Baarfchaft 
und Kapitals Zinnfe in Anſpruch nehmen; fo muß 
der Ucquirent bed Guts andere Grund s Abgaben, 
wenigftend zum Theil übernehmen. J 
Man hat angenommen, daß Itel der Loskaufs⸗ 
Summe baar bezahlt, ſodann 5. Procent von dem 
2ten Drittheil als ewiger Geldzinns, und 5, Veto. 
von dem dritten. Z, ald ewiger Fruchtzinus, dem 
Gut aufgelegt werden follten. | | 


En ..8. 

Da es ſich hier bloß von der Abftellung der 
Fallbarkeit handelt, fo verfteht es ſich von felbft, 
daß bie ftändigen jährlichen Lebens: Abgaben, die 
fih nun in ewigen Zinnd verwandeln, in gleichem 
Betrag fortbaurenz die entbehrlichen Frohnen, die 
Küchen: und andere Eleine Natural« Gefälle, läßt 
man jedod in richtigen Geld» Anfchlag bringen, 
und fezt fie zu Geld oder Früchten zum ewigen 
Binus. — Der Scheffel Roggen kommt zu 6.fl. 
Dinkel zu 4. fl. und Haber zu 3, fl. in Aufrechnung. 


| 9% = | 
Zum Beifpiel einer folhen Allodifikation und 
Zinns⸗Regulirung mag folgendes. dienen ; 
Der Brutto⸗Werth eines Gute, d. i. der ges 
richtliche Anſchlag aller feiner Beftandtheile, ohne 
bie Abgaben dabei in Abzug zu bringen, beträgt 
ee: ——, 2400. fl. — 
Der Beftandlohn war im lezten Fall, 
jedoch zu Gnaden ſtehend —:. 200.fl. — 
— AP ae 72 gr 
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das Mortuarium in den 4. lejten 
Fällen, 32. 44. 36. 48 . fl. alfo 
im Durdfchnitt = —:. 40.fl. — 
Der bisherige Zinns war | 
elld — — — —:. 3fl 12.kr. 
Fruͤchte, Pi Schfl. Dinkel —. 10. — 
— Haber —ı 1.8 — : 
Küchen» Gefälle zu Geld —: — 48.kr. 
2. Spaun⸗Dienſte — —: 2.⸗ — 
— * 28 fl. — 
Bei der Berwandlung in Sipenthum wird der 
Beftandlohn ald „5. vom Gutswerth angenoms 
— weil er im neueßen Fall geringer war, als 
—:2400. fl. —:* 240. fl. — 
Sur Snrfääbigung gebüßren td, 
mithin — 1. 432. fl. — 
für den Heimfal 2. 2. Preto, yon ber 
— — des Guts —: 48.⸗— 
für das Mortuarium à 40.fl. ꝰ. —. 72.⸗— 
Der Loskauf der Fallbarkeit betraͤgt | 
alfo — _—. 552 fl — 
Ei davon mit 184.fl. wird baar bezahlt: 
3 do. bleibt zu Geldzinns 
|  25.prcto ſtehen —:» 9.fl. 12. kr. 
3+ do zu Fruchtzinns im 
Werth von —: 0.9 12,9 
Summa neuen Zinnſes —: ı18.fl. 24. 
Der alte Zinns — ſ —:* =. = 
beträgt michtn, ber es Fünfige N a 
Zinn — —: 46.fl. 24. kr. 
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” Davon Eönnen angefezt werben, 
in Gl — —t+ ı5fl24Fr 
in 4. Schfl. Dinkel —:» 16.5 — 
in 5. — Haber —: 15.5 — 
wie oben —: 46.fl. 24. kr. 


$. 10, ! 

Gleichwie der bisherige Lehensherr alles, was 
ber Sunhaber des Guts ihm zu reichen bat, in Aufs 
rechnung bringt; fo ift ed auch rechtlich und billig, 
daß diefem diejenigen Nußungen, bie er von ber 
Lehenherrfchaft hatte, entweber fortbauern, oder 
vergütet werden, infofern fie auf dem Lagerbuch, 
oder einer unbezweifelten Obfervanz , beruhen. 

Sehr häufig haben die Lehensherrn alles bes 
ndthigte Bauholz, und bei neuen Gebäuden bie 
Hälfte der Dachziegel, den Lehensleuten zu geben. 

Wegen ber — nach der Verwandlung in Eis 
genthum heworftehenden Veräußerungen, Zertrens 
nungen und Wohnungs Weränderungen Tann biefe 
Abgabe ohne Suconvenienzien nicht fortdauern, es 
ift daher eine billige Entfhädigung dafür auszus 
mitteln, welche durch Minderung ded Loskaufs⸗ 
Gelds und ewigen Zinfes realifirt wird, 

Auch die Brennholz Abgabe foll, wenn nidt 
befondere Gründe vorliegen, abgeftelt, und eine 
Bergütung dafür geleiftet werben, 


$. II, 
Da die Abfhäßung des Guts zur Grunde 
Inge ber Loskaufs-Bexechnung dient, fo haben bie 
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Beamten ſolche jedesmalen einer ſtrengen Pruͤ⸗ 
fung zu unterwerfen, und die Schaͤtzer, welche in 
der Regel zu einer allzugroßen Beguͤnſtigung des 
rg geneigt find, zurecht zu weifen. Die 
axation ber Gebäude kann nicht geringer, als 
ber Anfaz des Brands Satafters ift, in Aufrech⸗ 
nung kommen. Ueber die Aufnahme und Abfdyäs 
zung eines Lehens giebt dad Staats - und Regier.⸗ 
Blatt von 1808. p. 134. die nähere Weiſung. 
9 12 
Sollte, wie an mehreren Drten der Fall ift, 
der Innhaber des Lehenguts dem Lehensherrn 
zugleidy mit der Reibeigenfhaft zugethan feyn; fo 
wird foldye bei der Allodification gegen eine bils 
lige Vergütung ber leibesherrlihen Gefälle aufge⸗ 
hoben, 


$. 13. 

So ſehr die oben vorgefihriebene Berechnung 
des Loskaufs dem umbezweifelten Recht des Les 
heusherrn, für die ihm entgehende Gefälle ents 
fhädigt zu werden, angemeflen ift; fo fünnen den: 
noch einzelne Fälle vorfommen, wo der Innhaber 
des Guts fid) unter den neuen Verhältniffen ver» 
Ihlimmert finde, Dahin gehört befonders, wenn 
dad Gut mit jährlihen Abgaben bereits zu fehr 
belaftet ift, oder die Gebäude, welche dem Befißer 
feinen Ertrag gewähren, den Hauptwerth des 
Guts ausmahen. Auf foldye Umftände, welche 
bei den einzelnen Geſuchen genau darzulegen find, 
gedenkt man billige Rükficht zu nehmen; aud ift 
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man in geeigneten Fällen, befonderd wenn das 
Corpus, dem die Kehensherrlichkeit zufteht, mit 
Schulden behaftet feyn follte, nicht abgeneigt, ohne 
Erhöhung der bisherigen Jahre. Gülten die Falls 
barkeit mir ihren Abgaben in einer Summe loss 
kaufen zu laflen, wobei man in ber Regel annimmt, 
daß der Käufer den — bei der Allodififation aufs 
zulegenden neuen Zinnd mit 100. fl. für 32. fl., 
oder mit dem zZofadyen Zinnfe, zu reluiren habe, 

Endlidy wird man aud) zur Bezahlung der Los⸗ 
Faufs » Summe, nad) Umftänden, geräumige Fris 
ften geftatten, die felbft bis auf das Ableben bes 
jezigen Innhabers fich erftrecken, wenn er felbft 
oder feine Kinder, an die er dad Gut übergiebt, 
um die Eigenmachung anfuchen wird. 


$. 14 | 

Mit der Aufhebung der Fallbarkeit erwirbt der 
Innhaber das völlige Eigenthum bed Guts, fo, 
daß er ſolches ohne Einholung eines Conſenſes, 
und ohne Gebühren zu entrichten, vererben, vers 
äußern, verpfänden, und zertrennen darf. Da 
jedody der Zinnsherr nicht ſchuldig ift, mit feinen 
jaͤhrlichen Gefällen an. mehrere Befizer fid) verweis 
fen zu laſſen; fo ift derjenige, weldyer die Zertren- 
nung vornimmt, ſchuldig, dem Zinnsherrn die Ans 
zeige davon zu machen, und einen Traͤger, d. te 
jemand aufzuftellen, bei bem die mehreren Sunbas 
er ihre gehörig ausgetheilten Quoten des Zinnfed 
zufammentragen, und ber dann dad Ganze aus 
einer Hand der Zinnsherrfchaft nach wie vor lieferg. 
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§. 15. 
Das Gut wird nach dem im Lagerbuch angege⸗ 
Mn Meßgehalt übergeben, Sollte diefes dem 
einen oder dem andern Theil unrichtig fcheinen, 
fo fteht ihm die Nachmeſſung vor der Allodififation 
frei; nachher wird von Seiten der vorigen Lehens⸗ 
berrfchaft für dad Maas nicht gehaftet. 


G. 16. , 

Da der Zinndguts Vertrag nur die Abftels 
Yung der Fallbarkeit zum Gegenftand hat, 
fo aͤußert er auf die übrige Verhältniffe ded Gute 
und bed Innhabers Feine Wirkung. Die Staates 
Abgaben, Umlagen, Zehenten, und andere öffents 
Yiche Laſten, deögleichen die Gemeinde: und Lands. 
fhuftds Schulden, dagegen aber auch bie Berech⸗ 
tigungen bei Gemeinden und Privaten, bleiben das 
ber dem Fünftigen Eigenthuͤmer lediglich überlaffen, 
und ed kann in Rüfficht derfelben, oder bei eintres 

tenden andern Verhältniffen, Teine Abänderung 
des Zinndguts: Vertrags Fünftig verlangt werben. 

Bei dem Gemeinds-Nuzen kommt es jedoch 
darauf an: ob er als ein perfönliches Recht, wel⸗ 
ches der Guts-Junhaber ald Bürger auszuüben 
hatte, ober als ein Appertinenz des Lehens, zu bes 
trachten ſeye. Sm leztern Fall muß bei Abfchäs 
zung bed Guts darauf Rüffiht genommen werben. 


$- 17. 
Die Koften der Eigenmachung hat der Acqui⸗ 
rent zu tragen, und ift jeder Vertrag diefer Art 
salva ratificatione abzuſchließen, fofort mit ber 
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Beſchreibung und Abſchaͤzung des Lehens einzus 
ſenden. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium. 


4. 
Decr. der K. Ober⸗Finanz⸗-Kammer, Landwirthſch. 
Depart. d. d. zten May 1811. an ſaͤmmtliche Ca⸗ 
merals Beamte, die gerichtliche Guͤter⸗Taxationen 
zum Behuf der Berechnungen von Lehens⸗Veraͤn⸗ 
derungss Gebühren betr. 
St, u. R. Bl. von ıgrı. Neo, 21. p. 218. 


Leihenfägerinnen. S. Hebammen. 


| Leimengruben. 

Reſer. der K. Ober: Reg. Ober» Pol, Depart. an bie 
K. Kreyfis Hauptleute, d. d. zten Sept. 1810. 
Das Unterminieren der Erde bei Leimen: und Sands 
©ruben und beim Reuten der Weinberge betr. 
Friederich. Da Wir Uns durd) mehrfäls 

tige Erfahrung uͤberzeugt haben: daß das hin und 
wieder übliche Unterminiren der Erde in Sands 
und Leimen» Gruben, deßgleichen auch bei bem for 
genannten Reuten ber Weinberge nicht felten traus 
tige — ber Gefundheit und dem Leben der Mens 

{hen gefährliche Folgen berbeiführt, fo wollen 

Wir Euch hiedurch allerguädigft angewiefen haben, 
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ſaͤmmtlich Euch untergeordneten Ober⸗Aemtern 
aufzugeben: daß ſie dieſe ſchaͤdliche Gewohnheit, 
bei welcher der geringe Zeit-Gewinn für die Ars 
beiter mit der dabei obwaltenden Gefahr in ganz 
feinem Verhaͤltniſſe ſteht, in ihren Bezirken auf 
das firengfte und bei Androhung empfindlicher 
Strafe für die Uebertreter, verbieten, und diefeg 
Verbot jedesmal bei Abhaltung der Vogt: Rugs 
Gerichte in Erinnerung bringen follen. 

Zugleidy habt Ihr fammtlichen Rocal = Polizeys 
Behörden Eures Kreißes den gemeffenften Befehl 
zu ertheilen: daß fie durch das ihnen zu Gebot ftes 
hende Polizey: Perfonale allenthalben, wo derley 
unterminirte Gräben augetroffen werden, ſolche 
ohne weiters zerftören laffen. Dabei verfehen Wir 
Uns zu Euch: dag Ahr felbft Eure Aufmerkſamkeit 
auf die genaue Befolgung dieſes Unſers allerhoͤch— 
ſten Befehls richten werdet. 

Daran ꝛc. Stuttgardt in Koͤnigl. Ober⸗Reg. 
Ober⸗Pol. Depart. den 7. Sept. 1810. 


Leſegeſellſchaften. S. Land⸗Capitels— 
| Lefegefellihaften. | | 


Loſungsrecht. 

(Th. II. ©. 73.) 
Königl. Verord, vom Töten Dec, ıgır. In wie weit 
die 8. Unterthanen, das Auslofungsrecht bei fols 
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chen Gütern ausuͤben koͤnnen, welche Bairiſche Uns 
terthanen und Corporationen noch im Laud beſitzen. 


Königreid) Depart. des Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Adminiſtration. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Der K. Landvogtey wird hiemit in Gemaͤßheit 
K. Miniſterial-Erlaſſes vom 13ten d. M. eröff- 
net: daß Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt zu 
verordnen geruht haben, daß das beſtehende Gefez 
in Betreff des Verkaufs liegender — von Auslaͤn⸗— 
bern im Reich befeffener Güter an andere Ausläns 
ber, nicht auf die neue Unterthanen ausgedehnt 
werden folle, wenn die K. Unterthanen den Vor, 
kauf erhalten werben, und daß hienach denjenigen 
K. Bairiſchen Unterthanen und Corporationen, 
welche nody liegende Güter in den an das Königs 
reich Württemberg abgetretenen Zandestheilen bes 
figen, unbenommen bleibe, diefe Güter wieder im 
Auslande zu veräuffern, wobei jedoch den Würts 
tembergifchen Unterthanen das Vorkaufsrecht in der 
Maaße zuftehen fol: daß das Dberamt, welchem 
dergleichen Veräußerungen zur Kenntniß gelangen, 
ſolche zuvor in der Gegend und der innländifchen 
Nachbarſchaft durch die öffentliche Blätter, unter 
Anberaumung eined angemeflenen Termins zur 
Ausübung des Vorkaufsrehts, bekannt zu machen, 
und vor Verfluß diefes Termins nicht darüber er; 
kennen zu Yaffen habe, 

Stuttgardt, den 18ten Dechr, 1811. 
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Lumppen. Lumppen⸗Sammler. ©, 
Pappier⸗Fabriken. 





Lycaͤen. ©. Gymuaſien. 





Maaß und Gewicht. 
C(CTh. II. ©, 76.) 
Io . 

Deer. der K. Ober: Reg. Ober: Pol, Depart. d. d. gten 

März 1810, Die Befolgung der K. Maas Ordnung 

bei vem gebrannten Kalt betr. (Daß nemlich 

bei den Zieglern und Kalkbrennern dfters und uns 

vermuthet vifitirt werden folle: ob fie aud) die Vor⸗ 

ſchrifft de $. 21. der Maaß: Ordnung in Hinficht 
auf die Kalk-Waar beobachten?) 

St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 12, p. 93. 





2. 
Reſer. der K. Dbers Reg. Ober: Vol, Depart. d.d. ı5ten 
Nov. 1810. Das Kalks Gluders Badfteins und 
Dachziegel: Maaß (und die auf ein unrichtiges 
Maaß und fchlechte Waar gefezte Strafe,) betr. 
St. u, R. Bl. von 1810, Nro, 52. p. 516, 


3. 
Belehrung ber K. Manf:RegulirungssCommiffion über 
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die Wuͤrttembergiſche Maaße, d. d. zten Dec. 1810. 
(Reduction der altwuͤrttembergiſchen Maaß: Ein: 
theilungen in die neu.vorgefchriebene, und der neu⸗ 
württemberg. Maaß⸗Eintheilungen in die alte.) 
St.u.R. Bl, von 1810, Beil, zu Nro. 55. p. 563. 


Manuſcripte. S. Poſtporto. 


Medicinal⸗Sachen. 
(Th II. ©, 02.) 
| I, 
Decr. der 8. Ober: Finanz- Kammer, Depart. der ins 
directen Steuern, an das K. ObersZollamt in —. 

d. d. sten Fenner 18:0. Die Berfiglung der Waa⸗ 

ren s Käftlen der durch das Königreich reifenden Ars 

caniften betr. 

Da man fi veranlaßt ſieht? die General: 
Verordnung vom zZten Juni 1808. *), bie Abftels 
lung mehrerer mediciniſch polizeyliher Mißbräus 
he betr. in Hinficht der im $. 6, enthaltenen Bor: 
ſchrifft für die Grenz: Zolls Beamte, daß den Ars 
caniften zc., welche mit ihren Waaren bloß durch 
dad Königreich reifen wollen, die Waaren  Käft: 
chen verfiegelt werben follen 2c,, zu erneuren, fo 
‚bat fi das Ober: Zollamt genau nach diefer Vor: 
fchrifft zu achten, auch die Unter: Zoller zu deren 
Befolgung anzumeifen. 

Decr. Stuttgatdt, in K. Dber » Finanzs Ram 
mer, Depart, ber indir. Steuern, ben 5. Senn.181o, 


*) St. u, R. Bl. von 1808, Nro. 21, p. 313. 
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2. 
Deer. der K. Ober⸗ Ginanz Kemmer, Depart. ber ins 
directen Steuern, an das K. Obers Zollamt in —. 
d. d. 2ıten Febr. 1810, Was bei Transporten von 
Materials Waaren zu beobachten ſeye? 


In Beziehung auf die — wegen Abſtellung 
mehrerer medien» yligenfiher isbraͤuche uns 
term zZten Juni 1808. ergangene General: Ber: 
ordnung, wird dem Dbers Zollamt —. hiemit aufs 
gegeben: bei Transporten von Materialwaaren die 
größern Solli ſowohl, als die unter mehreren Ads 
drefien ind Königreich laufende kleinere Pakete, zu 
Öffnen, um ſich zu überzeugen: ob nicht unter dem 
Namen „Materialwaaren‘ ſolche Artikel wirklich 
begriffen feyen, denen nad) der Verordnung vom 
3ten Juni 1808. nur die Durchfuhr durchs Königs 
reich geftatter, der Verſchluß in jelbigem aber vers 
‚boten ift, und in dieſem Fall ſolche wieder zuruͤck⸗ 
zuweiſen. 


Decretum Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober⸗Fi⸗ 
nanz⸗-Kammer, Depart. ber indirecten Steuern, 
den zıten Febr. 1510. 





3 | u 
Deer. Ebenderjelben ebendahin, d. d. 4ten Juli 1810. 


Daß die Obers Zollämter fich in vorkommenden Zäls 
len bei den Phyſicis und Apothekern erfundigen fol: 


len: welche Material: Waaren im Königreich nicht 


verichloffen werden dörfen? 








| 
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Es haben mehrere Dber - Zollämter um bie 
Benamſung berjenigen Material: WBaarenartikel ge: 
beten, welchen in Kraft der Generals Verordnung 
vom Zten Juni 1808. die Durchfuhr durd) das Koͤ— 
nigreich zwar geftattet, beren Verſchluß im Innern 
aber mit dem Anhang verboten wurde: daß ſolche 
an ihren Verfender wieder zuruͤckgewieſen werden 
follen. Da aber derley verbotene Materialwaaren 
bei der täglichen Veränderung in den Compositis 
nicht wohl in ein fpecifiqued Verzeichniß gebracht 
werden fönnen, fondern vielmehr dad 8. Mürr: 
ternbergifche Difpenfatorium biebei in fo weit als 
Grundlage anzunehmen iſt: daß die hierinn nicht 
enthaltenen Artikel in der Regel zur Kategorie ber 
verbotenen gehören, als worüber die Phyſici und 
Apotheker am beften entfcheiden koͤnnen; fo wird 
das Dber: Zollamt —. angewieſen: fi in Ans 
ftandsfällen bei denfelben Rath zu erholen. 

Decret. Stuttgart, in Königl. Ob. Finanz 
Kammer, Depart. der indirecten Steuern, ben 
aten Juli 1810. 


Meffen. Monche. S. Geiſtliche (Ro 
ttholiſche). 


— — — —— 


Meßner⸗Laibe. S. Schullehrer. Nro. 
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Zu Mezger. Ba, 

Spec. Reſer. der K. Ober Reg. Obers Pol, Depart. an 
dad Oberamt in —. d. d. 13ten Apr, ıgır. In 
wie weit die Mezger zum Vortheil der Dreher keine 
Knochen verkaufen doͤrfen? 


Auf die allerunterthänigft eingelegte Bitte der 
Beindreber zu G., um bie allerhöchfte Verfügung 
„daß ihnen von den innländifhen Mezgern das Rohr⸗ 
füßlein, d. h. die einen Fußröhren, von allen ge: 
ſchlachtet werdenden Dchfen, Kühen, Rindern und 
Schaafen zur Verarbeitung gegen Bezahlung übers 
laſſen werden”,. haben wir ben Supplifanten er; 
Yaubt: aller Drten im Königreich Beinfammler und 
resp. Auffäufer, für ſich aufzuftellen, mit dem wei⸗ 
tern Geſuch aber: „den Mezgern die Verbindliche 
keit, daß fie fothanes Füßlein ausſchließlich nur an 
die Supplicanten, oder beren aufgeftellte Einfamms 
ler, follen abgeben dürfen, aufzulegen, und bens 
felben zugleich eine Zare, und zwar nad) dem vor 
den Supplicanten offerirten Preiß, vorzufchreis 
ben”, haben wir die Supplicanten abgewiefen. 
Damit e8 aber den Beinfammlern an genugfamer 
Gelegenheit, Bein zu erhalten, nicht fehlen möge, 
und foldye von Seiten ber Mezger, welche um gröfs 
fern Gewinns willen e8 zutraͤglicher finden dürften, 
diefe Beinknochen ald Zugabe mit dent verkaufen: 
den Fleiſch auszuwaͤgen, nicht gar vereitelt werden 
koͤnne, fo wollen Wir euch hiemit ernftlich anges 
wiefen haben: fämmtlidyen dudy untergeordneten 
Dberämtern ber Landvogtey aufzugeben, bie Orts: 

Obrig⸗ 
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Dbrigkeiten zu erinnern, beim Fleiſchverkauf dars 
auf, daß die Mezger Feine bloße Knochen als Zus 
wage, (ald womit das Publikum ohnehin übers 
vortheilt würde) mit dem Fleiſch follen auswaͤgen 
duͤrfen, von Ortspolizeywegen gehörig zu halten. 

Daran 2c. Otuttgardt, in K. Ober Reg, Ober⸗ 
Pol. Depart. den ızten April 1811. 





Milde Stiftungen ©, auch Berichte, 
Holz Berichte 
| I. 

Berord. des K. Staats» Minifker, wegen Fünftiger Ads 
miniftration der Geiftlichen » und Armen» Verwals 
tungen, ingleihem ber dffentlichen Stiftungen, 
d. d. gten Zuli 1811. 

Repert. Th. III Abth. 3. Nro. CL 





2. — 
Verord. der K. Finanz⸗Kammer, 3te Abth. der Seit, 
der Krondomainen, vom 18ten Det, 1811. Nähere: 
Vorſchrifften in Beziehung auf die Adminifiration 
- ber milden Stiftungen, | 
Ebend. Nro. CIL 





> > 
Derord. Ebenderfelben, vom agten Dec. 1811. Die 
Berichte wegen Ertheilung von Pfründen und Gras 
Rupp Repert. ar Th, | 22 
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tialien, und die Ausgaben bei den piis Sorpornbus 
betr. Ä 
Königreich Departement ded Finanzen. 


Wuͤrttemberg. Section der Kron⸗Domainen, 
Zzte Abtheilung. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Indem man auf den Bericht vom gten dieſes 
bie „baldige Einfendung der unterm ı8ten Octbr. 
d. J. abgeforderten Notizen erwartet, giebt man 
dem Königl. Sameral: Amt auf feine weitere Anz 
fragen folgendes zu erkennen: 


1.) Ueber die — von dem Dberamt, ber Cameral⸗ 
Verwaltung und dem erften Orts Borfteher vor⸗ 
gefcylagene, und von dem Landvogt cowfirmirte 
Ertheilung von Pfründen und Gratialien, ift 
nicht von dem Landvogt, fondern von dem Dberz 
und Sameral- Amt, an das Finanz Departement 
zu berichten. 


2.) Ueber die künftige Stellung der Stiftungs⸗ 
Rechnungen wird befondere Weifung erlafien 
werben; die bid Georgi 1811. find indeffen wie 
bisher, und zwar wo ed noch nicht gefchehen waͤ⸗ 
ve, unverzüglich zu ftellen, und dem Samerals 
Amt zu übergeben. 


3.) Alle Ausgaben der piorum Corporum follen 
zur Motiz des Cameral-Verwalters gebracht 
werden, um fie nad) den dabey eintretenden Um⸗ 
ftänden und Beſtimmungen entweder zur höhe: 
ten Cognition vorzulegen, oder felbft den Rech⸗ 
ner zur Ausgabe zu legitimiren. 
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Es verfteht ſich jedoch von felbft, daß bey 
preflanten geringfügigen und unbedenklichen Ero; 
gationen nicht jedesmal eine vorhergehende Eins 
holung der Genehmigung erforderlich fey, fondern 

. 68 genüge, wenn unter Verantworilichkeit der 
Rechner die Königl. Sameral; Verwaltung von 
ber Nothwendigkeit und Zwelndßigkeit einer 
ſolchen Ausgabe fidy nachher überzeugt, 

Otuttgardt, den 24. Dec. 1811. 





Militair-Dienſte. ©. BittfHriften, 





Militairs Perfonen ©, Ehe⸗Sachen. 
Familien-Regiſter. Heurathen. 
nn 


Militair-⸗Sachen. ©. aud Soldaten, 
(Th. IL. ©. 97.) 
Is 
Decr, der K. Ober: Finanz» Kammer, Landwirthfch, 
Depart. ex spec. Resol. S.R,M. an die K. Kreyß⸗ 
Steuerraͤthe, d. d. ııten May 1810. Die Sruchte 
Abgaben für das K. Militair betr, 


Repert, Th. II. Abth. 3. Nro, CLXVIL. 





2. Au 

Auszug aus dem Dienfts Reglement für die Kb nigl, 

Württembergifche Snfanterie, d.d. 1. Zuli 
| 28 % 
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1810. Das Verhaͤltniß des Militairs mit den Ci⸗ 
vil⸗Behoͤrden und Perfonen betr. 


Erſter Abſchnitt. 


Cap. 6. 
Von den Verrichtungen eines Gefreyten. 
| G 2 (©. 28.) 

In einem Nachtquartier, wo die AUrreftanten 
auf Feine Militairwache abgegeben werden Tönnen, 
bat er die Dbrigkeit des Orts um das gewöhnliche 
Gefaͤngniß zu erſuchen, und fi) ihre Beihülfe aus⸗ 
zubitten, um den Arreftanten das Entſpringen uns 
möglich zu machen; er muß aber jedody. fehr aufs 
merkſam ſeyn, und einen Poften zu den Arreftans 
ten geben, ſich aber nie auf die Schildwache allein 
verlaffen, fondern um fo mehr ſelbſt nachfehen, 
als er für die richtige Ablieferung der Arreftanten 
verantwortlich, iſt. | 


$. 3. 

Die Munition muß befonders gegen Feuer 
bewahrt werden, und daher, wenn fie nicht bedekt 
tft, im eine abgelegene Scheuer gebracht, wird fie 
aber auf einem bedekten Wagen tramsportirt, fo 
muß folder aufjerhalb des Orts aufgefahren wer⸗ 
den. In jedem Fall muß die Drts - Obrigkeit um 
den Plaz erſucht, und ein Poften zu allem, wa 
transportirt wird, gegeben werden. | 

Hat er zu foldem Transport Vorfpanndwagen 
bei ſich, fo wird er geftatten, daf die Pferde zur 
gehörigen Zeit gefüttert werden, und bei der ſchwer⸗ 
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ſten Verantwortlichkeit den Vorſpann auf den 
loͤſungs⸗ Stationen entlaſſen. 





Cap. 7. 
Von den Verrichtungen eines Corporals. 
$. 15. (©. 36.) 

Wenn (auf dem Marſch) noch Soldaten zu ihm 
in daſſelbe Quartier zu liegen kommen, fo muß er 
immer ſolche zu ſich nehmen, die entweder wegen 
Unerfahrenheit oder wegen. Exceſſen befondere Aufs 

fiht noͤthig haben. 

| Wenn ein Corporal mit mehrerer Manufhaft, 
Sommandant eines befondern von der Sempagnie 
abgelegenen Quartiers ift, fo muß er immer die 
Stationswache ausftellen, und inftruiren, feiner 
Mannſchaft bekannt mahen, was fie vom Bürger 
zu fordern berechtigt ift, die von den Soldaten oder 
Bürgern an ihn gebradhten Klagen unterfuchen, 
und nah, Billigkeit entfcheiden,, audy ſich beim Abs 
marfch von der Drt3obrigkeit ein Zeugniß über das 
erhalten feiner Mannfhaft geben laſſen. Er ift 
für die Ordnung im Quartier — ꝛc. 





Cap. 12. 
Von den Vericiuuzen eines Hauptmanns. 
— F. 20. (©. 67.) 
Ale Beſchwerden, die (auf dem Marſch) in 
Anfehung der Quartiere von den Soldaten an ihn 
gebracht werden, muß er unterſuchen, ſeine Be⸗ 
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quemlichkeit auf die Seite feßen, und dem Goltas 
ten zu demjenigen verhelfen, mas ihm acbührt. 

Mit eben dem Eifer aber muß der Hauptmann 
die Einwohner (hüßen, wenn folde yon der Manırz 
ſchaft beeinträchtiget werden follten, und dafür fors 
gen, daß die zu Exceflen oder zu Mißhandlungen 
der Einwohner geneigten Leute zu Unterofficieren 
in da8 Quartier gelegt werben. | 
Sn jebem Quartier haftet ein Hauptmann für 
die Drdnung feiner Compagnie, und in Quarties 
zen, wo Gefahr vor dem Feinde und der Haupt⸗ 
mann Sommandant ift, auch für die militairifche 
©icyerheitömaßregeln. 

In Feldzügen kommen oft Fälle vor, daß die 
Truppen nad) angeftrengten Märfchen in Ortſchaf⸗ 
ten militairifd) einquartiert werben, die an Nebenss 
mitteln ſchon aͤußerſt erfchöpft, von den Einwoh—⸗ 
nern zum Theil oder aänzlid) verlaffen find, und 
wo für die Verpflegung der Mannſchaft durch das 
Kriegscommilfariat nicht geforgt werden Fonnte, 
In diefer Lage ift es num Die wichtigfte Sorge des 
Hauptmanns, alle Xebensmittel, die fih in dem 
Duartierbejirk feiner Compagnie befinden, ſogleich 
unter feine firenge Aufficht zu nehmen, eine gleiche 
mäßige Bertheilung nad) dem Bebürfniß der Manns 
[haft vorzunehmen, jede VBerfchleuderung zu vers 
hüten, und für Erhaltung des allenfalls noch übris 
gen Vorraths mit der aͤußerſten Sparfamfeit zu 
wachen. Die Vernadhläßigung diefer Vorſchrifft 
ift unter Feinerley Umftänden zu entſchuldigen, ins 
dem es felbft bei den größten Fatiquen ded Mars 
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ſches und bei Förgerliher Erfchöpfung durch phy⸗ 
ſiſche Entbehrungen bie unnachlaͤßige Pfliht des 
Hauptmanns bleibt, für die Erhaltung des ihm 
anvertranten Trupps zu forgen, und zwar wird 
diefe Pflicht in eben dem Verbältniffe verbindlicher, 
je ungewöhnlicher und ſchwieriger die Umftände 
find, und je weniger Unftalten von ben hiezu ge⸗ 
eigneten. Auctoritäten getroffen find. 





Cap. 13. 
$. 3. (8. 78.) 

Auf alled, was im Bezirk der Caſerne verkauft 
wird, muß der Profos ein wachſames Auge ba: 
ben, ob dad Maaf und Gewicht richtig, und bie 
zu verfaufenden Victualien von auter Beſchaffen⸗ 
beit find; findet er falfched Maaß oder Gewicht, 
oder Bictualien von ſchlechter Beſchaffenheit, ſo 
meldet: er ed dem Adjutanten, der, wenn bie vers 
kaufende Perfon unter der Ortsobrigkeit ftebt, fols 
che dahin ſchikt, iſt aber bie verfaufende Perfon vom 
Militair, dafür forgt, daß diefe Dinge ruinirt werden, 





Cap. 14. 
Bon den Werrichtungen des zum Mittelftab gehörigen 
ärztlichen Perfonals. 
3 (©. 72.) | 
Ju Garniſonen, wo der Oberarzt die noͤthige 
Medicamente aus den Apotheken zu kaufen, und 
fuͤr deren Verwendung dem General⸗Armeearzt Re⸗ 
chenſchaft abzulegen hat, ſoll er immer nur ſehr gute 
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anſchaffen, auch überhaupt Feine ſolche gebrauchen, 
die vielleicht durch Laͤnge der Zeit nach mediciniſchen 
Grundſaͤtzen fuͤr ſchaͤdlich zu halten ſind. 


$ 4. 

Sn den Garniſonen, in welchen fich eine höhere 
medicinifche Behörde, als der Dberarzt, z. B. der 
Generalarmeearzt befindet, muß fi, diefer den Eins 
richtungen, welche jener ald Chef des Mebicinals 
weſens in dem Spital. mat, fügen, und diejenige 
Geſchaͤffte übernehmen, zu weldyen er von ihm ans 
gewiefen wird. 

Auch follen Kranke, die bedentlih zn werden 
anfangen, demfelben fonfeich melden, und feinen 
Math annehmen; und fol in denjenigen Garnifos 
nen, wo ſich ein Dberarzt allein befindet, bei be⸗ 
denklichen Krankheiten jederzeit der Phyſicus des 
Drtd ober ein anderer Civilarzt von großem und 
gegründetem Rufe confultirt werben, Ä 
Daſſelbe fol bei wichtigen hirurgifchen Opera⸗ 
tionen ftatt finden, wenn der Kranke, an welchem 
- bie Operation vorgenommen werden folle, wegen 
hoher Gefahr feines Lebens nicht mehr in dem 

Hauptſpital transportirt werden kann. 


9 6. 


— Wenn nun zwar gleich ein Oberarzt bei einem 
Megiment zur Beforgung der Kranken aufgeftellt 
ift, fo erwartet man doc mit Recht von ihn, daß 
er jedem Menfchen, der fchnelf ärztliche Hülfe bes 
darf, beifpringen werde, um fo mehr alfo, wenn 
ſolches Perfonen betrifft, die zum Militakr gehoͤ— 
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ren; in einem ſolchen Fall hat er auf die hievon 
gemachte Anzeige den Kranken ſogleich zu beſuchen, 
von dem Erfund dem Commandeur Rapport zu 
machen, welder fobann das Meitere beforgen 
wird. Diefer Fall tritt öfters bei Benrlaubten ein. 
Der Oberarzt ift überdieß verbunden, jeden in 
den Spital aufgenonimenen Soldaten mit eben der 
Sorgfalt zu behandeln, wie die von feinem Regis 
ment. 
$. T- | 
Wenm er Zeugniſſe über Krankheiten, fiber bie 
Tauglichkeit oder Untauglichkeit der Coͤnſcribirten 
zum Dienfte, über die völlige Unbrauchbarkeit zum 
Mikiteirdienfte, ober über Unbrauchbarkeit zum 
Felddienſte von bereits einrangirten Soldaten, 
wie auch, wenn er ein Visum repertum über 
Verwundungen oder Entleibungen auszuftellen hat, 
fo muß dieſes alles nad} ber hergebrachten Form auf 
Pflicht und Gewiflen dergeftalt abgefaßt feyn, daß 
ex ſolches mit einem Eide befräftiaen koͤnne. 


— — — — 


Ca » 15. | 
Bon den Verrichtungen eines Regiments⸗Quartiermeiſters. 
$. 3. (©. 79.) 

Ber den Königl, Camerals Saffen dürfen ohne 
befondere Legitimation, eben fo wenig, als wie 
von den Gemeinde Caſſen, Gelder auf fünftige 
Abrechnung mit der Haupt-ECaſſe erhoben werden ; 
tritt aber ein abfoluter Fall ein, Caffen auf dem 
Land um Geld requiriren zu muͤſſen, fo ift bie 
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General⸗Kriegscaſſe aufs baͤldeſte hievon in Kennt⸗ 
niß zu feßen. | 
Ä Gr 5. 

Die Naturalien mögen van Gemeinden oder 
von. herrfchaftlihen Magazinen oder Lieferanten 
enıpfangen merden; fo find fie immer mit gleicher 
Genauigkeit in Rechnung zu bringen. 

So weit ed thunlich ift, hat der Regiments⸗ 
Duartiermeifter im Nahmen des Negiments, unter 
dem.Vidit der Commandeurs oder Majors, zu quits: 
tiren, und die dafür zu fordernde Gegenfceine: 
feines: Rechnung beizulegen. | 





Say. 17. 
Von den Verrichtungen eines Adiutanten. 
$. 3 (S. 86.) 

Sn einer Garniſon, wo fein Plazabjutant ans 
geftellt ift, verfieht der Adjutant defjen Dienfte,.. 
beforgt die Bedürfniffe der. Wache mit Holz, Licht, 
Dinte, Papier u. few, und verrechnet ſolches, 
= die Thorwachen betrifft, an den Magiſtrat der 

tadt.. | 





Cap. 18. 
' Bon den Berrihtungen. eines Majors. 
$.. Is (5, 33.) 
Eben fo- forgt er beim Einruͤcken, daß Fein: 
Soldat mit noch geladenem Gewehr, oder mit noch 
vorräthigen Patronen in. die Raferne oder: in. das 
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Quartier gehe, ſondern die noch geladenen Geweh⸗ 
re muͤſſen vorher ausgezogen, und die noch vorraͤ⸗ 
thigen Patronen durch die Feldwebels abgenommen 
werden; alles Abſchießen der noch geladenen Ge⸗ 
wehre innerhalb eines Orts iſt mithin auf ſtreugſte 
verbotten, und ſoll dieſes, wenn es befohlen wor⸗ 
den, außerhalb des Orts geſchehen. 





Cap. 20. | 
$. 2. (©. 94.) nr 
Welcher Dfficier fi durdy Handlungen oder 
Reden einer Civilperſon beleidigt alanbt, es ſey, 
daß dieſelben ſich auf den ganzen Militairſtand, auf 
einzelne Mitglieder deſſelben, oder auf ihn ſelbſt bes 
ziehen, fo foll er hievon Meldung machen, und es 
wird demjenigeu Recht verſchafft werben, dem es 
gebuͤhrt; wenn aber ein Officier jemanden aus dem 
Civilſtand anders, als im Fall der hoͤchſten Noth— 
wehr thaͤtlich mißhandelt, ſo ſoll er vor ein Kriegs⸗ 
gericht gezogen, und in demſelben auf Caſſation an: 
. getragen werden, 





Say. 26 
Bon den Kirchenparaden. 
Ä | F. 6. (©. 129.) 

Hat die Garnifon ihre eigene Kirche, fo ver: 
fieht es ſich von felbft, daß ſolche dahin abgeführt 
werde; ift aber Feine eigene Kirche für die Garnts 
fon vorhanden, fo foll der commandirende Dfficier 
derfelben mit der Ortsobrigkeit die Uebereinkunft 
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treffen, daß dem Militair, wenn es thunlich iſt, 
ein eigener Plaz eingeraͤumt werde. 





Cap. 28 
Von der Gage. 
$ 4, (S. 137.) 

Den Dfficieren kann zu Bezahlung gemaditer 
Schulden nur ber dritte Theil der Gage abaezo> 
gen werden, und follen noch überdieß diejenige, 
welde aus Leichtfinn Schulden machen, dafür anges 
ſehen, und nad) den Umftänden mit Feſtungsarreſt 
beftraft merden. —— | 

Macht ein Unterofficter oder etn Soldat Schuls 
ben, fo foll.er zu deren Bezahlung aus feinem Vers 
mögen angehilten, niemals aber feine Löhnung dazu 
genommen werden. Hat er fein Bermögen, fo.foll 
er wegen feines Leichtſinns und wiffentlichen Betrugs 
nah Befchaffenheit der Umftände beftraft werden, 
feine Gage aber. zu feinem Unterhalt ohne Abzug gea 
nießen. i 





Cap. 29 
Reglement für die Beurlaubte. 
G 1. (©. 143.) 

Wenn der Beurlaubte in feinem Urlaubsort ans 
kommt, fo hat er der Ortsobrigkeit feinen Paß 
porzumelfen. | — 

Liegt Garniſon in dieſem Ort, ſo hat er ſich 
erſt beim Commandanten oder commandirenden Of⸗ 
fi:ier derſelben zu melden. 
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Wird er aus Urlaub zuruͤkbeordert, fo muß er 

auf feinem Paß ein ſchriftliches Zeuguiß feines 

MWohlverhalteus von der Drtsobrigkeit mitbrin en. 
% 2 

Der Beurlaubte darf nicht über 24. Stunden 
von dem Drt feines Urlaubs entfernt ſeyn; ift die 
Abmwefenheit wegen dringender Angelegenheiten 
nothwendig, fo muß er es der Drtsobrigkeit ans 
zeigen, und um einen Paß deßhalb nachſuchen, das 
mit er nicht arretirt werde, auch muß er zu Haufe 
verfügen, daß ihm die etwa zugeſchikten Drdres 
unverweilt nachgeſchikt werden, | | 

$ 3. 

Erhält ein Beurlaubter eine Ordre zu fpät, fo 
hat er zu feiner Neditfertigung deshalb von der 
Obrigkeit um ein Zeugniß nachzufuchen, und fols 
ches mitzubringen. Ä 


\y 4. — | 

Reine Verlängerung des Urlaubs iſt, ohne daß 
fie vom Regiment oder Bataillon verfügt wird, zu 
hoffen, und hat daher der Beurlaubte auf den bes 
ſtimmten Termin einzutreffen. Wer alfo um Vers 
Jängerung des Urlaubs ſchreibt, felbigen aber, fo 
Lange fein Urlaub währt, nicht erhält, hat ſich zur 
beftimmten Zeit einzufinden. | 

ge 5. 

Jeder Exceß im Urlaub wird auf das fhärffte 
beſtraft; bieher gehören vornehmlich die Holzexceſ⸗ 
fe, wie auch dad Fiſchen in Fluͤſſen und Zeichen, 
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indem der Soldat in den Waldungen nicht mehr 
Recht hat, wie jeder andere Buͤrger. 


„ft $. 6. 

Der Beurlaubte foll ein ordentliches Leben ſuͤh⸗ 
ren, wie in der Garniſon, damit er fih Achtung 
verfchaffe, und gefund bleibe, und deshalb alles 
Betrinken, Schlägereien und Nahtfhwärmerei 
bei fhwerer Strafe meiden, 

7m 

Feder Beurlaubte ift den bürgerlichen Gefezen 
und Drrspolizeys Verordnungen unterworfen, und 
bat den deßhalb aufgeftellten Perfonen, wenn fie 
ihn in ihrem Amtsberuf zu etwas ermahnen, ohne 
Widerrede Folge zu leiſten; hieher gehört vorzügs 
lid) das wegen feinen gefährlihen Folgen verbots 
tene Schießen, das unter feinem Vorwand erlaubt 
iſt; ferner das Verbleiben in den Wirthshaͤuſern 
über die erlaubte Zeit und meift daraus gefolgte 
MWiederfezlichkeit gegen diejenige, deren Beruf es 
ift, dies nicht zu dulden, wie aud) dad Tanzen an 
Tagen, an welchen es nicht erlaubt ift. 


$. 8. 

Der Beurlaubte hat fich gegen jedermann gefits 
tet und höflich zu betragen, und mit den Einwoh⸗ 
nern fowohl, als mit den andern Beurlaubten in 
Friede und Eintracht zu leben, und foll Feineswegs 
glauben, daß Grobheit den Soldaten macht, vor⸗ 
züglich aber foll er den K. Beamten, den Pfars 
rern und der Ortsobrigkeit die gebührende Achtung 
erweifen, 
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$. 9 

Auf allerhöchften Befehl haben die Beamten 
anf dem Land dem Beurlaubten die Polizeiverorb: 
nungen befaunt zu. madhen, und find berechtigt, 
diejenigen, fo fid) Vergehen von Bedeutung dages 
‚gen zu Schulden kommen laffen, zu arretiven, und 
dem Regiment oder Bataillon zur Unterfuhung und 
Beſtrafung zuzufbiden. Auch ift, wenn die Un: 
terfuhung fogleih gefchieht, zur gewiflen Erhe⸗ 
bung der That, und zur Erleidyternng der weiteren 
Unterfuhung für die Militairbehörden, den Ber 
amten in Fällen von Polizeivergehungen die Befugs 
niß eingeräumt, die Beurlaubte vorläufig zu vers 
nehmen, ihre Beftrafung aber der Militairbehörde 
ganz zu überlaffen. Hieraus folgt, daß ein Beur⸗ 
laubter dem ihm von feiner Ortsobrigkeit angekuͤn⸗ 
— Arreſt Folge leiften muß, 


Ge 1% 


Jede gerichtliche Verhandlung beim Oberforſt⸗ 
amt, beim Oberamt, beim Schuldheiſſenamt u. ſ. 
w. wird in Seiner Königl. Majeftät Namen ges 
halten, daher hat ſich der Beurlaubte mit Achtung 
bei derfelben zu betragen, keineswegs aber tumuls 
tuarifche Handlung oder ungebührliche Worte zu ers 
lauben, aud) nicht eher in der Amtsſtube zu en 
nen, bis er Vorgefordert wird, 


/ 


$. 1 
Hat ein Benrlaubter volle und gültige Beweife, 
daß er von der Ortsobrigkeit gedruft oder mißhans 
belt wird, fo begiebt er ſich zu ſeiner Compagnie, 


* 
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und darf verſichert ſeyn, daß ſeine Angelegenheit 
von Seiten des Regiments oder Bataillons aller⸗ 
hoͤchſten Orts gemeldet werden wird. 

Eigene Genugthuung darf ſich der Beurlaubte 
nie ſelbſt nehmen. 

$. 12. 

Da das Kanddragoners Corps und die Landfuͤ⸗ 
filiere zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 
auf den Wegen und zu Handhabung der Polizei in 
Staͤdten und Ortſchaften aufgeſtellt ſind, ſo hat ein 
Beurlaubter nicht nur demjenigen, wozu er von 
einem Landdragoner ermahnt wird, Folge zu lets 
ften, ſich bei fhwerer Strafe Feine Widerfezlichkeit 
gegen ihn zu erlauben, fondern vielmehr demfelben, 
wo ed die Umftände erfordern möchten, hülfreiche 
Hand zu leiften, r 
$. 13. 

Wenn ein Kreishauptmann oder Oberamtmann 
bei unvorhergefehenen Fällen und Entlegenheit eis 
ner Garniſon in Sr. Majeftät Dienfte ſchnell einis 
ger Mannſchaft bedürfen, und ein Beurlaubter hies - 
zu aufgefordert wird, fo hat er ſich ſogleich zu ftels 
len, das ihm aufgetragene zu vollziehen, nachher 
aber den Vorfall an dad Regiment oder Bataillon 
zu ſchreiben. 


| $. 14. 

Die Beurlaubten —8 wegen beſondern Plaͤ⸗ 
zen in der Kirche keine Verdrießlichkeiten anfangen, 
indem es da gleich iſt, wo man ſteht. 

In der Kirche hat der Beurlaubte in voller Mon⸗ 
tirung zu erſcheinen, und ſich ehrerbietig zu betragen. 
| $. 15. 
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$. 15. 
Kein Benrlaubter foll Frohnbotten als Weg⸗ 
weifer begehren, indem jedem ber Weeg von feiner 
Garnifon in feine Heimath = befannt feyn wird. 


F. 1 

Ein Beurlaubter darf u Montirungöftüde 
bei Feiner Arbeit tragen, und foll folde in volls 
fommenem guten Zuftand wieder zurüfbringen. 

F. 17 
_ „derjenige Beurlaubte, der gegen jemand feinen 
Säbel ohne Nothwehr zieht, hat die in den Krieges 
artikeln ") darauf gefezte Strafe unnachfichtlich zu 
erwarten. | 
G. 18. 

Da jeder Königl. Unterthan angewiefen ift, * 
Soldaten die Paͤſſe abzufordern und nachzuſehen, 
ſo hat der Beurlaubte ohne Widerrede ſeinen Paß 
demjenigen, der ihn zu ſehen verlangt, vorzuwei⸗ 
ſen, daher ſelbigen immer bei ſich zu tragen, und 
wieder zur Kompagnie u — 


Ein Beurlaubter Koll Fi jede — or⸗ 
dentlich gekleidet ande 


Der ihm von feiner Drtsobrigkeit gemachten 
Weiſung, fih zu feiner Compagnie zu begeben, 
muß der Beurlaubte ſogleich Folge leiften. 


1) Ein folcher folle nehmlidy durch ein Kriegärecht 
Fl — Umſtaͤnden an Leib und Leben ge⸗ 
aft we 
—&* Artik. 5 
Knapp Repert, ar Chl. 23 
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§. 21. | 
Wenn ein Soldat im Urlaub erkrankt, fo foll 
er ed, ohne lang zu warten, der Ortsobrigkeit fas 
gen laffen, damit ed dem Oberamt angezetgt werde, 
welches ihn fodann an daß naͤchſt gelegene Militairs 
fpital bringen laſſen wird. | | 
Ä NY 22. | 
Damit diefe Inſtruction jedem Soldaten bes 
kannt werde, foll felbige am ıften jeden Monats 
vor den Compagnien verlefen, den Rekruten aber 
foll fie, ehe foldye in Urlaub entlafjen, wiederholt 
erklärt werben, weil die Erfahrung gelehrt, daß 
diefe am meiften dagegen handeln. 





Cap. 34 
Vom Heurathen, 
Ä $. 2+ (S, 181.) | 
Wenn die allerhöchfte Einwilligung zur Heu⸗ 
rath erfolgt ift, fo ftellt der Commander den Heu⸗ 


raths-⸗Conſens aus, mit dem fih der Dfficter 


bei dem Prediger legitimiren muß. 


$. 4 

Menn ein Unteroffizier oder Soldat bie 
allerhöchfte Srlaubniß zum Heurathen erhalten bat, 
fo wird ein vom Commandeur unterfchriebener und 
mit dem Megimentsfiegel bekräftigter Heuraths⸗ 
Conſens ausgeftellt, ohne weldyen Fein Geiſtlicher 
befugt ift, einen Umnterofficier oder Soldaten zu 
copuliren, 
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$- 5 | 

Damit nad) ertheilter allerhoͤchſter Erlaubnig 
Feine Schwierigkeiten mehr vorkommen, fo foll der 
Commandenr, wenn er ein an ihn gebrachtes Heus 
rathögefud zur weiteren Meldung geeignet findet, 
ehe er foldyes weiter bringt, durch den Auditor mit 
Zuziehung des Feld» oder Garnifonspredigers, zu 
defjen Gemeinde der Bräutigam gehört, oder in 
Ermanglung deffelben, des Geiftlihen vom Orte, 
unterſuchen laſſen: ob der Ehe gefezliche Hinders 
niſſe im Wege ftehen, als 3.3. verbottene Grabe, 
mangelnde Einwilligung der Eltern oder Bormims 
der 2c.; worüber ein ordentliches Protokoll zu fühs 
ven ift, welches der Auditor und der Prediger uns 
terzeichnen. 

Die Proclamation und Zrauung gefchicht vom 
Feld» und Garnifohsprediger, zu deffen Gemeinde 
der Bräutigam gehört, oder in Ermanglung defs 
fen vom Geiftlichen des Orts. 

Wenn Beurläubte fi an einem andern Orte 
wollen trauen laſſen, fo muß ihnen der Geiftliche, 
welcher fie hätte trauen follen, ein Dimifforiale ges 
ben, damit der kopulirende Geiſtliche die Gewiß— 
heit habe, daß der Zrauung Feine gefezliche Kinder: 
niffe im Weeg ſtehen. | 

§. 6. ! 


Bon der Proclamation und öffentlichen Trauun 
iſt überhaupt feine Militairperfon befreyt, in fo 
fern fie nicht von der geeigneten Behörde die Erlafs 
fung der Proclamation, und die Erlaubniß zur 

23 
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Trauung im Hauſe ſich ausgewirkt hat. Ueber⸗ 
haupt find die Heurathen der Militairperſonen aufs 
fer den für ihren Stand gemachten befondern Ans 
ordnungen nach den allgemeinen Landesgeſetzen zu 
beurtheilen, daher aud) der Geiſtliche, der die Pros 
clamation und Trauung verrichtet, befugt und vers 
bunden ift, darauf zu fehen, ob der Heurath eines 
Officiers keine geſezlichen Hinderniſſe im Weeg ſte⸗ 
ben, im Fall darüber nicht vorher die gehoͤrige 
Unterſuchung angeftellt worden iſt. 


% 7 ˖ 

Wenn ein Unterofficier oder Soldat ſich ord⸗ 
nungsmaͤßig verlobt hat, ehe er in Militairdienſte 
getretten iſt, wird er zwar durch die Uebernahme 
derſelben nicht frey, es kann aber, ſo lange er im 
Dienſte ſteht, auf Vollziehung der Ehe nie erkannt 
werden. Dagegen iſt es der Braut unbenommen, 
Einſprache zu machen, wenn ihr Braͤutigam eine 
andere heurathen wollte, als woruͤber, wenn das 
Regimentsgericht die Partheien nicht vergleichen 
kann, das Ober⸗Kriegsgericht zu entſcheiden hat ?). 





2) Hieher gehört auch noch der 
Art. 30. der Kriegsartitel 
folgenden Innhalts: 

„Welcher Unterofficier oder Gemeiner ſich mit 
einer Weibsperſon, ohne Vorwiſſen feiner Obers 
officierd, ehlich verfprechen follte, fell auf zwei 
Jahr degradirt, und ein Gemeiner mit 10maligem 
Gaffenführen beflraft, die Weib£perfon aber ins 
ar condemmnirt, auch jolche Zufagen, wenn 

6 gleich eidlich gefchehen, oder dad Srauensmenfch 
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Cap. 35 
Von der Dienftentlaffung und der Penſion. 
. G. 2. (©. 183.) | 

Es foll niemand,. der ſich in Urlaub befindet, 
um-feine Entlafjung einfommen, es träten denn » 
befondere Umftänte ein, welche allerhoͤchſten Orts 
entſchieden werben follen. 

Sind Feine gegründete Urſachen der Abweſen⸗ 
beit vorhanden, fo wird nicht nur das fhriftliche 
Geſuch verworfen, fondern noch überdief gegen ihn 
wie gegen einen, ber über Urlaub ausbleibt, vere 
fahren werden... 

$. 3 


Sind die Dffieiere, die um ihre Entlaffung 
bitten, Ausländer, fo fol deren Anſuchen des pers 
fönlihen Erſcheinens unerachtet nicht augenommen 
werden, ſo lange ſie nicht vermoͤgend ſind, eine 
gültige Caution zur Sicherheit ihrer Glaͤubiger in 
den hiefigen Staaten, die ſich binnen Jahresfriſt 
nad) ihrer Entlaffung noch bei dem Regimente oder 
ihren betreffenden Behörden melden, und ihre Yors 
derungen liquidiren dürften, zu beftellen, und aufs 
ſerdem fhuldig feyn, einen Anwald zu bevollmaͤch⸗ 
tigen, der, wenn ein gerichtlicdyes Verfahren noth- 
wendig wird, die an fie gerichteten Beſcheide ans 


geſchwaͤngert wäre, null und nichtig erHlärt, im 
Fall aber die priefterliche Copulation wirklich. vor 
fib gegangen, die vorgefezte Strafe verdoppelt „ 
— Weib bei dem Regiment nicht geduldet 
werden. — | 
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nehmen kann, und nur dann, wenn ſie alles deß⸗ 
wegen in Richtigkeit geſezt beten, kann Geſuch 
vorgebracht werden. 

F. 7. 


Ohne beſondere allerhoͤchſte Diſpenſation iſt es 
keinem Penſionair erlaubt, er ſey, von welcher 
Claſſe er wolle, die ihm verliehene Penſion außer⸗ 
halb der Koͤnigl. Staaten zu verzehren, und die 
Koͤnigl. Kriegscaſſe hat die Befugniß, vor Aus⸗ 
bezahlung derſelben die Beſcheinigung in den Koͤ⸗ 
niglichen Staaten zu verlangen, ſobald es nur ei⸗ 
nigermaßen zweifelhaft iſt: ob der Penſionair in 
ſolchen wohne oder nicht, und jeder Penſionair, 
der im Lande wohnt, ift verpflichter, jährlich 
zweimal, wer aber mit Difpenfation außer Lands 
wohnt, jährlidy einmal zu kommen, oder eine ges 
richtliche Beſcheinigung beizubringen x daß er noch. 
am Leben — aber unvermögend fey, zu erfcheinen,, 
wenn er feine Penfion durd) eine dritte Perfon ers 
heben laſſen will, - 


$« 9. 
Tritt der Penfionair in Civildienfte, fo fällt 
bie Penfion weg, wenn nichts. beſonders darüber: 
verfügt wird. 
SG. IO, 


Da die Penfion lediglich zu dem Ende verfüge 
wird, damit diejenigen, fo nicht ferner dienen koͤn⸗ 
nem, ihren Unterhalt haben, fo ift alles Handeln, 
Vertauſchen und Verkaufen der verwilligten Pen— 
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ſionen bei nachdruͤklicher Strafe und bei Verluſt 
derſelben verbotten. | 


| - I. 12. 

Ein Officier, der auf fein. Anſuchen freiwillig, 
ober jeder. anderer , ber in Gnaden entlaflen wird, 
hat das Recht, um die Erlaubniß einzufommen, 
die militairifhe Uniform, tragen: zu dürfen, wenn 
er 10. Jahre bei der Armee gedient hat; er genießt 
in diefem Fall die Erlanbniß, die feinem. Charak⸗ 
ter angemeflene Ehrenbezeugungen. zu: erhalten. 

Dagegen aber verlangt man ausdruͤklich, daß 
foldye den ihnen- ertheilten Charakter, die Uniform 
und dad Port d'Epee, weber durd eine fhlechte 
Aufführung,. noch durdy ein ſchmutziges Gewerbe 
entehren, fondern die Würde, die fie im Dienft 
hatten,. noch immer beizubehalten, und die ihnen 
dur obige Erlaubniß zuerkannte Achtung zu vers 
dienen: fuchen follen.. | 


(. 13, 

Ein Officier, ber entlaffen- wird, und» feine 
Penſion genieft, tuitt-in den bürgerlichen Gerichts⸗ 
ftand: über,. wenn-ihm fein voriger nicht ausbrüfs 
lich vorbehalten: worben ift.: 


§. 35. 

Jeder Unterofficier und Soldat, der entlaffen 
wird, erhält einen Abfchied, welder das ganze 
Mationale des Mannes, die Zeit, melde felbiger 
gedient, die Urfadhe der Entlaffung, die fernere. 
Verbindlichkeit bei den Landbataillons zu dienen, 
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mit der größten Genauigkeit enthält, wie auch, ob 
fih der Mann während feiner Dienftzeit die filbevs 
ne oder bie goldene Verdienft: Medaille erworben: 
bat, weil er dadurch die Freiheit Yon. allem Perſo⸗ 
naldienſt hat, und bei: der goldenen noch überbieß. 
feinen vorigen Gehalt. bezicht.. 


G. 17 
Der Abfchieb ift nur dann gültig, wenn ſolcher 
vom Regiments: Commandeur felbft unterfchries. 
ben, und mit dem Regimentöfiegel verfehen ift, 
und wenn der Dbriftlieutenant in deſſen Abweſen⸗ 
heit den Abfchied unterfchreibt, fo muß die Abwe⸗ 
fenheit des Sommandeurs dabei bemerkt werden, 


Ge 18 

So bald der Mann den Abfchied in Haͤnden 
Bat, fo: hört feine Werbindfichfeit im Megimente- 
auf, und derfelbe tritt in den bürgerlichen Gerichts⸗ 
fand über, weßhalb jeder, der mit Abfchied ent⸗ 
Yofjen wird, angewiefen werden und verbunden feyn. 
foll, fich bei feinem Dberamt zu melden, und den 
Abſchied vorzuweiſen. | 


NY Id 
Der Abfchied, den ein Unterofficier oder Sol⸗ 
dat vom Regiment erhaͤlt, hebt jedoch die Ver⸗ 
bindlichkeit nicht auf, ſich im Falle eines Kriegs 
wieder zu ſtellen, wenn bei Abweſenheit des regu⸗ 
lairen Milnales die Landbataillone formirt werden. 
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F Cap. 4. 
Vom Einruͤcken in eine Garniſon. 
$. 1. (©. 204.) 

Wenn ein Negiment, Bataillon, oder ein 
Theil deffelben den Befehl erhält, in eine Garniſon 
einzuräcken, fo wird demfelben dabei angezeigt wers 
den, ob felbiged. einquartiert werde, oder in Ras 
fernen zu-liegen komme. | 
| Sn. erften Fall wird der zum Quartiermachen 
angeſtellte Officier mit den hiezu nöthigen Unters 
offlcieren und Soldaten einen Tag vor dem Eins 
rücken in die neue Garnifon vorausgehen, und fid) 
beim Gouverneur und Commandanten melden, des 
nen er einen fummarifchen Napport vom Stand bes 
Regiments zu übergeben bat. 

Er begiebt fid) hierauf zu dem Ortsvorfteher, 
und. vegulirt mit demſelben die Quartiere für das 
Megiment, | 

Wird aber dad Regiment in Kafernen einquar⸗ 
tiert, fo gehen mit dem zur Uebernahme der Kafer- 
ne beflimmten Dfficiere, der Teldwebel und ein 
Unterofficier. von jeder Compagnie voraus ꝛc. 





Cap. 8. 
Allgemeine Waches Berhaltungen. 
F. 1. (S. 226.). 
Keinem Menſchen, der nicht zur Wache ge⸗ 
hoͤrt, ſoll beſonders bei Nacht einiger Aufenthalt 
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in der Wachſtube geftattet: werden, Feine Wache 
foll: einige Geſchenke von den Paſſirenden anneh⸗ 
men, noch weniger aber ſoll unter irgend einem 
Vorwand von jemand etwas abgefordert werben, 


F. 4: 

Ein Wach-Commandant kann dem: Polizeis 
Beamten den Eintritt in die Wachſtube nicht vers 
wehren, jedoch follen ſich diefe, wenn fie auf ber 
Mache etwas zu thun haben, beim Wach⸗Comman⸗ 
danten vorerft. melden. Eben ſo muß er.einen Po: 
Iizei-Beamten,. der darum nachfucht, mit — 


ſchaft unterſtüͤthen. 
Ge. 5. 


Wenn eine Schildwache der Wache zu: wiffen 
thut, daß in ihrer Naͤhe irgend ein Unfug getries 
ben werde, ſo ſoll der Wach-Commandant ſogleich 
eine Patrouille dahin ſchicken, welche die Thaͤter 
zu arretiren ſuchen ſoll. 

Wöuͤrde ein Hausherr bei vorfallenden Zwiſtig⸗ 
keiten in ſeinem Hauſe Beiſtand von der Wache 
verlangen, ſo ſoll der Wach-Commandant die noͤ⸗ 
thige Mannſchaft dahin abſchicken, um im Augen⸗ 
blik Ordnuna, Ruhe und Sicherheit herzuſtellen, 
auch auf Verlangen und Gefahr des Hausherrn zu 
Arretirung der Tumultuirenden fhreiten, jedoch 
ſoll in dieſem Falle jemand aus dem Hauſe mit 
den Arretirten auf die Wache gehen; dergleichen 
arretirte Perſonen ſind ſogleich auf die Hauptwache 
zu bringen, von wo aus ſie, wenn ſie nicht vom 
Militair find, der Civil⸗Obrigkeit übergeben werden, 
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Keine arretirte Perſon darf vom Wach⸗Com⸗ 
mandanten eigenmaͤchtigerweiſe, wenn nicht beſon⸗ 
dere Faͤlle beſtimmt ſind, am allerwenigſten aber 
gegen ein Geſchenk, losgelaſſen werden. 





Cap. 12. 
Von den Arreſtanten. — 


$. 7. (©. 239.) 

Perfonen, die nicht zum Militair gehören, 
werben nur auf befondern Befehl auf der Wade 
behalten, und fo behandelt, wie es jederzeit babei 
anbefohlen werden wird. Was von Patrouillen 
auf die Hauptwache gebradyt wird, und nicht zum 
Militair gehört, wird dafelbft aufgefchrieben, den 
Behörden gemeldet, fogleidy aber der Civil ee 
Leit da 





Cap. 14. 
Von den Obliegenheiten einer Schildwache. 
F. 1. (S. 245.) 

Schildwachen ſollen mit niemand reden; wuͤr⸗ 
den ſie um etwas befragt, ſo ſollen ſie zwar kurz 
und beſcheiden autworten, dabei aber dem Fragen⸗ 
den bedeuten, daß es ihnen zu ſprechen verbotten 
wäre, und ſolchen, wenn er etwas will, an. bie 
Wache weifen. 
Eine Schildwache hat um ihren Poſten alles- 
ſtets reinlidy zu erhalten, mithin niemand allda 
eine Unfauberkeit machen zu laſſen. Wollte: aber- 
jemand. in einer gewiffen Entfernung, wo fie ihn. 
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nicht ſelbſten abtreiben kann, auf ihre Anweiſung 
nicht achten, ſo ſoll ſie es ſogleich, ohne ſich in 
einen Zank einzulaſſen, auf die naͤchſte Wache wiſ⸗ 
fen laſſen, damit durch eine Patrouille diefer Uns 
ordnung abgeholfen werden koͤnne. 

Eine Schildwache folliin der Nähe ihres Pos 
fiens Feine Schlägereyen dulden,. fondern, wenn 
ed nahe am Poften, ſolche abweifen und ausein⸗ 
ander treiben, ift ed aber.entfernter, ſo fol fie es 
der Wache zu wiſſen thun, damit von diefer dag 
nöthige verfügt werde, 

Alles Schieſſen in einem, Ort. ift verbotten, 
und daher nicht zu geftatten, noch weniger alfo im 
der Nöhe eines Poften. 

Eine Schildwache foll nie zugeben, daß in der. 
Nähe ihres Poften etwas eingeriffen, ober. ſonſten 
Schaden zugefügt werde. 

Eine Schildwache, fo. beider Fahne fteht, ſoll 
niemand. zu. folcher ‚geben laſſen, der nichts bei der⸗ 
ſelben zu thun hat, viel weniger alſo geſtatten, 
daß etwas davon abgenommen oder ruinirt werde. 
Eine Schildwache foll ſich gegen jedermann be⸗ 

ſcheiden betragen, und das, woruͤber ihr zu hal⸗ 
ten befohlen, auf eine anſtaͤndige Art begehren, 
vornehmlich aber, ohne die groͤſte Noth bei ſchwe⸗ 
rer Strafe nicht zu Thaͤtlichkeiten ſchreiten. Sollte 
ſich aber jemand widerſetzen, oder auf ſie ſchimpfen, 
ſo iſt ſolcher in Arreſt zu nehmen, und der Wache 
ſofort Nachricht davon zu geben. 
Wenn eine Schildwache Diebſtahl, Einbruch 
oder ſonſt anderen Unfug, als Einwerfen von 
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Tenftern und Laternen und dergleichen gewahr wird, 
fo fol fie fogleidy hinzu tretten, und diefe Leute zu 
arretiren fuchen, um die Wache hievon zu beuadhs 
richtigen, | 
Wird eine Schildwache Feuer gewahr, fo fol 

fie, ehe fie Laͤrmen macht, erſt überzeugt feyn, dag 
wirklid ein Feuer ausgebrochen iſt. Iſt es eine 
Feuersbrunſt, fo foll fie befonders bei Nacht in 
der Nachbarſchaft Kärmen machen, und zu der naͤch⸗ 
fien Wache gehen, um diefe davon zu benachrich⸗ 
tigen, u 

: Eine Schildwache ſoll innerhalb eines Orts nies 
mand mit einer brennenden Zabafspfeife, mit Feuer 
oder mit Licht ohne Laterne an ſich vorbei gehen laf . 
fen, auch nicht geftatten, daß damit über eine höls 
zerne Brüde, bei Holz, Stroh, Heu, bei Ranos 
nen und dergl. oder. bei Munition paffirt werde, 
fie muß vielmehr einen foldyen ſchon von weitem 
zurüfweifen zc. ' 

Schildwachen bei den Pulvermagazinen ftehen ‘ 

mit dem Saͤbel; .fie follen niemand in die Nähe 
kommen laſſen, der nichts dabei zu thun hat, | 


8. 2. 

Schildwachen bei den Gewehren haben noch 
überdieß auf die Gewehre Acht zu geben, damit. 
ſich ſolchen niemand, der nicht Dazu gehört, nähere, 
auch niemand zwiſchen den Gewehren und dj Wade 
paſſire. 

Dieſe Schildwachen ſollen niemand, der in der 
Wachſtube nichts zu thun hat, in ſolche hineingehen 
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laſſen; Nachts aber ſoll niemand, der nicht zur 
Wache gehoͤrt, in die Wachſtube gehen. Sollte 
aber jemand den Wach-Commandanten zu ſprechen 
verlangen, ſo muß ſolcher durch die Schildwache 
herausgerufen werden. 


3 

Niemand ſoll — die Thore ſtark reiten oder 
fahren, weßhalb die Schildwache in ſolchem Fall 
den Schlagbaum zu ziehen hat; dieſes muß aber 
bei Zeiten geſchehen, damit kein Ungluͤk dadurch 
entſtehe. 

Wenn Perſonen zu Pferde oder in Gefaͤhrten 
ſich der Mache nahen, es ſeye, um ein- oder aus⸗ 
zupaſſiren, ſo ruft ſie zeitig genug, „Unterofficier 
heraus“, und giebt acht, daß die zu examiniren⸗ 
den Perfonen fid) diefer Verordnung nicht entziehen, 

Die Schildwache muß auf Ein» und Auspafs 
firende ein wachſames Auge haben. 

Alle veifende Handwerkspurſche, Zafchenfpies 
Ier, Juden, Bettler, Vaganten 2c., wie auch alle 
übrige zu Fuß einpaffirende Leute, deren Aeußeres 
verraͤth, daß ſie nicht in der Garniſon zu Hauſe 
find, werden ſowohl beim Ein-als Auspaſſiren an 
den Wach⸗-Commandanten gemwiefen. 

Schildwachen follen nit zugeben, daß daß 
Thor anders als in Gegenwart des Wach-Com⸗ 
mandanten ‚gedffnet werde, 

Wenn in der Naht Fremde exraminirt werden, 
fo giebt die Schildwache acht, daß bei ihren Eins 
paffıren nicht jemand anders ſich mit ein; ober auds 


ſchleiche. 





— 
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Cap. ı5 
Nom Eraminiren der Paflanten, 
S. 1. (©. 249.) 

Unter den Thoren find alle aus = und einpaſſi⸗ 
rende Fremde mit DVefcheidenheit und guter Mas 
nier zu eraminiren, und zwar bie Einpaflirenden : 
wer fie feyen, welche Charge fie bekleiden, in wels 
chen Dienften, woher fie fommen, wo fie wohnen, 
oder ob fie blo8 durchpaffiren werden? 

Bei Auspaffirenden wird gefragt: wer fie fenen, 
welche Charge fie bekleiden, in melden Dienften, 
und wohin fie reifen? 

An DOfficieren aus fremden Dienften, weldye 
einpafliren, foll der Wach⸗Commandant die Wohs 
nung ded Gouverneurs und Sommandanten ans 
zeigen. 

Wo es befohlen, werben den Fremden mit Bes 
ſcheidenheit die Paͤſſe abgefordert, und ſogleich Das 
bin geſchikt, wohin die Wachen dießfalls angewie⸗ 
fen find. 

Sollte ber Unterofficier einen Namen nicht rich⸗ 
tig fchreiben können, fo wird er dem Fremden bie 
Schreibtafel mit der Bitte überreichen, den Namen 
felbft zu ſchreiben. 

Dei dem Auspafliren wird noch ferner alles 
das befolgt, was in jeder Garniſon nod) beſonders 

hierüber vorgefchrieben ift. 
Ä 8. 2 

Fußgehende Perfonen, welche die Schildwache 

am Thor zu dem Wach⸗Commandanten weißt, wer⸗ 
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den nad) ihren Päffen befragt, dieſelbe mit Zuzie— 
hung des Thorſchreibers examinirt, und dieſe Leute 
nad) den hierüber beſtehenden Ordnungen behandelt, 

Jeder Wach-Commandant iſt gehalten, die 
Fremden ſelbſt zu examiniren. 


I: 3 | 

Wenn die Thorfhlüffel auf der Wache bleiber, 
und bes Nachts Xeute auß= oder einpafliren wollen, 
fo ift in Orten, wo dad Sperrgeld eingeführt ift, 
der Thorwart herbeizurufen, foldyes einzunehmen, 
indem dieß Fein Gefchäft für die Wache ift, wohl 
aber ift der Wach-Commandant verbunden, dem. 
Thorwart zur Einziehung deffelben behuͤlflich zu 
feyn, und denjenigen, denen ed zu bezahlen gebührt, 
und bie fid) deſſen weigern, den * oder Ausgang 
zu verweigern. 

F. 4. 


Wenn Nachts Gefährte oder Reuter einpaffis 
ren wollen, fo muß der Unterofficier das Thor öffz 
nen, in Begleitung eines Soldaten mit der Taters 
ne hinausgehen, das Thor hinter fid) blenden, um 
die Einpaffirende aufferhalb dem Thor zu exami⸗ 
niven, wenn dieß gefchehen, auch da8 Sperrgeld 
berichtigt iſt, fo befiehlt er der Schildwache, das 
Thor zu öffnen. 

Auspaſſirende werden innerhalb des Thors exa⸗ 
minirt, und daflelbe wird erft dann geöffnet; wenn 
das Examiniren beendigt iſt. 

Wenn Perſonen in der Nacht ausgelaſſen ſeyn 
wollen, die verdaͤchtig ſcheinen, ſo ſoll Wach⸗ 

om⸗ 
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Commandant mit dem Thorſchreiber hierüber zu 
Rath gehen, weil diefe die Leute beffer Fennen, 
Haben aber dergleichen Leute Bündel oder andere 
dergleichen Sachen bei fih, fo follen fie nicht nur 
nicht ausgelaffen, fondern an die Hauptwache, und 
von biefer zur Unterfuhung an die Civil⸗Obrigkeit 
uͤbergeben werden. 
Cap. 17. 
Bon den Patrouillen, 
Sy 4. (S. 256.) 

In ein Haus, um daſelbſt Ordnung herzuſtel⸗ 
len, gehen Patrouillen nur alsdann, wenn ſie ge⸗ 
rufen werden. Bei ſchwerer Strafe darf keine 
Patrouille, um zu trinken, in ein Wirthshaus 
gehen. | | 

Cap. 19, 
Bom Alarm, 
F. 1. (©, 259.) - 

In jeder Sarnifon wird täglich ein Piquet coms 
mandirt, dad mit der Stärke der Garnifon im Vers 
haͤltniß ſteht, und beftimmt ift, bei einem entftes 
benden Alarm ſogleich dahin zu eilen, wo man 
deſſen benoͤthigt ift. 

| §. 2 


Wenn in der Garnifon Feuer s oder anderer 

Allarm entſteht oder geſchlagen wird, ſo iſt der 

Soldat verbunden, in voller Uniform mit Ober⸗ 
Knapp Repert. ar Thl. 24 


370 Militairſachen. 


und Untergewehr und mit dem Tormniſter auf deu 
dem Regiment angewiefenen Allarmplaz zu eilenz 
dafelbft werden die Compagnien und Bataillone 
formirt, die Fahnen ftill abgeholt, und man ers 
wartet mit dem Gewehr bei Fuß die weiteren Bes 
fehle ded Gouverneurs oder Kommandanten, 

Da e8 die Pflicht eines jeden Militairs ift, fo 
ſchnell wie möglich auf den Allarmplaz zu eilen, 
fo verfteht es fih von felbft, daß Dfficiere und 
Unterofficiere hierin ein gutes Beifpiel geben muͤſſen. 

« Mer fi) demnach aufdem Allarmplaße zu ſpaͤt 
oder gar nicht einfinder, foll nach den vorliegenden 
Umftänden beftraft werden. 

Auch fol fi) niemand ohne hiezu erhaltenen 
Befehl vom Allarmplage hinwegbegeben. 

Wenn die Regimenter in Kafernen liegen, fo 
bleiben zu deren Bewachung vom Bataillon ein Ofs 
ficier und von der Compagnie der Quartiermeifter, 
ein Unterofficier und zwei Mann zurüf, 


gr 3. 

Derjenige Wach⸗-Commandant, an defien Was 
he zuerft bemerkt wird, daß Feuer ausgekommen, 
ſchikt unverzuͤglich einen Unterofficier oder Gefreys 
ten mit mehr oder weniger Mann, je nachdem bie 
Wache ſtark oder ſchwach iſt, an den Drt des 
Feuers, um Erkundigung tinzuzichen. 

Diefer Unterofficier oder Gefreyte ftellt einen 
Mann vor das Haus, um allen Unfug und Diebs 
ſtahl zu verhindern, die Rettung der Effecten zu 
erkichtern, und den Handwerksleuten Pla; zum 
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Loͤſchen zu verſchaffen; er ſelbſt aber unterſucht ſo⸗ 
gleich, ob'das entſtandene Feuer Gefahr drohe, 
und je nachdem er nun die Sache findet, ſchikt er 
den ausrichtſamſten ſeiner Leute an die ihm zunaͤchſt 
gelegene Officierswache, von wo aus es, wenn es 
nicht die Hauptwache ſelbſt iſt, an dieſe gemeldet 
wird. 

Von der Hauptwache nun wird ſogleich ein Of⸗ 
ficier oder ein Unterofficier mit zwanzig Mann ab⸗ 
geſchikt, welcher die Zugaͤnge zu dem Hauſe, wo es 
brennt, offen haͤlt, die zum Loͤſchen dienenden Hand⸗ 
werksleute in das Haus gehen laͤßt, und ſo lange 
daſelbſt verbleibt, bis das Piquet anfommt. 

Der Commandant der Haupt s ober jeder 
anderen Officierswache läßt nun, wenn der Rays 
port des vom Brandplaße an ihn abgefdikten 
Mannes das Feuer ald Gefahr drohend ausgiebt, 
fogleih Allarm fchlagen, und diefes fowohl, als 
das Teuer, und wo es ausgebrochen, dahin mels 
ben, wohin er angewiefen iſt. Findet aber der 
Dfficier die Meldung des an ihn abgeſchikten Mans 
ned undeutlich, fo wird er kinen Unterofficier von 
feiner Wache dahin abfchicken, deſſen Rapport er 
erwartet, | 


4 
Sobald von der dem Feuer zunächft gelegenen 
Wache Allarm gefchlagen wird, gefchieht ed auch) 
von allen Wachen, die Zambours haben, fo wie 
von allen übrigen nicht im Dienfte ftehenden Tam⸗— 
bours; weßhalb in Garnifonen, wo bie Zruppen 
24* 
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in Caſernen liegen, von den Tambours ber War 
chen gegen die Saferne zu gefhlagen werben muß. 
- Damit fein unndthiger Alarm entftehe, fol 
fein Wachs Sommandant eher Alların ſchlagen laſ⸗ 
fen, bis er beftimmte Nachricht hat, daß es wirds 
lich brenne, oder bis die Flamme zum Dad oder 
Haufe herausfhlägt, und gefehen werben faun, 
oder bis die Feuerglocke geläutet wird, 

Wenn die Truppen bei den Bürgern einquars 
tirt find, fo ift auch in beeden lezten Fällen den 
Zambours erlaubt, ohne alle Drdre Allarım zu 
fhlagen, mit dem Veifaz: daß ein Zambour, ber 
obue auf der Straße die Flamme wahrzunehmen, 
oder ohne die Feuerglocke läuten zu hören, unüber; 
legt Allarm fhlägt, dafür beftraft werden ſoll. 


| $- 5 

Sobald Alların gefchlagen wird, treten bie 
Wachen ind Gewehr, die Thore werden am Tag 
fogleich gefhloffen, niemand hinausgelaffen, als 
folche Perfonen, welche des Feuers wegen verſchikt 
find; hingegen werden bie aus den benachbarten 
Ortfchaften zum Löfhen herbeikommenden Rente, 
welche mit Warfereimern oder Spriß:n, Feuer⸗ 
Yeitern oder Haken verfehen find, ohne Aufenthalt 
eingelaffen, denjenigen aber, die verdächtig ſchei⸗ 
nen, wird, der Eingang verwehrt. 

Das in jeder Garnifon commanbirte Piquet 
wird fogleich zu dem Ort des Feuers geführt, löst 
die von der Hauptwache dorthin abgelhifte Manns 
{haft ab, und ſchikt ſolche an ihre Wache zuruͤk. 
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Mit dieſem Piquet werben die zum Feuerplatze fühs 
venden Straßen auf beeden Seiten befezt. 

Jedes Bataillon ſchikt überdieß einen Unterofs 
ficier auf den-Feuerplaz, der fi) beim Gouverneur 
und Commandeur meldet, und beftimmt ift, zu 
Verſchickungen gebraucht zu werben, 

Entfteht in der Nachbarſchaft einer Caſerne 
Teuer, fo wird fogleich die nötbige Anzahl Leute 
zur Rettung der in derfelben befindlichen Armatur 
und Montirungsftüce, Fournituren u, fe w. coms 
mandirt, 

Der Gouverneur und Commandant finden fich 
zeitig bei dem Teuer ein, verabreden mit der Dbrige 
keit die zwefdienlichften Mittel zu deſſen Loͤſchung, 
und bieten. dabei auf jebe Weiſe, befonders mit dem: 
nöthigen Arbeitern, die Hand, | 

$. 6, 

. Die Garniſon fol in Abſicht der Loͤſchungs⸗ 
anftalten bei einem entftandenen Feuer Fein Com⸗ 
mando haben, fondern dieſes der Dbrigfeit und 
dem Bauverftändigen überlaffen; fie dient hiebet 
blos zu Unterftüßung der Loͤſchungsanſtalten; ihr 
fteht es demnach zu, die Strafen zum Fener auf 
beeben Seiten zu befeßen, die Zugänge für bie 
Seuerfprißen, Geräthfchaften und Mafferfuhren 
offen zu halten, die zum Hins und Herreichen ber 
MWaffereimer angeftellte Reihen vor dem Zulaufen 
und Andrängen müffiger Leute zu ſchuͤtzen, allen 
Diebſtahl nah Möglichkeit zw verhüten, und müs‘ 
fige Zuſchauer vom Feuer abzuhalten, Jedoch foll- 
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ſich die Garniſon hiebei aller üblen Behandlung 
oder alles Schlagens bei nachdruͤklicher Strafe ents 
halten, und alddann auch mit allem Glimpfe vers 
fahren, weny Leute zu der nölhigen Arbeit herbeis 
geholt werden muͤſſen. | | 

In jeder Stadt haben diejenigen Perfonen, 
welche von Seiten der Obrigkeit angeftellt find, um 
bei einem Brande einen oder den andern Theil der 
Löfhungsanftalten zu dirigiren oder auszuführen, 
beftimmte Zeichen, um daran erkannt zu werden, 
3. B. befondere Cocarden auf den Hüten u. dergl. 
Diefe Zeichen müffen der Garnifon gleid) bald nady- 
ihrem Einrücden bekannt gemacht werden, damit 
die damit verfehenen Perfonen ungehindert an bie 
Brandftätte kommen koͤnnen, und nicht aufgehalten 
‚werben, | | 


Die Dbrigkeit und die von folder angeftellten 
Bauverſtaͤndige haben in Gemeinfchaft mit dem 
Gouverneur und Sommandanten die Loͤſchungsan⸗ 
ftalten lediglich anzuordnen und zu dirigiren, die 
Mannſchaft ver Garnifon, die allenfalld zur Bes 
dienung der Sprißen oder. zum. Niederreißen coma 
mandirt worden, ift verpflichtet, ſich nad) deren 
Anordnungen zu richten, und die Ober: und Un— 
terofficiere find fhuldig, ſolche dazu anzuhalten, 
ohne fi) dabei einer Direction anzumaßen, oder 
fih in eine Verfügung der Obrigkeit zu mifchen. 

Der Gouverneur oder Commandant giebt im 
voraus nach der ihn von der Obrigkeit mitgetheils 
ten Feuerordnung bie nöthige Befehle, wonach ſich 
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bat. 
% 7- | 

Gemeiniglich pflegen nad ben Feuerordnungen 
Kirchen eröffnet oder große freie Pläße beftimmt 
zu werden, wohin die aus dem euer geretteten 
Sffecten gebracht werben müflen. Die Garnifon 
muß alfo [dyom im voraus inftruirt feyn, zu deren 
Sicherheit die nöthige Mannfchaft vom Allarıns 
platze abzuſchicken, welche die Kirche oder den Play 
befezt, alles gerettete Gut pafliren, hingegen ohne 
die Gegenwart einer obrigkeitlichen Perfon nidyt das 
. mindefte davon wieder abholen oder wegbringen läßt. 

—* $. 8. 

Werden Soldaten zum Loͤſchen commandirt, 
fo muͤſſen foldye zwar vom Allarmplaße augenblifs 
lid) verabfolgt werben, jedoch follen diefe Leute 
ihre Armatur und Zornifter vorher ablegen, für 
deren Sicherheit eine aufzuftellende Eleine Wache 
zu forgen hat. 

Die Garniſon und die Wachen bleiben fo lange 
unter dem Gewehr, bis der Gouverneur oder Soms 
mandant ed anders befiehlt, worauf die Fahnen 
nad) Haus gebracht, die Thore gedffnet werben, 
wenn es bei Tage ift, und die Zruppen einruͤcken. 

Auch nach gelöfchtem Fener und Miedereröffs 
nen der Thore find die Sommandanten der Thor⸗ 
wachen gehalten, fehr aufmerkfam auf diejenige 
Perfonen zu feyn, welche mit Päcken u, f. w. zu 
den Thoren hinauspaffiren wollen; dieſe Perfonen 
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muͤſſen angehalten, die Paͤcke viſitirt, und bei der 
Vermuthung, daß ſolches geſtohlenes Gut ſeyn 
koͤnnte, an die Civilobrigkeit geſchikt werden. 

Wenn ein Feuerreuter bei der Nacht bei einem 
Thor 'mit der Nachricht ankommt, daß es in einem 
benachbarten Ort brenne, fo muß der Wach⸗Com⸗ 
mandant diefes ſogleich auf die Hauptwache melden 
laſſen, und dafür forgen, daß die binauszuführens 
den Feuerſpritzen ohne Aufenthalt paffiren koͤnnen. 

Diefe Vorſchrifft fol in allen Garniſonen, und 
felbft da, wo nur eine Compagnie liegt, fo viel 
die Umſtaͤnde ſolches geftatten, beobachtet, zu Loͤ⸗ 
ſchung eines entflandenen Feuers alle mögliche Huͤlfe 
geleiftet, befonders aber: dafür geforgt werben, daß 
die geretteten Sachen in Verwahrung Eommen, und- 
allen Diebftählen vorgebeugt werde. 





Cap. 21. 
Von der Trauer und den Begraͤbniſſen. 
$. 4. (©. 277.) 

Ein Dfficier, der außerhalb: einer Garniſon 
flieht, wird nur dann militairifch begraben, wen 
dieſes befonders befohlen wird. 

Bei einer militairifchen Leiche geben die Vers 
wandten des Verftorbenen gleich hinter dem Sarg; 


diefen folgen die in der Garniſon anmwefenden Offi⸗ 
cierd ꝛc. 





Say. 22%. 
Vom Verhältnig des Militaird zur Polizei. 


Note, S. Repert. Th. HI. Abth. 3. p. 181-184. 
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‚Cap 2. 
SC afernen:Drbnung 


1. Abſchnitt. 


Eonfervation der Cafernens Gebäude, Menbled, Fournitu⸗ 
ren ıc. ıc. und derem Uebernahme und Abgabe betreffend. 


$. IE, (S. 285 - 293.) 


Denen auſſerhalb der Caſernen-Gebaͤude woh⸗ 
nenden Soldaten duͤrfen keine Fournitur-Stücke 
dahin abgegeben werden, eben ſo wenig kann auch 
ein Officier weder fuͤr ſich noch fuͤr ſeinen Bedien⸗ 
ten, Fournitur⸗-Stuͤcke zum Gebrauch fich zur 
eignen. 

Der obligate Officier-Bediente, welcher in der 
Caſerne ſchlaft, wird gleich der übrigen Manns 
ſchaft mit Fournituren verfehen. 


$. 22. 

Mer ganze Kournitur» Stüde und andere Ca⸗ 
fernen » Effecten, oder Roßhaar aus den Matras 
zen und Wolftern entwendet, wer von dem Holz, 
Licht, Stroh, das für das eigene Beduͤrfniß des 
Soldaten aus den Safernen: Magazins abgegeben 
wird, etwas verkauft, wird mit Gaſſenlaufen, 
und nach Befinden der Umftände mit Schanz⸗Ar⸗ 
beit beſtraft. Gefchieht diefes Vergehen durch 
— fo werden fie mit Zuchthaus: Strafe bes 
egt. 4 | 

Derjenige vom Civil: Stand, meldyer von eis 
nem Soldaten etwas von benannten Artikeln Fauft, 
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oder zum Verkauf austraͤgt, faͤllt in eine Strafe 
von dreyſig Reichöthaler. Iſt der Käufer zu übers 
weiſen, daß er das Erkaufte als herrfchaftliche 
Sache erkannt habe, ſo muß gegen einen ſolchen 
bie Schanz-Arbeit oder Zuchthaus⸗Strafe erkennt 
werden. 

Der Anbringer erhält veben Verſchweigung 
feines Namens den dritten Theil der angefezten 
Geld Straf eo. 


§. 18. 


Sn den Zimmern und Gängen darf Feine Wafch 
Borgenommen, auch dafelbft fo wenig ald in den 
währender Beurlaubung etwa leer befindenden Saͤ⸗ 
ken, Waſch aufgehängt werben. 

Reztere ift in die Cafernens Höfe zu vermeifen, 
‚jedoch ohne den zum Exerziren nöthigen Raum zu 
beſchraͤnken. | 


Vorſichts⸗ Mansregeln gegen - Feuer und Licht, 
\. 21. 


Niemand foll ſich unterftehen, in den Zimmern 
und Gängen mit unbedefter Tabaks⸗Pfeife zu raus 
hen, glühende Kohlen oder brennende Spähne in 
Zimmer und Gänge zu nehmen, und eben fo we⸗ 
nig mit benfelben in den Gebäuden herum zu 
laufen. 

Auch darf von Niemand und unter Feinerlei 
Vorwand in den Stallungen geraucht werben, es 
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ſoll auch, ſobald Licht in den Stallungen gebraucht 
wird, ſolches nie anders als in einer von Drath 
überzogenen Laterne gehalten werden, 


$. 25. — 
Die ſaͤmmtlichen Ofen⸗Camine ſollen, um aller 
Gefahr auszuweichen, des Winters alle Monate 
von dem dazu aufgeſtellten Caminfeger geſaͤubert 
werden. 
§. 26. 
Die Camine der Koch: und Waſchkuͤchen ſollen, 
im Sommer wie im Winter, alle Monat von: 
dem dazu aufgeftellten Saminfeger ımal gefäubert 
werben. 
$. 28 


Sollte wirklich Feuer ausbrechen, fo folk fols 
ches bei der Entdeckung nicht zu verheimlidhen ges 
ſucht, fondern Hülfe herbeigerufen, und fchleunige- 
Anzeige den vorgefezten Dfficierd gemacht werben, 
damit die zwekmaͤßigſten und fhleunigften Huͤlfs⸗ 
mittel getroffen werten. 


I. Abfhnire 
Die Reinlichkeit betreffend. 
$. 36. | 
Die in den Safernen » Höfen befindlihe Bruns 


nen: follen auf das veinlichfte gehalten, und nichts 
barinn gemwafchen ober hineingeworfen werben. 
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8 37 

Der Profos iſt zu täglicher Meinigung ber 
Gänge und Zreppen, Caſernen-Hoͤfe, und außer» 
balb der Caſernen-Gebaͤude, fo breit laͤngſt ders 
felben die Platten, oder in deren Ermanglung bie 
Dachtranfen neben, fo wie zum Auskehren der f. v. 
Abteitte anzuhalten. Ä 

$. 38. 

Da wo Keine Dung» Gruben vorhanden find, 
darf der Dung nicht allzunahe an die Safernen Ges 
bäude aufgefchlagen werden, indem dadurch Die. 
Schwellen und das Wandungsholz verfauten. 

Auch foll der Dung von den Abtritten zu Feiner. 
andern Zeit als des Nachts abgeführt werden. 


IV. ab fhnite 
Wem Quartier in ber Eaferne gebührt. 
$. 39» 

Der Major und der Adjutant,. welche der Re⸗— 
gel nad) die einzigen Dfficierd find, die ohne ber 
fondere allerhoͤchſte Erlaubniß in den Safernen los 
giren dürfen, haben, falls‘ ed dad Locale geftattet, 
3. Zimmer, 2. Kammern und x. Küche, oder wes 
nigſtens Plaz in einer Küche in Anfprud zu neh⸗ 
men; nehmlich der Major 2. Zimmer, 1. Kam⸗ 
mer und 1. Küche, und der Adjutant ı. Zimmer 
und eine Kammer, oder ein-großed Zimmer. Die 
Dfficiers find verbunden, foldye bei ihrem Abzug 
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in dem naͤmlichen Zuſtand wieder abzutreten, in 
welchem fie diejelbe erhalten haben. | 


$. 40. 

Derjenige Stabs⸗Officier oder Adjutant, wels 
dyer in der Caſerne angewiefenes Logis erhalten 
bat, hat auf alle Polizey und gute Drönung in 
den Safernen genau zu fehen, und nicht die ges 
ringfte Uebertrettung zu geſtatten, widrigenfalls 
ein ſolcher Officier dafuͤr verantwortlich gemacht 
werden wird. 


$. 42. 

Auſſer der eincaſernirten Manunſchaft, deren 
Weiber und Kinder, kann Niemand in den Ca⸗ 
ſernen⸗Gebaͤuden logirt, beherbergt oder übers 
nachtet werden; überhaupt ſolle unter keinem Vor⸗ 
wand liederliches Geſindel in den Caſernen gedul⸗ 
det werden. 


$. 43 
Die Soldaten follen ſuchen, ihre Kinder nach 
der Confirmation außerhalb der Caſerne unterzu⸗ 
bringen, indeme nur unconfirmirte Kinder darin⸗ 
nen geſtattet werden. 


V. Abſchnitt. 
Das Verhaͤltniß mit dem Caſernen⸗Verwalter und Caſernen⸗ 
| Safpector betreffend, - 
$- 47- 
Da bie Berufs »Gefäffte und Dienſt⸗ Vers 
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bältniffe des Safernen » Verwalterd und Safernens 
Inſpectors Gegenwart in den Cafernen: Gebäus 
den häufig erfordern, fo ift denenfelben als Unters 
Beamten des Königlichen Kriegs > Collegii mit ges 
ziemender Achtung zu begegnen, - in ihren Amts⸗ 
Verrichtungen an Handen zu gehen, und falld Kla⸗ 
gen gegen fie Statt finden, fo find folche bei dem 
Königlichen Kriegs: Collegio, dem gedachtes Pers 
fonale allein untergeordnet und verantwortlich ift, 
zu belangen. en 


$. 51 

Endlich fol diefed Reglement in den Cafernen 
öffentlich angefchlagen, der Mannſchaft von Zeit 
zu Zeit vorgelefen, auch diejenige Punkte deſſelben, 
welche auf Eivils Behörden Bezug haben, von dem 
Regiments- oder Bataillond:Commando der Orts⸗ 
Dprigkeit, wo Garnifonen befindlidy find, mitges 
theilt werden, damit dad Möthige der Buͤrger⸗ 
ſchaft bekannt gemacht werde, 


Cap 24. 
Bon dem Derhalten in den Quartieren, 
$. I» (S. 294.) 


Wenn die Soldaten bei dem Buͤrger im Quar⸗ 
tier liegen, ſo ſollen ſie ihren Wirthen und deren 
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Angehörigen mit Höflichkeit begegnen, alle Gele, 
genbeit zum Streit meiden, und die ohne ihr 
Veranlaffen entfiandene Mißhelligkeiten der Com⸗ 
pagnie und fofort dem Regiment melden, auch durch 
des Commandeurs Unterftüßung die gehörige Hülfe 
und Öenugthuung erwarten, 


Jnsbeſondere aber follen diejenigen, welche Weis 
ber und Kinder haben, dafür forgen, daß durdy 
diefe dem Wirth Fein Ueberlaſt verurfacht werde, 
und für jeden Unfug, der durch foldhe, felbft ohne 
ihr Zuthun, veranlaßt wird, haften, 


$. 2. 


Alles ungebuͤhrliche Betragen in den Quarties 
ren, alles Laͤrmen, alle Trinkgelage und dergl., fo 
nicht nur den Wirth ftören, fondern aud) die Nach⸗ 
barfhaft beunrubigen, fol überhaupt ohne Auss 
nahme verbotten feyn, falls aud) der Wirth folches 
erlauben wollte, weil ed des Soldaten Schuldigs 
keit ift, nad) der Retraite zu Haufe zu ſeyn, und 
ſich ruhig zu verhalten, 

Die Unterofficiere, welche nah der Retraite 
pifitiren, find verbunden, jedes unſchikliche Betra⸗ 
gen, das fie finden, zu unterfagen, und gehörigen 
Orts zu melden. Jeder Ortseinwohner, der durch 
das unanfländige Betragen einer Militairperfon ges 
Eränkt wird, umd fi) darüber mit Grund beſchwe⸗ 
ten kann, foll von den Officiers m Aufſchub 
Huͤlfe erhalten. 
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§. 3. 
Zur Erhaltung der allgemeinen Ruhe iſt es 
auch die Pflicht der Officiere, die Quartiere der 
Soldaten zu viſitiren, den Wirth über deren gan⸗ 
zes Vetragen zu befragen, und dabei die Reinlich⸗ 
Jeit und Menage derfelben als vorzüglihe Gegens 
ftände nicht aus den Augen zu laſſen. 
$. 4. 

Sowohl Officiere, Unterofficiere, als Solda⸗ 
ten ſollen ſchuldig ſeyn, jede Veraͤnderung ihres 
Quartiers der Compagnie oder dem Regiment zur 
Auzeige zu bringen, und keine Befugniß haben, 
das alte ohne dieſe Anzeige zu verlaſſen. 

Vorzuͤglich follen alle angemwiefene oder auf Bils 
lets gegebene Quartiere ohne befondere Erlaubniß 
nicht verlaſſen, noch mit andern vertauſcht werden. 

Hat ein auf dieſe Art einquartirter Mann ges 
gründete Beſchwerden über fein Quartier, oder ges 
gen feinen Wirth, fo fol er ſolche beim vifitirens 
den LUinterofficier anzeigen, und von diefem Die 
Meldung in der bekannten Ordnung weiter gebracht 
werben, | 

Sin Dfficier der Compagnie muß hierauf im 
das Quartier gehen, ſich nach allen Umftänden ers 
fundigen, und wenn feine Abänderung thunlich 
ſcheint, fo ſoll der Commandeur nach vorgaͤngigem 
Rapport des Hauptmanns eine Umquartirung ver⸗ 


anlaſſen. 
. 5+ 
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$. 5. 


Kein Soldat darf in den Königlichen Staaten 
von feinem Duartierträger mehr fordern, ald Dady 
und Fach, das heißt, Stroh zum liegen, Holz 
und Salz zum Kocdyen, fo wie auch Holz und Licht 
zum Einheizen, ed wäre dann, man hätte von Sei⸗ 
ten des Militairs Commandos und der Civilobrigs 
keit, zum Beſten der Soldaten, denenfelben für 

eine gewifle Summe das Eſſen ausgemacht. Iſt 
dieß der Fall nicht, fo haben die Soldaten ber Res 
gel nach An Menage zu machen. 


$. 6. 


Von den ſaͤmmtlichen Quartieren ſowohl der 
Officiers, Unterofficiers, als Soldaten, ſoll nach 
dem Einruͤcken eine genaue Liſte an den Kapitain 
eingegeben werden. Der commandirende Officier 
im Ort erhaͤlt eine Quartierliſte ſaͤmmtlicher Offi⸗ 
ciere und aller derjenigen Perſonen des Mittel⸗ 
oder Unterſtabs, die er fuͤr noͤthig erachtet. 





3 
Verord. des K. Kriegs⸗Collegii an die K. Oberaͤmter, 
Cameral-Verwaltungen und Orts-Magiſtrate, d.d. 
oten Juli 1810. Die Frucht, Abgaben und verab⸗ 
folgte Munde Portionen, auch Pferds - Nationen 
(an dad K. Militair) betr, ingleichem, was in Abs 
Knapp Repert, ar Thl. 25 Ä 
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ſicht der Liquidität den Vergütungs » Angaben vor⸗ 
angehen muͤſſe? | 
St u. R. Bl, von 1810, Nro, 29, p. 283. 


| 4 
Deer, der K. Ober» Zinanzs Kammer, Landwirthich. 
Depart. an die K. Kreyßs Steuerräthe,, d. d. 27. 
Juli 1810, Die Liquidirung und Vergleihung der 
von den K. Camerals Verwaltungen an dad K. 
Militair geleifteten Natural s Abgaben betr. 
Repert. Th. IIL Abt. 3. Nro. CXLVIII. 





Militaies VWerbienft- Medaillen. ©. 
BerdienftoMedaillen. 


MilitaivsVerdienfs- Orden. ©. Orden, 


Minderjährige ©. Difpenfationen. 
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| Münzen und Medaillen. 

Deer, der K. Ober: Reg. Ober: Pol. Depart. an die 
K. Kandvogteyen, d.d. gten Apr. 1811. Daß alte 
Münzen und Medaillen, welche gefunden werden, 
den Dberämtern übergeben werben follen ꝛc. 


Es ift fhon unterm 27ten Januar 1757. ber 
Befehl ergangen; daß die alten Münzen und Mes 
daillen, welche bie und ba ausgegraben oder gefun⸗ 
den werden, an das Münzkabinet eingefchitt were 
den ſollen. Durd) einige neuerlich vorgekommene 
Fälle, in denen diefe Verordnung nicht beobachtet 
worden ift, fieht man fich veranlaßt, ſolche dahin 
zu erneurens daß die Unterthanen angewiefen wer⸗ 
den follen, alles, was fie an gemünztem Geld ober 
Medaillen unter der Erde, oder fonften zufälliger 
Weiſe finden, und wovon der Eigenthuͤmer nicht 
bekannt ift, zum Dberamt einzuliefern, welches ſo⸗ 
Dann den Fund an die Königl, Ober s Regierung, 
mit beigefügtem Bericht über die begleiteten Um⸗ 
fände, einzufenden, und wegen der Belohnung, 
welche Se, Königl. Majeſtaͤt nad Beſchaffenheit 
des Falls dafür allergnaͤdigſt auszufegen Sich ents 
fliegen werden, das weitere zu gewärtigen hat. 

Die Königl, Landvogtey —. erhält nun den 
Aufırag, in diefer Gemäßheit den fämmtlichen 
Dberämtern das Nöthige zur Nachachtung und weis 
tern Bekanntmachung aufzugeben. | 

Decr. Stuttgerdt, in Königl. Ober» Regier. 
Dbers Pol, Depart, den gten April 1811. 
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Muſikanten. ©. Handwerköleute 





N. | 
Patural: Quartal» Beridte. ©. Ber 
richte. QuartalsBeridte \ 


Oberamts⸗Gerichte. S. Concuröfahen, 
ProvinzialsZuftizsCollegien, 


Oeſterliche Communion. 

Reſer. des K. Kathol. Geiſtl. Raths, d. d. 24. Maͤrz 
1810. Wodurch eine Biſchoͤfl. Konſtanziſche Ver⸗ 
ordnung in Betreff der dfterlihen Communion ges 
nehmigt worden, Mit ı. Beil, 

Frieder ich. Mir haben bie und unterm 
zoten I. M. allerunterth. vorgelegte Bifchöffliche 
Verordnung, in Vetreff der Defterlihen Commus 
nion, eingefehen, und geben Euch hierauf zu ers 
kennen: daß der Publikation derfelben nichts ents 
gegen ſtehe. Daran ꝛc. Stuttgardt, den 24. März 


1810, — | | 
Koͤnigl. Kathol. Geiſil. Rath. 
Beilage | 
Biſchoͤfl. Konftangifhes Circular 


Schon oftmals iſt die genaue Beobachtung der 
in dieſem Bisthum beſtehenden Anordnung: daß 
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jeder katholiſche Chrift die Defterliche Communion 
in feiner eigenen Pfarrkirche empfangen folle, — 
‚eingefhärft worden... Durch mehrere neuere Wors 
fälle fehen Wir uns aber veranlagt, alle Geelfors 
‚ger dieſes Bisthums neuerdings anzumeifenz 
1.) daß fie ihren Pflegempfohlenen die Pflicht: 
die Defterliche Communion in der eigenen Pfarre 
Tirche zu empfangen, an’d. Herz legen follen, 
und. 27 
2.) daß kein Seelſorger in feiner Kirche einen aus⸗ 
waͤrtigen Pfarrgenoffen, wenn er ihm nicht eis 
ne fhriftliche Erlaubniß feines eigenen Seele 
forgerd vorweisſt, zur Defterlihen Communion 
zulaflen dörfe, 
Die Dekanate haben für die genaue Beob⸗ 
achtung diefer MWeifungen genaue Sorge zu. 
tragen. | — 
Konſtanz, am 14ten Hornung (Febr.) 1810. 
Hochfuͤrſtl. Biſchoͤffl. Konſtanz. 
Regierungs⸗Praͤſ. Vicar. Gener. 
Offic. und Geiſtl. Raͤthe. 





Officiere. ©. au Iunventuren und Theis 
“ Inngen: | 
Signat. des K. Minift. des Innern , am die 8. Lands 
vogteyen, d. d. 23ten Dec. 1810, Die ohne Abs 
ſchiede entlaffene Officiere betr, h 
Da. Se. Königl. Majeftät nach einem allerhoͤch⸗ 
Ren De ret vom 22ten dieß, mittelft Ordre an die: 
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betreffende Militair⸗Behoͤrden, zu befehlen ge⸗ 
ruht haben: daß alle Officiere, welche ohne Ab⸗ 
ſchied entlaſſen werden, binnen 2mal 24. Stun⸗ 
den, die Garniſon, und wenn ſie Auslaͤnder ſind, 
in 8. Tagen das Koͤnigreich, verlaſſen muͤſſen, und 
da Allerhoͤchſtdieſelben zugleich allergnaͤdigſt vers 
fuͤgt haben: daß — wenn ſie Schulden haben, ihre 
Abſchaffung der Civil: Behörde angezeigt werben 
foll, indem ſolche ohne Abſchied Entlaffene auf Vers 
Langen ihrer. Sreditoren entweder feftgefezt, oder 
— mern diefe ed nicht verlangen, — fogleidy aus. 
dem Drt ber Sarnifon, und wenn fie Fremde find,, 
innerhalbft 8. Tagen aus dem Königreich ausge⸗ 

wieſen werden follen; fo wird ſolches der. K. Lands 
vogtey —. andurch zu erkennen gegeben, und hat 
biefelbe die ihr untergeordnete. Dberämter davon 
zu ihrer pünctlihen Nahahtung in Kenntnig zu 

etzen. 

— den 23ten Dec, 1810. 
Miniſterlum des Innern. 





Dffieierös Bebiente, 

Der, der 8. Conſcriptions⸗Commiſſion, an die K. 
Kreyßs Hauptleute, d.d. ı2ten Sun. 1810. Daß. 
die nah Hauß entlaflenen DOfficiers : Bedienten als 
aus dem Militair entlaffen, anzufehen feyen, und 
den Volljährigen die Exrlaubniß zum Heurathen. er⸗ 
theilt werben doͤrfe. 

Repert. A III. Abth. 1. Nro. XXXI. 
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Orden. Civil⸗Verdienſt⸗Oxden. 
(Ch, II. S. 110.) . 

Decr, bed Kathol. Geiſtl. Raths, d. d. 2gten Febr. 
1811. Wann die Kathol. Dekane fich um den Eis 
vil: Verdienft.- Orden: melden loͤnnen? 

In Beziehung auf das. Generals Decret vom 
16ten Febr. 1808. wird dem Defanat ferner eroͤff⸗ 
net: daß diejenigen Dekane, welche nach der in ge⸗ 
dachtem General⸗Decret eroͤffneten allerhoͤchſten 
Reſolution vom Ioten ejusd. um die Verleihung 
des Civils Verdienft » Drdend ſich bewerben zu koͤn⸗ 
nen glauben, ihre Eingaben an dad Drbend » Capis 
pitel, ohne die Beflimmung des Tages, auf wel: 
chen das Sapitel gehalten.wird, abzuwarten, bem 
Königl. Minifterio der: geiftlichen Angelegenheiten 
zu Beilegung der erforderlichen Zeugniſſe einſenden 
koͤnnen und ſollen. 

Decret. Stuttgardt, im Koͤnigl. Kath. sam 
Rath, den 28ten Febr. 1811. 


Militair⸗Verdienſt⸗Orden. 
(Th. II. ©. 112.) 
Koͤnigliches Decret, die Dotation des Militairo Vers 
dienſt⸗ Ordens betr. 
St. u. R. BI, von 1810. Nro. 5. p. 33 


Drtsı Säulen. ©. Grenz⸗Tafeln. 
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Paͤſſe. S. auch Wallfarten. 
(Tb II. S. 113.) 
I 
Gen, Reſer. der K. Obers Reg, Ober s Pol, Deyart. ad 

Mand. S. R. M. an die 8, Kreyßs Hauptleute, 
d. d. ızten Juli 1310. Daß alle K. Unterthanen, 
welche in's Ausland reifen wollen, mit wenigen 
Ausnahmen, Paͤſſe nöthig haben, und daß alle 
Monate ein Verzeichniß der, Fremden eingefchike. 
werden ſolle. 

Repert. Th. HL Abth. 3. Nro. XXXII. 





Be | | 
Reſer. der K. Dbers Meg. Obers Pol. Depart, ex spec, 
‚ Resol. an die K. Kreyßs Hauptleute, d. d. ziten 


Augſt. 1810. Die Päffe der Ausländer betr. 
Ebendaſ. Abth. 3. Nro. X 





3 Ä 
Deer. der K. Ober⸗Reg. Ober: Pol. Depart. ad Mand. 
S.R.M. an die K. Kreyß⸗ Hauptleute, d.d. Iten 
1810. Naͤhere Beſtimmungen in Hinſicht auf Paͤſſe 
in's Ausland, insbeſondere für die Handelsleute. 
Ebend. Abth. 1. Nro. XLII. 
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Gen. Verord. vom ꝛten May 1811. In Betreff der Reis 
ſepaͤſſe. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 21. p. 213. 


—e9 fr——— — — 


Decr. der K. Reichſs⸗Gen. Ober⸗Poſt⸗Direction an 
die K. Ober-Poſtaͤmter vom 13ten May 1811. Was 
die Poſtaͤmter in Hinſicht auf die Paͤſſe zu beob⸗ 

achten haben? | 


Dem K. Dber: Poftamt wird hiemit in Bezies 
bung auf die neuefte Verordnung wegen Ausftels 
Yung, Abgabe und Sontrollirung der Reiſepaͤſſe 
d.d. ten d. M. (Staats: und Regierungs » Blatt 
vom ı ten d. M. Nro. 21.) nad Maasgabe Des 
cretd K. Kabinets: Minifteriums d. d. ı2ten-d. 
M. aufgegeben : mit diefer Ullerhöchften Verord⸗ 
nung ſich felbft. genau bekannt zu maden, und. 
ſaͤmmtlichen untergeordneten Poftämtern und Poſt⸗ 
Stallmeiftereyen aufzugeben : ſich ebenfalld mit dies 
fer Verordnung bekannt zu machen; dabey hat ins⸗ 
befondere das K. Dbers Poftamt, und ſaͤmmtliche 
untergeordnete Poftämter und Poft: Stallmeiftes 
zeyen, | 

1.) den in das Königreich eintretenden Reiſen⸗ 
den nicht eher Extra: Poftpferde zu verabfols 
gen, oder: deu Hauderer: Schein zu wifiren, 
oder mit dem Poſtwagen fie. weiter reifen zu 
laſſen, als bi fie fich gehörig ausweifen koͤn⸗ 
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nen, daß die im F. 2. der Verordnung befohle⸗ 
ne Viſirung ihres Reiſepaſſes geſchehen ſey, 
und ſie nach derſelben ihre weitere Reiſe in das 
Koͤnigreich fortſetzen duͤrfen; auch 
2.) eben dieſes bei denjenigen zu beobachten, wel⸗ 
che aus dem Koͤnigreich reiſen, damit die im 
F. 6. der Verordnung befohlenen Vorſchrifften 
gehoͤrig und auf das puͤnctlichſte befolgt werden, 
auch hat. dad Königl; Dbers Poftamt und, die 
untergeordneten Poſtaͤmter und: Pofts Stalls 
meiſtereyen zu dem Ende nad) F. 6. der. Vers 
ordnung ein Paſſagier Buch zu halten, in wel⸗ 
ches der Name desjenigen, welcher einen von 
einer innlaͤndiſchen Behoͤrde gehoͤrig viſirten 
Paß praͤſentirt, ſammt dem Tag der Praͤſen⸗ 
tation, von dem Poſtbeamten einzutragen iſt; 
und 
30 der Vorſchrifft des F. 16. der Verordnung 
gleichmaͤßig auf das puͤnctlichſte und fo gewiſ⸗ 
ſer nachzukommen, als ſie ſich bei eintretender 
Nachlaͤßigkeit, oder Nachſicht der auf dieſen 
Fall in der Verordnung ausgefprochenen Stra⸗ 
fen unnachſichtlich zu. gewärtigen haben, 

Dad K. Dbers Poftamt hat: fidy num hienach 
felbft: genau zu achten, und die untergeordnete 
Poftämter und Poft: Stallmeiftereyen bei eigener 
Verantwortung unverweilt aufs bentlichfte zu ins 
firuiren. Ä 
Decr. Stuttgardt, den ızten May 1811. 

Koͤnigl. Reichs⸗Gen. Dber-Poft:Direction. 


Paͤſſe. 395 
6. 

Verord. des K. Miniſt. des Innern, d.d. 15ten May 
—811. wegen der Reiſepaͤſſe für Weibsperſonen, wel⸗ 
che im Ausland Dienſte ſuchen. 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 22. p. 225. 





| . 5 
Minifter. Decr, d. d. a6ten Juni ıgır. Eine, Ködnigl. 
Bairiſche Verordnung für Ausländer, die ind Bals 
rifche reifen, betr. (Was die Heifende nach Talern, 
und die Bairiſchen Unterthanen, welche in’? Könige 
reich kommen, in Hinficht-auf ihre Päffe zu beob⸗ 
achten haben.) 
Ebend. Nro, 30. p. 317. 





8. 
Decr. des Miniſt. des Innern, d. d. a5ten Juli 1811. 
Was die Paͤſſe nach Oeſtreich enthalten muͤſſen. 


Da man ſowohl von Seiten der hieſigen Kaiſ. 
Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft, als der Kaiſ. Des 
ſterreichiſchen Graͤnzpolizeyſtellen, Anſtand nimmt, 
diejenige Paͤſſe zu viſiren, und als richtig anzus 
erkennen, welche den Zwek einer in die Kaiſ. Oe⸗ 
ſterreichiſche Staaten vorzunehmenden Reiſe nur 
ganz allgemein andeuten, indem ſolche vielmehr 
ganz ſpeciell angeben, und zum Beyſpiel enthals 
ten müffen: worinn die Kamiliens Angelegenheiten 
kefteben, bie eine foldye Reife veranlaffen? mer 
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die Verwandte find, die man dort beſuchen will? 
und dergl.; fo erhält die K. Landvogtey den Aufs 
trag: die Iberämter hievon zu verſtaͤndigen, dar 
x mit diefelben jeden, ber. einen Paß in die Kaiſ. Des 
fterreihifche Staaten nachſucht, anweifen: nicht 
sur den Zwek und die Veranlaffung der Reife in 
einem befondern fchriftfichen Auffaz, der übrigens 
nicht geftempelt feyn darf, beflimmt und genau 
anzugeben,. fondern auch durch beigelegte Briefe 
oder andere hierauf fidh beziehende Urkunden zu bes 
fcheinigen, welcher Auffaz denn, ſamt dem zu legas 
Iifivenden Reifepaß, in. dem. das nehmliche ebens 
falls fpeciell ausgedruft feyn muß, einzufenden ift, 
widrigenfalld die K. Unterthanen. Gefahr laufen, 
daß die Paͤſſe von der Raif. Defterreichifchen Ges 
ſandtſchaft nicht viſirt, oder daß diefelben fogar vom 
der Defterreichifchen Gränze ohne weiters zuruͤkge⸗ 
wieſen werben. | 
Stuttgardt, den 25ten Juli 1811. 
Minifterium des Innern. 


a | 
Verord. der Section der innern Adminiftrat. auf beſ. 
Bef. vom ı5ten Nov, ıgır. : Daß die Berichte: zu 
Paͤſſen volftändiger abgefaßt,. und die Paͤſſe mit 
mehr Sorgfalt auögeftellt werden follen. 
Königrid Departement ded Innern. 
Württemberg, Section der Innern Adminiſtratiou. 
Im Namen des Königs! Be 
Da die. Rönigl, Oberbeamte zum Theil bei Aus⸗ 
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ſtellung der Paͤſſe ſehr nachlaͤßig zu Werk gehen, 
und die vielfaͤltig erhaltenen deutlichen Vorſchrif⸗ 
ten ganz bei Seite ſetzen, insbeſondere aber den 
Zwel der Reife, die Austrittöftation, und die Zwi⸗ 
{hen und Hauptorte nicht beftimmt angeben, auch 
fi herausnehmen, ehe zu einem längern als 3, 
Monste dauernden Aufenthalt im Auslande die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden ift, vorläufig die Zeit eins 
zutragen, welche der Reifende ausbleiben zu koͤn⸗ 
nen wünfht, wozu noch kommt, daß öfters in ihr 
sen Berichten zu dergleichen Gefudyen das Alter, 
der Staud, das Prädicat und die Conſcriptions⸗ 
Verhältniffe ded Reiſenden entweder gar nicht, 
oder nicht genau bezeichnet find, in den Paͤſſen felbft 
aber das Siegel ganz undeutlich ausgedrüft, und 
der Name des Unterzeichneten unleferlich geſchrie⸗ 
ben iſt; fo hat das Königl, Kandvogteyamt —. den 
ſaͤmmtlichen Dberämtern feines YKandvogtey > Bes 
zirks die genaue Beobachtung der beftehenden Ver⸗ 
ordnungen wiederholt einzufhärfen, und ihnen mit 
allem Nachdruk zu erkennen zu gebens daß man 
um fo zuverläßiger erwarte, fie werden in Erfiats 
tung ihrer Berichte, und bei Ausftellung der Paͤſſe 
alle Sorgfalt anwenden, und diefed Geſchaͤft nicht 
ihren Schreibern, weldye häufig ſelbſt Namen und 
Orte nicht recht fchreiben können, anvertrauen, als 
fie in jedem einzelnen Falle, welchen fie nicht vors 
fchriftmäßig geprüft und behandelt hätten, fürjede | 
Machläßigkeit gebührend würden angefehen werden, 

Stuttgardt, den ızten Nov. 1811. | 
Auf beſondern Befehl, 
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10. 7 
Yuszug aus einer Verord. der Sect. der innern Admi⸗ 
niftrat. d. d. ı6ten Dec, 1811. Die Päffe der Inn⸗ 
und Ausländer, und welche Baganten an der Gren⸗ 

ze übernommen werden börfen, betr, 

Königreich Depart. des Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Adminiſtration. 
Im Namen des Koͤnigs! 
In der wegen Ausſtellung ꝛc. 
Indem man num dad Koͤnigl. Landvogtehamt 
hievon in Kenutniß ſezt, findet man ſich veranlaßt, 
einige zur Ergaͤnzung und naͤherer Beſtimmung je⸗ 
ner früheren Verordnungen dienende Vorſchrifften 
bier beizufügen: | 
1.) Im allgemeinen verbleibt ed in Anfehung der 
Meifepäffe der in dad Königreid kommenden 
Fremden bei dem Inhalte der Verordnung vom 

2. May d. J. F. 1 —8., ohne daß hiebei einer 
Ausnahme ftatt gegeben werden fanı. — In 
diefer Beziehung wird man nit nur das We⸗ 
jentliche davon in die öffentliche Blätter einruͤcken 
laffen, fondern es find auch die Weeggelddeins 
nehmer an den Gränzen anzuweifen, die Reis 
fende fowohl mit ihren Obliegenheiten in Unies 
bung der Paͤſſe, ald auch befonders mit den Dis 

ten, wo fie diefelbe zur Vifirung vorzulegen has 
ben, bekannt zu machen. 

2.) Die Vifirung ber Reifepäffe ift in den Dbers 
amtsſtaͤdten und Unteramtsfißen neben andern 
Gegenftänden der Sicherheitspolizey eine amts 
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liche Dbliegenheit der Ober⸗ und Unterbeamten, 
— Sn denjenigen Städten, weldye mit befons 
bern ‚wohlqualificirten Polizeicommiffaird ver; 
fehen find, haben diefe ausnahmsweiſe die Vis 
firung der Päfle ohne befondere Belohnung zu 
beforgen. Niemals aber darf diefed mit vors 

 zäglicher Öenauigfeit und Gewiffenhaftigkeit zu 
behandelnde Gefhäfft ungeprüften und unbeeis 
digten Dberamtsactuarien, und am allerwenigs 
ften den Amtsfubftituten überlaffen werden. 

3.) Wenn an wichtigen Gränzorten, melde von 
ben Dber= und Unteramtsſitzen zumeit entlegen 
find, ftatt der Aufftellung eigener Beamten, die 
Bifirung der Päfle einzelnen, durch befondere 
Einſichten ſich auszeichnenden Poſt- und Dbers 
Zollbeamten anvertraut wird; fo find dieſe mit 
einer umftändlihen, deutlichen Inſtruction zu 
verfehen, wovon ber Entwurf hieher zur Ges 
nehmigung einzufenden ift. 

4.) In Hinfiht auf die Form, welche bei Beurs 
fundung der gefchehenen Bifirung zu beobachten 
ift, und des dabei auf den Pag aufzudrücenden 
Stempels, wird hienächft die nähere Vorſchrifft 
ertheilt werden. 

5.) Vaganten und Landftreicher, welche an ber 
Grenze übergeben werden wollen, find nur als: 
dann anzunehmen, wenn es fich aus den ihnen 
mitgegebenen Urkunden oder andern Beweiſen 
glaubwürdig ergiebt, daß fie K. Unterthanen 
find. Alle übrige find gleih an der Örenze 
zuruͤkzuweiſen. 


wo Paͤſſe. Papier. Dapiers Fabriken. 


6.) Den Iunländern dürfen zwar auf ihr Verlans 
gen zu Reifen im Innern ded Koͤnigreichs Cers 
tificate über ihre Perfon ausgeftellt werden, es 
ift ihnen aber die Löfung derfelben mit Ausnahme 

- derjenigen, deren die Sonferiptionspflichtige be⸗ 

. dürfen, nicht zur Obliegenheit zu machen. 

7.) In Anfehung der den Innländen zu ertheilens 

‚ ben Päffen zu Neifen in's Ausland werden die 

in der Generalverordnung vom zten Day d. S- 
$. 10— 16 ‚enthaltenen Vorſchrifften hiemit wies 
derholt eingefhärft, und die K. Oberbeamte 

. auffer dem nod) angewiefen, mit Strenge bars 
über zu wachen, daß diejenigen, denen Paͤſſe aus⸗ 
geftellt worden find, nad) Ablauf der dariun aus⸗ 

gedruͤkten Zeit zurükkehren, die Ausbleibende 
aber zur Anzeige zu bringen, damit man gegen 
diefelbe die geeignete Verfügungen eintreten laſ⸗ 
fen kann. 

Stuttgardt, den 10ten Dec, 1311. 


Papier. © Zoll: Verordnungen 


Papiers Fabritem 
Deer. der K. Ober» Zinanzs Kammer, Landwirthfch. 
Depart, ex spec. Resol. d. d. 2gten Jenner 1810, 
Die im Königreich befindliche Papier: Fabriken, 
(und die Lumppen und dad Lumppens Sammlen) 
betr. 
St, u R. BL von 1810. Nro. 4. p. 26 


Patent 


Vat.⸗Abgabe. Patrim. Herrſchaft. —Drte. Patron. Herrſch. 401 
Patent⸗Abgabe. S. Acciſe⸗Abgabe. 


Patrimonial⸗Herrſchaften. S. Buͤrger⸗ 
Annahme 


Matrimonial-Drte, S. auf Adel, 
Gefaͤngniſſe. 
I. 

Koͤnigl. Staats: Minifterials Decr, ad Mand. S. R. M. 
| d. d. zten Juli 1807. In wie weit die Patrimo⸗ 
nials Orte an den allgemeinen Landes⸗Laſten 
soncurricen haben. ' V 

St. u. R.Bl. von 1807. Nro. 52. p. 245. 

Note. Dieſe Verordnung wird hier nachgetragen, 


weil fie in dem Ilten Theil des Repert. auf zu⸗ 
nehmen vergeflen worden iſt. 
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 , arten Nov. 
Gen. Refer, ad Mand. S. R. M. d.d, — Dee. 


1810. Die Rechte und Verbindlichfeiten der vors 
maligen ParrimonialsOrte (und Patrimonial⸗Herrn) 
betr, 


St, u. R. Bl, von 1810. Nro. 53, p. 524. 





Patronats⸗Herrſchaften. S. Geiſtliche. 
GEvangeliſch⸗Lutheriſche.) 


Knapp Repert. ar Tl, 26 


402 Yateonate, Penſionen. Penſionairs. Pergam. Perf. Freih. ic. 


Patronatrechte. 
| (Tb. I. ©. 135.) 

Reſer. des K. Ober: Confiftor. ad Mand. S. R. M. pr. 
d.d. ı5ten Oct, 1811. an das Gemeinichaftl. Ober⸗ 
amt und den Magiftrat in — Die Aufhebung 
der von Hofpitälern und andern Öffentlichen Stif⸗ 
tungen herrührenden Patronat» Rechte betr. 

Mepert, Th, III. Abth; 3. Nro. CLXIII. 


Denfionen. ©. Execution. 
(Th. 1. S. 139.) 


Penfionärs, ©, Dekane. (Kathol.) 
Pergament. S. Papier⸗Fabriken. 


Perſonal-Freiheit. ©, Aerzte Schul⸗ 
meiſter. Verdienſt⸗Medaillen. 


Pfarr⸗ und Viſitations⸗Relationen. 


©. auch Synodal:Refcripte 
(Th. II. ©. 483. u. 488. ff) 
Reſer. des K. Synodus an die K. Dekanat-Aemter, 
d.d. 4ten Apr. 1811. Mit einem neuen Entwurf 
zu Pfarr, und Viſitations⸗Relationen. 
Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CLXI. 
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Pfarrwittwen. S. auch Geiſtliches 
Wittwen⸗Juſtitut. 
I. 

Der. ded 8, Ober: Confift. an fämmtliche Dekanat⸗ 
Aemter, d.d. ıten Juni ıgı1. Die Vertheilung 
der (Pfarr⸗) Wittwen s Portionen betr. 

St, u. R. Bl, von 1811. Nro. 26. p. 277» 


2 / 
Decr. des K. Ober⸗Conſiſt. an ſaͤmmtliche Dekane, 
d. d. ıoten Sept, 1811. (Die von den mit den 
Pfarrwittwen vorgegangenen Veränderungen nur 
einmal im Fahr zu machende Anzeigen betr, 
Ehend, Nro. 46. p. 493% 


Pfarrwittwen⸗Juſtitut. ©. auch Pofts 
porto⸗Freiheit. 


Decr. des K. Ober⸗-Conſiſtor. ex spec. Resol. vom 
24ten Sept. 1811. Vorſchriften und Bedingungen, 
unter welchen die noch nicht in der Ernfraternität 
fiehenden Geiftlichen, Profefloren und Präceptoren, 
in dad Inſtitut aufgenommen werden, Mit Beil, 
A.u.B. 


Unter Beziehung auf diejenige ausführliche Vers 
ordnung, welche den evangelifchr lutherifchen Des 
Fanen des Koͤnigreichs unter'm heutigen Datum we⸗ 
gen der Aufnahme aller: in den ———— Be⸗ 
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ſitzungen befindlicher evangeliſch⸗ Lutherifcher Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer in dad Alt⸗Wuͤrttembergiſche 
Geiftliche Wittwen : Snftitur, fo wie auf die von 
dem Königl. Synodus beſchloſſene weitere Beſtim⸗ 
mungen und Verfügungen wegen zwekmaͤßiger Bes 
handlung diefed wichtigen Gegenftandes, läßt man 
denfelben die erforderliche Anzahl derjenigen ger 
drukten Vorfchriften und. Bedingungen zugehen, 
unter welchen die noch nicht in der Confraternität 
ftehenden Geiftlihen, Profeſſoren und Präceptoren 
in das Alt: Württembergifche Wittwen : Inftitut 
oder den Fiscus charitativus aufgenommen wers 
den Tonnen. Jedem der zur Aufnahme geeigneten 
Diener in ihrer Didcefe find davon zwei Exemplar 
zien zur Einficht zuzuftelen, wo fodann bie hierauf 
einfommenden Erklärungen derfelben Lingftens bis 
zum ıten Movember dieſes Jahrs mit einem Bes 
richt einzufenden, und darinn die Gefinuungen Ders 
felben im zwei befondere Verzeichniffe zu bringen 


find. 
Es wird hiebei zur nähern Erläuterung noch 
hinzugefuͤgt, daß 
a.) in die Zahl der zum Eintritt geeigneten Pros 
fefforen auf der Univerfität Tübingen, neben 
den Profefforen der Theologie und dem Epho⸗ 
rus, nach den frühern Verordnungen nur dies 
jenigen Profefforen der Philofophie, welde 
zugleich professores theologiae extraordi- 
narüi find, und unter den bei andern Öffents 
lichen Lehr: Anftalten des Königreichs befinds 
lichen Profefforen nur diejenigen begriffen 


% 
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find, melde Unterricht in wiſſenſchaftlichen 
Fächern geben, im fofern ihnen dieſer nicht 
als ein bloßes Nebenamt übertragen iſt; fos 
dann ſind | 

b,) was die Präceptoren betrift, diejenigen Leh⸗ 
rer in Gymnaſien oder in Städten, wo meh⸗ 
rere dergleichen Präceptoren fich befinden, in 
der Regel zur Aufnahme nicht geeignet, wels 
he ben Unterricht in der unterften Glaffe ers 
theilen, mithin eigentlid; in die Kategorie der 
Collaboratoren gehören. 

Wie dann auch nad) den bisherigen ——— 
Reallehrer, wenn fie nicht zugleich lateiniſchen Uns 
terricht in den höhern Claſſen geben, von der Aufs 
nahme ausgeſchloſſen find, 

Decretum Stuttgardt, im Königl, Ober 
Sonfiftorium, den 24ten Sept. 1811. 

| Ex spec. Resolut, 





Beilage: A: . | 

Ber der jüngften Syuobals Verfammlung ift 
der Schluß gefaßt worden, allen evangelifch = Ius 
therifchen Geiſtlichen des Koͤnigreichs, mit Inbes 
griff der gewöhnlich durch, Theologen befezten hös 
beren Lehrftellen ia. den. Gymnaſien, ingleihem 
derjenigen Präceptoren, welche bis jest noch nicht. 
in der Sonfraternität bes. altwürttembergifchen. 
Fisci charitativi geftanden find, die Wohlthat 
diefes Inſtituts mit allen damit verbundenen Ders 
günftigungen zu Theil werden zu laffen. _ Zu die⸗ 
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ſem Ende hat man vor allen Dingen eine ſorgfaͤl⸗ 
tige Unterfuchung des gegenwärtigen Zuſtands dies 
ſes geiftliyen Wittwen : Suftituts , feiner bisheri⸗ 
gen Fortfohritte, und der Ausfichten auf Fünftige 
Vermehrung ded Fonds und der Wirtwen « Por: 
tionen vorgenommen, um hienach näher beurtheis 
len zu Eönnen, welde weitere Anordnungen und 
Einrichtungen im Ganzen erforderlih find, um 
diefe für das Inſtitut wichtige Aufnahme mit ges 
hoͤriger Ruͤkſicht auf die beftehende Geſetze und 
die bisher beobachtete Grundfäße, und auf eine 
zu folider Begründung und fortfchreitender Verbeſ⸗ 
ferung deſſelben gereihende Weife bewerkfielligen 
zu koͤnnen. | 
Auf die mit großer Sorgfalt und Gruͤndlich⸗ 
feit von bem Adminiftrator Fisci charitativi ans 
geftellte und vorgelegte Berechnungen läßt fih nun 
mit binlänglicher Sachkenntniß beftimmen, unter 
welhen Bedingungen nicht nur ohne Nachtheil für 
das Suftitut und deffen bisherige Mitglieder jene 
zu gefhehen kann, fondern auch, wie ins⸗ 
efondere zu Herſtellung eines gerechten und billigen 
Verhältniffes unter ſaͤmmtlichen Sontribuenten die 
Einlagen und Beiträge derfelben für die Zukunft 
zu reguliven, die dabei zu Grund zu legenden Bes 
foldungs» Competenzen, in Hinſicht auf die fo ſehr 
verfchiedene Eigenfhaft der Befoldungstheile und 
der zum Maasftab bisher angenommenen Normen 
der Berechnungen, in ein richtigeres Ebenmaas zu 
bringen, und hienach die Schuldigkeiten eines jee 

den feftzufehen feyn werden. 

Unter 


Pfarrwittwen⸗ Inftikut, 407 


Unter zu Grundlegung diefer Beftimmungen 
wird num dieſes wohlthätige Snftitut auch in feiner 
neuen Ausdehnung, wornach ed Fünftig flatt 761. 
gegen 1100, Mitglieder in fid) begreifen wird, 
nicht nur auf einen ganz fichern Fuß, fondern auch, 
durdy die aus der-Herftellung eines gleichen Vers 
hältniffes unter den Contribuenten ſich von felbft 
ergebende Erhöhung der Beiträge im Ganzen, in 
den Stand gefezt, in kurzer Zeit den Fonds und 
die Wirtwens Portionen bedeutend, und wenn nicht 
außerordentlidye Unglüfsfälle eintreten, im einer 
fleigenden Progreflion zu vermehren. 

Indem man in ber Anlage eine Furze Uebers 
fiht und Berechnung des gegenwärtigen Zuftands 
der geiftlihen WittwensCaffe zur genaueren Kennts 
niß und. Ueberzeugung der Mitglieder von ber Noth⸗ 
wendigkeit und dem Nußen der getroffenen weites 
ren Anordnungen beifügt, bemerkt man vorerft, 
daß durch daß in dem neueren Zeiten eingetretene 
fo beträchtliche Sinken der Naturalien » Preife und 
bei dem großen Mißverhältniß der contribuirenden 
Mitglieder gegen die Wittwenzahl, wornach vers 
mög einer. 5ojährigen Bilance auf 100. Mitglies 
der beinahe 39. Wittwen zu penfioniren waren, 
das Inſtitut befonders feit einigen Jahren den 
größten Theil ber fonft zu Vermehrung des Fonds 
beftimmten Einnahmen zu Deckung feiner laufens 
ben Ausgaben zu verwenden genöthiget war, wie 
dieß aus der angehängten bilancirten Berechnung 
sub Nro. VI. überzeugend hervorgeht. 

Es würde daher felbft, ohne befondere Ruͤk⸗ 
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ſicht auf die Aufnahme der neu eintretenden Geiſt⸗ 
lichen, das Beſte des Inſtituts und der gerechte 
Wunſch ſeiner immer ſolidern Begruͤndung und 
fortſchreitenden Verbeſſerung die neue Regulirung 
der Beitraͤge um ſo mehr raͤthlich gemacht haben, 
als auch ſelbſt die für den Maasſtab der bisherigen 
Abgaben noch immer zu Grund liegenden Berech⸗ 
nungen der Pfarr s Competenzen vom Jahr 1738, 
bei den fo fehr veränderten Zeiten und Umftänden, 
fowohl in Hinfiht auf die Theile des Einkommens 
überhaupt, als wegen des jeßigen Werths der Na« 
turalien, ein hoͤchſt auffallendes Mißverhaͤltniß 
unter den Contribuenten zur Folge haben mußten. 
So viel nun hienady 

1.) die zu Herſtellung eines richtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſes und fefterer Begründung des Snftituts ers 
forberlichen abminiftrativen Anordnungen im Alls 
gemeinen anbelangt, fo ift zwar 

3.) in Anfehung der Beftimmung: der fünftis 
gen Einlagen in fundum fowohl, als der jähre 
lichen Beiträge die biöher gefezlih zu Grund ges 
legte Eintheilung nach Claffen bei. den Einlagen, fo, 
wie die Reaulirung ber Tahrs » Beiträge nad) den 
Competenzen ferner beibehalten worden, und eben 
fo ift man ( 

2.) ungeachtet dee Gleichheit der Vortheile des 
Inſtituts für alle Wittwen ohne Unterfchied von 
der ftufenweifen Erhöhung der beiderley Einlagen 
nach dem Verhaͤltniß des Dienſt-Einkommens nicht 
abgegangen, dagegen Fonnten aber der Matur dee 
Sache nad | 
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3.) nicht mehr die bei den altwuͤrttembergi⸗ 
ſchen Geiſtlichen zu Grund gelegte Competenzen 
von 1733. als Beſtimmungs⸗Norm angenommen, 
ſondern es mußten 

4.) durchgehends die neueſten Competenz⸗Be⸗ 
rechnungen von jeder Stelle als Baſis des Anſatzes 
der "Beiträge feſtgeſezt, und hienach unter Worbes 
halt einer weitern Prüfung derjenigen, welche feit 
2793. Feiner Reviſion mehr unterworfen worden 
find, ſowohl bei VBeftimmung der Einlagen in 
fundum, als bei den Zahrs: Beiträgen, die Schuls 
digkeiten eines jeden Sontribuenten requlirt werden. 
 » Damit aber audy bei diefer Einrichtung ber 
Grundfaz der Gleichheit. und- eines billigen Vers 
bältniffed der Theilhaber unter fich erhalten, auch 
weder die Beiträge über das Verhaͤltniß ber Kräfte 
ber Sontribuenten erhöht, noch auch bei den beſſer 
Befoldeten fo weit gefteigert werden, daß das In⸗ 
ftitut anfhören müßte, für diefelbe, wie auch die 
Umſtaͤnde eintreten, eine-Wohlthat zu feyn, hat 
man ' 

5.) nad) genauer Prüfung dev. Verhaͤltniſſe fol: 
gende weitere Beftimmungen beizufügen, für gut 
gefunden, und zwar 

.a.).bleiben die für die Einfagen in fündum 
verorbneten 7 Claſſen dergeftalt, daf in der | 

I. Elaffe von 1100. fl. und darüber jährliche 
competenzmäßige Einkommens und darüber 60. fl., 
in der 

II. Claſſe von 700 — 2099. fle —: + go. fl. 

Il. Claſſe von 600 — 699 fl. —:+ 35. fl. 
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IV.Claſſe von 300 — 599.flı —: · 25. fl. 

V. Slaffe von 400 — 499. fl. —:+ 18. fl. 
Vi. Slaffevon 300 — 399. fl. —: + 12.fl. zo. kr. 
VIL Slaffe von 299 fl: u. darunter —:. 8. fl. | 

Einlage entrichtet werden, wobei ſich von felbft 
verſteht, daß jedesmal das bereits in fundum bes 
zahlte von der nad) der Claſſe nen zu entridhtenden 
Schuldigkeit eines beförderten Dienerd wie bisher 
abgerechnet, "dagegen aber, wenn ein Mitglied in 
eine niedrigere.Claffe zuruͤktreten follte, nichts mehr 
zurüfbezahlt wird. 
In Anſehung der Kahres Beiträge wird 
b. ) das annuum eines jeden Contribuenten 
nach der. neueften Competenz jedoch dergeftalt bes 
rechnet, daß | 
«) ſtatt des-bisher von jedem Gulden des coms 
petenzmäßigen Einkommens entrichteten Kreuzers 
kuͤnftig nur 4. Keller, den Kreuzer zu 6. Heller. ges 
rechnet, - oder 3. eined Kreuzerd, was zu Erreis- 
hung ded Endzweks für hinreichend erachtet wors 
den, zu bezahlen iſt; fobann findet 
8) darin noch zu Erzielung eines beffern Eben⸗ 
maßes in den Beiträgen eine Moderation flatt; 
daß die firirte Geld Befoldung eines jeben Cons 
tribuenten nur zur Haͤlfte bei Berechnung bed Eins. 
kommens in Anſchlag gebracht wird. | 
Endlich wird Ä 
y) Das maximum eined-Fahr » Beitrags anf 
15. fl. beftimmt, ſo daß wenn ein Geiftliher nad) 
der Berechnung feiner Schulbigkeit zu 4. Keller per 
Gulden mehr als diefe Summe jährlid) beizutras 
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gen hätte, oder Bisher etwa beigetragen haben folls 
te, künftig und fo lang das gegenwärtige Verhaͤlt⸗ 
niß bleibt, derfelbe niht mehr als 15. fl. annuum 
zu entrichten fhuldig iſt. Zn 

Was fodann I.) die Bedingungen der Auf⸗ 
nahme ber neuwuͤrttembergiſchen Geiſtlichen in die⸗ 
ſes Inſtitut anbetrift, ſo wird vorerſt bemerkt, 
daß durch die mit gerechter Ruͤkſicht auf die erwor⸗ 
bene Rechte der bisherigen Mitglieder erfolgte 
Einverleibung des Fonds mehrerer dergleichen Pri⸗ 
vat⸗Wittwen⸗Inſtitute, namentlich zu Reutlin⸗ 
gen, Pfedelbach, in den altwuͤrttembergiſchen Fis- 
cus charitativus der Fonds deſſelben ſich nahe 
gegen 20,000. fl. vermehrt hat, und daß wohl 
mehrere zum Theil wohl dotirte aͤhnliche Juſtitute, 
wie zu hoffen iſt, noch nachfolgen duͤrften. 

Da hiedurch nicht nur die Aufnahme aller neu⸗ 
wuͤrttembergiſchen Geiſtlichen auch mit Einſchluß 
derer, die auf Patronats⸗Dienſten ſich befinden, 
unter Bedingungen, welche wenigſtens fuͤr den 
groͤßten Theil ganz nicht laͤſtig, und eben ſo wenig 
ben bisherigen Beſtand des Inſtituts nachtheilig 
ſind, wohl geſchehen kann, ſondern ſelbſt in der 
Zukunft dieſe Veränderung unfehlbar eine noch beſ⸗ 
ſere Begruͤndung des Inſtituts und bedeutende Er⸗ 
hoͤhung der Portionen zur Folge haben wird, ſo 
hat man dieſe Bedingungen im Weſentlichen dahin 
beſtimmt, daß 

1.) jeder bereits bedienſtete Geiſtliche, Pros 
feſſor oder Praͤceptor für feine Aufnahme 30. fl. 
in fundum zu erlegen, ſodann | ur 


e 
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2,) für jedes verfloflene Jahr, während deſſen 
es ſchon auf einem wirklichen Dienft angeftellt war, 
ein annuum Yon 5. fl. und alles dieß 

3.) in.dem Quartal von Martini bis Lichtmeß 
28 12. zu entrichten, oder von dieſem Termin an 
bis zur Abzahlung, welche längftens in vier Jah⸗ 
sen geſchehen muß, zu verzinfen hat, 

Nenn. etwa bei. feinem Ableben 

4.) diefe Schuldigkeit nicht berichtiget feyn.foll 
te, fo kann die Wittwe nicht früher.in den Genuß 
der Wittwens Portion eintreten, bis das Inſtitut 
um feine Forderung gänzlich befrigdigt ift. 

o wie 

III.) jedem der bereits angeſtellten Diener, ſo 
Lang er auf feiner gegenwaͤrtigen Stelle bleibt, freiz 
ftehbt, ob er unter den angegebenen Bedingungen 
in die Confraternität. treten will, fo.wird dagegen 
für die Zukunft Recht und Pflicht des Eintritt in 
das Juſtitut, dem beftehenden: und bisher in Alte 
württemberg beobachteten. allgemeinen Grundfaz 
zufolge, auf die Ötellen radicirt, fo daß jeder geifts 
liche Profeffor und Präceptor, welcher auf. einen 
nad) diefer Anordnung in der Sonfraternität ſtehen⸗ 
ben Dienft.befördert oder neu angeftellt wird, ohne 
Ausnahme, unter den bisher-beftandenen gemöhns 
lichen Bedingungen, in das Inſtitut zu. treten vers 
bunden iſt, und eben daher. auch demjenigen, der 
von feiner gegenwärtigen auf eine andere Stelle 
verfezt oder befördert wird, ſodann die oben anges 
gebenen Bedingungen nicht mehr. zu Statten kom⸗ 
men koͤnnen. | 
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Noch wird 
IV.) in Anſehung derjenigen Mitglieder, wel⸗ 
che feit 1806. in die Confraternität von neuwuͤrt⸗ 
tembergifchen Dienften ausnahmsweiſe aufgenom⸗ 
men worden find, die bei der Aufnahme ihnen zus 
geftandene Bedingung erneuert, daß ihnen die hier 
feftgefejten Beflimmungen des Eintrittd ebenfalls 
zu flatten fommen, fie aber dagegen auch bagjenis 
ge, was den neuwuͤrttembergiſchen obliegt, ebens 
falls zu leiften haben; welche Vergünftigung jes 
doch auf Geiftlihe, die anf altwürttembergifche 
Dienfte befördert worden find, nicht in Anwens 
dung kommt, da fie fich bei dieſen Stellen, auf 
welche das Recht des Fisci charitativi radicirt 
war, ben bisher gewöhnlichen Bedingungen unter: 
werfen mußten. 


Inden diefe verfdiedenen Anordnungen ſaͤmt⸗ 
lichen Dekanen zur Nachachtung und Eröffnung an 
ihre Didcefans Geiftlihe bekannt gemacht werden, 
wird ihnen zugleich zu erkennen gegeben, daß bie dar⸗ 
inn enthaltenen Beftimmungen durchgehends vom 
ıten Nov. d.%. an, in Ausübung und Vollziehung 
kommen follen. 


Stuttgardt, im Königl. Dber-Sonfiftorium, 
ben 24. Sept, 1811. 
Ex spec, Resol, 
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| Stuttgardt, 
Bollftändige Ueberſicht 
über den 
Wachsthum und wirklichen Stand 
der geiftlihen Wittwens Cafe, 
auf Martini 131% | 


IL. General: Bilance. _ 
von Martini 1783. bis 1808. 
Auf 25. Jahre. 

An Martini 1783. 
Maren baar in der Caſſe 15. fl. 275. kr. 
Capitalien beſaß das Inſtitut 74,710. fl. — 
Sein Vermoͤgen war alſo —: ˖74,725. fh 273- kr. 
| An Martini 1808. 


Waren in der Caſſe 5,639: fl. 49. Er. 
Im Ausftand 2ı10.fl. — 
Sapitalien 112,410.fl. — 


Summa Vermögen —: ˖ 118,259 fl. 49. kr. 
Es hat alfo das Suftitut in diefen 
25, Fahren zugenommen um 43,534- fl. 213.8, 
| —:+ 118,259, fle 49. Er. 
und zwar 
durch neu angelegte Cas 
pitalien 37,700,fr — 
durch ao. 1808. weiterd 
vorhandened baares j 
Geld 5,624» fl. 21% fr, 
durch Ausftändeum 210. fl. — 


-:43,534. fl. 213. kr. 
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II. Bilance 1803. 
An Martini 180% 


Mar dad Vermögen 118,259 fl. 49. kr. 
Es hat ſich alfo in diefem Jahre 
vermehrt um 1,388. fl. 12. kr. 


2 119, 648. fl. 1. kr. 
An Martini 1809. 


In der Caſſe 2,443. fl, 1. kr. 

Ausſtaͤnde 295. fl — 

Capitalien 116,910. fl. — 
—t. 119,648. fl. I» fr. 


II. Bilance 180% 

Vermögen an Martini 1809. 119,648. fl. 1. kr. 

Das Snftitur hat alfo heuer 
nur zugenommen um 17. fl. 52. kr. 
| —t+ 119,665 fl. 53. Er. 
Auf Martini 1810. in ber Caffe 0. — 
Ausſtaͤnde | 130%.fl. — 
Capitalien 122,510. fl. — 

| - 122, 040. fl. — 
Zu Beſtreitung der Ausgaben 

mußten von neuen Einnah⸗ 

men verwendet werden, ſo von 

dem Vermoͤgen abzuziehen 2,974 fl. 7. kr. 
Bleibt Vermoͤgen —t+ 119,665: fl 53. Er. 
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8 IV. Specielle Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben 
von Martini 1783. bis 1808. 


Einnahmen, Sn 55, Sahren. 


Capital⸗Zinſe 115, 393.fl. 20. kr. 


Annuum 81,494.⸗ 17.⸗ 
Sn Funddm 13,291.⸗ 517 
Don Viertel 
Befoldungen 93,416. — 
Bon Gnadens 

Quartalen 4,111.⸗ 57,8 


Freiwillige Bei⸗ 

traͤge 2,073.5 16.⸗ 
Legate 2,563, — 
Vom Geſang⸗ 

buch 20,000. #8 - 
Fuͤr verkaufte | 

Bücher 6,530.⸗ 11.⸗ 
Insgemein 319.⸗ 35.7 


Durchſchlag 


auf ein Jahr. 


3,259.fl. 46. kr. 
53 I. 9 44.9 


3,736. 38, # 
164.7 26.9 


82, ⸗ 46. 2 
IO2dz. ⸗ 31. 9 


800, ⸗e — — 


261.⸗ 12.⸗ 
12. 47. a 


— * 339, 192. fl. 42.kr. 8,951.fl. 50.kr. 
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Ausgaben. 
MWittwen; Pen: = 
ſionen 2706,243. rn — 
Gratialien 6,718.⸗ 40. fr, 268. fl. 45. kr. 
Beſoldungen 1,850,0 — 74.0 — 
Capitalien: 
Ausgeliehen 
88,505. fl. 
Zuruͤk erhalten 
50,805, fl» 
Alſo neu ausge⸗ 
liehen 37,700. — 
Remunerationen 204.⸗ — 3: 10.⸗ 
Legate 10 — 5.⸗36.⸗ 
Druders Koften 3,997.2 225.⸗ 150.0 53.» 
Kriegs: Steuern 3,535.⸗ 24 #_ I4ls 257 
Rechnungs⸗Koſten 484.7 30. #19. 225 
Micariats s Roften 49 15.9 Is Als 
Insgemein 1,990.⸗ II: ⸗709.⸗ 36.⸗ 


⸗2 332,905 . fl 223,80, 75.fl. 28. kr. 
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V. Specielle Ueberſicht 
der Sinnahbmen und Ausgaben 
von Martini 18075 


Sinnahmen. 
Caſſen⸗Vorrath an Martini 1809. 2,443.fl. ı.tr. 
Sapitals Zinfe 5,790.# 30.8 
Zinfe aus müfigen Geldern 144.⸗ 50.9 
Heimbezahlt erhaltene Sapitalien 1,400.» — 
Annuum 3,609.⸗ 24%. 
In Fundum 531.⸗ 30.⸗ 
Von Viertels⸗Beſoldungen 5,294.⸗ 44 . 
Vom Gnaden-Quartal 78.9 14,9 
. Freiwillige Beiträge: 
Bon Prom, Geiftliden 52.8 30.9 
Bon den Dec, Aemtern Sulz und 
Leonberg | 49.37.38. 0 
Legate 175.8 — 
Bon in Verlag gegebenen Buͤchern 1o.« 30.3 
Vom Sefangtus 800.5 — 
Bon biblifhyen Summarien 606.7 21.9 
Dom Ausfland . 295: 
Insgemein 202.7 — 


—t+ 21,593.f. 3.kr. 
Zu Veftreitung der Ausgaben 
mußten von neuen Einnah⸗ 
men verwendet werden , 2,974: 7 .kr. 


u «* 24,567.fl. 10.kr. 
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t Ausgaben. 

Wirtwen: Penfionen an 296. Witts 

wen & 50, fl. 14,800/f. — 
Gratialien 3900. — 
Geſtiftete Legate 20.9 — 
Capitalien ausgeliehen 7,000.» — 

Bind- Raten davon 52.9 43. kr. 

Beſoldungen 5— 
Remunerationen 066,5 — 


Drucker⸗Koſten von dem 3. Theil 
der bibliſchen Summarien 1,595.# 48H, 
Rehnungss Koften auf 3. Sabre 173.5 45.0 


Sm Ausftand 130,5 

Abgegangen ns 8. 8 42. = 
Vieariats⸗Koſten 97.# 50L, 
Jusgemein 157.⸗ 21.9 


+ 24567.f. xo.kr. 
Capitalien wurden angelegt 7,000. fl, — 


Heimbezahlt 1,40. fl. — 
Alſo neu angelegt 5,600. fl. — 
und zwar: 


Bon bem Caſſen⸗Vorrath 2,443.fl. 1. Er, 
Von eingegangenen Auss 

ſtaͤnden 165. fl. — 
Mit dem nach Nro. III. bi. 

lancirten Revenuͤen⸗Ue⸗ 

berſchuß | 17 fl. 52. 

Mit beigezogenen Einnah⸗ 
men vom kuͤuftigen Jahre 2,974. fl. 7. kr. 
| u T_ 5,600. fl. — 
27* 
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VI. Beſondere Nachrichten. 

In den 50. Jahren von 1758. bis 1808. wuv⸗ 
den 14,520. Wittwen Penfionen ausgetheilt, das 
Inſtitut hatte alſo ein Jahr in das andere 2903. 
Penfion zu bezahlen. 

Die Mittelzahl der contribuirenden Mitglieder 
{ft in diefem Zeitraum 76738. 

Es trifft alfo auf 100. Mitglieder 38, 3433. 
beinahe 39. Wittwen. J 


Die Penſionen betrugen: 
Vo 


Von n 
1758. bis 1761. 23. fl. 1786. bis 1788. 30. fl. 
Im Jahr 1702. 24.⸗ 1789. 32.⸗ 

1763. 23.9 1790. U. 91. 34.9. 
1764. 24.0 17092. 35.9 
von 1765 — 69. 25.9 1793. 37.⸗ 


1770. u. 71. 24.⸗ 1794. U. 05. 39.9 
177% 23.» von 17961801, 40.0 


1773. 24-3 1802, 42 # 

1774 u. 75 . 23.9 18303. 43,9 

1770. 250 1804: 449 

1777» 245 1805. bis 7. 45,9 

v.1778.b. 1784. 25.9 1808. 48.9 

1785. 28. # Seit 1809. 50. # 

Auf Michaelis 1809. waren ed Wittwen 287+ 
Bon 180, flarben 18. 
Und heiratheten ce 

20. 

Ä Bleiben 267. 

Von 180%. Famen neue hinzu 29% 


—— — — — 


Alſo waren auf Mich. 1810. zu penſioniren 296. 
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Die Wittwenzahl auf Michaelis 18310. von 296. 
iſt alſo gegen die mittlere Zahl von 50. 
Jahren | 2002. 
größer um A 
Werden num zu den Mit⸗ ‚ si 
telzahlen der Ausgaben 
nach der Ueberſicht 
Nr. IV. à 


738.fl. 28. kr. 
Die zu 296. Wittwen⸗ 
er a 50, fl. ers 
orberliche 14,800.fl. — 





geſchlagen, fo zeigen ſich 15,558.fl. 28. kr. Ausgab. 
Werden zu denen das 
ſelbſt berechneten mitt⸗ 
leren Einnahmen 
à8,95 1.fl. z0. krr. 
Die Zinſe aus 
122,5 10. fl. 
Capital ge⸗ 
ſchlagen mit | 
6,125.fl. 30. kr. 
So ergeben ſich 15,076.fl. 20.kr. Einnahm. 
und ein Deficit von —: 482.fl. 8. kr. 


Es muͤßte alſo ſtatt des nach der Bilance 
Nr. III. ſich zeigenden Vorſchuſſes ein bedeutendes 
Deficit ſich gezeigt haben, wenn ſolches nicht durch 
die größere Einnahme von Viertels-Beſoldungen, 
weil in diefem Jahre viele Mitglieder geftorben 
find, für dießmal gedeft worden wäre. | j 
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Weil aber dieſe Einnahme zufällig und die Abs 
gabe an die Wittwen bleibend ift, fo ift, damit 
mit den Penfionen nicht abgefchlagen werden muß, 
ein Aufſchlag bei den jährlihen Beiträgen noth⸗ 
wendig. 

Unter den 296, Wittwen ſind: 

2. bis 29. Jahre alt, 

20. — 30. bis 39. Jahre, 
34 — 40. - 49. — 
92. — 5%. — 59. — 
83. — 60. a 69, — 
9 — 7% — 79% — 
8. — 80. — 89 9. 
2. — 90. Jahre und Taruber. 
296. 
Von den 29. neu entſtandenen Wittwen find: 
1. — 26. Sabre alt. 
6. — 30, bis 39% Sabre, 
3 — 40. — 49. — 
II. — 50. — 5% — 
5. — 60. — 69. — 
3. — 70. und daruͤber. 
29. 
Unter den 18. Geftorbenen waren: 
Bon 50. bis 59. Jahren 2. 
60. Ze 609. 4 
7% — 79. — 5 
80. — 8 — 7 
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Von den jeztlebenden Wittwen erhielten die 
| meiften Penfionen 2 


I. von 68. Jahren 
I. — 80. — 
I. 79% — 
I.» — 78 — 


41 mal, 
44 — 
46 — 


49 — 
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Die verftorbenen Männer ber jestlebenden Wittwen 





dienten und ed wurben alt 
Bon 1. bis 9. Jahr 42. ° 2. bis 29. Jahre. 
| 10. — 1%. — 7% 29% — 39: — 
20. — 20. — 64. 64. — 49. mu. 
30. — 39 — 67. 84 — 59 — 
4%. — 49 — 4%» 73 — 69. — 
5n — 59. 9 30. — 7% — 
296. 8. — 89. — 
- 296. 
Die Zahl der Lebenden Mitglieder, welche 
Beiträge bezahlt haben, ift 761. 
Bon den Dekanen find. aber nur 721» ange 
zeigt worden, fie find: Pu 
Alt find Inm Dienſt 
21. uͤber 20. Jahre Von 1. bis 9. Jahre 244. 
139. — 30. — 10. — 19. — 188. 
202. — 40. — 20. — 29. — 152. 
195. — 50. — 30. — 39. — 88. 
110. — 60. — 40. — 49. — 57 
46. — 70. — 5.—50 — Ik 
8 — 80. Sr 60. — 69» — I, 
. 72I. ' 72I» 
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Bei ben 721. Mitgliedern ſind — Chen 72*. 


ittwer 53. 
Ledige | 47. 
72%. 


Auf eine She kommen. Kinder ER 
Gtuttgart, auf Michaelis 1810. 
Adminiſtration der geiftl, WittwensGaffe, 


Beth B. | 

Nachdem beider lezten Verſammlung ded Sy⸗ 
nodus der Schluß gefaßt worden, bie ſchon einis 
gen- in ben nen erworbenen Königlichen Staaten 
angeftellten Öeiftlichen auf ihr befondered Anfuchen- 
bewilligte Aufnahme in das altwürttembergifde 
Geiſtliche Wittwen⸗Inſtitut, auf alle nah den 
Geſetzen des Juſtituts zur Aufnahme ſich qualifis 
eirende evangelifhzlutherifhe Geiftlihe, Profeſſo⸗ 
zen und-Präceptoren auch in. den neu erworbenen 
Staaten des Königreichs auszudehnen; als find: 
zu dem Ende für die bereits angeftellte Diener, 
welden für jezt, und infofern fie auf ihrem gegen» 
wärtigen Dienfte bleiben, frei ſteht, ob fie in die 
Geſellſchaft treten wollen, folgende Bedingungen 
ihrer Aufnahme feftgefezt worden : 

1.) Hat jeber, welcher aufgenommen zu wers 
den wiünfcht, dreißig fl. in Fundum zu erlegen, 
welche Receptions- Gebühr jedoch im Fall einer 
Tünftigen Dienfl-Beränderung von ihm bei der zu 
entrichtenden gewöhnlichen Einlage in. Fundum 
nicht abgerechnet werben darf. | 


Pfarrwittwen⸗Inſtitut. 425 


Sodann iſt von ihm 

2.) vermoͤg des als geſezliche Norm bet en 
bisherigen Aufnahmen bereits .angeftellter Diener 
beobachteten Grundſatzes des Juſtituts auf die ganze 
Zeit rükwarts, während deren. er ſchon bebienfter . 
war, bis zum Aufnabms: Termin, nemlich den 
ıten Nov. 1811. ein jaͤhrlicher Beitrag von fünf 
Gulden zu entridhten.. 

3.) Diefe Recepnons⸗Gebuͤhren muͤſſen in dem 
Lauf des Quartals von Martini bis Lichtmeß 187%. 
baar bezahlt, oder von Lichtmeß 1812. an mit 5. 
Procent verzinst, auf alle Fälle aber laͤngſt in vier 
Sahrs-Friften vollftändig. abgetragen werben. 

4.) Sollte der Ehmann in ber Zwifchenzeit mit 
Tod abgehen, fo empfangt die Wittwe folang feine 
Mittwer: Portion, bis davon dad Juſtitut um 
feine Forderung vollftändig befriediget ift. 


5,) Der Einftige jährliche Beitrag. richtet ſich 
nad) feinem Competenzmäßigen Einkommen, und 
der deßhalb für alle Mitglieder beftehenden unterm 
heutigen Datum. neu ertheilten —— Vor⸗ 
ſchrift. 

6) Fuͤr dieſe Praͤſtationen erhaͤlt die Wittwe 
eines jeden Mitalieds die alle Jahre bei dem Koͤnigl. 
Synodus zu regulivende Wittwens Portion, weldye 
gegenwärtig 5a. fl. beträgt, im Furzer Zeit aber 
nod bedeutend vermehrt. werden wird, 

7.) Haben die Relikten ein volles Gnaden⸗Quar⸗ 
tal zu beziehen, da nad) der feit Errichtung des 
Fisci charitativi beftehenden gefezlichen Norm bie 
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Pfarr⸗Vikariats⸗ Koſten während diefer Zeit von 
deh Gemeinden beftritten werden muͤſſen. Diefe 
Vergunftigung kommt jedoch den Präceptoren nur 
dann zu flatten, wenn ihre Melikten fi zur Be⸗ 
lohnung desjenigen anheifchig machen, der während 
des Gnaden⸗Quartals den Unterricht in der Schule 
ertheilt. | - 

8.) Auch empfangen bürftige Waifen der Cons 
tribuenten nicht nur während ihrer Erziehung, 
fondern auch in fpäterer Zeit, wenn jie ihren Uns 
terhalt ſich felbft zu verdienen auffer Stand find, 
nach dem Maas ihrer Dürftigkeit. und Wuͤrdigkeit 
Gratialien aus der Cafe, 

Endlich. 

9.) wird noch zur Nachricht beigefügt. daß, ba 
fir. die Zukunft Recht und Pflicht des Eintrittd im 
die Gefellfchaft mie in Altwärttemberg aufbie Stel 
fen radieirt wird, ſich von ſelbſt verfteht, daß alle 
Diener, die künftig auf eine andere Stelle kommen 
follten, wenn fie von dem gegenwärtigen Anerbie⸗ 
ten Eeinen Gebraud machen, fich fodann ben bis⸗ 
her gewöhnlichen Aufnahınd Bedingungen zu unters 
werfen haben, und ber Eintritt dann nicht mehr 
ihrer freien Entfchlieffung überlaflen bleibt. 

Jeder nody nicht aufgenommene Geiftlihe, 
Profeſſor oder Präceptor hat nun auf eines ber 
beiden ihm zugeftellten Exemplarien kurz mit feis 
ner Namens-Unterſchrift beizufeßen, ob er unter 
den vorgefchriebenen Bedingungen in die Wuͤrttem⸗ 
bergifche Geiſtliche Wittwen Geſellſchaft eintvetten 
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will oder nicht, und dieſe Erklaͤrung laͤngſt binnen 
14. Tagen à die insinuationis ſeiner vorgeſezten 
Behoͤrde zu uͤbergeben. 


P f erde 

Warnung ber K. Ober: Polizeys» Direction, d. d. 2ten 

May 1810. Die beim Begegnen geflhrter Hand: 

"pferde von den Vorübergehenden zu beobachtende 
BVorficht betr. | 
St. u. R. BL von 1810. Nro. 21. p. 213. 


Dflegfhaft-Rehnungswefen S. au 
Stempel, Nro. 5. | 
(Tb. I. ©, 141.) 

Spec. Reſer. des R. Tutelar⸗Raths, ex spec. Resol, 
an das Rechnungs: Reviforat in —. d.d. ten May 
1810. Beftätigung und avthentifche Erklärung des 
$. 10. der General: Berordnung vom sgten März 
1809. das Pfleg⸗,Rechnungs-Weſen betr. 


Friederich. Auf Eure allerunterthänigfte 
Bitte vom —. um nähere Weifung Über die Ans 
wendung des F. 10, ded General, Refcripts vom 
14ten März 1809, (nad welchem die Pfleg : Redy: 
nungen, wenn das Vermögen nur wenige 
100: fl. betrage, unentgeldlich geftellt, probirt und 
in der Stadt abgehört werben follen; St, u. R. Bl. 
von 1809, Nro. 14, p. 109, u. 114.) geben Wir 
Euch allerguädigft zu erkennen : daß Wir von ben Be⸗ 
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ſtimmungen jened. $- nicht abzugeben vermögen, 
hr. daher mit Eurem in jener Eingabe enthalte, 
nen Gefud) (um Repifions: Gebühren,) der. Fol 
gen wegen abgeroiefen, zugleid) aber auch angeroies 
fen werdet: dem Amtſchreiber die unerlaubter 
Weiſe angerechnete Reiſekoſten zu durchfireichen, 
indem. die Pfleger angehalten werben koͤnnen: ihre 
Rapiate mit den nöthigen Urkunden, in die Stadt⸗ 
ober, Amtſchreiberei einzufchichen, oder felbfi in 
die Amtsſtadt zu kommen, wenn ihre perfönliche 
Gegenwart erforberlih wäre, in welch' lezterem 
Tall fie zwar fein Taggeld, aber doch nah dem 
Reaulativ vom 28ten May 1808. —. 30. fr. 
p. Imbiß anzurechnen berechtigt find: | 

Was nun noch die Frage betrifft? melde Sum: 
me zu einem geringen Vermögen von wenigen 
1004 fl. gezählt werde ? fo ift hiezu eine Summe 
von soo. fl. bis 400. fl. zu rechnen, indem bei eis 
vem Vermögen, Daß fi nur auf 100. fl. und 
darunter belauft, nach dem Generals Refcript non 
oten Sept. 1803. eine Rechnungs : Stell unters 
bleiben Tann. 

Daran rc. Stuttgardt, im K. Tutelar⸗Rath, 


den ten May 1810. 
Ex. spec.. Resol.. 





Pia. Corpora. ©. Milde Stiftungen. 
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Pietiſte n. 
Spec. Reſer. des K. Ober⸗Conſiſtor. an das Gemein⸗ 
ſchaftliche Oberamt in —. d. d. zgten May 1810. 
Die Verſammlungen der Pietiſten betr. 
Friederich. Wir haben euren, des Dekans, 
an Unſer K. Ober: CSonfiftorium erſtatteten allers 
unterthänigften Bericht über die Pietiſten-Ver⸗ 
ammlungen in —. eingefehen, und wollen 
1.) verordnet haben: daß es in Unfehung der 
Zahlder Mitglieder bei den Privat-Vers 
ſammlungen überall durchaus nad) dem Normals 
Refeript *) gehalten, mithin die gefezmäßige 
Zahl von 15. Perfonen nit uͤberſchritten 
‘ auch Sexus feparirt werden fol. Wir wils 
fen einer Abweihung von dem Mormals: Res 
feript. um fo weniger Statt zu geben, als ed ja 
“ den Berfammlungen, welde zu zahlreich find, 
unbenommen bleibt, fi in mehrere Eleinere zu 
theilen, und fie alle Urfache haben, ftatt der Wider; 
ſezlichkeit gegen Unfere allerhöchfte Verordnuns 
gen, jene Vergünftigung mit Dank zu erkennen, 
2.) Soll dem Zulguf.der Fremden bei den 
Privat⸗ Berfammlungen durchaus nicht mehr 
Statt gegeben werden. Wie Shr dafür ernfts 
lich) zu forgen habt, To habt Ihr and) 
3.) ernftlihe Vorkehrungen zu treffen: daß Feine 
anftöflige Melodien in den Privat: Verfamnyz 
lungen mehr vorkommen, überhaupt alled Auf, 


*) vom ıoten Dctbr. 1743. S. Hartmannd Kirchen⸗ 
| Geſetze, Band IL p. 573 i 
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fehen erregende, dem Geift einer religiöfen Er⸗ 
bauung zumiderlaufende Geräufh mit Schals 
meyen und Flöten, aufhöres wie Ihr denn 
überhaupt mit vereinten Kräften, und wenn 
Einfhärfung der Befehle nicht zureicht, auch 
durch diejenige Maaßregeln, welche euch, dem 
Oberamtmann, kraft eures weltlichen Amts zu⸗ 
ſtehen, darauf zu dringen habt: daß in Anfes 
bung diefer Verfammlungen alle beftehenden 
Gefege auf's genauefte befolgt werden z. 
So wie daher weitere, oder neue Unordnun⸗ 
gen bei —. oder audy überhaupt bei den Pietiftens 
Berfammlungen in —. und in andern Orten der 
—. Didcefe vorkommen follten, erwarten Wir, 
nad) vorgängiger Unterfuhung bderfelben, fogleich 
euren allerunterthänigften Bericht. 
Daran ꝛc. Stuttgarbt, im Königl. Ober⸗Con⸗ 
fiftor. den zgten Day 1810. 


Pocken. Kühpoden. S. Vaccinationds 
Berichte. 
( Th. 11. ©. 142.) 


Polizeys Verordnungen ©. auch Bes 
richte. (Periodifhe) Feuer-Polizey⸗ 
Verordnungen. Scheurenloͤcher. Si⸗ 
cherheits-⸗Anſtalten. | 

7 | | 

Decr, der 8, Obers Reg, Obers Pol, Depart, ad Mand. 
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spec. an die ˖K. Landvogteyen, d. d. Isten Dec. 

1810. Die Wegſchaffung der Dunglegen aus 

den Straſſen aller Staͤdte betr. 

Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt aus Veranlaſſung 
ber während Allerhoͤchſt dero Aufenthalts in B. auf 
einer Tour nach T. gemachten Bemerkung: daß 
in mehreren Straſſen dieſer Stadt ſich noch groſfe 
Dunghaͤufen vor den Haͤuſern befunden, nicht nur 
wegen ungeſaͤumter Saͤuberung dieſer Stadt von 
allem Dung und Unreinigkeiten den geſchaͤrfteſten 
Befehl ertheilt, ſondern auch die Wiederholung der 
wegen dieſes Gegenftandes früher erlaſſenen allges 
meinen Verfügungen angeordnet haben; fo wird 
der K. Landvogtey hiemit aufgetragen: ben ihr 
untergeordneten Dberämtern und Stadt:Magiftras 
ten die puͤnctliche Beobachtung der deßhalb beftes 
benden Vorfchrifften aufs neue einzufchärfen, und 
fie dafür verantwortlich zu mahen: daß in allen 
Städten des Königreichs Feine offene Dungftätten 
weder in den Haupt noch Neben » Straffen geduls 
det, fondern dieſe nur in befchloffenen Höfen, oter 
auch hinter den Haufern, wo fie dem Wandel nicht 
binderli find, oder aufferhalb der Städte, anges 
legt werden, | 

Doch können auch noch in Zukunft bedefte Dung⸗ 
gruben Statt haben, welche aber unter genauer 
polizeylicher Auffiht bleiben muͤſſen. 

Auch kann, wo es thunlich und weder für dag 
Auge beleidigend, noch der Geſundheit ſchaͤdlich 
iſt, die Einleitung getroffen werden: daß öffent: 
liche — aber abgelegene und befonderd ringemad)te 
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Pläge innerhalb der Städte eingerichtet werben, 
um den Dung Abtheilungenmeife aufzunehmen, in 
fofern nicht nahe an den YAusgängen der Stadt 
ſchikliche Plaͤtze dazu angewiefen werden können. 
Decr. Stuttgardt, in K. Ober: Reg, Ober⸗ 


Pol. Depart. den ıs5ten Dec. 1810. 
Ä Ad Mand, spec. 





2r 
Erneuerte Straffenpolizey » Ordnung für die Reſidenz⸗ 
Städte Stuttgardt und Ludwigsburg, d. d. 6ten 
Aug. 1811. 
St. u. R. Bl, von 1811. Nro. 43. p. 453» 





Polizey Vorfälle S. Landvoͤgte. Nro. 2. 


Poſt. (Couriers. Extra⸗Poſten. Pofts 
waͤgen.) ©. auch Landdragoner. Paͤſſe. 
Vorſpannspferde. 

I» | 

Signat. der K. Reich6> Generals Dber»Poft- Direction, 
d, d. ıgten Senner 1810. Das Ausweichen der 
den Poſten begegnenden Fuhren betr, 

St. u. R.Bl. von 1810, Nro. 4, p. 27. 


| 2. 
Strafgefez gegen Zuhren, die einer Königl, Poft auf 
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gegebenes Zeichen nicht ausweichen, d. d. sten Dec, 
1811. | 
St. u, R. Bl, von 1811. Nro. 62, p. 661, 


Poftämter ©. Poftporto, 
(Th. II. ©. 150,) 


Poſt⸗Auslagen. (Spefen.) 
'L 
Derord, der K. Reichds Generals Obers Poft- Direct, 
d. d. ısten März 1810. Die kocals Auslagen oder 
Spefen betr. 
St. u. R, Bl, von 1810, Nro. 12. p. 96% 


2. 

Bekanntmachung der K. Reich: Generals, Ober» Poſt⸗ 
Direct. d. d. ızten Apr, 1810. Die an die Pofls 
Aemter verlangte eigene Botten betr, 

Ebend, Nro. 18, p. 14% 


Poſt-⸗Beamte. ©. Päffe, Retour-Bries 

-» fü Vorfpanns-Pferde, Zeitungen 
Zzolls Verordnungen 
(Th. II. ©, 151.) 

Der. der 8, Reich8: Gen, Ober⸗Poſt⸗ Direct, an bie 
8, Obers Poftämter vom zıten May 1811. Daß 
die Leztern den untergeordneten Poftämtern Feine 
Preſſer einlegen ddrfen, 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro, XXIV, 


Knapp Reyert, ar Th, 28 
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Poſt⸗Defraudationen. S. auch Beamte. 
Ober⸗Beamte. Nro. 6. 


Ir 
Deer. ber 8. KReichd: Generals Ober: Poft:Direction,, 
d. d. 2oten Senn. ıgıo. oft» Defraudationen 
(durch unbefugte Botten, Victualien = Händler 2c.) 
betr, | | 
St, u R. Bl. von 1810, Nro. 4. P 28. 


vr 
2. 

Kdnigl. Gen. Verord. d. d. gten Sept. 1810. Poft: 
Defraudations⸗Faͤlle betr. (Wiederholung und 
naͤhere Beſtimmung der Verordnungen vom 27ten 
Senn, und 2gten Aug. 1807. (Et. v. R. BL. von 
1807. Nro. 2. u, 72.) wegen unerlaubter Verſen⸗ 
dungen von poftmäßigen Effecten, Paketen und 
Briefen durch Fuhrleute und Botten.) 

St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 38. P. 367 . 


3. 

Verord. der K. Reichs» Ben, Obers Poft: Direct. d. d. 
osten Sept, 1811. Poft= Defraudationen (durch 
Zufammenpadgn ber einzelnen Pakete in Coffres 
und Kiften ıc.) betr. 

St. u. RK, Bl. von 1811. Nro. 51. p. 549% 
Note. In PVeziehung auf diefe Zte Verord. cf. die 
K. Verord, vom 2ten Juni 1814. u. 23ten Dec, 
1815. St. u. R.Bl. von ar Beil, zu Nro. 
30. nad) p. 258. u. von 1815. Nro. 60. p. 419. 
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ErtrasPoftsReifende, ©, auch Paͤſſe. 
Poſt-Paſſagier-Journale. Zoll⸗Ver—⸗ 
ordnungen Niro. 2. u. 3. 

(Th. II. S. 151.) 


I» 

Der. des K. Steuer: Depart. d. d. zten Detbr. 1810, 
Daß die Poftämter von den Ertrapoft- Reifenden 
den Zoll von zollbaren Waaren einziehen follen, 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro, XXVI. 





2 
Deer. der 8, Reich8s Gen, Ober: Poft» Direct. an bie 
K. Ober: Poftämter, vom 28ten deſſ. M. Nähere 
Vorſchrifft deßwegen. 
Ebend. Nro. XXVII. 





Poſt⸗Forderungen an die Poſt⸗Caſſen 

oder Aemter. 

Bekanntmachung der K. Reichs⸗General⸗Ober ⸗Poſt⸗ 
Direct, d. d. ızten Apr, 1810. Forderungen an 
die K. Generals PoftsCaffe oder an die K. Pofts 

aͤmter berr, | 
St. u. R. Bl, von 1810, Nro. 18, P- 145. 





Poſt-Paſſagiers-Journale. 
I. 
Decr. der K. Reichs: Gen, Ober: Pofts Direct. an die 
28 *® 


» 
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K. Ober⸗ Poſtaͤmter vom ıdten Juli 1810. Die 
Beichwerden der mit Ertrapoft : Reifenden in den 
Paſſagiers⸗ Journalen betr. 


Durch die angeſtellte Unterſuchung über Be: 
ſchwerden, welche von Extrapoſt⸗Reiſenden in die 
Poſt⸗Paſſagier⸗ Journale eingetragen wurden, 
hat ſich ergeben, daß die Extrapoſt⸗Reiſende oͤf⸗ 
terd unnüße und ganz ungegründete Bemerkungen 
in diefe Journale eintragen. 

Da num verordnet ift, daß der Poft: Beamte 
jedesmal den Bemerkungen des Reiſenden feine 
Gegens Bemerkungen in der geeigneten Rubrif 
beifeßen ſolle, dieſes aber oͤfters unterlaſſen wird; 
fo wird dem Königl. Dbers Poftamt aufgegeben, 
ſaͤmmtliche untergeorbnete Poftämter und Pofts 
Stallmeiftereyen anzuweifen: denen von den Exrs 
trapoſt⸗Reiſenden in das Poft s Paflagiers Jours 
nal eingetragenen Beſchwerden jedesmal ſogleich ben 
wahren Verlauf ber Sache, etwa unter Beiziehung 
tauglicher Zeugen, als Gegen: Bemerkung, kürzs 
lih in Das Paſſagier⸗ Journal beizufegen, oder 
wenn das Ganze zu weitläufig ſeyn follte, in eis 
nem befondern Blatt beyzulegen, uud von den 
Zeugen gehörig unterſchreiben zu laffen. 

Deer. Stuttgart, den ı6ten Suli 1810. 

Koͤnigl. Reihe, Gen. Ober⸗Poſi⸗Direction. 


Note. cf. die Verord. vom ıten May 1307, im 
Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. XXIX. 
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Decr. der K. Neichd » Gen, Sb. Pofts Direct. an die 
K. her» Poftämter vom ıgten März 1811. Daß 
alle mit Extrapoſt Reifende fich in die Paſſagiers⸗ 
Journale einfchreiben müffen. 


Man hat in Erfahrung gebracht, daß meis 
ftend nur diejenige Extrapoft : Reifende, welche 
mit Extrapoft weiter her auf einer Poftftation ans 
fommen, ihren Namen in die Pofts Paffagier-Sours 
nale eintragen, daß aber Paflagiers, welche ohne 
mit der Poft weiter hergefommen zu feyn, mit 
Extrapoſt von einer Poftftation abfahren, fich weis 
gern, ihre Namen in die Pofts Paflagier » Sours 
nale einzutragen, ober aber hiezu nicht angehalten, 
oder aufgefodert werben, 

Da man fi bewogen findet, zu verordnen: 
daß in Zukunft jeder Paffagier, welcher ſich der 
Extrapoft bedient, auf der Station, von welcher 
ihm zu feiner Reiſe Pferde eingefpannt werden 
follen, er mag nun weiter hergekommen feyn, oder 
dafelbft erfimals die Woft nehmen, feinen Namen 
in das Poft» Paffagier « Sournale einzutragen, und 
daß bevor diefed gefchehen, der Poftbeamte dem 
Reiſenden die Poftpferde zu verweigern habe, fo 
wird foldyes dem KR. Ober: Poftamt hiemit befannt 
gemacht, und daffelbe angeriefen, ſaͤmmtlichen 
Poftämtern und Poft» Stallmeiftereyen aufzuges 
ben, ſich bienach zu benehmen, und durchaus Feine 
Pferde einzufpannen, bevor derjenige, welder fidy 
der Extrapoft bedienen will, er mag nun weiter 
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bergefommen feyn, oder nicht, feinen Namen in 
das Poft: Paflagier : Journal eingetragen hat. 
Decr. Stuttgardt, den ı8ten März 1811. 
Königl, Reichs⸗Gen. Ober⸗Poſt⸗Direction. 


3. 

Deer. derſelben an Ebendieſ. vom 18ten März 1811. 
Daß Bemerkungen über Zoll und Chauſſee-Geld 
nicht in die Paffagiers: Fournale gehören. 

Repert. Th, III. Abth. 3, Nro. XXX, 


Poſtporto. 
( Th. II. ©, 157.) 
Is 

Deer. der K. Reich8s Gen, Ober » Poft: Direct, an bie 

K. Ober: Poftämter, vom Zten Febr.'1810. Die 

Bezahlung der Poftporto : Contos von Seiten der 

K. Zolls und Xccife: Aemter betr. - 

Repert. Th. Ill. Abth. 3. Nro. XXXV. 


2. 

Signat. Ebenderſelben, d. d. 18ten Febr. 18311. Das 
widerrechtliche Verfahren einiger K. Poſtaͤmter bei 
Gelegenheit der von ihnen durch Amts⸗Botten weis 
ter befördernden Briefe und Paquete betr. 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 10. p. 99 
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3. | 
Der. der K. R. Gen. Obers Poft: Direct, an die K. 
Poftämter, vom gten März ıgır. Das Poftporto 

in bad ndrdliche Deutfchland betr. 

Dem Königl. Dber- Poftamt wird die Eroͤff⸗ 
nung gemacht: daß bie Briefe, welche aus dem 
KRönigreih Württemberg nad) dem Königreich 
Sahfen, Mark Brandenburg, Poms 
mern, bem Rönigreih Preußen, p.Schle⸗ 
fien, Meflenburg, und Danzig abgehen, 
wenn foldye nicht ausdruͤklich bei der Aufgabe bis 
an die Koͤnigl. Württemberg. Gränze frankirt wers 
den wollen, ganz unfranfirt abgehen können. Das 
gegen haben aber die K. Bairifchen Poftämter das 
dießfeitige innere Porto für diefe unfranfirt 
abgeſchikt werdende Briefe, welches benfelben 
von dießſeitigen Poſtaͤmtern als Zutax angerechnet 
werden muß, zu erſetzen, wozu die K. Bairiſchen 
Poſtaͤmter von ber K. Bairiſchen General⸗Poſt⸗ 
Direction bereits angewieſen ſind. 

Das Koͤnigl. Ober-Poſtamt hat ſich hiernach 
genau zu achten, und ſaͤmmtliche Poſtaͤmter ſeines 
Diſtrikts hiernach anzuweiſen. 

Decr. Stuttgardt, den Sten März 1811. 

Koͤnigl. R. Gen, Ober⸗Poſt⸗Direction. 


4. 
Auszug aus einem Decr. Derſelben an Ebendieſelbe, 
vom gren Dctbr. 1811. Dad Poſtporto von Zoll⸗ 
und Acciſe-Zeichen ꝛc. betr, 
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Da man aus einer Anfrage des K. General: 
Poſtamts St. vom gten d. M. zu erſehen gehabt 
hat: daß wegen der per Generale vom ıSten v. 
M. erneuerten Verordnung d.d. 19. Apr. 1808. *) 
in Betreff der Declaration des Anhaltsund 
Werths ſaͤmmtlicher Poſtwagen⸗Aufga—⸗ 
ben Zweifel und Mißdeutungen entſtanden find; 
fo findet man ſich veranlaßt, um kuͤnftig allen Ir⸗ 
“ rungen vorzubeugen, in Abficht dieſer Verordnung 
folgendes weiter zu beftimmen: 

2) find Zolls und Ucciszeihen ꝛc. wenn 
ſolche blos als Papiere ohne beftimmten Werth 
und mit der allgemeinen Bemerkung: Zolls 
Zeicdyen aufgegeben werden, ald Druffas 
hen zu behandeln; wenn aber der Werth 
oder Betrag ded Inhalts darauf audgebrüft 
it, find foldye nach dem beftehenden Tarif des 
Gewichts oder des Valors, welcher die höhere 
Summe abwirft, zu tariren. 

Decr. Stuttgardt, den oten Oct. 1811. 
Koͤnigl. R. Gen, Ober-Poft:Direction, 





5. 
Deer. Derfelben an Ebendiefelbe, vom aten Nov. 1811. 
Das Poftporto von Briefen an K. Franzdfifche 
Amtsftellen betr, 


Da zu Folge allerhoͤchſten Decrets K. Cabinets⸗ 
Minifterit d. d. Zıten v. M. Feine — von K. 


+) St. u. R. Bl. von 1808. Nro. 17. p. 209. 
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Mürttembergifhen Authoritäten an franzoͤſiſche 
Amts Stellen gerichtete Briefe mehr ohne 
Bezahlung des Poftporto: bis an den Drt der Abs 
gabe zur Poft- Spedition angenommen werden fols 
Ien, indem nad) einer — der K. Geſandtſchaft in 
Paris von ber franzöjifhen Poft-Direction dafelbft 
gemachten Bemerkung, dergleichen Depechen, wenn 
fie nicht durchaus franfirt find, nicht angenommen 
werben fönnten, da die franzöfifche Fonstionaires 
zu Verrechnung von Porto Auskagen nicht Iegitis 
mirt ſeyen; fo wird foldies dem K. Ober-Poftamt 
zur eigenen Nahriht, Nachachtung und Inſtrui⸗ 
zung ber untergeordneten Poftämter und mit dem 
Anfügen bekannt gemacht: daß nach obgedachtem 
allerhoͤchſten Decret in Anfehung der franzöfifchen 
Briefe diefer Art, welche in das Königreich kom⸗ 
men, die Reciprocität zu beobachten fey, wornach 
"daher den K. Stellen, an welche dergleichen Briefe 
gerichtet find, zu bemerken ift, daß fie folche nicht 
anzunehmen hätten, fondern remittiren Fönnten, 
weßhalb gleichfalls die untergeordneten Poftämter 
zu beſcheiden find, 
Decr. Otuttgardt, den aten Nov. 1811. 
K. R. Sen. DbersPoft » Direction, 


6. 


Verord. des K. Cabinctd+ Minift, und des Miniſt. des 
Innern, d. d. I7ten Dec. 1811. Die gleichfürmige 
Behandlung der Poftportos Gelder von amtlichen 
en (bei den Landvogteyen und Oberämtern) 

etr. 
St. u. R. Bl. von 1812. Nro. 1. p. 1. 
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Poſtporto⸗Freiheit. ©. auch Brandſch a— 

dens Verſicherungs-Gelder. Salz— 
Factorien. Waiſenhauszc.Anſtalten. 
(Th. IL ©. 160.) Ä 


| | I. | | 
Deer. der K. Ober: Reg. Regim. Depart, an die K. 
Kreyß⸗Hauptleute, d. d. zoten März 1810. Wo⸗ 
mit denſelben ein Auszug aus der zwiſchen den bei⸗ 
den Kronen Württemberg: und Baiern unterm 25ten 
Octbr. 1809. geſchloſſenen Poft: Convention coms 
municirt worden. | oz 
Dem Koͤnigl. Kreyßamt —. wird in ber abs 
fhriftlichen Anlage ein Auszug der — zwifchen den 
beiden Kronen Württemberg und Baiern — ums: 
term 25ten Detbr. 1809. abgefchloffenen Pofts 
Konvention, in Betreff der Briefporto:Convens 
tion für. die reine Staats: Sorrefpondenz, mit der 
Weiſung zugefertigt, um ſich theils felbften bies 
nach zu achten, theils die in feinem Kreyß: Bezirk 
befindliche Dberbeamte hievon in Kenntniß zu feßen. 
Decr. Stuttgardt, in Königl. Ober: Regier, 
Reg. Depart. den 33ten März 1810. 





Auszug 
aus der zwifchen den beiden Kronen Württemberg 
und Baiern unterm 25ten Dctbr. 1809. abges 
ſchloſſenen Pofts Convention, 
$. 25. 


a ꝛc. 
H.) Die Real-Brief-Poſtporto⸗-Freiheit wird 
fuͤr die officielle Correſpondenz, zwiſchen den 
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beiberfeitigen Staats - Stellen, Behoͤrden und 

Aemtern geftattet, diefelbe foll mit der Leber, 

ſchrifft | | 

„K. D. ©. (Koͤnigl. Dienſt⸗Sache) bezeich⸗ 
net, und mit dem Amts⸗Sigill geſiegelt 
ſeyn. er! 

Uuter dieſer officiellen Correfpondenz wird je: 
doch nur diejenige verſtanden, deren Sunhalt reine 
Staats: Sache, Regierungss Polizey: und a: 
merals Segenflände, und bie ex officio zu er⸗ 
laſſende Verfügungen in. Juſtiz⸗ Sachen betrift, 
keineswegs aber die von den Stellen, Wehörs 
‚ben und Aemtern in causis privatorum zu 
pflegende Sorrefpondenz, bei welcher das Porto 
den Partheien angerechnet werben foll. 
WUebrigens iſt die wechfelfeitig zugeftandene 

Poft: Briefportor Freiheit nur von dem innern 
Porto der Pofts Anftalten beider: Reiche zu ver⸗ 
Reben. 





F 2. 

Decr. der Sect. der Kron-Domalnen des K. Finanz⸗ 
Depart. an ſaͤmmtliche K. Caſſen⸗Beamte, d.d. 
Iten Aug. 1811. Die freie Aufnahme der König: 
lihen an eine Königl. Caſſe addreſſirten Gelder von 
ben Poftämtern betr. 

St. u. R, BL, von 1811. Nro. 44 p. 462, 





3» | 
Decr, der K. Reichd s Gen, Ober s Pofls Direct. an bie 
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K. Ober: Poftämter vom 16ten Nov, 1811. (cf. 

Er u. R Bl. von 1812. Nro. 9 p. 104.) Nähere 

Beſtimmung, ron welchen Geldern Porto zu bezahs 

ten fene, und ven welchen nicht? 

Auf die von verfhiedenen Königl, Dbers und 
Moftämtern gemachte Anfragen: in wie weit bie 
von Sr, Königlihen Majeftät befohlene Portos 
Beſtimmung der Herrfchaftlichen Gelder auch auf 
die von ben Amtöpflegen einzufendende Steuer⸗ 
gelder u. fe m, angewandt werden koͤnne? giebt 
man biemit in Beziehung auf eine allerhoͤchſte Re⸗ 
folution K. Cabinets-Miniſterii, ſaͤmmtlichen KR, 
Poſtaͤmtern hiemit zu erkennen, daß | 

1.) die Steuer» Gelder, melde von ben 

Amtöpflegen an die K. General:SteuersCaffe 

eingefandt werden, nicht poftportofrei zu ſpe⸗ 

diren feyen, indem bie Städte und Aemter ver« 
bunden find, das Porto für diefe Gelder zu 
beftreiten, und fie franco an die 8. Generals 

Steuer» Caffe in Stuttgart zu liefern; nur Die 

Sapitals Steuer: Gelder find bei ihrer Einfens 

dung Bon Bezahlung des Poftporto befreit 

2.) Ebenfo find die Geld» Sendungen an bie 

Brand VerfiherungssEaffenicdt poft: 

portofrei, und baher-für diefelbe das tarifmäfs 

fige Poftporto zu erheben. Ferner 

3.) bat es mit benen beider Landes: Concurs 
renz⸗Caſſe einfonmenden Geldern die nems 
lihe Beſchaffenheit, und ift auch für diefelbe 
das tarifmäßige Poftporto einzuziehen; eben 
fo wenig find 
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4.) bie Seldfendumgen der Kaufleute an die 
Tabaks⸗Regie von Bezahlung des Poft: 
porto befreit, da die Kaufleute ſchuldig find: 
das Poftporto dafür felbft zu bezahlen. End: 
lich find auch 
5.) die an die Salz-Adminiſtrations— 
Caſſe eingeſendet werdenden Gelder nicht von 
Bezahlung des Poſtporto befreit. Was ſodann 
6.) diejenige Gelder betrift, welche von K. Caſ⸗ 
ſen zur Poſt-Spedition uͤbergeben werden, 
ſo wird den K. Poſtaͤmtern hiemit zu erkennen 
gegeben: daß ſolche Gelder, welche von den K. 
Haupt-⸗Caſſen an Special: Caſſen zur Verwen⸗ 
dung auf K. Rechnung verſendet werden, mit 
keinem Poſtporto zu belegen ſeyen, und dieſes 
auch bei denjenigen Geld⸗Verſendungen, wo 
die 8. Cafe die Verbindlichkeit hats den Pris 
vaten das Geld frei zu überliefern, Statt zu 
finden habe, wogegen aber alle Gelder, welche 
von K. Caſſen für Privatperfonen oder für 
Zwecke verfendet werden, die das K. Wera; 
rium nicht angehen, mit dem Geldporto auf 
Koften des Empfängers zu belegen feyen. 
Dem Königl. Dbers Poftamt wird nun alles 
diefes zur Nachricht, Nachachtung und Befcheidung 
ſaͤmmtlicher untergeordneter Poftämter unter dem 
Anfügen eröffnet: daß in Beziehung ad Nrm. 6. 
von dem Königl, Finanz: Minifterium die Kön. 
Generals Staats und übrige Haupt: Caflen ar- 
gemiefen worden find: bei ihren Gelds Verfen- 
dungen jedesmal genau zu bemerken: ob bie 
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Gelder nad) dem oben sub Nro. 6. aufgeführten 
Grundfaz portofrei verfendet, oder aber das Porto 
bei der Abgabe von dem Empfänger zu bezahlen 
fey ? 
Decr. Stuttgardt, den ıdten Nov. 1811. 
Königl, Reichs⸗Gen. Ober: PoftsDirection. 


Pofwägen 
Decr. der K. Reichs-Gen. Ober » Pofts Direction, vom 
zıten Nov. 1811. Daß die Poftillond, welche Pofts 
wägen führen, bei Strafe, unterwegs fich nicht von 
Hauderern ablöfen laffen follen. 


Man hat hoͤchſt mißfällig wahrnehmen müffen, 
daß von Poftillons, welche die K. Poftwägen und 
Diligencen von einer Station zur andern zu überfühs 
ven haben, unterwegs mit Hauderern gewechſelt, und 
die Diligencen fodann von dem Hauderer auf die 
naͤchſte Station geführt werden, weßhalb der Pofts 
meifter, Conducteur und Poftillon zur gebührenden 
Strafe gezogen worden find. 

Man fieht fi) daher veranlaßt, diefen Unfug 
biemit aufs firengfte zu unterfagen, und den ſaͤmmt⸗ 
lien Koͤnigl. Poftbeamten zu eröffnen, daß jeder 
Poſtbeamte, Pofthalter, Poftftallmeifter u. f. w., 
welcher feinen Poftiliong bei Heberführung der K. 
Poftwägen und Diligencen dad Wechfeln unterwegs 
mit einem Hauderer geftattet, jedesmal in eine 
Strafe von | Ä 

—. Zehen Reichsthalern 
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werbe verfället werden, indem biefelbe für ihre Po: 
ftillong zu ftehen haben, | 

Die K. Poftbeamte haben übrigens ihren Pos 
ftillond zu eröffnen, daß fie, wenn fie einen Pofts 
magen oder Diligence überführten, von dem Mos 
ment an, in weldhem der Conducteur den Wagen 
betritt, unter deſſen Befehlen ftünden, und ſich den 
Anorönungen deſſelben während der Dauer der Fahrt 
nicht entziehen dürften, nad) weldy’ allem nun das K. 
Ober⸗Poſtamt ſaͤmmtliche untergeordnete Poſtaͤm⸗ 
ter, Ober- und Poſtſtallmeiſtereien zu beſcheiden hat, 

Decr. Stuttgardt, den 11ten Nov. 1811. 

Koͤnigl. Reichs⸗Gen. Ober⸗Poſt⸗Direction. 





Poſtwagen⸗Conducteurs. ©. auch Poſſt⸗ 
wagen-Paſſagiers-Billets. 
Juſtruction fuͤr die K. Poftmagen » Conducteurs, d. d. 

aoten Sept. 1810. 


I. Allgemeine Vorſchrift für bie Conducteurs und ihre 
Beitimmung, 


§. 1. | 
Die Poftwagen » Sonducteurs, welchen die Bes 

gleitung der Königl. Poftwägen und die Uebernah: 
me und Übgabe der damit verfandten Effecten von 
und an die Poftämter übertragen ift, haben ſich 
eines ordentlichen Lebenswandels zu befleißen, ing- 
befondere fid) aber dem Trunk nicht zu ergeben. 
Sie follen auf der Reife wachſam und aufmerf: 
fam feyn, und ſich gegen die Reifende auf den 
Poftwägen befcheiden und höflich benehmen, für 
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die Sicherheit und. bie gute Packung ber ihnen 
übergebenen Effecten dergeftalt forgen, daß nichts 
verloren gehe, verlegt oder auf irgend eine Weiſe 
befhädiger, fondern vielmehr-jeded aufgegebene 
Paket auf dem Poftamt, wohin e8 gehört und eins 
gefhrieben ift, richtig abgegeben und die Reife 
ohne Aufenthalt fortgefezt werde, 


II, Uebernahme und Abgabe der Poſtwagen-Effecten. 


$. 2. 

Eine der erſten und wichtigſten Obliegenheiten 
der Conducteurs iſt die Beobachtung der groͤßten 
Aufmerkſamkeit und Genauigkeit in der Uebernah⸗ 
me und Abgabe der Poſtwagen-Effecten. Hiebei 
ſoll nad) dem Generale vom 2ten Oct. 1807. vers 
fahren, und die Effecten bei der Uebernahine und 
Uebergabe durdy den Poft-Beamten nicht nur bloß 
vorgezäblt, fondern auch foͤrmlich Nummer für 
Nummer mit ihrem angegebenen Werth und Suns 
halt aus der fahrenden Poft:Charte verlefen und 
jede einzeln und befonders vorgezeigt werben, 

Die zu übernehmenden Stüde find ſodann noch⸗ 
mals don bem Sonducteur forgfältigft nachzuzaͤhlen, 
die gute oder ſchlechte Packung der Effecten, bes 
fonders der mit Geld beſchwerten Briefe und Päce, 
Säcke und Fäfler genau zu unterfuchen und in den 
Pofts Charten wohl nachzufehen, ob nidyt mehrere 
oder wenigere Stüce als eingefhrieben find, abs 
gegeben oder übergeben worden. 

Nach diefem haben dann beide, der Poft: Bes 
amte und der Conductenr ſich den a em 

| wo 
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wohlconditionirten und vorgezeigten Empfang 
ſowohl in den bleibenden als durchgehenden Poſt⸗ 
Charten, und dann in dem Expeditions: Manual 
zu bejcheinigen. | 

Bon dem Augenblit, da der Conducteur auf 
ſolche Weife die Effecten und Poftwagen « Stüde 
übernommen bat, tritt für denſelben die Verbind⸗ 
lichkeit ein, foldye in ſichere Verwahrung zu brins 
gen, und im al eines ſich ergebenden Verlufts 
oder einer aus nachlaͤſſigem Packen entftchenten 
Beihädigung Erſaz zu leiften. e 

Die Fälle einer äußern unwiderſtehbaren Ges 
walt oder eined unausweichbaren Unglüfs befreien 
allein den Conducteur von biefer Verantwortliche 
Zeit, in fo ferne, als dabey nicht eine Vernachlaͤſ⸗ 
figung von feiner Seite zugleich mit eintritt, 

$. 3. 

Zur Erleichterung der Uebergabe baben die Sons 
ducteurs bie übernommene Ladung bed Poftwagens 
und die Packung der Kiften und Taſchen alfo zu 
veranftalten, daß fie dasjenige, was auf jeder 
Station abzugeben, und dahin eingejchrieben ift, 
fogleidy finden und abgeben, und dagegen von dem 
Poſtbeamten dasjenige übernehmen können, was 
zum Verſenden vorhanden ift, 


Ill. Sicherheits: Maafregeln für die Bewahrung der Poſt⸗ 
wagensEffecten gegen Entwendung, Verluſt und 
| Beſchaͤdigung. 
$. 4 | 
Feder Conducteur wird bei ber auf ihm liegen⸗ 
Knapp Repert. ar Thl. 29 
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den Verantwortlichkeit und Verbindlichkeit zur 
Schadens-Erfazleiftung für die ſorgfaͤltige Packung 
und Verwahrung der Effecten gegen Entwendung, 
Verluſt und Entfhädigung, alle ihm mögliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln von ſelbſt anzuwenden tradıten, 
Insbeſondere aber hat derfelbe darauf zu fehen, 
a.) daß der Poft» und Bei: Wagen während, dert 
Albladung und Aufladung, während der Effenss 
zeit der Paſſagiers vder in der Zeit, wo ber 


Sonducteur feine Amts⸗Verrichtungen hat, auch 


ſelbſt effen muß, fowohl bei Tag, ald aud) vors 

zuͤglich bei Nacht, unausgeſezt und genau bes 
wacht werde. Derfelbe hat deßwegen nad) Bes 
fund der Umftände jede nöthige Workehrung zur. 
Sicherheit mit dem Poftbeamten zu verabreden 
und anzuordnen, wobei der zur Begleitung des 
Poftwagens beftimmte Landfüfilier vorzüglich 

bei Nachtzeit audy zur Bewachung deſſelben ges 
braucht werden ſolle. Bei Tagszeit aber iſt 
auf Verantwortlichkeit des Conducteurs und des 
Poſtbeamten ein anderer verſicherter Mann hie⸗ 
zu jedesmal zu beſtellen. 

Pb.) Daß der Soft: und Bei⸗-Wagen, ſobald er, 
der Sonducteur davon ſich entfernt, verfchloflen 
und zugepaft feye, und daß vorzüglidy die Siz— 
kaͤſten nie unverſchloſſen bleiben, Und daß ferner 

c.) während dem Verweilen des Poftwagend auf 
‚ber Station alle Paſſagiers ausfteigen und Feis 
ner unter irgend einem Vorwand von Krankheit, 

Schlaf u. ſ. w., in dem Wagen fißen bleibe, 
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I. 5. 

Um den Landfuͤſilier, der ſeinen Sitz auf dem 
Poſtwagen neben dem Eonducteur zu nehmen bat, 
zu Verfehung feiner Obliegenheit auzuhalten bat 
der Conducteur nach den Verordnungen vom ı 4ten 
San, und oteu Febr. 1809. demfelden ein \chrifts 
liches Atteftar über fein ordnungsmaͤßiges Beira⸗ 
gen bei Bewachung und Begleitung des Poſtwa⸗ 
gend auf der Ankunfts⸗-Station auszuſtellen, fol: 
ches aber zu Dirweigern, wenn berfelbe den Pofts 
wa en nicht gehörig bewacht und begleitet hat, oder 
— und nicht vorſchriftmaͤßig bewaffnet gewe⸗ 

en iſt. | 

Wenn ed befondere Umftände, 3. B. eintres 
tende Unficherheit in der Gegend ꝛc. erfordern, bat 
ber Conducteur auch bei. Tag einen Landfüfilier, 
und in deren Ermangelung einen ſichern, allenfalls 
bewaffneten Boten zu Begleitung des Poftwagens 
von den Poftämtern, welche dießfalls beidyieden 
find, ſich ftellen zu laſſen. | | 


8 $. 6, - 

Der Conducteur felbft fol vorzüglich bei Nacht, 
fo viel md lich munter bleiben, oͤfiers unter Weegs 
aus dem Poſtwagen ſteigen, nach dem hintern 
Korb des Poſtwagens ſich begeben, und ſorgfaͤltig 
nachſehen, ob derſelbe noch gehörig bedekt und mit 
den Ketten und Stricken verbunden ſey, weil der 
Conducteur für gute, richtige und wohlbeſtellte Lies 
ferung aller ihm übergebenen Stüde, bie Bagage 
ber Reifeuden nicht ausgenommen, zu haften, und 
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den entſtehenden Schaden und Verluſt zu tragen 
hat. 

Doch hat jeder Paſſagier fuͤr kleine Nachtſaͤcke 
und dergleichen zu ſeiner Bequemlichkeit bei ſi 9 
habende Dinge, felbft zu forgen, 

Wenn der Wagen über hobe Berge fährt, fo 
kann der Conducteur auch audfteigen, wenn alle 

affagiers den Wagen verlaffen, und den Berg zu 
2 zuruͤklegen; bleibt aber nur ein Paſſagier 
aus einer gegruͤndeten Urſache im Wagen ſitzen: ſo 
hat auch der Conducteur darin zu verweilen. 


In Falle einer Gefahr hingegen muͤſſen alle 
Paſſagiere ohne Ausnahme ausfteigen, 

Es bat auch der Sonducteur, befonderd wenn 
ihm die Paffagiers nicht bekannt find, die Schlöfs 
fer der Siztäften, ob folche wohl verwahrt und 
unverlezt find, zu vifitiven, wobei derfelbe darauf 
zu fehen hat, daß die Unwurffdylöffer diefer Käften 
immer von ber beten Qualität und nach der Vor⸗ 
ſchrift eingerichtet feyen, welche man den Obers und 
BEN bierüber ertheilt hat. 


$. 7- 

Tritt der Fall ein, daß nad) $. 34. ©. 21% 
ber Poftdienfts Snftruction eine Bei Chaife mit 
dem Poſtwagen gebt, oder wenn, wie ed nody öfs 
ter vorkommt, ein Beiwagen dazu gegeben wirb, 
fo hat ver Conducteur nicht zu geftatten, daß eines 
oder dad antere hinter dem Poſtwagen geführt 
werde, aber auch eben fo wenig zu dulden, daßfols 
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che weit voraus fahren, und fid) aus feinem Ger 
fihte verlieren. 

$. 8. | 

Da den Conducteurs fo viele lederne Toſchen 

und Felleifen, als fie zu Abfonderung ihrer Untere 
wegss Stüde nöthig haben, audy die Korbdeden 
in der erforderlichen Größe und andere Erforder⸗ 
riffe in autem Stande übergeben werden mülffen, 
fo haben diefelben auch dafür zu forgen, daß folde 
immer darin erhalten werden, damit fie alles fiher 
pacen und fo verwahren Finnen, daß ber Regen 
nicht eindringen Faun und die Effecten nicht befcäs 
biget werden. 

§. 9. 


Um die Beſchaͤdigung der Effecten weiter zu 
verbüten, follen die Sonducteurd bei ſchwerer Ahn⸗ 
dung nicht dulden, daß die Poftillions auf dem Pfla⸗ 
fter oder über Bruͤcken flärker als im Schritt 
fahren. | 
Wenn mit dem Poftwagen zuweilen Fleine 
Fluͤſſe oder Bäche, Über welche Feine Brücken ger 
Schlagen find, bei ausgetretenem oder hoch angea 
fhwollenem Waſſer paffirt werden müflen, fo bat 
der Conducteur mit möglichfter Sorgfalt zu unter: 
fuhen: ob die Durchfahrt ohne Gefahr für den 
Poftwagen gefchehen Eönne oder nicht? — Im 
lezteren Falle folle verfelbe fo lange liegen bleiben, 
bis die Gefahr vorüber if. Im erften Falle hin« 
gegen, wenn das Waſſer ohne Gefahr zu pafliren 
und nur eine Durchnaͤſſung der Effecten zu beforgen 
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ift,, hat ber Conducteur vor ber Ueberfahrt alle Ans 
ftalt zu treffen, auch nöthigen Falls die Kiften aus⸗ 
heben zu laffen, damit die Beſchaͤdigung verhütet 
werde. Eben fo haben die Conducteurs, wenn fie 
bei einem ausbredyenden heftigen Donnermetter, 
Sturm, Kagel und Schlaaregen noch einen Ort 
erreichen und dafelbft den Wagen unter Dach und 
in Sicherheit bringen koͤnnen, dort fo lang zu vers 
weilen, bis die größte Gefahr vorüber iſt. 


IV. Befchleunigung der Fahrt. 


$. Io. 


Je mehr daran gelegen ift, daß ber Rauf des 
Poſtwagens befchleuntat werbe, deſto forafältiger 
haben auch die Conducteurs darauf zu ſehen, daß 
der Wagen auf der dazu angewiefenen Station noch 
vor ber Vebergabgzeit wohl zefhmiert, zugleich, 
wo es erforberlih, umgekehrt und parat geftellt, 
das Auf: und Einpacken möglichft befördert, mit 
dem Einſpannen nicht über die Gebühr geſaͤumt, 
und von ben Poftilliond, befonders mit den Cou- 
riers des Malles, wo e8 die Beſchaffenheit des 
Weegs zuläßt, im Trab gefahren werde, 


$. 11. 

Sollte fi nun auf einem Poſtamt bei Abgabe 
oder Uebergabe der Sffecten oder wegen Einipans 
nung der Pferde eine Saumfeligkeit zeigen: fe bat 
der Sonducteur den Poftkeamten, und wenn ber 
Poftillion unterwegs zu langfam fährt, dieſen, 
eruftlih zur Ordnung zu ermahnen, Wenn die 
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Erinnerung fruchtlos feyn follte, fo ift er verbuns 
ben, ben feiner Ruͤkkunft ber ihm zunaͤchſt vorges 
fezten Stelle pflihtmäßige umftändliche Anzeige 
davon zu machen, worauf dieſelbe an die Königl. 
Meich6 + General: Dber : Poft s Direction zur Vers 
fügung der verdienten Ahndung gegen ben Poftbes 
amten oder Poftillion zu berichten hat. 


$. 12. 


Der Conducteur hat ferner insbeſondere nicht 
gu dulden, daß der Poſtwagen auf einer Unterwegs⸗ 
Station über die gebührende Zeit, fondern da, mo 
nicht zu Mittag oder Macht geipeist oder eingepakt 
wird, nicht länger als eine halbe Stunde, und wo 
gefpeist wird, nicht über eine, hoͤchſtens ein und 
eine halbe Stunde ftill halte, Wielmehr hat ders 
felbe Sorge zu tragen, daß nach gemechfelten Pfer⸗ 
den ober vollendeter Spedition ſogleich wieder abs 
‚gefahren werde, felbft dann, wenn fämmtlide 
Paſſagiers noch nicht abreifen wollten. Deßwegen 
liegt e8 aber dem Poftbeamten und bem Conducteur 
‚ob, den Paffagierd auf jeder Station beffimmt zu 
fagen, wie lange fich der Poftwagen dafelbft aufs 
balte, damit leztere fi hienach richten und zu 
rechter Zeit vor Abgang des Wagens einfinden 
können, weil die Abfahrt nicht aufgehalten wird, 
wenn fie über die Zeit ausbleiben, 


F. 13. | 
Den Conducteurs ift bei Strafe von fünf Gul⸗ 
den verboten, zwifchen den Poftftationen an Wirths: 
bäufern und ſonſtwo anzuhalten, oder ſolches von 
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den Poſtillions, bei gleicher Strafe, zu dulden, 
außer, wenn ein Paſſagier von dem Poſtwagen 
abſteigen wollte. Doch iſt auch hiebei kein langer 
Verzug und Aufenthalt zu geftatten. 
V. Abftellung dev fonft von den Conducteurs fih erlaubten 
Mißbraͤuche. | 
$. 14. 

Die Condueteurd dürfen durchaus Fein einziges 
Stüf oder Brief, es feye num ihnen oder jemand 
anders zuftändig, auf den Poftwanen aufnehmen 
oder abgeben, wenn es nicht in die Charte eingetras 
gen ift. Wer von ihnen dagegen handeln follte, 
wird mit Entlaffung vom Dienft beftraft. 

Sn Anſehung ber auf folhe Urt dem Con⸗ 
ducteur ordnungswidrig fibergebenen Effecten find 
die für Pofts Defraudationen vorhandenen gefezs 
zihen Vorfchriften anwendbar. 

Die Poftbeamten haben daher den Condueteurs 
nicht nur Fein nicht eingefchriebened Stüf zu übers 
geben, fondern auch gute Aufficht zu halten, daß 
von lezteren Fein Unterfchleif begangen werde; vor⸗ 
kommenden Falls ift aber hievon ſogleich pflichts 
mäßige Anzeige an die zunaͤchſt vorgefezte Stelle 
zu machen. Wenn der Poſtbeamte diefes unterlaf 
fen follte, oder fi darthun würde, daß er felbft 
mit dem Conducteur bierunter gemeinfchaftliche 
Sache gemadyt habe, fo folle derfelbe mit der auf 
Malverfationen gefezten Strafe belegt werben. 


F. 15. 
Eben ſo wenig ſollen die Conducteurs es wa⸗ 
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gen, Paſſagiers auf kürzere oder laͤngere Zeit in 
den Wagen gegen Trinkgeld, oder aus welcher Ur⸗ 
ſache es ſeye, aufzunehmen, die nicht vorſchrift⸗ 
maͤßig in die Charten eingetragen ſind, auf dem 
Poſtamt die Fahrgebuͤhr entrichtet und dagegen 
das Paffagier : Billet erhalten haben, welches ſich 
der Conducteur pormeifen zu laſſen, und jedem 
Paſſagier nah feiner Billet⸗ Nummer den gebuͤh⸗ 
renden Play anzuweifen hat. Eben fo wenig darf 
der Sonducteur geftatten, daß ein Waffagter in bem 
Stationsort an einem andern Ort, als vor dem 
Poſthauſe den Wagen befteige, felbft wenn er aud) 
mit dem gehörigen Billet verfehen if. — Der 
Conducteur, welcher fich hiegegen verfeblen folkte, 
wird beim erften Fall in eine Strafe von fünfzig 
Gulden genommen, beim zweitenmal aber nad) 
Maßgabe der Verordnung vom 25, Oct, 1808. 
behandelt und beftzaft werden, | 

Findet ſich aber ein Paſſagier, der zwiſchen 
einer Station den Wagen beſteigen wollte: ſo darf 
dieſes nur dann von dem Conducteur geſtattet wer⸗ 
den, wenn der Reiſende ſeine Bagage auf das naͤch⸗ 
ſte Poſtamt geſchikt, und die betreffende Fahrtge⸗ 
buͤhr bezahlt und ein Plazbillet erhalten hat. 


F. 16. 


Da die Conducteurs ihren zu Beobachtung des 
Wagens eingerichteten Sitz nie verlaſſen ſollen, ſo 
iſt denſelben ferner bei Strafe von fünfzehn Gulden 
verboten, ihren Sig auf dem Poftwagen an jemand 
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gegen ein Trinkgeld oder auch aus andern Ruͤkſich⸗ 
ten zu uͤberlaſſen. 

Wenn indeffen der Fall eintreten follte, daß 
in dem Poſtwagen über die beftimmte Anzahl nod) 
eine Perion auf einige Stationen aufgenommen 
werden koͤnnte, fo hat der Conducteur ſich mit eis 
nem befondern Plaz zu behelfen. 


§. L7. 

Den Conducteurs iſt verboten, an die Paſſa⸗ 
giers ungebuͤhrliche Foderungen zu machen. Sie 
follen ſich mit dem ihnen beſtimmten Trinkgeld 
& neun Kreuzer von jeder einzelnen Perſon und 
auf jede einfache Station begnügen. 

F. 18. 

Die Conducteurs haben auch mit dem Poſtwa⸗ 
gen, ſowohl bei Tag als bei Nachtzeit immer auf 
der oͤffentlichen Land⸗ und gewoͤhnlichen Poſt—⸗ 
Straße zu fahren, hievon zu Verkürzung des 
Weegs nicht abzumeichen, und dem Poftillion fols 
ches nicht zu geftatten, auch nicht zuzugeben ober 
zu veranlaffen, daß der Wagen über Wiefen und 
Reld s Gründe geführt, dem Guts⸗Eigenthuͤmer 
Schaden zugefügt, und dadurch Anlaß zu Beſchwer⸗ 
den gegeben werde, | 


VI. Einige weitere befonbere Vorſchriften. 
$. 19. . 
Der Sonducteur hat, wenn nad) dem $. 17. 


©. 16. der Poftdienft: Inftruction Vorſpanns⸗ 
Pferde an den Poftwagen nöthig find, biefed im 
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ben auszuſtellenden Vorſpanns⸗Billets, in wels 
hen aud) das Gewicht der Ladung aufgeführt feyn 
muß, zu atteftiren. | 


$ 20. 


Endlich follen die Conducteurs, wenn fie mit 
den Poftwäsen das Königreich Baiern befahren, 
ſich nad) ber ihnen beſonders mitgetheilten Ins 
firuction, das Koͤnigl. Baierifhe Mauthweſen bes 
treffend, achten, auch überhaupt auf fremden Ter⸗ 
sitorien die dortigen Poft- Vorfchriften, weldye 
ihnen feiner Zeit näher befannt gemacht werben 
follen, beobachten. | 


— — 


Alle dieſe Vorſchriften haben die Conducteurs 
genau zu befolgen, dabei das Koͤnigliche JIntereſſe 
nach den von ihnen abgelegten Eidespflichten in all 
den ihnen anvertrauten Geſchaͤften aligemein zu be⸗ 
fördern, alles, was fie dagegen irgendwo wahr⸗ 
nehmen, ihrer vorgeferten Behörde anzuzeigen, 
und in Fällen, welche ihnen zweifelhaft vorkom⸗ 
men, und die in gegenwärtiger Inſtruction nicht 
audgebrüft find, Die erforderliche Befehle und Wei: 
fungen einzuhofen, 

* Gegeben Stuttgardt, den 29. Sept. 1810. 


K. Wuͤrt. Reichs⸗Gen. Ober Poft-Direction. 
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Ssnfiruction für die Bader bei den Königs 
lichen Poſtaͤmtern. 
| I. a 
Die erften allgemeinen Pflichten der bei den 


Koͤnialichen Poſtaͤmtern angeftellten Packer, find 
Treue, Fleiß und ein ordentlicher. Lebenswandel. 
IH 

Die Bader find verbunden, nicht nur bei Ans 
Funft der Poftwagen zu Austragung der Pakete, 
fondern auch außerdem fleißig bei ber Hand zu ſeyn, 
die Poſtwagen zu pußen‘, bei guter Zeit vor deren 
Abgang zu fhmieren, und in allem, was fonften 
der Spedition halber vorfallen dürfte,. ſich gebrau⸗ 
chen zu laffen, damit darinn Fein. Yufenthalt. oder 
Verſaͤumniß gefhehen möge. 

HI. 

Die Packer haben die auszutragende und zu bes 
ſtellende Poftwagenftüde und Effecten, wenn fie 
von dem Expeditor in dad gewoͤhnliche Büchlein, 
(in: welches alle Poftwagen » Stüce ohne Ausnah⸗ 
me, fie feyen nun mit einem gewiſſen oder feinem 
Werthe in. die Charte verzeichnet, eingetragen feyn 
müffen,) mir Bemerkung des dafuͤr angefezten Pors 
to oder Franco eingefchrieben find, nad) diefem 
Eintrag zu übernehmen, und ſich in diefes Buͤch⸗ 
lein fodann von dem Addreſſaten den richtigen Ems 
pfang befcheinigen zu laffen, und daffelbe dem Ex⸗ 
peditor. zum Collationiren und zum Nachſehen zus 
zuftellen, ob alles richtig überliefert worden. 
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- Für alle von ihnen oder durch die Perfonen, 

welche fie zur Aushülfe beim Austragen gebrauden, 

nicht richtig gefbehene und von den Empfängern 

nicht behörig befcheinigte Abgaben ber Stücke, wels 

che vermißt werden, haben diefelbe Erſaz zu leiſten. 
IV. I 

Hat fi) Fein Packer beigehen zu Taffen, nad 
Ankunft der Poftwagen, (bei Strafe des zu ers 
feßenden Schadens) das geringfte ohne Vorwiſſen 
des Poft: Beamten an bie Paffagierd oder andere 
nad) diefem oder jenem Stuͤcke fragende Perſonen 
abzugeben; und im Fall ein oder dad andere Stüf 
verlezt, zerriffen, zerbrochen oder naß anfommen 
follte, fo ift dem Pofts- Beamten durch den Packer 
fogleidy hievon Anzeige zu mahen, um ſich fofort 
dießfalls vorſchriftmaͤßig benehmen zu koͤnnen. 

V. 

Dem Packer, und in Stuttgardt dem beſon⸗ 
ders aufgeftellten Poftwagen: Snfpector, liegt ob, 
den Poftwagen genau zu vifitiren, ob die Dazu ges 
hörigen Hauen, Wenden und Ketten, Hinter und 
Vorders Dede, Waage und anderes mehr annod) 
vorhanden, und ob nichts Schadhaftes an demfels 
ben zu finden fey. | 

Sollte fid) etwas dergleichen vorfinden, fo hat 
er dem »Pofts Beamten unverweilt Unzeige davon 
zu madyen, welcher felbft Augenfcyein einzunehmen, 
und die Reparatur vor Abgang des Wagens zu bes 
forgen hat. 
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| VI. N 

Insbeſondere hat audy ber Packer nachzufehen, 
ob ber vordere und hintere Wagen ihre gehörige, 
ganz gleiche oder richtig Üübereintreffende Spur noch 
babe, weil ed öfters gefchieht, daß dad Rad oder 
Achſe an einem Theil mehr ald an dem andern 
ausgelaufen, oder aber unterwegs eine neue Achſe 
gemacht worden, welde mit der andern nicht über: 
eınfommt.  Derfelbe hat im Fall einer wahrges 
nommenen Ungleichheit des Wagen s Geleijed dem 
Pot» Beamten ungefäumte Anzeige zu machen, 
damit ſogleich abgeholfen werde, 


VII. 


Bei zu veranſtaltenden R’paraturen an den 
Poſtwaͤgen, bat der Packer, wenn nad) gefchehes 
ner Anzeige die gleichbaldige Meparatur, auf ges 
nommenen YAugenfchein von dem Pofts Beamten 
für nothwendig erachtet worden, forgfältig darauf 
zu fehen, daß diefe dauerhaft gemacht, und die Ko⸗ 
ften von den Handwerksleuten nicht überfezt wer⸗ 
den. Zu diefem Zwede iſt bei dem Poftamt für 
jeden Handwerker ein eigenes Bud zu halten, 
worin diefer, wenn er etwas neued gemacht oder 
reparirt bat, es fogleidd, oder weniaftens alle 
Wochen an einem gewiflen Zag aufzeihne Der 
Poſt-Beamte wird aber all dasjenige, was ge 
macht worden ift, jedesmal beaugenfcheinigen und 
pflichtmaͤßig beurtheilen. Nach Ublauf jeden Quars 
tal find fodann die ordentlichen Rechnungen der 
Handwerker über alle gemachte Arbeiten dem Pofts 
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amte zu übergeben, ſolche mit obaedachten Büchern 
zu collationiren, worauf nad) deu Vorſchriften die 
Bezahlung erfolgt, — 


Der Packer hat auch den Wagen von außen und 
innen genau zu viſitiren, ob die Wagen-Kiſten, 
Amts⸗ Taſchen, Vorhaͤng⸗Schloͤſſer, eiſerne Bäns 
der, mit einem Wort, ob alle zum Wagen gehoͤ⸗ 
rige Requiſiten in gutem Stand ſeyen, und ob ſich 
nichts Schadhaftes an demſelben vorfinde, worüber 
ſogleich Anzeige bei dem Pofts Beamten zu machen 
iſt. 


IX. 

Jeder Poſtwagen, der laͤnger als uͤber Nacht 
auf einer Station ſtehen bleibt, muß durch den 
Packer unter die dazu geeignete Schuppen ins 
Trockene gebracht, und vor Naͤſſe und Sonnen⸗ 
hitze ſorgfaͤltig bewahret werden. Ein Gleiches 
verſteht ſich auch von dem Pads und Bey: Wagen, 


X. 

Gegen die Paflagiers hat ſich ein Wacker inss 
befondere mit Beſcheidenheit zu verhalten, und 
biefen weber für Abholung und Weybringung der 
Bagage ein Uebermaͤßiges abzufordern, nod) auch 
bei Austragung der anfommenden Pakete, ein meh⸗ 
reres zu begehren, als was nad der Poftdieufts 
Snftruction dißfalls beſtimmt und erlaubt ift. 

Nach allen diefen Vorſchriften haben Poſtpacker 
ſich genau zu achten. 

Stuttgart, den 29. Sept. 1810, 
Kt. Wuͤrt. Reichs⸗Gen. Oben PofsDirrien 
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Poſtwagen-Effecten. ©. auch Geld: Ber 
ſendungen. DPofls Defraudationen, 
Poſtporto. | | 
(Th. II. ©. 163.) 

Verord. der K. Reich: Gen. Ober» Poft= Direct. d. d. 
gten Oct. 1811. Die auf der Addreſſe von Poftwas 
gen= Effecten erforderliche Deklaration ihred Inne 
halts und Werths betr. (Erneuerung dir Verord. 
vom igten April 1808. St, u. R. Bl. von 1808, 
Mo. 17.) 

St. u, R. Bl, von 1811. Nro. 51. p. 55% 


Poftwagens Paffagierd- Billets, 
Der. ver 8. Reichd: Gen. Ober » Pofts Direct. an bie 
K. Dber: Poftänter, vom 25ten Febr. 1811. Den 


Innhalt der Poftwagens Paflagier:Billetd und die 
Trinkgelder der Conducteurs betr, 


Man hat ſich veranlaßt gefunden, neue Poſtwa⸗ 
gen-Paſſagier-Billets in deutfdy und franzöfifcher 
zu drucken zu laſſen, weldhe nun ſaͤmmtlichen 

K. Poſtaͤmtern durch den Ober- Poft - Secretaire 
N. N. werden uͤbermacht werden, Bei Ausftels 
lung dieſer Billets bat das K. Poftamt, bey wel 
chem fid) ein Paffagier auf dem Poſtwagen eins 
ſchreiben läßt, wicht nur die Fahrtgebühr, die Ues 
berfradht von der Bagage, fondern aud) da allers 
gnadigſt verwilligie Conducteurs-Trinkgeld, von 
demfelben einzuziehen, den Betrag jeder biefer Ge⸗ 

buͤh⸗ 
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bahren einzeln in die betreffende Columnen des 
Billets einzutragen, und dem Conducteur ſodann 
fein Trinkgeld vor der Abfahrt des Bw ‚gend zus 
zuſtellen. 

Dem KR. Ober⸗Poſtamt oh num aufgegeben? 
im ganzen untergeorbneten Diſtrikt den Gebrauch 
der neuen Poftwagen: Pafjagiers Billets einzufuͤh⸗ 
ven, bdenjelben nad) obigem die erforderliche In⸗ 
fiructionen zu ertheilen, ven Conducteurs aber zu 
eröffnen: daß fie Sich nicht unterftehen dürften, 
von einem Poftwagen, Paffagier, unter welchem 
Vorwaud es feyn möge, irgend etwas zu verlan⸗ 
gen, da das ihnen gebührende Trinkgeld von dem 
Paſſagiers durch das Ober- oder Poftamt, bei 
welchem ſich der Paflagier einfchreiben läßt, volls 
fändig eingezogeu, uud vor aAblabrt des Wagens 
behaͤndiget wird. 

Das K. Dber» Poftamt hat bie Inſinuation 
dieſes Befehls von ſaͤnuntlichen im Ober⸗Poſt⸗ 
amts⸗Diſtrict angeſtellten oder dienſtthaenden Con⸗ 
ducteurs ſich atteſtiren zu laſſen, und dieſe Atteſta⸗ 
tionen mit Bericht ſodann auhero vorzulegen. 

Decr. Htuitgardt, den .zten Febr. 1811. 

8, R. Ben. — 


Poſtillous. 

Decr. der K. Reichs-Gen. Ober-Poſt⸗Direct. an die 
KR. Ober⸗Poſtaͤmter vom ızten Sept. 1811. Die 
Trinkgelder der Poſtillons betr. 

Man hat vernehmen muͤſſen: * oͤfters Po⸗ 
Knapp Repert. a4b Thl. 30 
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ſtillons, wenn ſie Extrapoſten oder Poſtwaͤgen 
uͤberfuͤhren, ſich nicht mit dem Trinkgeld begnuͤgen 
wollen, welches ihnen von den Paſſagiers nach der 
beftimmten Taxe, fowohl bei Ueberfahrung der 
Diligence, ald bei Extrapoften verabreicht wird, 
und mehrmal auf eine grobe und ungeftümme Weiſe 
mehr als ihnen gebührt, dem Paſſagier abfordern. 
Man fieht fidy daher veranlaßt: ſaͤmmtlichen 
K. Poftämtern, Ober: und Poft-Stallmeiftereien, 
auch Poft: Stationen, hiemit aufzugeben: ihre 
Poftillons zu inſtruiren, wie viel fie Trinkgeld 
bei Sxtrapofts Fahrten und bei Ueberführung des 
Poſtwagens von ben Paſſagiers nady der beftimm: 
ten Taxe, zu fordern hätten, und ihnen dabei zu 
bedeuten: daß fie ſich mit diefer Taxe, oder mit 
dem, was fie von ben Paſſagiers etwa weiter, als 
die Taxe befagt, erhalten würden, zu begnügen, 
keineswegs aber mehr, als die Taxe beftimmt, zu 
fordern oder den Paſſagiers grob zu begegnen häts 
ten, widrigenfalld fie — gleich dem Poftillon N.N. 
von N. — zur Strafe würden gezogen werben, 
welchem, weil er einem Poftwagen Paflagiere 
mehr Trinkgeld als die Taxe beſtimmt, und noch 
dazu auf eine grobe Weife abforderte, eine achts 
tägige Zhurnftrafe bei Waſſer und Brod zuerkannt 
‚worden ift. 
Decr, Stuttgardt, den 17. Sept. 1811. 
Königl. Reichs⸗Gen. Ober» Pofl-Direetion. 
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Praͤceptoren. S. auch Geiſtliches Witt— 

wen⸗Inſtitut. Profeſſoren. 

Decr. der K. Studien Direction, d. d. 27ten Sept, 
1810. Die Bildung der Candidaten des lateiniſchen 
Schullehrer⸗Standes betr. | 

St, u, R. BI, von 1810, Nro, 44, p. 447 


Prädilatens Tabellen. ©, Dekan 
| (Kathol.) 





Proceß⸗Schrifften. 

Decr. der K. Ober » Finanz s Kammer, Depart. der ins 
directen Steuern, ex spec. Resol. d. d. 23. May 
1810, Die Stemplung der Duplicate von Proceßs 

Schrifften betr. ( Daß nemlich diefelben dem Claſ⸗ 
ſen⸗Stempel von 3. fr. unterliegen.) 
St. u. R. BL, von 1810. Nro. 24, p. 237 





Proceß⸗Tabellen. 
(Th. IlI. ©, 164.) 
ie. 

Deer. des K. Ober: Zuftiz: Colleg. II. Een. d. d. 23, 
Octbr. 1810, Die Einrichtung der Proceß⸗Tabel⸗ 
len betr, 

St, m R, Bl, von 1810. Nro, 47, p. 471. 
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264 
Deer. des K. Ober⸗Juſtiz⸗Colleg. an ſaͤmmtliche Ober⸗ 
amtös Gerichte, ad Mand. S.R.M. d.d. 28ten 
Gebr. 1811. Die Erftartung vierteljähriger Bes 
yicte über die den K. Fiſcus betreffende Procefie 


betr. 
St u R Bl. von 1811. Nro. 12. P. II 





; 3 
Der. des K. Ober⸗Juſtiz⸗Colleg. d. d. 26ten Sept. 
1811. Nachtrag zu obiger Verord, 
Ebend. Nro. 48. p. 510. 





Protclamationen. ©, Geſchloſſene Zeit, 





Profeffioniften. 

Reſcr. der K. Ober Reg. Dbers Pol. Depart. ex spec. 
Resol. d. d. agten Zebr. ıgır. Die Aufmunterung 
der Profeffioniften zu Modernifirung ihrer Fabrikate 
betr. | ec 

Friederich. Da die bei den Gewerben 
wahrzunehmende Stockung hie und da einen be⸗ 
fondern Grund darinn zu haben ſcheint, daß die 

Profeflioniften bei Fertigung ihrer gewohnten Ars 

beiten, don denen fie jedoch keinen Abfaz hoffen 

Können, weil fie ben Beduͤrfniſſen der gegenmärtis 

gen zeit nicht mehr angemefjen find, noch immer 

ſtehen bleiben; fo wird euch hiemit bie Meifung 
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ertheilt, darauf zu ſehen, und durch die Koͤnigl. 
Oberbeamte darauf ſehen zu laſſen, daß die Pro⸗ 
feſſioniſten und Manufacturiſten aufgemuntert wer⸗ 
den, ihre Fabrikate zu moderniſiren, und dadurch 
denſelben im Inn⸗- und Ausland Abſaz zu vers 
ſchaffen. 

Daran ꝛc. Stuttgardt, in K. Ober⸗-Regier. 
Dbers Pol, Depart. den 28ten Febr. 1811. 


Ex spec, Resol. 


Profefforen. ©. aud Geiftlihes Witts 

wen⸗Inſtitut. 

K. Vrrord. d. d. gten Nov, ıgır. Die Amts s Kleis 
dung der Profefforen der Univerfität. Tübingen, 
und der Lehrer an den evangelifchen Gymnaſien 
und lateinifchen SchulsAnftalten im Königreich betr, 

St. u, R. Bl. von 1811. Nro. 57. P. 617% 


Provincial⸗Juſtiz-Collegien. ©. au 
Concursfahen, Uniformen Nro, 10. 
: Pe: © 
K. Reſcr. an dad K. Staats» Minifter. vom 26. Aug, 
1811. Verfchiedene neue Einrichtungen In der Eis 
vil⸗ und Criminals Zuftiz « Verwaltung. (Was zum 
Rıffort der Dorf s und Oberamtsds Gerichte und 
der SchultHeiffens Nemter gehöre; Errichtung von 
Provincial= Zuftiz s Collegien und Criminalämtern,) 
St. u. R.Bl. v. 1811. Nro. 41. p. 437% 
u. Repert. Xp. III. Abth. 3. Nro. LXXXV. 
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2. 

Inſtruction für die untere Civil⸗Gerichtsſtellen des 
Koͤnigreichs; (für die Untergangs» und Oberamts« 
Gerichte, und Provincials Juftiz s Collegien,) d.d. 
ıgten Octbr, 1811, 

St. u R, Bl. von 1811. Nro. 33. p. 573. 





2. 
QuartierdsConfignationen. ©, Stem 
pel, Nro. 5. 


DuartierssFreibeie ©. Salzfactors. 
(Th IL S. 164.) | 


R. | 
Rang⸗Reglement. 
C(Th. II. ©, 165.) 
I. 

Gen. Refer. dad neue Rang⸗Reglement betr. d. d. 
zten Aug. 1811. famt dem Reglement und der Range 
Lifte der Fürften und Grafen. 

St, u. R.Bl. von 1811. Nro. 38. p. dor. 





2. 
Reſer. vom Iten Sept. 1811. Die Eintheilung der Eris 
winalräthe in die Landvogteyen, ingleihem den 
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Rang und die Uniform des Perfonals der Provins 
cial⸗Juſtiz⸗ Collegien und der Griminalräthe betr, 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 44. p- 461, 


Rangfahen, ©, auch Actuars. Geifts 
liche. (Kathol. Nro. 4.) 
Decr. des K. Miniſt. des Innern, d. d. sten Jenn. 

1810. Daß niemand feinen Rang verliere, der 

nicht zur Strafe verfegt worden, 

Da Se. Königl. Majeftät aus Veranlaffung 
der Bitte des von ber Rechnungs⸗Kammer auf Die 
Sameralverwaltung —. verfezten —. um Beibe⸗ 
haltung feines Characrerd und Rangs ald — 
durch eine allerhöchfte Refolution vom 13ten Dec. 
1809. verordnet haben: daß niemand feinen Rang 
verliere, als einer, der aus Strafe verfezt wird: 
fo wird foldes dem —. andurch eröffnet. 

Stuttgardt, den ten Jen. 1810. 

Minifterium des Innern. 





Rehnungen ©. Landvogtey⸗Steuer⸗ 
raͤthe. Poſt por to. Stempel, Nr. 4. u. 6. 





Rechnungs⸗Beilagen. 

Verord. der Sect. der Staats⸗Rechnungen vom Toben 
Aug. 1811. Daß die Cameralbeamte von den wich⸗ 
tigeren Rehnungss Beilagen Abſchrifften zuruͤkbe⸗ 
halt n ſollen. - 


472 Rechnungs + Beilagen. 


Koͤnigreich Departement des Finanzen. 
Wuͤrttemberg. Section der Staats-Rechnungen. 


Im Namen des Koͤnigs! 

Da mehrere Koͤnigliche Cameralverwaltungen 
von den wichtigſten und zu ihrem oͤftern amtlichen 
Gebrauch noͤthigen Rechnungs Beilagen, als Vera 
leihungs⸗ und Verkaufs⸗Protocolle, Gefaͤll⸗Tra⸗ 
ditionen, Zehend-Berichte ꝛc gewoͤhnlich keine 
Soncente oder Abſchrifften in ihren Regiſtraturen 
zuruͤkbehalten, und alfo bei deren Bedarf ſolche 
zum Behuf des in ber Folae neuerlich zu bearbei⸗ 
tenden Gegenſtandes vielfältig von der Koͤnigl. 
Finanz⸗Rechnunas-Kammer abverlangen, wos 
durch es ſehr leicht geſchehen Fönnte, daß biefe 
Rechnungs-Beilagen durch das oͤftere Verſenden 
eutweder. diſtrahirt werben, aber gar verlohren ges: 
ben dürften; 

So hat der K. Landvogtey⸗Steuerrath den 
Koͤnigl. Cameral⸗ und andern Aemtern, deren 
Rechnungen der Reviſion der K. Finanz Rede 
nungs⸗Kummer unterworfen find, die gemeflenfte 
Weiſung zu geben: daß fie von jezt an und kuͤnftig 
von alten wichtigen — und zum künftigen Ges 
Brauch weſentlich nothwendigen Rechnungs Betz 
lagen, Abſchrifften ꝛc. zuräfzubehalten, und ſolche 
in der Reaiſtratur aufzubewahren haben, damit ei⸗ 
nes Theils die Beamten bei eintretenden Fällen in: 
ihren WUrbeiten nicht gehindert werben, und ana 
bern Theils die Finanz⸗Rechnungs⸗Kammer⸗Regi⸗ 
ſtratur nicht genoͤthigt wird, die Zeit oft auf lan⸗ 
ges Nachfuchen aufzuwenden, und jeden Anſtand 
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der Art, ſo wie die Moͤglichkeit eines Acten⸗Ver⸗ 
luſts, beſeitigt wird. | 

Webrigens find die Samerals Beamte ır. ruͤk⸗ 
fihtlich der etwa von früheren fchon eingefanbten 
Rechnungen in der Folge noch benöthiaten Sommus 
nication- zugleich angewiefen: daß fie zu Wermeis 
dung unndthigen Zeit» Aufwands bei der Regiſtra⸗ 
tur der Rechnungs: Rammer, bei Verlanoung fols 
her Aktenftücke, immerhin, und zuverlaͤßig ven 
Sahrgang der Rechnung und die betreffende Nr. 
erforderlich angeben follen. 

Stuttgardt, den 10. Aug. 1811. 


Rehnungs Reviforen Commun⸗Rech⸗ 
nungs:Reviforen. ©. Berichte; Com; 


muns NRehnungds Zuftand&s Berichte, 
Subſtituten. 





Rechnungsſtell-⸗Koſten. ©. Stempel, 
Neo, 6. 
(Th. Il. S. 264. * 





Reps. ©, Zehend⸗ Verordnungen. 


Reſcripte. S. Befehle. | 
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Reſolutionen. S. auch Diſpenſationen. 
Umgeldsſachen. 
Koͤnigl. Verord. vom 23ten Sept, 1811. Die Mitthei⸗ 
lung der Reſolutionen an die Intereſſenten betr. 
St. u. R. BL von 1811. Nro. 48. p. 509. 


Retour⸗Briefe. 
I» 

Deer. der K. Reich8= Gen. Ober s Pofts Direct. an die 
K. Ders Poftämter,. d. d. sıten May ıgıo, Die 
monatliche Einfendung der Retour: Briefe an jene 
Direct. betr. . 

Da nad) einer. erfolgten allerhöcdften Reſolu⸗ 
tion K. Sabinetd s Minifterii d. d. 4ten d. M. iu 
Beziehung auf die mit der Krone Baiern abges 
ſchloſſene Poft-Convention verfügt worden ift: daß 
in Zufunft weder von. Pofts Aemtern, nod 
Dbers Poft: Hemtern die Retours Briefe, wos 
bei es noͤthig wird, eröffnet: werden follen, bages 
gen aber diefe Deffnung alle Monate bei K. Reichs⸗ 
Generals Dber : Poft-Direction vorgenommen wer⸗ 
den wird; fo wird foldes dem K. Ober, Poftamt 
mit dem AUnfügen bekannt gemacht: fich demnach 
fuͤr die Zukunft der Eröffnung von Retour⸗Brie⸗ 
fen gänzlidy zu enthalten, und den untergeordneten 
Poftämtern dad Deffuen derfelben gleichfalls zu uns 
terfagen. Dagegen find aber die Retour: Briefe 
von ſaͤmmtlichen 8. Poftämtern nad) Schluß jeden 
Monats mit einem Verzeihniß, und Bemerkung 
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des davon zu fordern habenden Porto's anhero eins 
zufenden, worauf man don bier and bie Deffnung 
und Memittirung diefer Briefe an bie betreffende 
DbersPofts Behörden beforgen wird, welche als⸗ 
dann und von biefem Zeitpunkt an, was bie Be: 
handlung der Retours Porto» Berechnung, Zurübs 
tarierung und Verrechnung, betrifft, ficy nad) dem 
beftchenden Generale vom goten Dctbr. N. 2300. 
v. J. zu berechnen haben, nach welch” allem das 
K. Dbers Poftamt ſich genan zu achten, und die 
untergeorbnete Poftämter zu infteuiren hat. 
Decr. Stuttgardt, den rıten May 1810. 
Koͤnigl. Reih8:Gen. Ober, PoftsDirection. 


2 
Deer. derfelben an Ebendiefelbe, vom ı6ten Juli ıgıı. 
Wiederholung jener Verord. mit einem Formular 
zu den einzufendenden Berzeichniflen. 


Es ift bemerkt worden, daß von dem nnterges 
ordneten Poftämtern bie wegen monatlicher Eins 
fendung der Retours Briefe an bie Ober: Pofts 
ämter erlaſſene Verordnung nicht gehörig befolgt 
werde. Man fieht ſich daher veranlagt, biemit 
zu verordnen: daß jeded untergeordnete Poſtamt 
in der erſten Hälfıe eined jeden Monats die bei 
demſelben eingefommene Retours Briefe, nebft 
Verzeichniß darüber, oder eine Anzeige, daß in 
diefen Monat keine Retours Briefe vorhanden 
feyen, dem vorgefezten Ober: Poftamt zu übermar 
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chen habe, damit: lezteres die Retours Briefe, oder 
die Anzeigen, daß Feine eingefommen, am sten 
jeden Monats vorfhrifftmäßig anhero vorlegen 
koͤnne. 

Jedes untergeordnete Poſtamt, welches nicht 
vor dem ısten des Monats feine Retour: Briefe, 
oder die Anzeige: daß Feine in dem Monat vors 
banden- feyen, dem vorgefesten Dbers Poftamt 
uͤbermacht, wird fodann wegen einer folhen Uns 
terlaffung. jedesmal in eine Strafe von: 

Drei Qulden. 
unnachſichtlich verfällt werben.. 

Das Koͤnigl. Ober-Poſtamt hat nun fämmts 
liche untergeordnete Poftämter, von dieſer Verord⸗ 
nung gehörig in, Kenntniß zu feßen, und am 15ten 
jeden Monats die Retours Briefe der- untergeords 
neten Poftämter, nebft den eigenen, fo wie bie 
Anzeigen derjenigen Poftämter, welche feine Mes 
tours Briefe in dem Monat: hatten,. anhero Yors 
zulegen. | | 

Decr. Stuttaardt, den 10ten Juli 1311. 

Koͤnigl. Reichs⸗Gen. Ober⸗Poſt⸗Direction. 
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Formular. 





Verzeichniß 
der im Monat + 0.» . eingelaufenen 
- Retour s Briefe 
Tag, an | en Bemerfuns | 
Nro. welchem aufichetfe gen, aus wel Aus⸗ 
cher Urſache lage, | Porto, 


des die Re 
Briefs Retour ⸗· 

| fs tourbriefe Erler, die Briefe vos 
anfamen. tour komen. 
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Rinden. S. Rothgerber. Stammmie⸗ 
the. Nro. 3. 


Rothgerber. 

Decr. des K. Forſt⸗Depart. ad Mand. S. R.M. d. d. 
Idten März 1810. an ſaͤmmtliche Ober⸗Forſtaͤmter, 
wegen des Rinden⸗Verkaufs an die Rothgerber. 

St. u, R. Bl. von 1810, Neo, 12. p. 9% 


Note. Schon unter dem ı5ten Ocibr. 17,6. ers 
eng von der Herzogl. Regierung, ex spec. 
esol. S. D. D. ver gnädigfte Befehl an Die 

Herzogl. Ober = Forfte und Oberämter: daß — 
um den Klagen der Rothgerber über Mangel an 
Rinde abzuhelfen, — diejenigen Eichen in dem 
Herrfchaftlihen Holzfchlagen, welde zu 
Brennholz beftimme feyen, in der Ga 
zeit gefällt werden follen, 


©. 
Salpeterfieder, 
(Th. Il. ©. 267.) 
I. 

Reſcr. der K. Ober » Finanz» Kammer, Landwirthſch. 
Depart, ex spec. Resol, d. d, soten Sept. 1810. 
Unter welchen Einfchränfungen den Salpeter: Päxhs 
tern das Graben erlaubt feye ? 

Friederich. Da ſowohl in Anfehung bes 
von den Salpeterfiedern unbedingt und ohne alle 

Schonung vorgenommenen Grabens in den Woh⸗ 
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nungen zur ebenen Erde, als aud) wegen des Uns 

tergrabensd der Fundamente und Schwellen, vers 

ſchiedene befhmwerende Anzeigen gemacht worden, 

fo wird zur Vefeitigung diefer Nachtheile verords 

netz daß | 

a.) dad Graben in den Wohnungen zur ebenen 
Erbe allenfalld und hoͤchſtens nur in dem Kalle, 
wenn ber Befißer einer ſolchen Stube und Kam: 
mer zmei ober mehrere Stuben und Kammern 
bat, in die er fih bei dem vorzunehmenden 
Graben ohne Nachtheil feiner Sr 
fundheit und Gewerbs-Verhaͤltniſſe 
mir feiner Familie zurüfziehen kann, und wenn 
das Graben bei guter angemeflener Sahrszeit ge: 
fhieher, zu geſtatten; — | 
b.) zur Vermeidung des gefährlichen Um» und 

Untergrabend der Fundamente und Schwellen 
das Graben in den Gebäuden nur in Gemaͤsheit 
der vorliegenden Bau⸗Ordnung, und alfo durch 
aus ganz ohne Rachtheil der Fundamente und 
Schwellen, und in gehöriger Entfernung von 
denfelben, vorzunehmen ſeye. 

Ihr werdet daher angewiefens von biefer Vers 
ordnung gleich nach deren Empfang ſowohl eine Ab: 
fhrifft jedem Dberamte des Kreißes zur Nachricht 
mitzutheilen, als auch ſaͤmmtliche Sameralämter 
des Kreißes in Kenntniß zu ſetzen und denſelben 
den Auftrag zu ertheilen: daß ſie ſolche nicht nur 
ben Salpeterſiedern zu ihrer Nachachtung eröffnen, 
fondern auch den Vorgefezten der zum Cameral⸗ 
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amte gehörigen ſaͤmmtlichen Orte mit ber Aufgabe: 
ſolches öffentlich zu publiciren, befannt machen, 
aud) genau darauf jenen ſollen: daß der Salpeters 
paͤchter wahrend der Beſtandzeit pro 1809. bis 
1510. gegen das ausdruͤkliche Verbott in einem 
Ort durchaus nicht zweimal grabe, Im Fall dies 
ſes aber deunod von dem Salpeterfieder gefchehen 
würde, ift von dem Sameralamte hievon fogleich 
die allerunterthänigfte Anzeige zu machen, und fidy 
des Weitern hierauf zu gewärtigen, — So wie 
ſich übrigens der Salpeterpächter dieſen und ans 
dern befteyenden Verordnungen und Gefeßen, bes 
ſonders auch den accordsmäßigen Bedingungen im 
Abſicht der Vermeidung oder Erfeßung jedes — 
durch möthige Wegräumung von Meubles und 
Vorräthen, oder durch das Graben, den Gebäudes 
Defigen verurſachten — Koflens und Schadens ꝛc. 
zu unterwerfen und diefelbe genau zu befolgen, auch 
dad Öraben mit angemeffener und menfclicher 
Schonung vorzunehmen hat, fo ift derfelbe auch 
bei ven ihm zuftebenden accordsmaͤßigen Befugnifs 
fen gehörig zu ſchutzen. 

- Daran ıc. Sıuttnardt, in Königl. ObersFinanze 
Kammer, Kandwirthich. Depart. den zoten Sept. 
151% 

Ex spec. Resolut. 
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| 2% j 
Spec.Refer, der K. Ober» Fin. Kammer, Landwirthſch. 
Depart, an die Cameral: Verwaltung in ®. d.d. 
agten Nov. 1810. Nähere Beftimmung ber Rechte 
der Salpeterpaͤchter. 


Auf die von euch unterm 23ten dieſes, we⸗ 
gen des Salpetergrabens in Kellern gemachte Ans 
frage befcheiden Wir euch hiedurch mit Folgenden : 
Sm allgemeinen ift der Salpeterpächter nad) feinem 
Accord befugt: mit Ausſchluß der Herrfchaftlichen 
Gebäude, unter der an die Kreiß- (Landvogtei-) 
Steuerämter s.d. ıoten Sept. h. a. in Beziehung 
auf die Privathäufer und deren Hauptmauren aus⸗ 
gefhriebenen Einfchränfung, überall, mithin fos 
wohl in Gebäuden, als aud in Rellern, ‚und auf 
deren Gemwölben, fo wie in Scheunen, wenn auch 
ſolche mit Vorräthen und Mobilien gefüllt find, 
nach Salpeter zu graben; hingegen iſt der Entres 
prennenr aud) verbunden : nicht allein dad Gebaͤu⸗ 
de, fo wie jeden fonft umgegrabenen Plaz, volle 
Fommen wieder herzuftellen, fondern auch jeden 
Koften zu erfeßen, der durch unvermeidliche Weg⸗ 
raͤumung und anderwärtige Aufbewahrung ber 
Vorräthe und Mobilien dem Kigenthümer noths 
wendig verurfacht wird, gleichwie ein Salpeter⸗ 
pächter auch für jeden Schaden und Aufwand, wels 
cher den Gebäude: Befißern durch das Salpeters 
graben zugefügt worden, ohne Ausnahme verants 
wortlich bleibt. Ä ib | 

Unter diefer Worausfegung werben beede Theile 

Knapp Nepert. ar Th. 31 
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über die Art, Zeit und Eintheilung des Grabeng, 
fid) leicht vereinigen, und der Salpeterpaͤchter wird 
feines eigenen Vortheild wegen die Ruͤkficht nehs 
men: den Eigenthümer mit der möglichften Scho⸗ 
nung, und mit der wenigften Befchränfung zu bes 
handeln, wo alsdann diefer ohne Ausnahme fih 
in die Ordnung zu fügen, ober der Einfprache der 
vorgefezten Behörden (ded Dber = und Camerals 
amts) ſich zu gewärtigen hat, welche Behörden fos 
dann in Hinficht auf Arr, Zeit und Eintheilung 
des Grabens, Wegräumung der Mobilien und 
Vorräthe, auch Koſten-Erſaz billiges Ziel und 
Maaß feßen, und die nöthige Vorſchrifft dahin 
geben werden, daß bie Ausübung diefes Landes⸗ 
herrlichen Rechts erhalten, dabei aber ſowohl Ges 
baͤude⸗ Eigenthümer, als auch Salpeterpädhter, 
mit moͤglichſter und angemeſſener Schonung be⸗ 
handelt werden. Wenn daher uͤber die Frage: ob 
das Graben geſtattet werden muͤſſe? Streit ent⸗ 
ftebt; fo hat das Sameralamt (und nöthigen Falls 
unter Communication und in Gemeinſchaft mit 
dem Dberamt) ſolchen nad jenen allgemeinen 
Grundfägen und Vorſchrifften, auch wenn e8 nös 
thig werden follte, mit Zuziehung Sach⸗ und Baus 
verftändiger, auf erhobene Klagen zu entfcheiden, 
wenn anders die Sache nicht zur gemeinfchaftlichen 
Berichts: Erflattung, ſowohl an Unſere Königl. 
Dbers Regierung, Dbers Polizei: Departement, 
als zum Landwirth. Depart. Unferer Königl. Dbers 
Finanz» Kammer geeignet ift. | 

*Indeme Wir num euc) diefed zu eurer kuͤnf⸗ 
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tigen Nachachtung gnaͤdigſt zu erkennen geben, ers 
theilen wir euch die Weifung: von diefer Refolus 
tion auch das KRönigl. Dberamt N. mittelft einer 
vidimirten Abfchrifft in Kenntniß zu feßen. 
Daran 2c. Stuttgardt, im Königl. Ob, Finanzs 
Kammer, Landw. Depart. den 28. Nov, 1810. 
Note. Diefed Refeript wurde den andern Games 


ralämtern durch die Steuerräthe, als eine Nors 
mal» Refolution mitgetheilt. | 


| 3+ 
Deer. der 8. Ober» Finanz: Kammer, Landwilrthſch. 
Depart. d. d. ıoten Juni 1811. Daß, in der Mes 
gel, Feine Afterpachtungen der Salpeterpächter ftatt 
finden, 

Da man in Erfahrung gebracht hatt daß bie 
Salpeterpächter von ganzen Cameral-Bezirken, 
diefe — nicht felten in mehrere Afterpachtungen 
theilen, und damit zum Nachtheil fowohl des 
Herrihaftlihen Intereſſes, als der Koͤniglichen 
Unterthanen, eine Art Handel treiben: So wird 
das KRönigl. Landvogteys Steueramt —. biemit 
angewiefen, jedem Sameralbeamten feined/Bezirks 
aufzugeben: genaue Aufſicht und Sorge zu tragen, 
daß bei foldyen Salpeterpachrungen, bei melden 
die Subabinodiationen durdy die Bedingungen vers 
botten feyen, gar Feine Afterpachtungen geftattet, 
im Gegentheil aber die Subadmodiationen nicht 
"mehr einfeitig vom Hauptpaͤchter, der übrigens in 
Tällen für dad Ganze zu caviren habe, getroffen, 

3ı 


— Salz. Salzfactorien. 


ſondern vielmehr alle Einrichtungen der Art zur 
Eognition des Cameralamts gebracht werden, wel⸗ 
ches ſodann nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde uͤber 
die Zulaͤßigkeit oder Aufhebung einer Afterpach⸗ 
tung das naͤhere zu beſtimmen, dergleichen Admo⸗ 
diationen aber ſoviel als moͤglich zu beſchraͤnken, 
und den Handel damit gar nicht zu geſtatten habe. 

Deer, Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober⸗Finanz⸗ 
Kammer, Landw. Depart. den 1oten Juni 1811. 


Salz. 
(TH. II. ©. 275.) 

Decr. ded 8, Zinanzs Minift, ad Mand. S.R. M. pr. 
d. d. zten May 1811. Strafgefez gegen die Salzs 
einfchwärzung. | 

St. u, R, Bl. von 1811. Nro. 21. p. 217. 


Salz: Factorien. ©. auch Poftportos 
Freiheit. Nro. 4 
(Th. II. ©. 278.) 

Verord. der Sect, der Innern Adminiftration, auf bef. 
Bef. vom 2gten Octbr. 1811. Daß nur die Haupt⸗ 
Salz: Factor von der Natural» Einquartierung 
frei feyen. 


Königreich Depart. des Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Adminiſtration. 
Im Namen des Koͤnigs! 


Man hat bei einigen Gelegenheiten wahrge⸗ 


4 
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nommen, daß die Salz: Factord Befreiung von 
Natural: Einquartierung anſprechen, und daß es 
bamit nicht aller Drten gleicy gehalten wird. 

Der KRönigl Landvogtey bleibt bewegen uns 
verhalten, daß die Maturals Quartierds Freiheit 
nur ben in herrſchaftlicher Befoldung ftehenden, 
fi ihrem Amte vorzugsweife wibmenden Haupts 
Salzfactors, keineswegs aber den Specials 
oder Unterfactors, (diefe mögen nun das Salz von 
den Haupt: Factorien Faufen, und auf eigene Rech⸗ 
nung verfchließen, oder bloße Commiſſionaͤrs ſeyn, 
und den Detail: Salz» Verkauf für Rechnung der 
KRönigl. Haupt s Salzkaffe beforgen) zu Ötatten 
kommt, Dergleichen Specials Factors find viels 
mehr nah Verhältniß ihres fleuerbaren Vermoͤ⸗ 
gend jederzeit naturaliter mit Quartier zu beles 
gen, aber aud) die Haupt Factors, ihrer Maturgls 
Befreyung ungeachtet, bei der Quartierd: Peräquas 
tion, infoferne fie fteuerbare Güter befißen, coms 
munordnungsmäßig in Soncurrenz zu ziehen, 

Wornach die Könizl. Kandvogtey die unterges 
ordnete Dberämter anzumeifen bat. 

Stuttgardt, den zgten Det. 1811. 

Auf befondern Befehl. 


Sandgruben. ©. Leimengruben. 


Schäfer. ©. Beeidigungen. 


486 Schäf.Inft. Schafe. Schafraude. Scharfihüpen, Schaufpiel, 


Schaͤferei⸗-Inſtitute. 

K. Decr. d. d. 28ten Febr, 1810. Die Abſtellung uns 
angemeſſener Benennungen bei den Schäferei: Ins 
ftituten betr, 

St, u. R. Bl, von 1810. Nro. 10, pP. 8 


— 


Schafe ©. Waldungen. 


Schafraude. 
Gen. Verord. des K. Medicinal⸗Depart. d. d. 24ten 
Juli 1810. Die Behandlung raudekranker Schafe 
St. u. R. Bl. von 1810. Nro. 31. P. 299. 





Scharfſchützen. ©. Foͤrſter. 


Schauſpieler. 

Deer. der K. Ober⸗Reg. Ober: Pol. Depart. ad Mand. 
8S. R. M. an die K. Landvogteyen, d. d. 29ten May 
1811. Daß keine Schauſpieler-Geſellſchaft ohne 
allerhoͤchſte Genehmigung ſpielen doͤrfe. 


Die Koͤnigl. Landvogtey wird hiemit in Kennt⸗ 
niß geſezt: daß zufolge Allerhoͤchſten Befehls keine 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft, die nicht die allerhoͤchſte 
Genehmigung zum Spielen erhalten hat, in dem 
Landvogtei-Bezirk ſpielen dürfe, als wonach ſich 
dieſelbe zu achten, und die ihr untergeordnete Ober⸗ 


Scheurensködher. Schießen, 487 


ämter und die etwa in denfelben befindliche Schau: 
fpieler zu benachrichtigen hat, 
Decr. Stuttgardt, in K. Ober⸗Regier. Dbers 
Mol, Dep. den 29ten May ıgıı. 
Ad M. S. R. M. 


Scheuren-Loͤcher. 

Reſer. der K. Ober⸗Reg. Ober⸗Pol. Depart. an die 
K. Kreyß⸗Hauptleute, d. d. „rien Jenner 1810. 
Die Verwahrung ter Scheuren⸗Loͤcher betr. 


Frie derich. Da Wir aus einzelnen Berich⸗ 
ten bemerkt haben: daß das beftehende Geſez, die 
in den obern Theilen der Scheuern häufig befinds 
lichen Scheuer⸗Loͤcher (Garbenloͤcher) mit hinläugs 
lichen Bruſtwehren und Gelaͤndern zu verſehen, 
damit Niemand durch dieſelbe herabſtuͤrzen und 
verungluͤcken möge, nicht überall in Unſern Königl. 
Staaten beobachtet wird, fo wollen Wir Euch aufs 
gegeben haben: die Euch untergeordnete Oberäms 
ter darauf aufmerffam zu machen, daß da, wo in 
Scheuern ſolche Garbenloͤcher befindlich find, diefe 
mit Bruftwehren verfehen feyn follen. 

Daran x. Stuttgardt, in K. Ober⸗Reg. Ober⸗ 
Polizei⸗Depart. den „ten Jenner 1810. 


Schießen. ©. Frohnleichnams feſt. 
(Th. UI. ©. 291.) 


483 Schnittwaar. Schreibmater. Schuld» Verfhreib. Schulen, 
Schnittwaar. ©. Pfähle 


Shreibmaterialien. ©. Criminalräthe 
Dekane. (Kathol.) 
(Th. II. ©, 296.) 





SchuldsBerfhreibungen. - 
I. 

Verord. ded K. Staatd» Minifterium, ad Mand. S.R. 
M. d.d. 8ten Sept, 1810. Die Erneuerung der 
Formulare zu gerichtlichen Unterpfands = Urkunden 
und Schuld s Verfchrelbungen betr. (Mit Formus 
larien,) 

St. u. R. Bl, von 1810, Nro. 42%. p. 415. 


2. 
Verord, ded K, Juſtiz-Miniſt. d. d. 14ten Aug, 1811. 
| Den Verkauf der gedruften Formulare gerichtlicher 
Unterpfands : Urkunden und Schuld» Verfchreibuns 
gen betr, 
St, u. R, Bl, von 1811. Nro. 39. p. 420. 


Säulen (Evangel, Luther) Schul; 
wefen. S. aub was das Katholiſche 
Schulweſen betrifft, Schulinfpectoren, 
(Katholiſche) Nro. 2. 
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I. j 
Gen. Berord, ded K. Ober: Eonfift. ad Mand. S. R. 
M. pr. d.d. 3$ten Dec. 1810. Daß deutſche Ele: 
mentar » Schulmelen in den evangelifchen Orten des 
Königreichs betr. 
St. u. R, Bl, von 1811, Nro. 1. p.L 


2. 

Deer. des K. Ober s Confiftorium, d. d. sten Jenner 
1811. Die Elaffificierung und Belegung der Schuls 
dienfte betr. (Nähere Beflimmung des $. 25, obis 
ger Verordnung.) 

St, u, R, Bl. von 1811. Nro. 4 p. 46, 


3 
Deer. des K. Ober⸗Conſiſt. d. d. sten Jenner 1811. 
Die angeordnete Schullehrer-Conferenzen betr. 
Nähere Beftimmung der Verordnung im $. 21, der 
gedachten Gen. Berord.) 
Ebend. Nro. 6, p. 67: 


Schulen. KRatholifhe Elementars und 
Sonntags⸗Schulen. 

Spec. Decr. des Kathol. Geiſtl. Raths, vom Igten 
Juli 1810. Den Unterricht der Kinder im Singen 
und in ſchrifftlichen Aufſaͤtzen, und die Errichtung 
von Schullehrers⸗ en und Leſegeſellſchaf⸗ 
ten betr, 


490 | Schulen, (Katholifhe,) 


Friederich. Wir haben aus eurem Genes 
rale Schulberichte vom 12ten v. M. erſehen: dag 
die meiften Lehrer eures Inſpectorats noch einer 
bedeutenden Nachhuͤlfe benöthigt find, um ihre 
Schulen mit den Bedürfniffen der Zeit in Einklang 
zu bringen, Ihr follt eudy daher bemühen: wes 
nigſtens jährlich 2. Konferenzen unter denfelben zu 
‚veranftalten, wo möglidy eine Lefegefellfchaft zu 
etablieren, und die nädyftgelegenen Schullehrer zur 
näheren Unterweifung zu eudy zu rufen, und dar⸗ 
auf zu ſehen: daß jeder Lehrer nach und nad) bie 
nothwendigften Bücher feines Faches felbft anſchaf— 
fe, theils in der Schulbibliothek vorfinde. Be⸗ 
fonderd vermiſſen wir ungern die fleiffigere Betreis 
bung des Unterrichts im Singen, welches fo wes 
fentlich zur Bildung der Jugend, zur Beförderung 
des Frohſinnes, der Moralität und Religiofität 
beiträgt, weswegen auch alle eure Aufmerkſamkeit 
diefem Gegenftand zu widmen iſt. Eben fo uns 
gern bemerkten wir: daß noch in wenigen Schulen 
Uebungen in eigenen ſchriftlichen Auffägen verans 
ftaltet werden, und es ift daher befonders nothwen— 
Dig: daß ihr den Lehrern eures Inſpectorats biers 
inn befondere Anweiſung gebet, und ihnen ſolche 
Hülfsmittel, wie z. B. die Wilm'ſchen Uebungs⸗ 
blaͤtter, empfehlet. — Das nothwendigſte aus 
der Geſundheitslehre, Naturkunde, muß wenig—⸗ 
ſtens aus Veranlaſſung der Leſeuͤbungen ausgeho⸗ 
ben und erklaͤrt werden. Sollten die Schuͤler in 
allen dieſen wichtigen Gegenſtaͤnden auch nur mits 
telmäßige Kenntniffe erlangen, fo ift die fleißige 





| 
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Beſuchung ber Sommerfchulen eine unerläßliche 
Bedingung. Ihr habt aus dem Grund diefen 
Schulbeſuch mittelft unnachſichtlicher Einziehung 
ber Berfäumniß : Strafen und einer ſchiklicheren 
Auswahl der Stunden, und zwelmäßiger Slaffens 
Eintheilung, auf alle Weife zu betreiben, von den 
Gemeinden, die ſich bisher widerſezlich bewiefen, 
von Monat zu Monat Bericht einzuziehen, und 
bei fortgefeztem Ungehorfam das betreffende Ober: 
amt zur Affiftenz aufzurufen, bei deſſen Fruchtlos 
figkeit aber anhero die Anzeige zu machen. Daran zc, 
 Stuttgardt, den ıgten Sul, 1810. 
Königl. Kathol. Geiftl, Rath, 


Schulen. Lateiniſche. 
(Tb. I. ©. 483.) 

Reſer. ded K. Ober Eonfiftor, an die Dekanat > Aens 
ter, d. d. 22ten Aug. 1811. Die Einführung der 
Peſtaloziſchen Sing Methode in den lateinifchen 
Schulen betr. 

Da von jeher der Gefang in den lateiniſchen 
Schulen mehr ald in den beutfchen verabfäumt 
worden ift, und wir wünfchen: daß berfelbe nach 
der Peftalozifhen Singmethode, welche fid) bereits 
als die vortheilhaftefte erprobt hat, auch in den la⸗ 
teinifhen Schulen gelehrt werde, fo habt ihr euch 
Mühe zu geben, folche, fo weit es die Umftände, 
befonders die Fähigkeit der Lehrer geftattet, auch 
in ben lateiniſchen Schulen einzuführen, 

Gegeben Stuttgardt, in Unferm K.Ober⸗ 
Eonfiftorium, den 22ten Aug. 1811. 





492 Schul: Bücher. 


ShulBüder ©. auch Synodal⸗Re—⸗ 

feripte Wayſenhaußec.⸗Anſtalten. 
(Th. II. ©. 298.) 

Refer, des K. Ober-Conſiſtor. an die K. DefanatsAems 
ter, d. d. zten Sept, ıgır. Die Einführung der 
Reußiſchen Schulbücher, der Rothiſchen Sramma= 
ti und la Motte Cours de la langue francaise, in 
den dffentlichen Schulen betr. 

Da wir die von dem Rector Reuß in Eßlin⸗ 
gen im Druck herausgegebene Lareinifchs deutfche 
Elementar⸗Uebungen als zwekmaͤßig für den Schul⸗ 
Gebrauch anfehen; fo wollen Wir allergnädigft vers 
ordnet haben: daß flatt der Broͤderiſchen Grams 
matifen die Rothifhe Grammatik und obgenannte 
Reußiſche Elementar : Hebung in ſaͤmmtlichen Las 
teinifchen Schulen ded Königreich8 bei dem Uns 
terricht zum Grund gelegt werden follen. Zugleich 
habt Ihr bie Benußung der vom Rector Reuß ebens 
falls verfaßten Beiträge zur Methodologie des Ias 
teinifchen ElementarsUnterrichts, wegen ihrer bes 
fondern Vorzüge, den Lehrern, befonders denen 
der untern Claſſen, zu empfehlen. 

Da Wir auch vernommen haben: daß flatt 
des franzöfifhen Buchs: Cours de la langue 
francaise, par la Motte, Tom. TI—Ill. deſſen 
Einführung in den lateinifchen und Realſchulen uns 
ferer Koͤnigl. Staaten Wir durch Unfer Gen. Refer. 
vom rıten Dec, 1807. verordnet haben, minder 
gute und ausländifche theure Bücher gebraucht wers 
den; fo wollen Wir hiemit Unfern allergnädigften 
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Befehl wiederholt haben: daß in allen Unferem 
Königl. Dber » Eonfiftorium untergeordneten Lehr: 
anftalten genanntes franzöfifhes Werk, Cour de 
la langue francaise bei dem Öffentlichen Unter, 
richt in der franzöfifchen Sprache allein gebraudt 
werde. Ihr habt daher den Euch untergeordneten 
Lehrern und Schulen diefe Unfere Koͤnigl. Verord⸗ 
nung bekannt zu machen und wegen ihrer Befol— 
gung Sorge zu tragen. u 

Stuttgardt, in Königl. Ober: Eonfiftorium, 
den 7ten Sept, 1811. Ä 


Schul⸗Inſpectoren. (Katholiſche.) 
S. auch Schulen. 
1. 

Decr. des K. Kathol. Geiſtl. Raths au die Katholiſche 
Schul⸗JInſpectorate, d. d. z2ten May 1810. Die 
Form ihrer Eingaben betr. 

St, u. R.Bl. von 1810. Nro. 27. p. 263. 


2. 

Decr. deſſelben, d. d. 22ten Jenner 1811. Die Diaͤ—⸗ 
ten und Entſchaͤdigung der Kathol. Schul⸗Inſpecto⸗ 
ren betr. 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 9. p. 89. 

Note. Die Legitimation des K. Ober» Landes: 
Oecon. Collegium , auf welche fich in obigem 
Decret berufen wird, ergieng unterm ı6ten 
dv. M, an die K. Landvogteyen, und ift mit 
dem Decret beinahe gleichlautend, 


494 Schullehrer. SchulsSandidaten, Ev, Luther, — Kathol, 


; 3 " 

Deer. des K. Kathol, Geiftl, Raths, vom 2ten Zuli 
1811. Die Prüfung der Proviforen, die Berichte 
wegen der Schul» Sncipienten, die Lefe> Gefells 
fchaften und Eonferenzen unter den Schullehrern ıc, 
betr. 

Nepert, Th, III. Abth. 3. Nro, CLXXXL 


Schul⸗Lehrer. Schul⸗Candidaten. (Ev 
angeliſch-Lutheriſche.) ©, auch Geifts 
liche (Evangeliſche). Gemeinſchaft— 
liche Ober-Aemter. Schulmeifterss 
wahlen. 

(Th. II. ©, 300.) 

Verord. des K, Ober: Confift, d.d. gten März 1811. 
Die Geſuche der Schul: Lehrer um Annahme von 
Schul: Sncipienten betr. 

St. u, R,Bl, von 1811. Nro. 13, p. 117. 


Shulskehrer. Schul-Candidaten. (Ras 
tholifche). 
(Th. II. ©. 303.) 

Deer. ded 8. Kathol. Geiſtl. Raths, d.d. 27ten Senn, 
1810. Die Prüfungen der Kathol. Schul⸗Candida⸗ 
ten und Schul⸗Lehrer betr, 

St, u, R. Bl, von 1810. Nro. 7. p. 50 
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Schullehrers-Conferenzen. S. Schu— 
len (Evangel. Lutheriſche). 


Schullehrers⸗Wahlen. S. auch Schulen. 


Deer. des K. Ober Eonfitorium an die K. Dekanat: 
zıten Aug. 
Aemter, d.d. * 1810. Die Belanntmas 


Kung der Schulmeifters » Wahlen betr. 


Da man fhon einigemal bemerkt hat: daß den 
Öffentlichen — in die Zeitung eingerüften — Ans 
Fündigungen eines Wahltags zu Wiederbefeßung 
einer vafanten Schullehrerss Stelle mandımal der 
unſchikliche Beifaz beigefügt wird: „daß bereits 
ein Sompetent vorhanden fey, auf wels 
hen ohne Zweifel die Wahl fallen wer—⸗ 
de,’ durch derpleihen orbnungswidrige Zufäße 
aber öfters die fähigeren Dienſt-Candidaten von 
der Soncurrenz abgehalten, und die Wahlen in ih: 
ver Freiheit befchränft werden; fo wird fämmtlis 
hen Dekanen ded Königreihs hiemit aufgegeben: _ 
fid) dergleihen Avertiſſements, vor beren Eins 
rücung in die Zeitung, vorlegen zu laffen, und 
beforgt zu ſeyn: daß dergleichen gefezwidrige Zu: 
fäße in der Zukunft nicht mehr vorkommen. 


Decr. Stuttgardt, in K. Ober⸗Conſiſtorium, 
zıten Aug. 1810. 








den ı4ten Sept, 
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Shuls Proviforen und Inripienten. 
(Evangel. Lutheriſche.) e auch zu 
lehrer. Schulen. 

(Th. II. ©. 300,) 
I» 

Der. des 8, Ober» Confiftorium, d. d. 19ten Fenner 
1810. Die Einfchränkung des häufigen MWechfels 
der Schuls Proviforen und ihrer eigenmächtigen 
Entfernung von ihren Stellen betr. 

St. u. R. Bl. von 1810, Nro. 5. p. 33 


2» 

Decr. befielben, d. d. zten Sept. 1810. Die Einfens 
dung (die Form und den Inhalt) der Schul: Pros 
viforatd s und Sncipientens Zabellen betr. 

Ebend. Nro. 39. p. 383. 


3, 
Deer. deflelben, d.d. zgten Senn. ıgır. Die Schuls 
Ssneiptenten betr, (Was ihren Bittfchriften um Aufs 
nahme in das Eplinger Schullehrer» Seminar beis 
zulegen feye?) 
Ebend, von 1811. Nro, 8. p. 81, 


Deer. Ehendeflelben, d. d. Zoten April ıgıı. Die 
(von den Dekanen zu machende) Anzeigen von va⸗ 
Fanten Proviforen und Proviforaten betr, 

Ebend, Nro. 20, p. 203 | 


Schul⸗ 
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Schul: Proviforen und Incipienten. 
(Kathol.) S auch Schulen. ShulsIns 
fpectoren. Schullehrer. 

(Th. IL ©. 303.) 
I, 

Der. ded K. Kathol. Geiſtl. Raths an tie Katholifche 
Schul⸗Inſpectorate, d. d. sıten Jenner 1310. 
(Daß fie jede Dienftveränderung der Schul: Pros 
viforen dem Kathol. Gelftl, Rath anzeigen follen,) 

St, u, R. Bl, von 1810, Nro. 5. p. 3% 





u 2 
Deer. deffelben an Ebendiefelbe, d.d. 11ten Senn. 1810, 
(Daß fie mit ihrem EchulsBericht zugleich in einer 
Beilage über diejenigen Sünglinge berichten follen, 
welche Talente und Luft befigen, fich zu Fünftigen 
Schullehrern zu bilden.) j 

Ebend, Mo. 5. p. 34% 


Deer. deſſelben an Ebenbdicfelbe, d. d. aten Aug. 1810. 
Die Prüfung der Schul» Proviforen und Incipiens 
ten betr, Mit 1. Tabelle, Ä 
Ebend. Nro. 35. p. 335, 





| 4 | 
Deer. Ebendeffelben, d. d. zten Febr. 1311. Die Tas 
Knapp Repert, ar Thl. 33 


— — 
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tholifche Schul: Zncipienten und Proviforen, (die 
von den Schul⸗Incipienten einzugebende Bittfchriffe 
ten und die darüber zu erftattende Berichte und ih⸗ 
se Prüfungen) betr. 

St, u. R. Bl. von 1811. Nro. 12. p. III, 


SchulsXZabellen. ©. auch Synodal⸗Re—⸗ 
ſcripte. 
(Th. II. S. 308.) 

Decr. des K. Kathol. Geiſtl. Raths, an die Kathol. 
Schul⸗Inſpectorate, d. d. 22ten May 1810. Die 
Form der SchulsZabellen (die fummarifche Tabellen 
über die Schulen und die Tabellen über die Schuls 
Ichrer und Pfarrer) betr. 

St u, R. Bl. von 1810. Nro. 27. p. 264. 


Shultheißen S. auh Commun-Vor—⸗ 
ſteher. Sicherheits Maaßregeln. 
Weinſchank. 

(Th. II. ©, 309.) 
Io 
Verord. des K. Minift. des Innern, d. d. ıgten Juni 
1811. Daß jeder Schultheiß einige Schließen has 
ben ſolle. 

Die K. Landvogtey hat den untergeordneten 
Dberämtern die Weifung zu ertheilen, ſogleich die 
angemefjene Veranftaltung zu treffen, daß jedes 
ESchultheiſſenamt mit einigen Schließen zu jedem 
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vorkommenden Gebrauch ſich verfehen, und ſolche 
wohl verwahren ſolle. Won demjenigen Schults 
beiffen aber, der fi eine Bernachläßigung hieruns 
ter zu Schulden fommen läßt, ift fogleih eine 
Anzeige hieher zu machen, um wegen feiner Bes 
firafung das geeignete verfügen zu können, 
Stuttgardt, den 14ten Suni 1811. 
Minifterium des Innern. 


| 2» 
Verord. der Sect, der innern Adminiftrat. d. d. aıten 

Octbr. 1811. Die Befoldung der Schultheißen betr, 
- Königreich Depart, des Innern. 
Würtiemberg. Section der innern Adminiftration, 

Sm Namen des Königs! 

In Beziehung auf die allerhoͤchſte Verordnung 
vom 1, Juli d. 5. *) wird der Koͤnigl. Landvog⸗ 
tey —. wegen der Gehalte der Schultheiffen zu ers 
kennen gegeben: daß diefelbe da, wo die Erfeßung 
folder Stellen zur Sprade kommt, oder von früs 
ber angeftellten aus fpeciellen Gründen um geäns 
derte ober erhöhte Befoldung gebeten wird, vor 
der Hand noch und in der Regel, nad der Gew 
Ienzahl, und zwar auf ben Kopf vier und 
einen halben Kreuzer gerechnet, zu beftims 
men find, | 

Dagegen cefliren aber alle vorherige Genüfle an 
Geld, Naturalien, Guͤterbenutzung, Freiſchaafen 


) Repert. Th, UI. Abth. 3. Nro. XL. 
32 * 
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und dergleichen, auch dürfen die communordnungs⸗ 
mäßigen Zaglöhne blos bei Kirchen» und Schul⸗ 
Viſitationen, Dienſt- und Aemters Erfeßungen, 
Vogtrug⸗Gerichten und Rechnungs⸗Abhoͤren, fonft 
aber von feinen innerhalb der Orte und deren Mars 
. Zungen. vorfallenden Schultheißenamtlihen Ver: 
richtungen in Communſachen angerechnet werden. 

Die folder Geftalt in Geld firirten Gehalte 
der Schultheiffen find aus der Commun⸗-Caſſe zu 
bezahlen, da aber, wo fih mehrere Drte in Eine 
Schultheifferei vereinigt finden, dem Hauptort 
(Siz des Schultheißen) zwei Drittheile im voraus 
zuzufcheiden, und der Reft unter den übrigen Or; 
ten nady dem Öteuerfuß zu vertheilen. Mo jes 
doch die Schultheiſſen, als ſolche, einen Theil 
ihrer Befoldung aus anderen, als aus den Com⸗ 
munsGaffen beziehen, da wird diefer Theil in ihre 
neu vegulirte Belohnung zum Vortheil der Coms 
munen vorerft eingerechnet, 

Uebrigens kommt es bei diefen Beftimmungen 
immer auch auf die Kocalverhältniffe, und auf aus 
dere auf. den Geſchaͤftskreis der einzelnen Schults 
heißen einwirfende Umftände an, und ed kann je 
nad der Beſchaffenheit derfelben der allgemeine 
Zarif bald um etwas erhöht, bald vermindert 
werden, . | 
Es hat daher die Königl. Landvegtey mit den 
über die Erfegung der Schultheiffenämter an das 
Königliche Minifterinm des Innern zu erftattenden 
Monatss Berichten jedesmal auch einen Bericht an 


Schultheißen. 301 


die Section des Commun⸗Adminiſtrationsweſens 
zu erſtatten, und darinn zu bemerken: 
a.) welche Beſoldung bisher ein Schultheiß an 
Geld, Naturalien, Guͤtergenuß, Freipfoͤr⸗ 
hen, Freiſchaafen, Steuerfreibeit u. ſ. w. aus 
der Commun- oder anderen Caſſen gehabt bat. 
b.) Wie viel einem neuen Schultheißen, vers 
möge des in Auszug beizulegenden magiftratis 
{hen Protofold, von Seiten des Orts⸗Ma⸗ 
giftrats bewilligt worben ? 
c.) Weldye Vefoldung nah dem Antrage des 
Oberamts auszuſetzen ſeyn möchte? und 
d.) welche befondere Localverhaͤltniſſe, oder ans 
dere Umftände vorwalten, die für eine Zulage, 
oder für eine Verminderung , bed nach der 
Seelenzahl ſich ergebenden Gehalts fprechen ? 
Wornach alfo die Königliche Landvogtey zugleich 
die unterftehende Dberämter anzumweifen, und die 
definitive Genehmigung der gemachten Anträge 
von Seiten der Section ded Commun⸗Adminiſtra⸗ 
tionswefens jederzeit zu erwarten hats 

Jedoch ift in den Fällen, wo es ſich erft nod) 
von der magiftratifhen Drganifation eined oder 
mehrerer Amtsorte überhaupt handelt, ber Beſol⸗ 
Dungss Antrag für den Schultheißen, mit den 
übrigen allgemeinen Drganifationd s Anträgen zu 
ve und Refolution über dad Ganze einzus 

olen. 
Stuttgardt, den zıten Oct. 1811. 
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Schwangere. ©. auch Familien⸗Re— 
giſt er. 
| | (Th. II. © 310.) 

Reſer. bed K. Ober s Zuftiz: Eolleg. Iften Senats, ad 
Mand. S. R.M. an die 8, Kreyß-Hauptleute, d.d. 
a3ten Juni | | 
Taten yall 1810. Daß auch fchwangere Weibspers 
fonen, wenn die Zeit ihrer Entbindung erft 
nach vollendeter Strafzeit eintritt, in's 
Zuchthaus eingefchikt werden folen, (Modification 


sten Tenner | 
des Reſcr. vom roten Febr. 1804.) 


Friederich. Da wir und bewogen finden, 


| ad Henn Tenn, _ EN; 
Unfere Euch unter'm ra dr 1809. *) in Bes 


treff des Verfahrens gegen ſchwangere — zur 
Zuhthausftrafe condemnirte Meibsperfonen bes 
kannt gemachte Entfhließung dahin zu mobificis 
ren: daß ſolche Sträflinginnen, die ſich ſchwanger 
befinden, bei weldyen aber die Zeit ihrer Entbina 
dung erſt nach vollendeter Strafzeit eintritt, in's 
Zuchthaus eingeliefert werden follen, fo ertheilen 
Wir Euch biemit den allergnädigften Auftrag, dem 
Dberämtern Eures Bezirks diefe Unfere näher bes 
fimmte Verordnung bekannt zu madyen, und zu 
deren Fünftig genauen Rachachtung fie anzumeifen. 
Daran ꝛc. Eßlingen, im Königl. Ober⸗Juſtiz⸗ 
Colleg. Ilten Senats, den Zr IM 1810. 


ı4ten Juli 
Ad Mand, Sac. Reg. Maj. 


2) Repert. Th. II. p. 312. 
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Scortationen. ©. Fleifhlide Vers 


gehungen. 


Seckler. 
Spec. Refer. der K. Ober⸗Reg. Ober: Pol, Depart. an 
das Oberamt in —. d.d. zten Juni 1810. Den 
Handel der Kaufleute, Krämer ꝛc. mit Sedlers 
waaren betr. 


Friederih. Auf die mit eurem Beibericht 
eingefommene Vorftellung der Seclermeifter bei 
euh: fie vor Stümpeleien in ihrem Gewerbe zu 
fhügen, — geben Wir euch zu erkennen: 

1.) daß auswärtige Seckler, wenn fie wirklich 
Meifter des Handwerks find, ohne Rüffiht: 
ob fie das Handwerk zünftig erlernt, oder 
durh Difpenfation dad Meifterreht erlangt 
haben, gleich den einheimifhen Meiftern, an 
Märkten, ihre Waaren feil haben börfen. 

2.) Daß ben Handelslenten und Krämern, vers 
mög der Seclers Ordnung Art. 22. zwar mit 
franzöfifchen oder englifhen Handfhuhen und 
dergleichen ausländifhen Waaren, alfo aud) 
mit Hofen von Gemfen » und Elendthier: Haus 
ten zu handlen geftattet, wo hingegen biefelben 
mit innländifchen gemeinen Handſchuhen, oder 
Hofen von Hirfchleder, ald mit innlänbifcher 
Waare, zu handlen nicht befugt find. 

Daran 2c. Stuttgardt, in Koͤn. Ober: Reg, 

ber: Pol. Depart. den 7ten Juni 1810. 
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Gelbfimörden 
(Th. II. ©. 314.) 
Ie 
Deer. ded Iten Senats des K. Ober⸗ Zuftizs Colfeg, 
d. d. gten Apr. 1811. Die von den Oberämtern 


an den Iten Fufliz Senat zu erftattende Berichte 
von Selbftmördern betr, 


St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 18. p. 180. 





2» 
Verord. des K. Miniſt. ded Innern, d. d. 15ten Juni 
1811. Die Leichname ber Selbfimdrder betr, (Daß 
nemlich diefelbe entweder nach Tübingen, oder 


Stuttgardt, oder Ludwigsburg , geliefert werben: 
follen.) 


Ebend. Nro, 28. p. 301. 





Seminarien. ©, Land: Eramen, 





Seminariften. 


I. 
Eirc. Reſer. der K. ber» Studien » Direction an bie 
Rectoren der evangel. Gymnafien in den neuen 
Landen, vom ı5ten Aug. 1810. Daß diefelbe alle 
Jahr berichten follen: welche Juͤnglinge in die nie⸗ 
dern Siminarlen aufgenommen zu werden wuͤn⸗ 
ihen, und daher beim Lands Eramen 5: erfcheinen. 
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haben, und welche in das theolog. Seminarium in 
Tuͤbingen aufgenommen werden wollen. 
Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. CXCVIII. 





2. 

Reſer. derſelben an Ebendieſe, vom gten Augſt. 1811. 
Daß diejenigen Juͤnglinge, welche nicht durch die 
niedern Seminarien laufen wollen, vor ihrer Auf⸗ 
nahme in das hoͤhere Seminarium in Tuͤbingen 
noch ein Fahr entweder im Gymnaſium in Stutts 
gardt, oder in dem niedern Seminarium in Mauls 
bronn, zubringen muͤſſen, und an wen fie fich deßs 
wegen zu: wenden haben. 

Ebend. Nro. CCI. 





Senſen und Sicheln. 
(Th. II. S. 315.) 

Reſer. des K. Bergwerks⸗Salinen- und Muͤnz⸗Dep. 
an die K. Kreyßaͤmter, d. d. zten May 1810. Daß 
nur diejenigen Perſonen, welche von dem Koͤnigl. 
Berg⸗Departement einen Erlaubniß- und Patent⸗ 
Schein haben, mit Senſen und Sicheln hauſiren 
duͤrfen. 

Repert. Th, III. Abth. 3. Nro. CXXHL 
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Separatiſten. S. auch Synodal⸗Re— 
ſcripte. 
| (Th. 1. ©. 316.) 
Spec. Refer. ber KR. Ober: Reg. Ober» Pol, Depart. 
an das DOberamt in —.. d d. 6ten Febr. 1810. Die 
. Separatiften follen zu Befuchung der Satechijatios 
nen angehalten werden. 
Auf Euren den 1oten Sept. v. J. erffatteten 
Anfrage: Bericht, in Betreff der Separatiften in 
—. geben Wir Euch zu erfennen: daß der Sons 
firmations : und der Gatechifations = Unterricht als 
wefentlid) zerfchieben zu betrachten find. 
Jener bezieht ſich unmiztelbar auf den Confir⸗ 
mationd- Uct, und koͤnnen deßwegen die Seyaras 
tiften s Rinder, nad) der ausdrüflichen Borfchrifft 
bed General-Reſcripts vom 27ten Dechr. 1803. 
$. 7. darzu eben fo wenig gezwungen werden, als 
zu der Confirmation felbft; die gewoͤhnlichen Cate⸗ 
tes machen aber im Grunde einen Theil 
des Schul s Unterrichts aus, welchem die Separa⸗ 
tiften. ihre Kinder nach gedachtem Generals Refeript 
$. 6. nicht entziehen koͤnnen, indem durch die Ca⸗ 
tedyifationen den Kindern die erften Begriffe von 
Religion überhaupt beigebracht werben follen, obne 
welche es ihnen auch in fpätern Jahren unmöglich 
ift, ſich wegen ber ihnen freigeftellten Con firma⸗ 
tion zu entſcheiden 2c. 
Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober⸗Reg. Ober: Pol. 
Depart, ben 6ten Febr. 1810. 
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Sicherheits maßregeln. ©. auch Poli— 
zey⸗Verordnungen. 


Miniſter. Vorſchrifft für das Benehmen der K. Land, 
vdgte und Beamten in Beziehung auf die dffentlis 
che Sicherheit, d. d. 23ten May 1811. 

St, u, R. Bl. von 1811. Nro. 27. p. 289. 


Soldaten. ©. auch Aerzte Bürgers 
annahme. Cautionen. Militairſachen. 
(Th. II. ©. 97.) 

TI. | 
Der. der 8, Conſcript. Commiſſion an die K. Krenfs 


Hauptleute, d. d. 2ten Aug. 1810. Die Benen⸗ 
nung der beurlaubten Soldaten betr. 


Sowohl aus Öffentlichen Blättern, ald aud) 
aus zerfchiedenen bei der Rönigl. Conſcriptions⸗ 
Commiffion vorgefommenen Eingaben, hat man 
zu erfeben gehabt: daß von Soldaten, welche noch 
in ihrer Capitulationgzeit ftehen, der Ausdruk: 
„mit Zaufpaß entlaffen,” — gebraudt 
wird. | 

Da ed nun gegenwärtig Feine andere Soldaten 
giebt, als präfente und beurlanbte, entweder auf 
beftimmte oder unbeftimmte Zeit, und der Aus⸗ 
druk: „mit Laufpaß entlaſſen,“ — wenn er flatt: 
„auf unbeftimmte Zeit beurlaubt,“ — gebraudit 
wird, Leicht Irrung geben koͤnnte; fo ſieht ſich 
Koͤnigl. Conſcriptions-Commiſſion veranlaßt, das 


508 | Soldaten: 


Kreißamt hierauf aufmerkfam zu machen, damit 
von.demfelben, fo wie von den Dberämtern, die: 
fer Augdruf nicht gebraucht werde. 

Decr. Stuttgardt, in K. Conſcriptions Com⸗ 
million ,. den 2ten Aug. 1810, 


2 
Den der 8, Conſcript. Commiſſ. an die 8. Kreyß⸗ 
Hauptleute, d. d. 16ten Aug, 1810. In welchen 
Faͤllen allein ausgehobene Soldaten wieder entlaſ⸗ 
ſen werden. 
Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. XL.. 





3 

Refer. der. K. Ober⸗-Reg. Ober⸗Pol. Depart. d. d. 

26ten Sept. 1810. Die Zuruͤkweiſung der beurlaub⸗ 

ten Soldaten zu ihren Regimentern nach Verfluß 

der in ihren Paͤſſen beſtimmten Urlaubs ⸗Zeit betr, 
St. u. R Bl. von 1810. Nro. 40. p. 397. 





| J 
Decr. der K. Ober⸗Reg. Ober⸗Pol. Depart. ad Mand. 
S. R. M. an die K. Landvogteyen, d. d. Iten Jen⸗ 
ner 1811. Daß die beurlaubten Soldaten keine 
Waffen tragen ſollen. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben auf die Anzeige: 
daß — unerachtet den beurlaubten Soldaten ver⸗ 
botten iſt: die Regiments⸗Seitengewehre mit in 


Soldaten. 509 


Urlaub zu nehmen, diefelben ſich body eigene — 
und zwar fehr große Säbel kaufen, womit fie, vote 
zuvor, allen möglichen Unfug treiben, — allergnäs 
digft zu befehlen geruhts daß den Beurlaubs 
ten das Tragen aller Arten von Waffen 
unterfagt werde, — und daß, wenn dieſes 
doch geſchieht, die betreffenden Orts⸗Obrigkeiten 
dem Regiment hievon die Anzeige zu machen, und 
dieſes alsdenn den Uebertretter des Verbots mit 
50. Stockſtreichen in 2. Tagen auf die Beinkleider 
abſtrafen, im Wiederholungsfall aber einen Sols 
hen weiter melden folle, damit berfelbe mit der 
hiemit auf dieſen Kal feſtgeſezten dreimonatlichen 
Teftungsfirafe beftraft werden Lönne, 

Der KR. Landvogtey wird foldes mit bem Aufs 
trag befannt gemadyt: fämmtliche in dem Lands 
vogtey⸗Bezirk befindlihe Dberämter hievon im 
Kenntniß zu feßen. 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober: Reg. Obers 
Pol, Depart. den zzten Jenner 1811. 

Ad Mand. Sacr. Reg. Maj. 


; 5. 

Verord. der K. Ober-Reg. Obers Pol. Depart. d. d. 
zıten May ıgır. Daß die mit der Kraͤtze behaftes 
ten Soldaten ihre Uniform nicht tragen follen zc. 

Da Uns die Unzeige gemacht worden ift, daß 
viele in Urlaub befindlicdye Soldaten mit der Kräße 
behaftet bei ihren Megimentern wieder eiugerükt 
find; fo geben Wir euch auf, an die euch unters 
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geordnete Oberaͤmter und an alle Ortsvorſtaͤnde 
fogleich die Weiſung zu erlaſſen: daß kein in Urs 
laub befindlicher Soldat, welcher mit dieſem Uebel 
behaftet iſt, feine Uniform tragen dürfe. Zugleich 
habt ihr die Ortsvorſteher dafürs daß biefer Unfer 
allerhoͤchſter Befehl, welder den Soldaten durch 
ihre Regimenter bereits zu gemeffener Nahahtung 
gleichfalls eröffnet worden ift, genau befolgt wers 
de, verantwortlid) zu machen, und anzuweifen: im 
Ball ein Soldat demfelben nicht nachkommen wärs 
de, denfelben feinem Regiment anzuzeigen, um ihn 
zur Beftrafung einzuziehen. — Dabei wollen Wir 
auch, daß alle Sorge im Allgemeinen dafür getras 
gen, und von den Beamten und Ortsvorftchern 
- ein befonderes Augenmerk darauf gerichtet werde, 
daß durch zwekmaͤßige polizeylihe Vorkehrungen 
vorzüglich zu Erhaltung der Meinlidkeit, die 
Urſachen diefes Uebels möglichft entfernt, und bie 
Krankheit, wenn fie in einem Ort ftatt findet, 
nicht weiter verbreitet werde, 

Daran ꝛc. Otuttgardt, in K. Ober Reg, Obers 
Pol, Depart. den zıten May 1811. 

Ad M.S. R. M. 


Staats» Handbud. 
(Th. II. ©, 360,) 
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Staatsräthe. ©. Uniformen. Nro, 7. 


Staats⸗ und Regierungs⸗Blatt. 

| (Th. II. ©, 361.) 

Deer, der K. Commiffion für das Staats » und Regie⸗ 
sungsds Blatt, d. d. zten Nov. 1810. Verordnung 
in Betreff der zur Aufnahme in dieſes Blatt geeig⸗ 
neten Gegenſtaͤnde. 

St, u, R. Bl, von 1810. Nro. 49. p. 492. 


Staats⸗Verbrechen. 
I. 
Geſez, ad Mand. S. R.M.pr. d.d. 5ten März 1810. Die 
Beltrafung der Staats» und Majefläts-Birbrechen 
betr. | 
St u, R. Bl. von 1810, Nro. 10, p. 73. 


2%. | 
Reſer. des K. Staatd» Minift, d. d. 6ten März 1810. 
an fämmtlicye Oberamtleute: die Publication des 
vorftehenden Gefetzed über die Beftrafung von 
Staats: Verbrechen betr. 
St, u, R. Bl. von 1810. Nro. 10, p. 79. 
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Stadt > und Amtfhreiberr ©, auch 

Pflegfhafts:Rehnungswefen, Subs 
ſtituten. 
(Th. I. ©, 367.) 

Verord. der Sect, der Innern Adminiftration, auf bef. 
allerhöchften Bef. vom ten Nov, 1811. Daß die 
Stadtfchreiber perfdnlih den Conferiptiond s Vers 
bandlungen anwohnen follen, 

Repert. Th, IL Nachtr. zur Abth. 1. Nro. XIV. 





Stadts und Amtsfhreibereien. ©, auch 
Öantungen, 
| (Th. IL, S. 369.) 
Verord. des K. Minift. des Innern, ad Mand.S.R, 
M. d. d. ıtten Apr, 1810, Die Bezirks: Einthels 
lung der Stadt» und Amtöfchreibereien des Könige 
reichs betr. 
St. u. R. Bl. von 1810, Nro. 16, p. 125 


Städte. ©. Sommunfaden. Friede 
sigapafen Gute Städte, 


Stahl und Eifen. ©. Eifendrarh, 
(Th. II. ©. 371.) 


Stamms 
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Stammmietrhe 
I. 

Decr. der K. DObers Finanz: Kammer, Rechnungss 
Deyart, und des K. FZorfts Depart. an fämmtliche 
K. Dber: Korft » und Forſt⸗Caſſen⸗Aemter, d. d. 
sıten Sept. ı810. Die Erhebung einer Stamm⸗ 
miethe von den Holz: Abgaben in den Communs 
Corporationd s Privats und Patrimonial» Wals 
ungen, 


St. u. R. Bl, von 1810. Nro. 28, p. 369, 


2% 
Refer. des K. Forſt⸗Depart. an die K. Ober: Forſt⸗ 


ämter, d.d. öten Dec, 1810, Die Erhebung 
der Stammmicthe betr, Mit 1. Formular, 


Friederich. Da durd ein unterm Iıten 
Sepibr. erlaffenesd und in dem Staats / und Res 
gierungds Blatt Nro. 38. a. c. eingerüftes Decret 
eine Stammmierhe von allen Holzabgaben in den 
Gutsherrlichen⸗ Sommun » Corporationd: und Pris 

vats Waldungen eingeführt wurde; fo wird unter 
Beziehung auf jenes Decrer in Abf iht auf die 
Erhebung diefer Stammmiethe hiemit folgen⸗ 
des verordnet: 
1.) Sn denjenigen Gutsherrlichen⸗ Sommuns Cora 
porationss und Privat: Waldungen, melde zu 


bereitd eingetheilten Quthen gehören, bat ber 
Foͤrſter 


Knapp Repert. ar Thl. 33 
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a.) dasjenige Holz, welches nit in Sffentlicdyen 
Rechnungen verrechnet wird, bei der Holz: 
Auszeichnung genau auf dem Stamm zu taxi⸗ 
ven, und fogleic, in eine Tabelle nad) dem beis 
liegenden Formular einzutragen; | 

b.) dasjenige Holz aber, welches in öffentliche 
Verrechnung kommt, und in den Waldungen 
aufgemacht wird, hat er abzuftechen, und den 
Preiß nach der Huths⸗Taxe, wenn ed aber 
fubhaftirt wird, nah den Subhaftationss 
Protofollen, zu bemerken. 

c.) Wenn aber das Holz ausnahmsweiſe auf 
dem Stamm oder Mrgn. und Schwadenweiſe 
unaufgemacht verkauft, ober zu Gabholz abs 

gegeben wird, fo harer dafjelbe bei der Aus⸗ 
zeichnung, wie in dem erften all, nad) dem 
Augenmaaße zu [häßen, und in die Zabelle 
einzutragen. a 


11.) Sn denjenigen Waldungen, welche derzeit 
noch nicht in Huthen eingetheilt find, und folgs 
lich noch unter Feiner fpectellen Aufficht eines 
Königl, Förfters ftehen, follen nad) dem anges 
ſchloſſenen Formular die Angaben von dem Nas 
turals Ertrag und Geldwerth, — 


a.) aus den Commun » und Corporationd: Wale 
dungen von den Ortsvorſtehern und Abminis 
firatoren der Waldungen; 


b.) aus den Waldungen der Privatperfonen von 
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den Forftdienern, durch welde die Auszeiche 
nung beforgt wird, und 


c.) aus den Waldungen der Gutöherren von 
den Waldauffehern derfelben,, nad) dem For⸗ 
mular, den DbersForfts und Forft: Saffens 

Aemtern pfliditmäßig angezeigt werden, weldy’ 
leztere fodann den Werth des Holzes, nad) 
den Wald» Preifen der Gegend, zu berechnen, 
und hienach die Stammmierhe, welche jedoch 
immerhin nur von dem KHolzpreife, mithin 
excl. ded Hauerlohns, zu beftimmen ift, zum 
Einzug zu bringen haben. 


Hieran ıc. Im Koͤnigl. Forſt⸗ ae den 
öten Dec. 1810. 


33” 
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=: 

Dicret ded K. Zorfts» Depart. vom o6ten Apr, 1811. 
Don welchem Holz überhaupt die Stammmiethe 
zu berechnen, und daß die Rinde frei fey. 


Dem Koͤnigl. Ober: Forflamt —. wird auf 
feinen AnfragesBeriht vom —. in Vetreff des 
Bezugs der Stammmiethe von dem auf Alls 
manden erhauenen Holz, fo wie auch von der 
Rinde, die aus Commun» und Privat:Waldun⸗ 
gen! verkauft wird, — biemit zu erkennen geges 

benz daß von allem Holz, wozu — ber beftes 
henden Ordnung gemäß, — in dem Holz: Bes 
richt die Erlaubniß zum Fällen nachge⸗ 

fuht werden muß, die angeordnete Stamms 
miethe, der Vorfhrifft gemäß, einzuziehen ift; 
was aber die Rinde betrifft, fo ift diefelbe, als 
eine Mebennugung, ber Stammmiethe nicht uns 
terworfen. 


Decr. in Koͤnigl. Torf Departement, dem 
26ten Apr. 1811. 


4. 

Deer. deffelben, ex spec. Resol. d. d, zoten Zuli 1811. 
Daß von den Ernd⸗Weiden keine Stammmiethe 
eingezogen werden doͤrfe. J 

Auf die Anfrage von mehreren Ober⸗-Forſt⸗ 
aͤmtern: ob die Stammmiethe audy von ben 

Erndes- Weiden eingezogen werben folle? wirb 

biemit dem K. Dbers Forftamt eröffnet: daß Feine 


f 
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Stammmiethe von den Erndes Weiden einzuzies 
ben feye. | 
Decr. in Koͤnigl. Forſt⸗Depart. ben zoten 


Suli 1811. 
Ex spec. Resol. 


. 5 
Verord. der Sert. der Kronforfte, auf bef. Bef. d. d* 
ıgten Sept. 1811. Daß von den im Audland lies 
genden Waldungen Feine Stammmiethe eingezo⸗ 
gen werden doͤrfe. 

Da es in der urſpruͤnglichen Beſtimmung ber 
angeordneten Stammmiethe Liegt, daß foldye nur 
von den — auf württembergifchen Zerritorfo lies 
genden, — nicht aber von ſolchen Waldungen eins 
gezogen werde, welche diefleitige Sommunen, Cor⸗ 
porationen und Privaten im Ausland befißen; 
fo wird diefed dem K. Dber s Forftamt hiemit zur 
Nachricht und Nachachtung eröffnet. 

Stuttgardt, den 14ten Sept. 1811. 
Auf befondern Befehl, 


= 6. 
Königl. Decr. vom 23ten Sept. 1811. Daß Wuͤrttem⸗ 
bergiiche Communen , Stifftungen und Privaten 
von ihren in Baiern befigenden Waldungen Feine 
Stammmiethe bezahlen dörfen. 
Sm Namen des Königs! 
In Folge der zwifhen der Krone Württems 
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berg und Baiern gepflogenen Verhandlungen, und 
eines von dem K. Baieriſchen Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten unter dem 26. Augſt. 
d. J. an daß diefleitige K. Cabinets: Minifterium 
erlaffenen Schreibens , tft die den Württembergis 
{hen Sommunen, Stiftungen und Privaten, wels 
he Waldungen in dem Königreih Baiern befißen, 
angefonnene Entrichtung einer Stammmiethe 
"von 4. fr. p. Gulden nunmehr förmlich zuruͤkge⸗ 
nommen, und die Befreyung jener Befißer von 
diefer im Königreich Baiern nicht herkommlichen 
Abgabe zugefichert worden. Wovon dad KRönigl. 
Landvogteyamt mit dem Auftrag in Kenntniß aes 
fezt wird, ſolches durch die betreffende Oberaͤm⸗ 
ter gehörig bekannt machen zu laſſen. 
Stuttgardt, den 23ten Sept. 1811. 
Auf befondern allerhöchften Befehl. 


Stempel. ©, auch Accis-Verordnungen. 
Sonfcriptionsstkiften Geld: Vers 
fendungen, Gerihtfhreiben In—⸗ 
venturen und Theilungen. Proceß, 
Schrifften Wayſenhaus ıc = Aus 
ftalten. 
(Th. IL. ©. 373 f. 

1. 

Syſtematiſche Zuſammenſtellung der bei dem K. Ehe⸗ 
gericht vorkommenden Verfügungen in Beziehung 

auf Stempels und Tar » Sachen, Bon 1810. 


She:Gerihtds Gebraud in Zar- Sachen, 

1. Sind 2. Verlobte gedoppelt verwandt, 
und ed erfolgt Eine Difpenfation,, fo wird nur 
Fine, bie auf das engere Band gefezte Taxe 
ansgefchrieben, nnd die weitere Verwandtſchaft 
nicht beruͤkſichtiget. 

Mer z. E. feiner verſtorbenen Frau Schwer 
fter heyrathen darf, heyrathet Diefelbe Pers 
fon ex consensu legislatoris, wenn fie ſchon 
‚zugleich Gefchwifter: Kind mit ihm iſt. Alſo 
die höhere Taxe von Erfterer Difpenfation, 

2. Wer ſich auffer dem Reiche, aber in dem 
auswärtigen Geburts. oder Wohnorte eines ber 
Brautleute trauen läßt, handelt dem Geſetze ge: 
er reiht alfo für feine Perfon davon Feine 

are, 

Hingegen ift er gefezlich verbunden, ſich im 
Meiche proclamiren zu laſſen, und eine deöfalls 
fige Difpenfation taxable. 

Geſchieht aber hinwiederum die ansmärtige 
Trauung zu einer Zeit, welche zwar in Wuͤrt⸗ 
temberg, nicht aber am Drte des ausländifchen 
Theils kirchlich gefchloffen ift, fo bedarf ed 

bier ‘feiner Difp., denn eine folbe Trauung 
ftößt nicht gegen das Geſez des Landes, wo Die 
Handlung ex consensu bed Mürttembergifchen 
Regenten vorgeht, an, folglich findet auch Feine 
Taxe dafür ſtatt. | 
3. Geht nach Erkennung des Eheſcheidungs⸗ 
Proceſſes, aber vor wirklich erlaſſener Vor⸗ 
ladung, der klaͤgeriſche Theil, welchem die Taxe 
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fuͤr jene Erkennung bereits eventuell angeſezt 
ward, mit Tode ab; fo findet, mit dem Pros 
ceſſe felbft, auch die Kare nicht mehr ftatt, und 
ift die Sache durdy eine befondere Note an das 
Dberamt, welches die Taxe zu verrechnen haͤtte, 
alſo zu redreſſiren, daß dieſe in Abgang verrech⸗ 
net, und entweder nicht eingezogen oder zuruͤk⸗ 
gegeben wird. 


— — — 


Die Ehegericht s⸗-Verfuͤgun— Br Tars- Anfas. 
gen beziehen fich | 
A. auf Schließung der Ehe; [A > 
und zwar auf — Acte: 
das Verloͤbniß. 
A. Zur Eingehung befiel: 

ben kann die Aufhebung eis 

nes rechtlichen Hinderniffes 

von Seiten des Geſezgebers 

erforderlich werden: 

1. in Hinficht aufpäterlis 
heodervormundfchaft: 
> Gewalt: 

n. nzung bermweigerter 
Einwilligung von Els 
tern oder. VBormund . . I—I3 

2. wegen zu naher Verf |” 
ee Set: 

ten = Linie ;- 
2. ver Bluts; Derwandts 


(haft 
#. im Hten Grade, E 
aa. ungleicher Finie . I—I36K28 1 21a 48 
bb. gleicher. Yinie. „ E—/30l20f 2 
4: im Illten Grade, | 
aa. ungleicher Linie „ K—Jı5fr2  1]12813)12 
bb. gleicher Linie „ . "—lız5h 871481 8i4g 
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b. der Schwägerfhaft: 
a. im Iten Grade . » 
ß. im Uen Grade 

aa. ungleicher Yinie 
bb. gleicher Linie . » 

y. im Illten Grade, 
aa. ungleicher Xinie . 
bb. gleicher Linie » 
3, in Anſehung des Alters; 
resp. Ungleichheit ift 
nur dann ein mit Tare dis 
ſpenſables Hinderniß, wenn 

die Braut 12. oder a 












Sahreälterit. . » —b41 212492624 
4. in Hinficht auf eine vor 
angegangene Eheſchei— 
dung, 
a. excap. adulterü(v. ve- 
riv.praesumti). 161 1136417136 
b. ex cap. desertionis 6. 
malitiosae v. quasi) 
u. cum condemnatione 
in expensas . .. 154 81481 8148 
ß. compensatisiisdem 44—|244 4124 
DB. Aufhebung ded Ehe: 
Verlöbniffes. „ . 151 4571248 4124 
NH. Verfündigung, Aufge⸗ | 
bot, Proclamation. Disp. | 
U. von der Vornahme 
überbaupt, und zwar 
I, von der 1.2.0. 3tın . 30412 $ ıjr2fı3)ıa 
2. — — 2. u. 3tn. + 1518 — asl 8 
3. — — 3ten allein. » 12" 4 „1243 4 24 


52% | Stempel, 


B. Bei der Vornahme zur un⸗ 
gefezmäßigen Zeit, neml. 
ı. absolute betrachtet, zur 

kirchl gefchloffenen Zeit 
2. hypothetiſch betracht. zur 
TrauerzeitderNuptur. 
in der DEHEDID De 
a. vor der 15ten Roche (ehe 
dieſe verfloffen It . » 
b. vonder 15.— 18.8. (v. 
1.Z.ag der 16. lezten T. der 
8.58). 6’. * 
c. bon der 18. — 22.18. (v. 
1. Tag der 19. lezten T. der 
2 78:79 De 
d. vonder 22.—26. W. (v. 
1. Tag der 23. legten. der 
26. 28.) + + w — — 
= Priefterliche Trauung. 
isp, 

2. fr Anſehung der gefezlich. 
Zeit. Vornahme 
1, in der Eirchl. gefchlofs 

fenen Zeit . 2... 
2. an einem feierl, Tage 
(ſtatt Mittwochs, wegen 
fleifchl. Vergehens des eis 
nen oder ded andern Theils 
(v. Disp, überhaupt.) + 
3. aneinem Montag eine 
feierliche Hochzeit halten zu 
dürfen, für Scortanter und 
Nicht: Scortanten . + 






-|I 
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pel | 








B. in Unfehung des Ortes; 
DBornahme, 

1. außer dem Reiche (und 

dem beiderfeitigen Wohn— 


oder Geburts-Ort.) .. o o 
2. außer dem Wohnz oder 477° 1 73°B2]3 
Geburts» Drte der Vers 
lobien : >» + +. + LT 1l-Jı6 1136817136 
3. außer der firhe . - P2l—501 5 — 
Oder beziehen ſich die Ver—⸗ 55 
fuͤgungen 
B. auf Treunung der Ehe, 
I. zu Tiſch und Bette; ſ. g. 

Toleramus. ... 
II. bei eherichterlicher Aufhe— 

bung od.Scheidung der Ehe: 

1. Erkennung von Zwangs⸗ 

Graden; 

ihre Berwandlung in eine 

Gelds Buße Crarable —) I- 

p. 1. fl. je 6. kr. 

2, Erfenung des Proceffedd— 15, Al—I24f 4124 
3. Difpeniation von demp er: 

ſoͤnlichen Erfcheinen 

vor dem Ehegerihte - . P ıl—fröh 1136417136 
4. Rechts = Erkenntnifie: 
ae Beicheid » + + + 1-39 35 —J18f 3]18 
' b. Urthel u. r0 + 06 18 6 7 636 


1308 8 1—|48 8148 


————— 


* 


— 


26 Stempel, 


2. 

Decr. der K. Conſcript. Commiſſion an die K. Kreyß⸗ 
und Oberaͤmter, d. d. ııten Jenner 1810. Welcher 
Stempel bei Eingaben in Sachen einzelner Militair⸗ 
pflichtiger gebraucht werden ſolle. 

Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. IX. 


3 
Decr. der K. Ober⸗Finanz⸗Kammer, Depart. der bie 
recten Steuern, d. d. ıgten Jenn. 1810. Betr. das 
erneuerte Verbott des Stempel⸗Aufklebens, ins⸗ 
beſondere in Hinſicht ber Fracht⸗ Briefe. 
St, u. R. Bl. von 1810, Nro. 4. p. 26. 





Decr. des K. Ober» Landeds Decon. Colleg. d. d. oten 
May 1810. Den Gebrauch des Stempel⸗Papiers 
bei Amtöpfleg= (Commun-Heiligen⸗ und andern 
Bi Rechnungen, 

Edend, Nro. 20. pP. 205, 


| 5 
Deer. der K. Ober: Finanz: Kammer, Steuer-Depart, 
d.d. ı8ten Sjenner 1811, an das Oberamt in —. 
Den Stempel bei Criminals und Civil = Unterfus 
Hungen und Sautionen betr, und daß bei Quars 
tierd s Vorſpanns⸗ und andern Kriegskoſtens⸗Ton⸗ 
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fignationen,, fo wie bei Conti und Zetteln in Pfleg» 
Rechnungen, Keiner erforderlich ſeye. 

Dem Königl. Oberamt H. wird auf die in fei- 
nem Bericht vom gten Dec. v. J. über verfchiede: 
ne Anftände beim Gebraud des Stempel⸗Papiers 
gemachte Anfrage biemit zu erfennen gegeben: daß 

ad 1. und 2. die Protocolle über Unters 
fuhung in Criminal⸗-und Civil⸗Sachen 
(welch' leztere Beftimmung in den gedruften 
Exemplarien der Stempel Ordnung irrigerweife 
ausgelaſſen worden ift) im Original, oder in der 
einzufendenden Abſchrift, dem Claſſen⸗Stempel 
mit 3. Er. p. Bogen unterworfen feyen ; 

ad 2. die Cautionen der vom Oberamt H. in 
den Jahren 1803. 4. et 5. geftellten Refruten 
find, in Anfehung ded Stempels, wie andere 
Sapitalse Ablofungds und Zinns-Quittungen zu 
behandeln ; | 

ad 3. und 4. bie Quartierss: Borfpanngs 
und andere Kriegs: KRoftends: Configna: 
tionen, fo wie die Conti und Zettel in Pflegs 
Rechnungen, find dem Stempel nicht uuter: 
worfen. 

Decr. in 8. Dber- Finanz: Rammer, Steuers 
Depart. ben 18ten Senner 1811. 

Ex spec, Resol. 





\ 6. 

Derord, des K. Obers Land. Oecon. Colleg. d. d. Zıten 
März 1811. Wegen des bei den Rechnungen der 
Amtöpflegn, Communen, Heiligen ꝛc. zu ges 
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brauchenden Stempeld, (und wegen ber paflirlichen 
KRechnungsftells Koften), 
St. u. R. Bl, von 1811. Nro, 16, p. 149. 


7. 
Decr. des K. Staats⸗Miniſt. d. d. ıten April 1811. 
In welchen Faͤllen eine Nach-Stemplung der 
Urkunden ſtatt finde? 


Da von Seiten des Koͤnigl. Staats⸗Miniſte⸗ 
riums die Anordnung getroffen worden iſt: 

1.) Daß ſowohl die in uslande ausge 
ſtellten Urkunden, wenn fie bei X, 
höheren Juſtiz- oder Adminiftrations » Stellen 
producirt worden, als auch diejenigen Alten, 

2.) welde im Koͤnigreiche felbft, in unaufs 
ſchieblichen Fällen, aus Mangel an dem ers 
forderlihen Stempel — aufungeftempelt 
Papier übergeben werden, (infofern in Ruͤkſicht 
der legten, von den betreffenden Cameral⸗Aem⸗ 
tern, die Befcheinigung beigebracht wird: daß 
wegen Unanffchieblicykeit der Sache und Entfers 

nung des Wohnorts von dem Amtsfige der das 
Stempelpapier reihenden Behörde, es nicht 
möglich gewefen fey, das nöthige Stempels 
papier ſich fogleich zu verſchaffen, oder dem ets 
waigen Unfuchen, wegen Mangels bed geeignes 
ten Stempelpapierd nicht habe entfprodyen wers 
den Eönnen) — durdy daB allhiefige Stems 
pelamt nachgeſtempelt werben müflenz fo 

wird 
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wird ſolches dem Königl. Ober» Xribunal zu feis 
ner Nachricht und Nachachtung hiemit erdffnet, 
Stuttgardt, den ıten April ıBır. 
Königl. Zuftiz: Miniftertum, 


Ä 8 
Decr. der K. Ober: Finanz» Kammer, SteuersDepart 
d.d. 29ten April 1811. Wodurch mehrere Anfras 
gen in Stempelfachen (wenn am Anfang des Ges 
fhäffts der Geldbetrag ded Gradationd» Stempels 
nicht bekannt iſt, wegen Plakaten bei Gantungen, 
wegen Contos und Handwerks sBerdienft s Zetteln, 
wegen Schriften, bei denen die Summe des Gegen⸗ 
ſtands nicht angegeben werden fann, und bei Reifen 
und Diäten = Koftends Unrechnungen,) erläutert‘ 
worden, | 
St, u. R. BI, von 1811. Nro. 21. P. 218. 


0% 

Decr. der K. Reichös Gen. Ober » Pofts Direction an 
die K. Obers Poftämter vom 22ten Juni 1811. Daß 
zu den Geloverjendungs » Eonceffionsfcheinen Fein 
Stempel erforderlich feye, ‚ 


Da bie Geldverfendungss Conceffionsfcheine 
nicht unter bie Kategorie derjenigen Scheine ges 
hören, welche dem Stempel unterworfen find, und 
die Stempelung derfelben für das Königl. Pofts 
Intereſſe nachtheilig ſeyn würde: fo hat das Koͤnigl. 

Knapp Repert, ar Thl. 34 
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Ober⸗Poſtamt N. N., wenn allenfalls Königlidye 
Beamtungen in deffen Ober» Poftamtis: Diftrict 
bei gebachten Conceſſionsſcheinen ſich eines Stem⸗ 
pelpapierd bedienen würden, anher Anzeige zu 
machen. . - 
Decr. Stuttgardt, den 22ten Suni 1811. 
K. Würt, Reichs⸗Gen. Ober: Poft:Direction. 


10. 

Verord. des K. Depart. der Finanzen, Section der 
Steuern, d. d. 14ten Oct. 1811. Den Stempel: 
Gebrauch bei Erlaubniß⸗Scheinen zur Einfuhr aus⸗ 
laͤndiſcher Weine betr. 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 52. P. 566. 


II, 

Verord, der Set, der Krons Domainen, Zte Abth. 
d.d. Zıten Dee. 1811. Die Anwendung des Stems 
pels in Univerfitäts = Angelegenheiten betr. 

Auf die in dem Bericht vom 12ten Oct. d. 5, 
gemachte Anfrage, 
die Anwendung eined Stempeld in Angelegen: 
heiten der Univerfitätd: Cameral:Verw. betr. 
wird die Univerfitätd s Samerals Verwaltung Tuͤ⸗ 
bingen dahin befchieden: daß nad) einer Aeußerung 
der Königl. Section der Steuern, die Univerfis 
taͤts- Sameral: Verwaltung, nebft den 11. Land⸗ 
pflegen, in Anfebung ded Stempels den Samerals 
Verwaltungen des Koͤnigreichs gleichzuhalten, mit: 
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hin in Dienſtſachen vom Gebrauche des Stempels 
befreit ſey. 
Stuttgardt, den Zıten Dec, 1811. 


Stempels Adminifirationgs Verords 
nungen 
(Th. II. ©, 373.) 
Io 
Gen. Reſcr. ad Mand. S. R. M. pr. d. d. ı6ten Nov. 
1810, Die künftige Einrichtung des Stempels betr, 
St. u. R.Bl. von 1810, Nro. 50, p. 504% 


| | 2 
Verord. der K; Ober» Finangs Kammer, Steuer:Dep, 
d. d. 26ten Nov, 1810, in Stempel: Ydminifiras 
tions» Sachen. (Mer den Detail: Verfchluß übers 
nehmen dörfe, daß Das: mit dem Wafferzeichen vers 
fehene Papier ungeftempelt nirgends geduldet, und 
am Ende jeden Jahrs das übrige Papier eingeſchikt 
werden ſolle.) 
Ebend. Nro. 5% p: 518 


3, 

Der, des K. Juſtiz ⸗ Miniſter. an ſaͤmmtliche Koͤnigl. 
Gerichtsſtellen, d. d. 2oten Dec, 1810. Die Volle 
ziehung der, General: Verordnung vom ı6ten Nov, 
d. J. wegen heuer Elurichtung des Stempelweſens, 


34 * 
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(befonders in Beziehung auf die bei Gericht übers 
gebene Schrifften) betr. 
St. u, R. Bl. von 1810. Nro, 56. p. 567+ 


4. 

Decr, der K. Ober» Finanz: Kanımer, Steuer⸗Depart. 
d. d. ııten Jenner ıgır. Das Porto von Bers 
fendung ded Stempel: Papierd und die Provifion 
vom Detail-Berfchluß deffelben auf dem Lande betr. 

Ebend, von 1811. Nro, 4. p. 46 


5. 

Verord. der dirigirenden Gen. — 
d. d. 24ten Jenner 1811. Die monatliche Verglei⸗ 
chungen mit der Stempel:⸗Caſſe betr. 

Repert, Th. 111. Abth. 3. Neo, CXXXVL 


Ä 6, 
Verord. derfelben vom ıoten May 1811. Die Stems 
pel= Ubrechnungen und &tempel:Papiers Beftelluns 


gen betr, B 
Ebend. Nro, CXXXVIL 


| T 
Verord. derfelben, vom 11. Det, 1811. Nähere Beftims 
mung: Wann die Stempel-Abrechnungen und das 
übrige Stempels-Papier eingeſchikt werden ſollen. 
| Ebend. Nro. cxxxvm. | 


| Steuergeider. Steuerwefen. 338 
Steuergelber. ©. Poftportosreiheit. 


Steuerwefen. ©. auch Univerfität 
Tübingen. 
(Th. IL ©. 419) 
Io» 

Spec. Refer. ded K. DObers Landes s Decon, Colleg. an 
das gemeinfchaftliche Oberamt in —. d.d. zten 
May 1810. Daß die Geiftliche die Gebäude nnd 
Güter befteuren müffen, welche fie in partem sala- 
rii genießen, (Nähere Beftimmung der Verordnung 
vom ten Nov. 1809.) 

Friederich. Auf Eure — allerunterthänigft 
eingereichte Vorftellung und Bitte, die Gebäude 
und Güter, welcde die dortige Heiligenvogtey bes 
fit, wie bisher, alfo auch für die Zufunft fteuers 
frei zu laffen, geben Wir Euch zu erkennen: daß 
bei-dem allgemeinen Grundfaße, nad) welchem Die 
Realitaͤten ohne Ausnahme der Beftenrung unter: 
worfen find, Eure Bitte, fo wie fie vorgetragen 
wurde, nicht Statt finden koͤnne. 

Da aber in einem von ber Königl. Ober: Finanzs 
- Rammer, Departement der birecten Steuern ben 
aten Nov. 1809. ex speciali Resolutione erlafs 
fenen Decret *) die Werorbnung enthalten iſt: daß 
die Beſoldungs⸗Guͤter der Geiftlihen nur alddann 
verfteuert werben follen, wenn ber Geiftlihe ein 
jaͤhrliches Dienſt-⸗Einkommen von 500. fl, ges 

“) Repert. Th. Il. p. 450. 
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uieße, fo find die den Geiſtlichen in partem sa- 
larii überlaffenen Gebäude und Güter nad) diefer 
Vorſchrifft zu behandeln, und die davon zu bezah⸗ 
enden Steuern nicht der Heiligen: Vogtey aufzus 
rechnen, fondern von den Beiftlidyen einzuziehen, 
welche diefelbe in partem salarii genießen, indem 
nur von denjenigen Dbjecten, weldye nit in par- 
tem salarii gegeben find, die HeiligensBogten die 
jährlihen Steuern zu entrichten hat. 

Daran 2c. Otuttgardt, im Königl. Ober⸗Lan⸗ 
ded-Decon, Collegium, den 2ten May 1810. 


2. 

K. Verord. vom 18ten Sept. 1811. Daß die von dem 
K. Fiscus verkauften Güter der gewöhnlichen Befteus 
rung unterworfen feyn follen. 


Sm Namen des Königs! 


Nach einer Mefolution des R. Finanz Minis 
ſteriums vom 12ten Aug. d. J. follen diejenigen 
Güterftüce, welche der K. Fiscus feit der mit 
Georgi 1808. erfolgten Aufhebung der Steuer⸗ 
freiheit an Privatperfonen. unter der Bedingung 
verkauft hats daß die jährlichen Steuern zu dem 
K. Cameralamts-Caſſen entrichtet werden follen, 
von Georgi 1811. an der allgemeinen regelmäßigen 
Befteurung zum Vortheil der Sommunen 
und Amtspfleg-Caſſen unterworfen feyen, 
und die KR. Sameralverwaltungen Feine Steuern 
mehr beziehen. Auch foll dieſer Grundſaz bei al: 
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len Guͤterſtuͤcken, welche ber K. Fiscus Fünftig an 
Privatperfonen verkaufen wird, beobachtet werden. 
Das K. Landvogteyamt erhält nun den Aufs 
trag, biefed den untergebenen Dberämtern zur ges 
nauen Nachachtung bekannt zu machen. 
Stuttgardt, deu 18ten Sept. 1811. 





3. | 

Deer. der zten Abth. der Section der Kron, Domals 

nen, vom 22ten Nov. ıgır. Daß die Befigungen 

und Gefälle ter Univerfität Tübingen Feiner Ber 
fteurung mehr unterworfen feyen. 

Zu Folge einer Mittheilung der Königlichen 
Section der Steuern follen die Befißungen und 
Gefälle der Univerfität Tübingen, da fie nunmehr 
gleich dem Übrigen Staatd- Vermögen von Koͤnigl. 
Ober⸗Finanz⸗ Kammer verwaltet werben, ber Bes 
fteurung nicht mehr unterworfen feyn, weshalb 
eine beftimmte Beſchreibung diefer Realitäten na _ 
dem Morgen Maas und den Orten, wo fie liegen, 
verlangt wird, um das Erforderliche in den Steuer⸗ 
Motizen abzuändern und bei der Fünftigen Repars 
tition Rüffiht darauf zu nehmen 1. 
Stuttgardt, den z2ten Nov. 1811. 


Strafen. ©. auh Tabak. Nro. 5 
(Th. II. ©. 456.) 
& | 1. 
Reſer. der K. Ober: Finanz: Kammer, Rechn. Depart. 
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an die K. Kreyß: Steuerräthe, d. d. 27ten Febr. 
1810, Wodurch diefelben von dem unter dem 13ten 
Dec. 1809. von der K. Obers Regicrung erlaffenen 
Refeript in Betreff der — Ausländern angefezs 
ten Strafen, in Kenntniß gefezt wo den. 

Friederich. Es ift Uns. durd; verſchiedene 
Berichte Unferer Koͤnigl. Cameralaͤmter vorgekom⸗ 
men, daß, wenn auswärtige Perſonen in den dieſ—⸗ 
ſeitigen Staaten ſich vergangen haben, und ihnen 
deßwegen Strafen angeſezt worden find, ſolche um 
deßwillen von den betreffenden Cameralaͤmtern nicht 
haben zum Einzug gebracht werden koͤnnen, weil 
Unſere Koͤnigl. Oberaͤmter fie von der angeſezten 
Strafe zu ſpaͤt, und nachdem die auswärtigen Per⸗ 
ſonen Unſere Lande ſchon wieder verlaſſen hatten, 
in Kenntniß geſezt haben. 

Da num vermoͤge Unſerer allerhoͤchften Gene⸗ 
ral⸗ Verordnung vom 26ten Oct. 1806. ®) keine 
dieſſeitige Unterthanen an auswaͤrtige Behoͤrden ge⸗ 
ſtellt, oder ausgeliefert werden doͤrfen, da auch 
nach Unſerer allerhoͤchſten — in beſondern Faͤllen 
‚ erklärten — Willens-Meinung, die von auswaͤr⸗ 
tigen Behoͤrden einem Wuͤrtembergiſchen Unters 
thanen angefezte Gelöftrafen dieſſeits nicht aners 
kannt, — noch an folche eingeliefert, und zur Exea 
eution gebracht werben follen, mithin aber Yon den 
Auswärtigen auch nicht erwartet werben Fann, daß 
fie eine dieſſeits verhängte Geldfirafe zum Einzug 
bringen, und an die betreffende Gamerals Behörs 


*) St. u. R. Bl. von 1806. Nro. 20. p. 130. 
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den abliefeen laſſen; fo haben Wir von Seiten 
Unierer Dberregierung, Regiminal: Departement 
unter dem z3ten Dec. 1809. *) ben Befehl an Uns 
fere Ober: und Staabsämter ergehen laflen: daß, 
wann einer auswärtigen Perfon von den diefleitis 
gen Dberämtern eine Strafe angefezt wird, ſolche 
nicht erft naher den Sameralbeamten zum Cius 
zug überwiefen, fondern von den Dberämtern fos 
gleich eingezogen, und an die Sameralbeamte übers 
geben werben foll. | 

Wir wollen daher nicht nur euch felbft biers 
über inftruirt, fondern auch Euch alleranädigft aufs 
getragen haben, diefe allerhöchfte Verfügung ſaͤmt⸗ 
lichen in dem Kreife —. befindlichen Cameral⸗ 
ämtern bekannt zu machen. 

Daran 2c. Stuttgardt, in K. Ober⸗Finanz⸗ 
Kammer, Rechn. Depart. den 27ten Febr. 1810. 





2» 

Spec. Refer. der K. Ober: Sinanzs Rechnungs: Kams 
mer, Rechnungs: Depart. an das K. Oberamt in 
—. d. d. sten April 1810. Welches weitere Beſtim⸗ 
mungen in Hinſicht auf den Einzug der — Aus⸗ 
ländern angefezten Strafen enthält. 

Friederich. Auf den — von Euch, dem 

Oberamtmann, — zu Koͤnigl. Ober⸗Regierung 

erſtatteten Bericht und Anfrage wegen des — den 

Oberaͤmtern auferlegten Einzugs der Strafen bei 


) Repert. Th. IL p. 458 
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Auslaͤndern, genehmigen Wir Euer Verfahren bei 
dem in M. arbeitenden Zeugmacher-Geſellen D. 
aus dem Vogtlaͤndiſchen, und wollen Euch hiemit 
angewieſen haben: die accordirte Straf» Summe 
der Samerals Verwaltung zu übergeben, und auch 
in künftigen Fallen ebenfo zu verfahren, Folglich 
bei Ausländern auf der Stelle von der Straf fo 
viel, ald man davon ohne oder mit Accord habs 
haft werben kann, an Euch zu ziehen, und ber Gas 
meral: Verwaltung zu übergeben, oder mit Arrefk 
zu belegen, und die Samerals Verwaltung bievon 
zu weiterer Beforgung in Kenntniß zu feßen. 
Iuhr, der Sameral: Bermwalter, aber habt den 
obigen Fall mit D. und Fünftige ähnliche Fälfe 
mit andern Strafr Accorden vorzulegen. 
Daran ꝛc. Stuttgardt, in K. Ober⸗Finanz⸗ 
Redynungd: Kammer, Rechnungs-Depart. den zten 
April I310. 


3. 
Decr. des K. Ober-Juſtiz-Colleg. Iten Senats, d.d. 
Ziten Aug, 1810. Den Vollzug der den Oberaͤm⸗ 
tern zulommenden Straf» Erfenntnifle betr. 
St. u. R. Bl. von 1810, Nro, 37. p. 355 


4. 

Derord, ded K. Staats-Miniſt. ad Mand. S. R. M. 
pr. d.d. 26ten Juni 1811. Die Würkung gefez 
mäßiger Strafen betr, (Daß bisfelben nur auf den 
Berbrecher allein würfen.) 

St, u, R, Bl, von 1811. Nro. 32. p. 341. 


* 
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Straf:Uccorde 
| (Th. II. ©. 459.) 
Verord. der Sect, der Kron» Domainen, d. d. Izten 
- Sept. 1811. Den inhalt der Strafs Hccordd: Zar 
bellen betr. Mit ı. Formular. 


Koͤnigreich Departement der Finanzen, 
Württemberg, Section der Krons Domainen, 


Sm Namen bed Könige! 


In mehreren neuerlich eingeflommenen Straf⸗ 
Accords-Tabellen hat man wahrzunehmen gehabt, 
daß es den diefen Tabellen angeſchloſſenen Vermoͤ⸗ 
gend: Zeugniffen theild an der richtigen Form, 
theils an der erforderlichen Verftändlichkeit, fehlt. 
Es wird daher dem Steuerrath —. aufgetragen, 
den Cameralbeamten zu eröffnen, daß derley Urs 
kunden Eünftig folgendes enthalten müflen : 


1.) Nahmen und Stand der Debenten; 
2.) ihre Eörperlihe Vefchaffenheit, und ob fie 
zum Abverdienen angehalten werben Tönnen ? 
3.) Stand und Profeflion der maͤnnlichen Des 
benten; 
4.) bei den weiblichen Debenten: ob fie ein ober 
mehrere unehlicye Kinder zu ernähren haben? 
5.) Nahmen, Stand, Gewerbe, Vermögen 
and Alter der Eltern und Anzahl ihrer Rinder; 
6.) Ob Debent anerftorbened, in Nuznieflung 
ſtehendes Vermögen habe, und wie viel? 
7.) Ob und was Debent bereitd an eigenen 
Vermögen befiße? 


540: Straf⸗Accorde. 


8.) Das Jahr, in welchem bie Strafe angefezt 
worden? | 
9.) Iſt der beftehenden Verordnung gemäd kei⸗ 
ne Urkunde anzunehmen, welche nicht von dem 
Dberamt unterzeichnet iſt. 
30.) Darf das Duplicat der Accords-Tabelle 
kuͤnftig nur folgende Rubriken enthalten: 
a.) Nahme ded Debenten. | 
b.) Strafanfaz. 
c.) Ungebottene Accordsſumme. 
d.) Allerhoͤchſte Entſcheidung. 

Man erwartet, daß die Cameralbeamten ſich 
genau nach dieſer Vorſchrifft richten werden, wi⸗ 
drigenfalls eine jede Accords⸗Tabelle, deren Urs 
kunden nicht vollftändig. genug ausgeſtellt find, 
ohne weiteres zurüfgegeben werden wird. 

Stuttgardt, den 17ten Sept: 1811. 

Formular 
zu den 
Vermoͤgens-⸗Urkunden 
— bei 
Scortations⸗Straf⸗Accorden. 





Nicolaus Naͤgele, welcher 
Unna Nägelin, 
wegen Scortation um 20. fl. geſtraft wurde, iſt 
ein Sohn | e 
Pr. des David Nägelen, Bür 
gerd und Bauren zu Irrmanus dorf, Dbers 
amıd Tettnang. 
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di ; | ; (6 x ift 25. Sabre alt, (und von Pros 


fefion ein Schmid.) Nah — koͤrperli⸗ 


ihren 
chen Umſtaͤnden iſt YA zum Abverdienen 


tauglich. Seine 
{ untaugli A: Ihre Eltern welche 4. Kin⸗ 


der haben, beſitzen ungefähr an Vermoͤgen 000. fl. 
F | - (Micol. Nägele 

An eigenem Vermögen beſizt tan naNägelin 

bereitö 50. fl. An anerfiorbenem Vermögen, wels 


ches beider i — in Nuzuießung ſteht, hat 
I : feiner Zeit zu fordern 100. fl. — 


orftehended bezeugt bei feinen obhabenden 
P flirten, den 20ten Nov. 1811. 
| Das Geriht zu Irrmanusdorf, 
Die Richtigkeit der Unters 
fhrifften bezeugt, 
Dberamtmann, 


Anmerkung. Bei den weiblichen Tedigen Gtrafs 
Debenren iſt zu bemerken: ob ſie ein uneheliches 
Kind zu ernaͤhren haben. | 

Stuttgardt, in dem allergdft. privilegirten Verlage 
der Königl. Hof: und CanzleysBuchdruder, Gebr. 
Maͤntlert. Eremplare auf Stempelpapier find 
zu finden in Stuttgardt bei der Königl. Otempels 

papier⸗Verwaltung, fo wie in allen Königlichen 
>: wamerals Verwaltungen, 
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Straf: Zabellen, 
(Th. II. ©, 462.) 
| — | 
Der, des K. Criminal» Tribunald, d. d. 26ten Zebr, 
3817. Die Einfendung der (vierteljährigen) Strafs 
Tabellen betr. | 
St. u. R.Bl. von 1811. Nro. 12, p. 110. 





2. 

Spec. Refer. des K. Criminal-Tribunals an das Obers 
amt in —. d.d. 2gten Octbr. ıgır. In wie fern 
bie Unterfuhungen wegen fleifhlihen Berges 
hen in die Strafs Tabellen aufzunehmen feyen ? 

Friederich. Wir haben Eure pro giio 

Quartali I. Jahrs eingefandte Sriminal: Tabelle 

eingefehen, und geben Euch andurd, allergnädigft 

zu erkennen: daß Fünftig die Unterfuhungen über 
fleifhlidye Vergehen, wenn nicht eine Verhaftung 
bamit verbunden, oder dad Gtrafs Erfenntnig 
ſchon erfolgt feye, nicht mehr in die Tabelle aufzus 
nehmen feyen ꝛc. 

Öegeben EBlingen, in Unferem Königl, Cri⸗ 

minal- Zribunal, den 29ten Oct. 1811. 





Straife. S. auch Jagd⸗Straife. 
(Th. II. S. 460.) 
Verord. der Sect. der innern Adminiſtrat. d. d. aten 
Dec. 1811. Wie die Straife einzurichten, "und was 
fonft dabei zu beobachten ſeye? 
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Königreich | Depart. des Innern. 
Württemberg. Section der innern Adminiftration. 


Sm Namen des Königs! 


Es ift zwar bereits in der General: Verordnung 
vom zıten Sept, 1807. $. 41. *) den damaligen 
K. Kreyß⸗Hauptleuten zur Pflicht gemacht worden, 
innerhalb der ihnen untergeordneten Diftricte folche 
Anordnung zu treffen, daß, fo oft ed die öffent, 
liche Sicherheit erfordert, die Straifmannfchaft in 
Verbindung mit ben Landdragonern, auf den ers 
ften Wink und ohne lange Vorbereitungen, auf - 
denjenigen Puncten fid) einfinden Eönne, wo ihre 
Dienftleiftung nothwendig iſt. | 

Da man jedod) zu bezweifeln Urfache hat, ob 
dDiefe Anordnung durchgaͤugig in Vollzug gefoms 
men ift, fo werden ſaͤmmtliche Königl. Landvogtey⸗ 
ämter hiemit erinnert, mit Ernft darauf zu drins 
gen, baß jeder Yandvogtey- Bezirk, jedes Oberamt 
und jedes Drt, feine befondere Straif- Ordnung 
erhält, worinn das Local in einzelne Diftricte ab» 
getheilt, und die zu der Durchſtreifung jedes Dis 
ſtricts erforderlihe Mannſchaft famt der Art, wie 
derfelbe zu durchftreifen ift, genau beſtimmt wirt, 
Man nimmt zugleid) Gelegenheit, einiger Vor: 
fihtömaaßregeln, welche theils bei Anordnung der 
Straif⸗Anſtalten, theils bei den Straifen ſelbſt zu 
beobachten find, befonders zu erwaͤhnen. 

1.) Jede Straifmannſchaft muß einen erfahrnen, 
thaͤtigen und rechtlichen Mann zum Anführer ha: 


2) St. u. R, Bl, von 1907. Beil, zu Nro. 84. P.456. 
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ben, welcher die ihm zugegebene Straifer nach 
Erforderniß zu commandiren, fie mit dem ge⸗ 
buͤhrenden Ernſt zu Beobachtung ihrer Schuls 
digkeit anzuhalten, und jeder Unordnung mit 
Nachdruk zu begegnen hat. — Die allgemeine 
Leitung der Straife gebuͤhrt, nach der Vorſchrifft 
der Geſetze, den K. Landvoͤgten und den Ober⸗ 
beamten, oder ihren geſezlichen Amtsverweſern, 
nach deren Anweiſung auch die dem Straife au⸗ 
wohnende K. Gensd'armen, ſamt dem Forſt⸗ 
perſonal, ſich zu richten haben. — Die Anfühs 
zung geringerer Straifparthien kann neben den 
gefezlidhen Dbleuten, gut prädicirten Foͤrſtern, 
oder Gensd’armeries Unterofficieren, anvertraut 
. werden, | 
2.) In Hinfiht auf die Bewaffnung der Straifs 
mannfchaft verbleibt es bei den beftehenden Vor⸗ 
ſchrifften: daß den bürgerlichen Straifern, wel 
che nicht vermoͤge ihres Stands hiezu berechtigt 
find, feine Schießgewehre geftattet werben, 
fondern diefelbe fich mit Säbeln und Spieffen zu 
begnügen haben. — Es iſt jedod darauf zu fer 
ben, daß den einzelnen Straifpartbien wo moͤg⸗ 
lich bewaffnete Förfter oder Gensd'armen beiges 
geben werben, | 
3.) Da der gute Erfolg eines Straifs davon abs 
hängt, daß diejenigen, auf weldye man zu fahns 
den hat, nicht zu frühzeitig bievon benachrichtigt 
werden, fo ift bei den deshalb zu treffenden An- 
ordnungen ein vorzügliches Augenmerk darauf 
. zu richten, daß ber Straif bis auf Die Be des 
& 
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Abgehens der Manufchaft ein Seheimnig 
bleibt. | 


4) Wo ed immer bie Umftände geftatten, iſt 
gleich bei Eröffuung eines Straifs dafür Sorge 
zu tragen, daß die einzelnen Höfe und Weiler 
durch Abtheilungen von der Straifmannfchaft 
bejezt werden, damit die Landſtreicher und ans 
dere verdbädhtige Leute, weldye dem Straif zu 
entgehen fuchen, fidy nicht darinn verbergen 

koͤnnen. 

5.) Bei Durchſtraifung der Waldungen wird es 

in manchen Fällen zwekmaͤßig ſeyn, wenn die 
Straifmannſchaft eine geſchloſſene Linie bildet, 
oder doch die eine ſolche Linie formirende Strai⸗ 
fer in ganz geringen Diftanzen von einander ent⸗ 
fernt find. | 


6.) Bei nächtlichen Straifen hat die Straifmanns 
ſchaft von Zeit zu Zeit ftülle zu halten, um theils 
bei ftiller Nacht die Ruhe der Gegend durd) das 
Gehör zu prüfen, theils fih umzufchauen, ob 
Fein Feuer zu beinerken ſeye. Endlich 

7.) erfordert auch das Benehmen gegen bie in eis 
nem Straif aufgefangenen Leute eine vorzüglicye 
Behutfamkeit. Insbeſondere ift darauf mit 
Strenge zu halten, dag die Straifmannfchaft 
bei Ausforfchung der verdächtig fcheinenden Pers 

- fonen fid) keine Unbefcheidenheit erlaubt, und 
jelbft bei wirklidyen Randftreichern und Bettlern 
fid) jeder nicht zum Zweck führenden Härte ents 
hält, wo hingegen derjelben die allgemeine Wei⸗ 
Knapp Reyert. ar Th. 35 
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ſung zu ertheilen iſt: jeden, der ſich nicht auf 
der Stelle als unverdädtig ausweifen Tann, 
dor die nächfte Beamtung, welcher bie Anftels 
lung der erforderlichen nähern Unterfuhung zus 
ſteht, trandportiven, oder wenigſtens durch beis 
enebene fichere Leute begleiten zu laſſen. 
tutigardt, den aten Dec. 1811. 


Straffen: Baus Abgaben, 

Note, Durch die nachfolgend: Verordnungen wurs 
den alle diejenigen aufgehoben, welche im Repert. 
Th. 4. ©. 248. bis 264. unter den Rubriken: 
Chauſſee-Geld, Chauſſee-Gelds-Ein⸗ 
bringer, Chaufſee-Gelds-Ordnung und 
Chauffee» Gelds:Berleihungen enthals 
ten find, | 

I» 


Gen. Refer, ad Mand. S. R.M. d. d. ten Oct. 1810, 
Die Straffen: Baus Abgaben betr. 
St, u R.Bl. von 1810, Nro. 43. P. 43% 





2» 

Decr. vom zıten Dec, 1820. der K. Ober Finanz Kams 
mer, SteuersDepart. an das DbersAccifes Amt: in 
welche Claſſe die Pferde der oft, Erallmeifter zu 
ſetzen feyen ? 

Da bie Pferde der Pofts Stallmeifter auch für 
die Poftwagen und bie ordinaite Ritte gebraudt 
werden, wofür die Poſt⸗Caſſe ein jährlices Aver⸗ 
ſum bezahlt, mithin diefelbe nicht ausſchließlich zu 
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ſolchen Dienften, wofür die Poſt⸗Stallmeiſter bes 
fonderd bezahlt werden, oder zu eigenem Ges 
brauch benuzt werden können; fo wird hiemit vers 
ordnet: daß die Pferde der Poft- Stallmeifter mit 
der Shaufjee» Gelds » Patent: Abgabe in die dritte 
Claſſe gefezt werden ſollen. Wornach ſich das Ca⸗ 
meral⸗Amt zu achten hat. 

Decr. Stuttgardt, in Koͤnigl. Ober: Finanzs 
Kammer, Steuer-Depart. ben 31. Dec. 1810 

Ex spec. Resolut, 





Deer. ber 8. Ober: Finanz. Kammer, Steuer-Depart. 
vom 221en May ıgır. Die Aufnahme und Elafs 
ſification des Zugviches zum Behuf der Straffene 
bau» Abgaben ber. 


Man hat fi durch die bisherige Erfahrung 
überzeugt, daß dad Gefchäft der Aufnahme und 
Claſſification des Zugviehes zum Behuf der Straf; 
ſen⸗Bau⸗Abgaben von deu meiſten Stellen nicht 
mit der udihigen Sorgfalt und Pünktlichkeit volls 
gogen wurde, Ueberdieß ift man benachrichtigt, 
daß in einigen Fällen genen den Elaren Buchſtaben 
des Geſetzes fogar eine wirkliche Freilaffung von 
dieſer Abgabe ſtatt gefunden hat, und endlich laͤßt 
fid) aud) ſchon aus dem geringen Betrag des Eins 
und Ausganggeldes bei einigen DbersAccife-Aems 
tern, und aufferdem noch durch Thatſachen, die ers 
wiefene Nachlaͤßigkeit und Unkunde eined Theile 

35 * 
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der Grenz: Zoller abnehmen. Se wichtiger aber 
die zweckmaͤßige und gewiffenhafte Behandlung auch 
biefes Theils der Staats: Einnahmen ift: defto 
ernſtlicher wird den ſaͤmmtlichen Obers und Came⸗ 
val: Aemtern hiemit aufgegeben, nit nur ihres 
Orts auf die genaue Beobachtung der Straffenbaus 
Abgaben⸗Ordnung in allen ihren Puncten ihr Au: 
genmerf zu rihten, fondern aud die Magiftrate 
und deren Actuare, die Obers und Unter⸗Acciſer, 
aud) Srenzzoller, an ihre Pflicht auf das nachdruͤk⸗ 
lichfte zu erinnern, und inöbefondere die Einleitung 
zu treffen: daß die Lezteren durch die ihnen vorge 
fezte Beamte und Ober: Xccifer über ihre Oblies 
genheiten genau und deutlich belehrt, ganz un: 
brauchbare Subjecte aber, fo wie diejenigen, bes 
ven Käufer nicht an der Straſſe gelegen find, ent; 
fernt, oder wo ed angemeflen und nöthig fcheint, 
zur Erbauung einiger Chauffee- Häufer zweckmaͤßige 
Anträge gemadjt werben. Ä 

Man verfieht ſich der Abftellung der wahrges 
nommenen Unordönungen und Mißbräuhe um fo 
gewißer, je unausbleiblicher die Verantwortung 
ift, welcher ſich diejenigen, die fi) der geringften 
Verabſaͤumung ihrer Pflichten ſchuldig machen, zu 
gewärtigen haben, 

Uebrigens ift den Magiftraten in Hinficht auf 
bie Dornahme der Slaflification, fo wie den Dbers 
Acciſern in Hinſicht auf die Einfendung ihrer Rech⸗ 
nungen, die genaue Beobachtung ber vorgeſchrie— 
benen Zermine, und endlich auch ben Leztern bie 
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ungefäumte Einfendung der Gelder noch insbeſon⸗ 
dere einzufchärfen. 

Decr. Stuttgart, in K. Ob. Finanz Kammer, 
Steuer » Depart, den z2ten May ıgıı. 





| 4: 

Decr. der K. Ober: Finanz Kammer, Steuer Depart, 
an fämmtliche Ober : Zoll: und Acciſe-Aemter, d.d. 
25ten Juli 1811. Den Einzug der Straffen:Baus 
Abgaben betr. (Erläuterung des $. 37. der Ords 
nung.) 

St. u. R, BL von 1811. Nro. 37. p. 390 





5. 
Signat. der K. Acciſe⸗Rechn. Kammer an das K. Ober: 
Accißamt in —, d. d. sten Sept. 1811. Die Chaufs 
feefcheine für bezahlte Straffen-Baw- Abgaben betr, 
Da es für die bei der Straffenbaus Abgabens 
Rechnungs-Reviſion aufgeftellte Sontrolle zweck⸗ 
mäßig ift, daß auf den Chauſſeeſcheinen oben der 
Name des Ober⸗Acciſe⸗Amts, zu welchem das 
Unters Accifes oder Grenz: Zoll: Amt, von dem 
ber Schein ausgeftellt wird, gehört, bemerkt werde, 
fo wird dem Ober⸗Acciſe⸗Amt — biemit aufges 
geben: die ihm untergebene Behörden nachdruͤk⸗ 
lid anzuweifen, und Fünftig die in der Straſſen⸗ 
baus Abgaben Ordnung $. 19, enthaltene Vers 
ordnung: „daß die beiden Grenz, Zollämtern von 
den Reifenden abgegebenen Scheine, nach Accifes 


} 


Straffens Baus Abgaben, \ 
Bezirken und Nummern geordnet, zur Acciſe⸗Rech⸗ 


nungsd- Kammer eingeſchikt werben ſollen,“ puͤnkt⸗ 
licher, als bisher zu befolgen. 


Sign. Stuttgartt, den zten Sept. 1811. 
KR. Acciſe Rechnungs» Kammer, 





| 6. 

Gen. Refer. des K. Finanze Minifter, ad Mand. S.R, 
M. d.d. gten Oct. 1811. Einige nähere Erläutee 
rungen und Beftimmungen in Abficht auf die Erhe⸗ 
bung der Chauffee Gefälle betr. (1.) Was Luxus⸗ 
Gefaͤhrte feyen; 2.) mer flatt des Averſums, nur 
das tarifmäßige Ein» und Durchgangs⸗Geld, nach. 
. Stunden bezablen dörfes 3.) wann den Ausländern 
bei der Ruͤkverguͤtung auf das Averfum das tarifa 
mäßige Ein = und Durchgangsgeld zugleich auf die 
- Hin: und Herreife zu berechnen ? und wann diefel= 
ben vom Ausgangsgeld frei feyen? 4) Daß die Era 
trapoſten von dem Eins und Durchgangsgeld nicht: 
frei feyen ? 5.) Daß das den Communen noch zu 
bezahlende Weeggeld nicht von dem Ein = und Durch⸗ 
gangsgeld abgezogen werden dörfe; 6.) wie viel für- 
Ebaufieegelds: Patente zu erheben, und: 7.) was in. 
Hinſicht auf die Formularien der Ein» und Yuse 
gangd: Scheine zu beobachten feye?) 

St. u R. Bl von ıgır. Nro. 52. p. 5654 
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| 7. 

Verord. des K. Depart. der Finanzen, Section der 

Steuren, d. d. zıten Oct. 1811. Die Aufnahme 

und Claſſification des Viehs zum Behuf der Straf: 

ſenbau-Abgabe, fo wie deren Einzug, betr, 
Ebend, Nro. 53. p. 581. 


Studenten. ©, auch Dekane. (Katholi⸗ 
ſche.) Geiſtliche. Nro. 5. Gymnaſien. 
Univerſitaͤt Tuͤbingen. 

| C(Th. II. S. 471.) 
I: 
Decer. ded 8; Kathol. Geiftl. Raths an die K. Defanats 
Aemter, d. d. 7ten Aug. 1810. Diejenige Fatholis 
ſchen Studenten betr. welche ſich dem Geiftlichen 
Stand widmen wollen, | 
Repert. Th. IH. Abth. 1. Nro. XXXVL 





a. 

Bee der K. Obers Studien: Direct. an ben Academi⸗ 

ſchen Senat in Tuͤbingen, vom ten May 1811. 

Die mit den Studirenden alle Halbe Jahre und am 

Ende ihrer. academifchen Laufbahn vorzunehmende 

Prüfungen, und die. ihnen auszuftellende Bengnile 
betr, 

_ Cbend, Abth. 3. Nro. CC. 


352 Studenten, Studieren, Subftituten und Scribenten, 
: Ä 


3% 
Deer. der 8. Ober: Studiens Direct, ad Mand. S. R, 


M. a. en 1811. Daß die Söhne der 


Handwerker und Bauren nicht in die Seminarien 
aufgenommen werden follen, 


Repert. Th, IIT. Abth. 3. Nro. CXCIX. 
Studieren. S. Gymnaſien. 


Subſtituten und Seribenten. 
I. 

Decr, der R. Eonfeript, Commiſſion an die K. Lands 
vogteyen, d. d. zyten Nov. 1810. Daß Fein Seris 
bent vor dem ı8ten Jahr examinirt werden folle x. 

Repert. Th. III. Abth. ı. Neo. XLVILa 


2: 

Der. derfelben ebendahin, d. d. 14ten Jenner 1811. 
Daß diejenigen Seribenten, welche fi) eraminis 
ren laffen wollen, fich perfünlich bei der K. Conſcript. 
Commiſſion zu ftellen haben. 

Ebend. Niro. XLVILb. 





& 
Der. ber K. Ober⸗Reg. Regim, Depart. ex spec. 
Resol. an die 8. Landvogteyen, d.d. 25ten Senn, 
1811. Die Annahme der Subftituten und Scribens 
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ten, ihr Logid auf dem Amt und die Durchfiriche 
am .Schreibs Verdienft betr. 


Man findet fich bewogen, zu verorbnen: daß 

3.) Fünftig in Feiner Schreibftube ein Sncipient, 
Mittelferibent und Subftitut angenommen were 
den folle, ee habe fi dann vorher bei dem 
Dberamt über feine Aufführung und über feine 
Kenntniffe gehörig ausgeriefen. Auch will man 

2.) den Subftituten auf dem Amt unterfags has 
ben: ohne Willen und Willen ihrer Principale 
und des Oberamts Gehülfen und Sncipienten 
anzunehmen. 


3.) In Orten, wo Ratbhäufer find, oder die 
Stadt » und Amtfchreiber Amtdwohnungen ges 
nießen, find die Subftituten verbunden, in fels 
ben zu arbeiten, und nur in Orten, wo eine 
ſolche Gelegenheit fich nicht finder, ift ihnen aus⸗ 
nahmsweiſe geflattet: in Privathäufern oͤffeut⸗ 
liche Gefchäffte zu beforgen. 

4.) Haben die Meviforate befonderd darauf zu fer 
ben: daß die Durchſtriche in den Schreib- Ver: 
dienft: Rechnungen, im Fall die Koften bezahlt 
worden wären, ſogleich dem Rechner reftituirt 
und in der naͤchſten Rehnung unfehlbar in Ein: 
nahme gebracht werden. 

Die Koͤnigl. Landvogtey hat alſo hienach das 
Noͤthige zu beſorgen, und die unterſtehenden Ober⸗ 
aͤmter zur Nachachtung an — ſie aber zugleich we⸗ 
gen dev Verhaͤltniſſe der Subſtituten ꝛc. überhaupt 


554; Synodus. Synodal⸗Reſcripte. 


auf das Generals Reſcript vom 27ten Nov. 1784. 
(bei Kapff, S. 322. ff.) Neo. J. — V. zu ver⸗ 
weiſen. 

Decr. Stuttgardt, in 8. Ober: ‚Reg. Regim. 


art. ben. 25ten Jenner 1811. 
m Ex. spec. Resol. . 


+ 


| Synodus. 

Reſcer. des K. Ober⸗Conſiſt. ad Mand.!S. R. M. pr. 
d. d. 2ıten Aug. 1810. Die Verlegung des Syno⸗ 
dus auf den Maͤrz betr. 

Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. CLV. 


Synod als Reſeripte. 

Gen. Synodal⸗Reſcript vom Zgten May 1811. 1.) Daß 
bei den Kirchen⸗Viſitationen nicht blos Bettſtunden 
gehalten; 2.) die vicario modo in benachbarten 
Pfarreyen verſehenen Cultus in die Bücher einge⸗ 

tragen; 3.) den Relationen ein befonderer Separa⸗ 
tiften s Zettel beigelegt, und 4.) die Zahl derfelben 
und ihrer Zufammenkünfte in der General= Webers 
ficht angegeben werden, — 5.) die Beiftliche Feis 
nen Zänzen anwohnen, und 6.) keine Abhandluns 
gen ohne Namen eingefchitt werden ſollen. 7.) Vor⸗ 
fchrifften wegen der Schultabellen.zc. 8.) Wegen 
dem Braunfchweigifchen Catechismus und 9.) dem 
Pfarrer Haabifchen Lehr: und Lefebuh.) 
Friederich. Wir haben bereit über das, 
wad:wir bei Unferem.dießjährigen 8. Synodus auf 
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die befondere Relationen zu verfüaen noͤthig fanden, 
in den an die Dekane erlaffenen Special: Synodalz: 
Refcripten das Möthige verordnet, Da Wir aber 
auch zugleich manches wahrgenommen haben, das 
einer allgemeinen Anordnung, fo wie einer Erläus 
terung und Erneuerung älterer Vorfchrifften ber 
darf; fo-fehen Wir Uns veranlaßt, folgended zur 
ollgemeinen Nachachtung für ſaͤmmtliche Defane.an 
euch guädiuft zu erlaflen. 

1.). Haben Wir aud mehreren Relationen erfehen, 
daß. bei den Kirchen: Bifitationen, felbft in gans 

‚zen Didcefen, nur Bettſtunden gehalten worden 
find, Da nun biefes der Orduung und bem 
Zwek der Vifitationen entgegen ift, fo habt ihr 

. ben Dekanen eures Generalats aufzugeben, daß fie 
bie: ihnen untergeordnete Geiftliche anweifen fol: 

‚ ken, bei künftigen Kircben-Bifitationen nie mehr 
eine Bettftunde, fondern immer entweder eine 
Predigt. oder. eine Satechifation zu halten, 

2.) Haben: wir Öfterd bemerkt, daß Geiftliche, 
welche benachbarte Pfarrenen Vicario modo ver⸗ 
feben, die abgehaltene Eultus nicht in Öffentlis 
he Bücher eingetragen. Da nun dieß auch ihre 
Dbliegenheit ift, ſo haben die Dekane ihreDidce: 

 fangeiftliche zur künftigen Beobachtung diefer alls 
gemeinen Vorfchrifft anzumweifen. 

3.) Wollen Wir allergnädigft verordnet haben, 

daß kuͤnftig den Relationen immer ein befondes 
zer. Separatiftenzettel, ed. mögen Einer oder 
mehrere Separatiiten vorhanden feyn, beigelegt, 

und leztere barinn charafterifirt werben follen. 


356. Synodal⸗Reſcripte. 


4) Auch iſt die Zahl der Separatiſten und Privat⸗ 
verſammlungen jedesmal in der Generaluͤberſicht 
ſummariſch anzugeben. Da Wir 

5.) zu vernehmen gehabt haben, daß manche Geifts 
liche ſich nicht nur bei Öffentfihen Taͤnzen eins 
finden, fondern fogar felbft bis in die Macht 

‚mittanzen, befonders folden Gefellfhaften, im 
welchen gegen das in ben altwürttembergifchen 
Gefegen beftehende Berbott am Sonntag getanzt 
wird, anwohnen, eined wie das andere aber dem 
Volk nothwendig anftößig wird, und dem erns 
fien Charakter, den der Geiftliche bei ber Ges 

meinde zu behaupten hat, nicht gemäß iſt; fo 
haben die Defane, wenn fie dergleichen Geiſtli⸗ 
che in Erfahrung bringen, fie zuvor zu warnen, 
und wenn die Warnung nicht von Erfolg ſeyn 
follte, alerunterthänigften Bericht an Unfer 8, 
Dber: Sonfiftorium zu erſtatten. 

6.) Haben Wir bemerkt, daß dfterd Abhandlun⸗ 
gen ohne Namen des Verfaſſers eingefchilt wer⸗ 
den,. und habt Ihr daher die Einleitung zu trefs 
fen, daß künftig Feine Abhandlung mehr, ohne 
daß ber Name bed Verfaflers von ihm oder 
dem Dekan angezeigt ſey, am euch uͤbergeben 
werde. 

7.) Sind die Schulmeifter anzuweiſen, daß fie 

uͤnftig auf den einzuſchickenden Schultabellen 
oben auf ber erften Seite das Dekanat, zu wel: 
chem die Schule gehört, und bei Filialfchulen 
auch den Mutterort, davon fie filia ift, bemer: 
ten, auch. was ſchon früher receflirt worden üft, 
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auf den Schulfchrifften neben den Zeugniffen an- 
zeigen follen: ob die Kinder arm oder vermoͤg⸗ 
lich feyen. 

8.) Da fi) die Exemplarien ber Rinderlehre vers 
griffen haben, fo haben ſich die Geiftliche und 
Schullehrer, wo diefe fehlen, bis zur Exfcheis 
nung einer neuen Kinderlehre, des Braunfchweis 
gifchen Catechismus zu bedienen, 

Endlich | 

9.) habt ihr den Defanen aufzugeben, daß fie den 
ihnen untergeordneten Öeiftlihen und Schulleh: 
rern das erſt kuͤrzlich herausgekommene Pfr. 
Haabiſche Lehr⸗- und Leſebuch für die Jugend in 
Sonntagsſchulen, ald ganz zwekmaͤßig zu dieſem 
Gebrauch anrathen follen. 

Daran ꝛc. Otuttgardt, im K, Synodus, ben 

Zzten May 1811, F 





| — | 
Taback. S. auch Poſtporto⸗Freiheit. 
| (Th. Il. S. 506.) | 
I. 
Decr. der General» Direction Königlr, Tabacks⸗Regie, 
d. d. zıten Febr. 1810. Die Verfendung des Tas 
baks betr, (Miederholung der Verordnung vom 26. 
Nov. 1808.) 
St. u, R, Bl, von 1810, Nro. 8. p. 64 


} 
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2. | 
Verord. derfelben, d. d. ızten Juni 1810, gegen das 
Einfhwärzen fremden Tabacks, (und wegen der 
Delationds Gebühr von den Eonfiscationd, und Geld» 


Strafen.) 
Ebend. Nro. 26, pr 255. 


3» 

Deer. der K. Reichs Gen. Ober Poft- Direct, an die K. 
‚Dbers Pojtämter, d. d. zoten Sept. 1810, Die 
Veriendung des Tabacks dur) Fuhrleute betr, 

Vermoͤge Decretd Königl. Cabinets-Miniſte⸗ 
riums, d. d. aten d. M. ift den Fuhrleuten, 
welche bei der Koͤnigl. Tabaks-Regie Tabak abs 
holen, geftattet worden, auc eine unverfiegelte 

pecification ihrer Ladung und bie dazu erforder, 
ichen leeren Faͤßchen und Säcke mitzubringen , fo 

Lange fie mit diefen Faͤßchen Feine Sontraventionen 

gegen die Poftgefeße treiben, und ſich daher der 

policeylihen Aufficht und Wifitation unterwerfen, 

Eben fo ijt es den Fuhrleuten und Boten erlaubt 

worden, im Namen der Handelsleute, für welche 

fie Tabak holen, dieſen zu bezahlen, Auch dürfen 
verfiegelte und unverfiegelte Briefe und Geldpakete 
von einem Expreſſen, durch welchen ein Hantelßs 
mann Tabak abholen läßt, angenommen, und den 

Fuhrleuten, ſtatt des Frachtbriefs, eine offene 

Rechnung mitgegeben werden. *) | 

25 cf. das Gen. Refer. vom zoten Nov. 1812, „‚die 

Beltimmungen zu Vorbeugung und Entdedung 
von Poft: Defraudationen betr,” St. u. R. BL. 
von 1812. No, 51. p. 597 
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Dem Königl, Ober: Poftamt wird biefe Ver, 
günftigung der Königlichen Tabaks⸗-Regie hiemit 
bekannt gemadt, um in vorkommenden Fällen ſich 
hienach zu benehmen, auch find die untergeordneten 
Poſtaͤmter deßfalls gehörig zu inftruiren, 

Decr. Otuttgardt, den 20. Gept. 1810, 

Königl, Reihye-Gen, Dber-Poft:Direction, 





i 4 
Verord, vom Aug. 1811. Den von audländifchen 
Kaufleuten an Sunländer verkauften Regie⸗Taback 
betr. 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 39. p. Zar, 


Deer. ber Gen, Direction Konigl. Tabacks/-Regie, d.d. 
23ten Oct. 1811. an die Konigl. Oberämter, wo⸗ 
durch die Verordnung vom 20ten Nov, 1808. (St. 

‚WR. BI, von 1808. Beil. zu Nro. 57. p.649.) die 
Beltrafung der Vergehen gegen den Tabackshandel, 
erläutert wird, (Die Beamten follen nemlich nad) 
der Unalogie des $. 93. der Zoll Ord. nur die zwei⸗ 
felhaften und wichtigeren Fälle zur Entfcheidung 
vorlegen, auch am Schluß eines jeden Quartals 
den Ober: Zoll s oder Ober: Accißs Nemtern voll: 
fländige Auszüge über die angefezte Strafen übers 
geben.) | 

Ebend. Nro. 54. p. 591. 





360 Tabacksbau. Tanzen, 
Tabacksbau. S. Landes-Eultur 


Tanzen. S. auch Taxſachen. 
(cf. Sonntagsfeier, Th. II. S. 343.) 
| 14 
Decr. der K. Ober: Reg. Ober: Pol, Depart. ex spec. 
Resol, an die K. Landvogteyen, d. d. !Zten Senn, 
1811. Das Tanzen an den Sonntagen betr, 


Da Se, Königlihe Majeftät durch eine aller 
hoͤchſte Refolution vom 25ten Nov, v. J. zu bes 
fehlen geruht haben: daß ed mit dem Tanzen au 
Sonntagen bei beeden Religions-Xheilen gehalten 
werden folle, wie es bisher. war, wenn foldyes 
nicht durdy Verordnungen der Polizey, zu deren 
Reſſort diefer Gegenftand allein gehört, verboten 
wird, indem für die Zukunft ſolches von der Meis 
nung ber Seiftlidyen ganz nicht mehr abhängig feyn 
folle; fo wird ſolches zur Wiffenfhaft und allges 
meinen Nachachtung hiemit bekannt gemacht. 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober-Reg. Ober Pol, 
Depart, den ZZten Jenner 1811. 

Ex spec, Resol, 





2% 
Spec, Verord. der Section der innern Adminiftration 
vom 28ten Nov. 1811. Daß Geſuche um Zanzs 


muſik auch Durch Die Landvogteyen zu laufen haben, | 


Königs 


[ 
q 


Tanzen, Taufen. 561 
Königreich Departement ded Innern. 
Wuͤrttemberg. Section der innern Adminiſtration. 
Sm Namen des Königs! 

Dem Koͤnigl. Landvogteyamt —. wird auf ſeine 
Anfrage vom zoten I, M. ob die Geſuche um Abs 
haltung von Tanzmuſik nicht durch die Kandvogtey 
zu laufen haben? zu erkennen gegeben: daß, in 
fo ferne von Nachſuchung der von Polizey wegen 
zu ertheilenden Erlaubnif zur Tanzmuſik die Frage 
ift, dieſe — als ein von dem Reſſort ded Depars 
tements des Junern abhangender Gegenftand allers 
dings der Landvogteyamtlichen Mitkognition unters 
worfen ift, mithin die zu erflattenden Berichte, 
wobei eine Soncurrenz ded Sameralamtes nicht ftatt 
findet, dem Kaudvogteyamt jededmal zu übergebe 
find, | Ä 

Stuttgardt, ben 28ten Nov. 1811. 


Zaufen 
| (Th. ll. &, 511.) 


I, 
Konigl. Verord, vom 14ten März 1810, Die Haus⸗ 
Zaufen betr. 
St, u, R. Bl, von 1810. Niro, 12. p. 9% 


2. 

Verord. des K. Miniſt. der Geiftl. Angelegenheiten, d. d. 
2ten Aug. 1811. Die Haus⸗-Taufen in Filialien ohne 
Pfarrkirchen betr. 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 38. p. 409. 


Knapp Repert. ar Thl. 36 
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Zaufzeugen 

Der. der K. Obers Zinanz = Kammer, SteuersDepart, 

an die K. Kreyßs» Steuerräthe, d. d. Zten Octbr. 
‚ 1810. Den Tar von Taufzeugen betr, | 

Da man in Abfiht auf die Tars Entrichtung 
bei Ueberſchreitung einer gemwiffen Zahl von Zaufs 
zeugen verorbnet haben will: daß die Beftimmung 
der Zars Ordnung nur auf diejenige Taufzeugen 
Bezug haben folle, welde der Zaufs Hands 
lunganmwohnen, mithin abwefende Pathen bei 
Anſetzung der Taxe nicht zu berüffichtigen find; fo 
wird dem Kreyß⸗Steuerrath hiemit der Auftrag ges 
macht: die Ober⸗ und Cameral⸗Aemter feines Kreyſes 
zu ihrer Nachachtung hievon in Kenntniß zu ſetzen. 
Decr. Stuitgardt, in K. Ober⸗Fin. Kammer, 
Steuer⸗Depart. den zten Oct. 1810. 


Taxſachen. S. auch Caminfeger. Ge— 
richtſchreiber. Stempel. Ar. 1 
Taufzeugen. | 

oo. (ZH. II. ©. 521.) 

Terord. der K. Ober: Reg. Dbers Pol, Depart. d. d. 
gten Juli 1811. Den Zar von Tänzen in der ges 
ſchloſſenen Zeit betr, 

Triederid. Es iſt bei Unferer Königlichen 
DbersRegierung die Anzeige gemacht worden : daf 
sicht in allen Drten, wo Zänze in der geſchloſ— 
fenen Zeit geftattet werden, der höhere in Unfes 
rer Zar: Ordnung vom Jahr 1808. vorgeſchriebe⸗ 


— 


Thorſperren. Tiſchtitel. 563 


ne Tax angefezt werde. Da num biefe Ungleichheit 
nicht Statt haben Fannz fo wollen Wir euch biers 
durch gnäbigft angewiefen haben: die euch unters 
Bess Dberämter auf genaue Beobachtung der 
ar: Ordnung aufmerkfam zu machen. 
. Gegeben, Stuttgardt in K. Ober Regierung, 
Dbers Pol. Depart. den yten Suli ıgıı. 


Thorfperren. 

Verord. der K. Ober: Reg. Dbers Pol. Depart. ad 
Mand.S.R.M. d.d. ıgten März 1811. Abftellung 
des hier und da üblichen Gebrauch: während des 
Gottesdienſtes die Thore zu fchließen, und für das 
Deffnen derfelben Sperrgeld zu fordern, 

St. u. R, Bl, von 1810, Nro. 14. p. 135 





Tiſchtitel. 
Deer. des Kathol. Geiſtl. Raths an die Kathol. Deka⸗ 
nat⸗Aemter, d. d. sten Juli 1810. Naͤhere Er⸗ 
laͤuterungen die Ausſtellung der Tiſchtitel betr. 


Man findet ſich veranlaßt, über die Ausſtel⸗ 
fung der Zifchtitel folgende Erläuterungen ergehen 
zu laffen, wovon dad Dekanat jeden Seminariumss 
Sandidaten vorläufig zu belehren, und wogegen 
bafjelbe auch keinen Tiſchtitel kuͤnftighin anzunehs 
men und einzuſchicken hat: 

1.) Iſt es ordnungswibdrig, daß, — wie ed bis⸗ 
ber an einigen Drten noch geſchah, ein Tiſchtitel 
36* 
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von einer Gemeinde verſichert, ſodann einem 
Fürftlihen, Graͤflichen, oder Adelichen Guts⸗ 
beſitzer zur Ruͤkbuͤrgſchaft gegeben, und von Dies 

ſen erft dem Candidaten die Tiſchtitels-Urkunde 
ausgeftellt wurde. Der von einer Gemeinde 

ausgeſtellte Zifchtitel ift ganz hinlänglid, und 
als folcher mit der Supplit um Zulaflung in bad 
Seminar anhero einzuſchicken. 

2.) Auch die Fuͤrſtlichen, Graͤflichen und Adeli⸗ 
chen Gutsbeſitzer muͤſſen, wenn fie einen Tiſch⸗ 
titel ausſtellen wollen, denſelben durch gericht⸗ 
liche Verſchreibung von Special⸗Unterpfaͤndern 
verſichern, und ein fogenannter Patronats⸗ 

Titel kann nicht angenommen werben. 


Decr. Stuttgardt, im Königl. Kathol. Geiftl. 
Rath, den zten Zuli 1810, 


Note, Zu den Tiſchtiteln war ehemals in 
dem Bisthum Konſtanz folgende Form, 
weldye noch jezt bei Ausfertigung der Urkuns 
den mut. mutand. zu Grund gelegt werden 
kann, vorgefchrieben. 


Sormular einer Zifchtiteld, Urkunde, 


Wir N. Abbt und Konvent des Gotteshauß 
N. oder Wir Burgermeifter und Rath der Stadt 
N. oder Wir Vogt und Gemeinde ded Fleckens 
N. bekennen biemit, daß Zeiger die N. N. 
Chic inseratur nommen ordinandi, una cum pa- 
tria et parentibus) uns heut dato gebührenber 
Magen hat zu erkennen gegeben, welcher Geftalt 
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er, vermittelft göttlicher Gnaden, fi in gefftlis 
dyen Stand zu begeben, und Sacros Clericorum 
Ordines anzunehmen Vorhabens, deßhalben mit 
einem genugfamen Patrimonio vermög des H. Tri⸗ 
dentiniſchen Concilii, und diefes Loͤbl. Bisthums 
Konftanz Satzungen, müße verjeben und begabet 
feygn. Wenn wir denn zur Beförderung feiner 
Mohlfahrt, infonderheit aber der Priefterlichen 
Wuͤrde wohlgeneigt, und ihm auf fein bittliches 
Anhalten zu helfen, eingewilligetz; alfo verfprechen 
wir biemit in Kraft diefes Brief, wenn vorbe⸗ 
fagter N. N. nach erlangter erfier Weihung, fo 
man Subdiaconatus Ordinem namfet, aus zus 
ftehender Leibs-Gebrechlichkeit, feinem geiftlichen 
Stand nit mehr vorftehen Eönnte, oder fons 
ften an nothwendiger Unterhaltung, ehe er auf eine 
Pfrund rehtmäßiger Weife inveftirt und beftätigt 
würde, Mangel haben follte, daß Wir alsdann 
von Unſers Gotteshauß, oder Spitals, oder ber 
gemeinen Nuz, Einkommen und Gefällen, mehr 
gemeldten N. N. mit Speiß, Trank, Kleidung, 
und anderem feinem Stand gemäß provediren und 
verfehen follen und wollen, 

Alles nach Drdnung eben angezogenen Concilii, 
und deffen innhaltlichen Ausführung. Zur Urkund 
haben Wir Abbt und Sonvent obernanntes Öotteds 
hauß unfer u. ſ. w. oder Wir gemeiner Stadt oder 
Fleckens u. ſ. w. Juſiegel bierunter aufdrucen 
laſſen, auf den Tag u. ſ. w. Monat u. ſ. w. und 
Jahr u. ſ. w. 
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Titulaturen. 
(Th. II. ©, 526.) 
1. 
Staats-Miniſt. Deeret, d. d. oten May 1810. Titus 
latur Koͤniglicher Diener, welche zugleich Koͤnigliche 
Kammerherren ſind. en | 
St. u. R. Bl, von 1810. Nro, 20, p. 205. 


| 2+ 
Bekanntmachung des K. Gabinetds Minifter. d.d. gten 
Nov. 1810, Den großen Titel Sr, Königl, Majeſt. 
betr, | 
Ebend, Nro. 48. P- 47% 


Todesſtrafen. 

Deer. der K. Ober⸗Reg. Ober⸗Pol. Depart. ad Mand, 
S.R.M. d. d. ıten May 1811. Daß die Todes⸗ 
firafen blos in den Landvogteyſtaͤdten vollzogen, 
und welche Galgen weggefchafft werden follen. 


Da Se, Könige. Majeftät vermöge allerhoͤch⸗ 
fter Refolution vom 27ten 9. M. befohlen haben: 
daß im ganzen Umfang des Königreihs alle an 
Rand » oder Vicinal-Straſſen ftehende Galgen 
(ausgenommen diejenigen, an welchen eine Milis 
tärperfon in effigie angefehlagen) abgebrochen, und 
daß die vorfallenden Todesſtrafen künftighin blos 
in den zum Siz ber Landvogteyen beflimmten Or 
ten vollzogen werben follen; fo wird foldyes der 
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Königl. Landvogtey mit dem Auftrag eröffnet: ben 
ihr untergeordneten Dberämtern zur Hinwegräus 
mung jener Galgen unverweilt die Weifung zu ers 
theilen, und über den Vollzug diefer Anorönung 
gehörig zu wachen. 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober: Regierung, 
Dbers Pol, Depart. den ıten May 1811. 

Ad Mand, S. R. M. 


Zrandportfoften. ©. auh Gefangene, 
Niro, 2. 

Decr, der K. Ober » Finanz» Kammer, Rechn. Depart. 
an die 8. Kreyß- Steuerräthe, d. d. 4ten Sept. 
1810, Wer die auf Habhaftwerdung, Zransport, 
und Azung der von andern Nemtern eingelieferten 
Eonferiptiond: Pflichtigen gehende Koften zu bejtreis 

ten babe? | 
Repert. Th. III. Abth. 1. Nro. XLIb. 


1. | R 
Uferbauwefen. Uferholz-⸗Pflanzungen. 
©. auh Periodiſche Berichte. 

2 Bu DL 
Deer. der 8. Ober» Finanz Kammer, Landwirthſchaftl. 
Depart. an fämmtliche Landvogtey⸗Steuerraͤthe und 
GameralsBeamte:,; d. d. ıten März 1811. DieErs 
haltung der Ufer an Herrfchaftlichen Gütern betr, 
St. u. R. Bl, von 1817, Nro. 12. p. 109. 


x6$ Uferbauweſen. Uferholzpflanzungen. 


| 2. 

Verord. des K. Ober-Land⸗Oecon. Colleg. und des 
K. Forſt⸗Depart. d. d. sten Juni 1811. Die Ans 
legung und Schonung der Uferholzpflanzungen betr. 

Ebend, Nro. 26. pP. 277. 


3 
Verord. der Seet. der Krons Domainen, d. d. ızten 
Sept. 1311. Die Schonung der Uferholzpflanzums 
gen betr. 


Königreich Departement ber Finanzen, 
Württemberg, Section der Krons Domainen. 


Im Namen des Königs! 


Es find dfterd Uferholzs und andere Holjs 
pflanzungen auf herrfchaftlihen Gütern zum Vers 
Lauf um einen geringen Preis ald Brennholz ab: 
geholzt worden, wo alddann bei vorkommendem 
Bauweſen in ber Nähe Yon bergleichen Pflanzuns 
gen das Uferbauholz gegen hoben Preis gekauft 
werden mußte. Man fieht fi) dadurch veranlaft, 
dem Landvogtey⸗Steuerrath am —. aufzugeben: 
von ſaͤmmtlichen Cameral: Verwalten der Lands 
vogtey —, eine genaue Beſchreibung ſaͤmmtlicher 
auf herrſchaftlichen Gütern befindliher Uferholzs 
Pflanzungen, und zwar, wo dieſelben aus flarken 
Felben oder andern Stämmen befiehen, mit Uns 
gabe der Anzahl derfelben, überhaupt aber mit Bes 
zeichnung der Größe diefer Pflanzungen, nnd Ans 
zeige der bisherigen Benußungsweife derfelben , 
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fertigen zu laffen und einzufenden. Diefer Bes 
fbreibung find Vorſchlaͤge beizufügen: wie diefe 
Pflanzungen nötbigen Falld zwekmaͤßig vergrößert 
werben könnten?! GSämtlichhen Dberämtern der Lands 
vogtey iſt hiebei vorläufig zu eröffnen: daß ohne vor⸗ 
bergegangene Anzeige und erhaltene Legitimation 
Feine Hauung von bergleihen KHolzpflanzungen, 
deren man zum Uferbauwefen bendthiat ſeyn koͤnn⸗ 
te, Yorgenommen werben folle, und daß biefelben 
fo viel als möglich gefhont, daher von den Schaͤ⸗ 
fern durch ihre Heerden nicht abgehütet, und bier 
nach die Guͤter- Inſpectoren, Auffeher ꝛc. inftruirt 
werden ſollen. 
Stuttgardt, den 17ten Sept. 1811. 


Umgelds⸗Rechnungen. 
(Th. II. ©. 574.) 
| I. 

Glgnatur der K. Umgelds-Rechnungs⸗-Kammer vom 
sten Febr. 1810. Welche Geldlieferungen bei Pro: 
bierung der Umgeldd: Rechnungen angenommen 
werden. | 


Da durch ein allergnäbigftes Decret vom 26ten 
San. d J. verordnet worden: daß bei Probierung 
der Umgeldd-Rechnungen, in der Regel, nur baare 
Geldlieferungen zur Generals Domanial: Cafe ans 
zunehmen, Abgaben an andere Beamtungen aber 
nur dann in Rechnungs-Ausgabe pafliren zu laflen 
feyen, wenn hiezu eine fhrifftliche Legitimation 
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von den General⸗Staats-Caſſen⸗Departement bei⸗ 

gebracht, und ſtatt der von dem Beamten ausge⸗ 

ftellten Quittung, eine Quittung von der General⸗ 

Domanial: Safe, der Rechnung beigelegt ift; fo 

wird. der Königl. Cameral: Verwaltung und Ober⸗ 

Umgelderamt diefed nachrichtlich angefügt, und 

hiebei die nähere Belehrung dahin gegeben: 

1.) Wenn die Gelder zur General⸗Domanial⸗Caſſe 
eingeſchikt werden: ſo wird die dafuͤr erhaltene 
Quittung der Cameral-Verwaltung übergeben, 
und die von daher erhaltene Gegen⸗Vergleichung 
der Rechnung beigelegt. 

2.) Mug vermög allergnädigften Decrets dad Um⸗ 
geld zur Sameral: Verwaltung geliefert werben > 
fo ſchikt das Ober: Ungelderamt bie erhaltene 
Quittung zur Generals Domantals Caffe, und 
belegt die Umgelds: Rechnung mit ber’von dort 
erhaltenen Gegen: Befheinung, fomit der zus 
vor von der Samerals Beamtung ihm auszus 
folgen gewefenen,. obgedachten Xegitimation, 
Uebrigens verfteht fid) von felbit, daß dem unges 
achtet auch in foldyen Fällen das ganze Umgelds⸗ 
Gefaͤll in der Cameral⸗Beamtungs⸗Rechnung p. 
Einnahme und Ausgabe gehörig zu verrechnen iſt. 

3.) Hätte das Ober» Umgelderamt nur einen bes 
ftimmten Theil des Umgelds zur Cameral-Bers 
waltung, oder einer andern Beamtung, zu lies 
fern: fo ift damit wie in Nro. 2. und mit dem 
Ueberreft wie in Nro. ı. zu halten. 

Sign. Stuttgardt, den zten Febr. 1810. 
Koͤnigl. Umgelds-Rechnuugs-Kammer. 
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2. 

Deer. der K. Obers Finanz: Kammer, Depart. der Ins 
directen Steuern, die unvollftändige Einfendung der 
Rechnungs: Acten von den Ober Umgeldern betr. 
d. d. zten März 1810. 

St. u. R. Bl. von 1810. Nro. II. p. 85. 


Umgeldsſachen. ©. auch Eſſigſchank. 
1. 

Decr. ber K. Ober⸗Finanz-Kammer, Depart. der in⸗ 
directen Steuern, die Mittheilung der in Umgelds— 
(und Wirthſchafts-) Sachen ergebenden Rejolutio: 

„nen von den Dber: und Cameral-Aemtern an die 
Ober⸗Umgelder betr. d.d. gten Aug. 1810. 
St, u.R. Bl, von 1810, Nro. 34. p. 323. 





2%. 
Decr. der 8. Ober Fin. Kammer, Depart. der indir, 
Steuern, vom 28ten Sept. 1810. Don welden 
Befällen den Umgeldern EinzugdGebühr paffıre ? 
Nachdem Se. Königl. Majeftät allergnäbigft 
zu verordnen geruht haben: daß die Dbers und 
Zand s Umgelder. zwar von dem Um: und Halbs 
thaler » Geld, die durch die Verordnung vom ten 
Aug. v.5.*),ger - aete Einzugs⸗Gebuͤhr von 3. fr, 
p- fl. zu beziehen haben follen, daß hingegen von 
dem Conceſſions⸗ und Recognitions, Geld, fo wie 


*) Repert. Th. II. p. 570. 
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von andern Wirthſchafts-Gefaͤllen, dieſe Einzugs⸗ 
Gebühr nicht in Aurechnung gebracht werden duͤrfe; 
fo wird foldyes dem Camerals und Ober Umgels 
deramt mit dem Anhang eröffuet:. daß ſich in Hin⸗ 
fiht auf die Verrechnung der Einzugs⸗Gebuͤhr von 
dern Hulbthalers Geld von Martini biefed Jahres 
an, bienady zu achten fey. | 

—Decr. Stuttgardt, in Königl. Ober Finanzs 
Rammer, Steuer⸗Departement, den 28ten Sept. 


1810. 


Ungluͤcks faͤlle. ©. auch Jagden. 
(Tb. 11. ©. 575.) 
Deer, der 8, Obers Reg, Obers Pol. Depart. ex spec. 

Resol. d. d. zten Juni 1811. Die wegen Ungluͤks⸗ 

faͤllen durch Gewitter, Wolkenbruͤche ꝛc. zu erſtat⸗ 
tende Berichte betr. 

Die Koͤnigliche Landvogtey —. wird hierdurch 
angewieſen: uͤber die durch Gewitter, Wolken⸗ 
bruͤche und andere Naturbegebenheiten, verurſachte 
Schaͤden und Ungluͤksfaͤlle die erforderliche Anzeige 
an das Königl. Minifterium des Innern nie zu 
unterlaffen, um folche nach Umftänden zur allers 
hoͤchſten Kenntniß bringen, zu koͤnnen. 

Zugleich wird die Koͤnigliche Landvogtey beauf⸗ 
tragt, dafuͤr Sorge zu tragen: daß auch der durch 
dergleichen Naturbegebenheiten verurſachte — un⸗ 
ter Communication mit ben Cameral⸗Verwaltun⸗ 
gen zu.erbebende Schaden, welcher nach den laufen⸗ 
den Preifen in Geld zu berechnen ift, von ben bes 
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treffenden Dberämtern zur Koͤnigl. Dbers Regie: 
sung, Dbers Polizeys Departement, jededmal iu 
möglichfter Bälde einberichtet werde. 
Decr. Stuttgardt, in K. Obers Reg, Ober 
Pol, Depart. den zten Juni 1811. 

Ex spec. Resolut. 





Uniformen. ©. auh Beamte, Obew 
beamte. Geifllide (Evangelifde.) 
Nro.5, Landvbgte. Nro. 8. Profef 
ſoren. 

(Th, U. ©, 577.) 
: I. 

Decr. des K. Forſt⸗Depart. d. d. 33ten Febr. 1810, 
Die Uniform bed hoͤhern Forſt⸗- und Jagd⸗ 
Perſonals betr, 

Repert. Th, III. Abth. 3. Neo, CXVIIL, 


2 Ä 
Decr. der K. Ober» Rıg. Regim. Depart. d. d. 35ten 

Sebr. 1810. Die Hof» und Eivils Uniformen und 

das Tragen der Epaullets betr, 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben durd ein allers 
hoͤchſtes Decret vom 25ten diß feflgefezt: daß 
2.) zu Vermeidung aller Eollifion mit Fremden, 
die Epaullets auf allen Hof und Civil Unifor- 

men hinwegfallen follen, und da diefelben bisher 
zur Auszeichnung ber Präfidenten, Directoren 
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und Arnd? Hauptleute, nebient haben, biefe 
Königl. Diener ſtatt der Epaullets Fünftighin, 
je nachdem es ihre Civil: Uniform mit ſich bringt, 
in Gold oder Silber geftifte Kragen und Aufs 
[hläge, nad) den unten beffimmten Deffeind, zu 
tragen haben; — 

2.) daß die bisherine fogenannte Hof Uniform Fünfs 
tig ausſchließlich, die fimple ſowohl, als die ges 
ftifte, eine Angzeichnung der wirklich dienftleis 
ftenden Rammerberen und Kammerjunfer vers 
bleiben folle, und die übrigen im Civil ange: 
ftellten Kammerherrn und Kammerjunfer folde 
für die Zukunft nur dann zu tragen haben, wenn 
fie wirklich Hofdienfte — anſonſten en die 
Uniform ihrer Stellen; — 


3.) daß das Königliche Staats: Minifterium feine 
bisherige alltägliche fowohl, als geftikte Unis 
forın behalte; — 

4.) diejenigen, fo dad Prädikat Erlen, ; und 
alfo den Rang von der zten Claſſe haben, dies 
felbe Uniform, nur mit Silber geftift, tragen, 
infofern ihnen Feine eigene für ihre Charge vors 
gefhrieben iſt; — 

5) daß tie Praͤſtdenten, Directoren und Kreyß⸗ 
Hauptleute, ſo den Titel Excellenz nicht haben, 
je nah) ihrer Uniſorm, auf Kragen und Aüfs 
ſchlag goldene, oder filberne Stickerey, nad) den 
gleichen Deſſeins, wie obige tragen, jedod nur 
2. Finger breit, die übrigen Raͤthe aber ihre 
bisherige Uniform behalten; — 
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6.) daß die Kammerherrn für ordinär, anftatt 
der Spaulletö, eine 2. Finger breite Stickerey 
auf tem Auffhlag, aber keinen ſchwarzen KRras 
gen mehr, an Gallatagen die bisherige geftikte 
Kammerherrn= Uniform tragen; — 

7.) die Rammerjunfer für ordinär die bisherigen 
Roͤcke ohne Epaullets und ohne ſchwarzen Kra— 
gen, an Gallatagen aber der Aufſchlag und der 
hochſtehende Kragen eine 2. Finger breite Stiche: 
rey, wie tie ber Kammerherrn, haben follen, 


Das Rönigl, Kreyßamt erhält daher den Aufe 
trag: nicht nur die in feinem Kreyße befindliche 
Kammerherrn und Kammerjunker von biefer aller: 
hoͤchſten Verordnung, nad welcher die Epaullets 
auf den Kofs Uniformen wegfallen, zu ihrer Nach— 
achtung gleihbalden in Kenntniß zu feßen, fons 
bern aud) überhaupt allen denjenigen, welde aus 
irgend einem Grunde bisher Epaullets getragen 
haben follten, ſolches in Gemäßheit diefer Vers 
ordnung zu unterfagen. | 

Decr. Stuttgardt, in KRönigl. Dber: Regie 
zung, Regim. Depart, den 3Sten Febr, 1810. | 


3. | 
Deer. des 8. Minift. des Innern an die KR. Landvog⸗ 


teyen, d.d. 27ten Febr, 1810. Die Uniform der 
Adelichen betr. - 


Repert. Th. III. Abth. 3. Nro. LXXIV. 
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| 4 Ä 
Königl. Deer. vom aaten Zuli 1811. Wodurch die Uni⸗ 
form der adelihen Gutsbeſitzer näher bes 
ſtimmt worden, Ä I 
St. u R, DI. von 1811. Nro. 35. p. 365. 





5 
Decr. vom ıgten März 1810. Daß auch die Kreyß⸗ 

Hauptleute nie Epaulletd auf ihren Uniformen 

tragen börfen, . 

Da Se. Königl. Majeftät durch ein allerhoͤch⸗ 
ſtes Decret vom ı5ten d. M. zu verordnen geruht 
haben: daß den Kreyßs Hauptleuten, welche vor⸗ 
mals in Militairdienften waren, und dad Port- 
d’epee fortzutragen die Erlaubniß haben, das 
Zragen der Spaulletd um deßwillen nicht geftattet 
werden koͤnne, weil auf Feinem Civilrock mehr 
Spaullets getragen werden follen; fo wird der 
Kreyßhauptmann von bdiefer allerhöchften Verord⸗ 
nung zur Nahachtung hiemit in Kenntniß gefezt. 

DODecr. Otuttgardt, in Königl. Ober s Regier. 


Regim. Depart. den Igten März 1810. 
Ad Mand, Sacr. Reg. Maj. 


6. 

Königl, Verord, d. d. 16ten Nov, 1810. Die Unifors 
men der Ober-Amtleute, Umtleute und C as 
merals®erwalter betr. 

St. u, R. Bl. von 1810, Nro. 50. p. 506. 


7 * Koͤnigl. 
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T» 
Königl, Reſcr. vom aten Zul, ıgır. Beſtimmung der 
Uniform der Staats⸗Raͤthe. 
St. u. R.Bl. von 1811. Nro, 33, p. 347, 





8 
Königl, Reſcr. vom 6ten Sul 1811. Die Uniform der 
Dbers und Weegs Infpectoren betr, 
Ebend. Nro. 34. p. 358 





9. 
Koͤnigl. Reſolut. vom zıten Juli 1311. Die Uniform 
der von hoͤhern auf niedere Stellen verſezten Koͤnigl. 
Diener und der Oberams⸗Actuarien betr. 
Ebend, Nro, 35. p. 365, 


10, 
Mefer, vom ıten Sept, ıgır. Die Eintheilung der 
. Eriminalräthe in die Landvogteyen, ingleichem den 
Rang und die Uniform des Perfonals der 
Provincial»Zuftiz> Rn und u 
Criminalraͤthe betr, F 
Ebend. Nro, 44. p. 461. 


— 


— 
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Univerſitaͤt Tuͤbingen. S. auch Profeſ— 
foren. Stempel Nro. 11. Steuer⸗ 
ſachen. Studenten. 

Th. II. S. 583.) 

Reſer. der K. Ober⸗Studien⸗-Direction an den acade—⸗ 
miſchen Senat in Tuͤbingen, d. d. 3ten May 1811. 
Die Errichtung einer Diſciplinar⸗Commiſſion und 
ihre Befugniffe, und die von Ausländern mitzus 
bringende Zeugniffe betr, 

Mepert. Thy, III. Abth. 3. Nro. CCHL 


Untergänger. ©, Cocarben. 


Unterpfands-Buͤcher. 
a II. ©. 585.) 





Unterpfands⸗Urkunden. S. Schuld 
Verſchreibungen. 


Unterthanen⸗Recht. S. Vaganten, Nr. 4. 


Urkunden. S. Stempel, Nro. 7. 
(Th. II ©. 586.) 





Waccinationd s Berichte. Vaganten. 379 


| V. 
Vaccinations⸗Berichte. 

Verord. des K. Medicinal-Depart. d. d. ızten Juni 
1811. Die (jaͤhrlich im December) zu erſtattende 
Vaccinations⸗Berichte betr. | 

St. u N Bl. von 1811. Nro. 27. p. 295. 


Vaganten. S. auch Certificate. Gefan⸗ 
gene. Paͤſſe, Nro. 10. ——— 
maßregeln. 

(Th. IL ©, 590.) 
I. 

Refer, der abuigl. Ober⸗Reg. Ober» Pol, Depart. an 
die K. Landvogteyen, d. d. —— 1810. 
Daß dem Eindringen fremder Bettler vorgebogen, 
und das Ausſtellen der Hauſi erſcheine eingeſchraͤukt 
werden ſolle. 

Friederich. Aus Gelegenheit der über das 
Eindringen fremder Bettler in biefige Reſidenz⸗ 
ſtadt vorgelommenen Beſchwerden, iſt von dem 
Kreißamt dahier insbeſondere angezeigt worden: 
daß ſolange noch die fremden Bettler und Muͤſſig⸗ 
gaͤnger aus den benachbarten und ruͤkwaͤrts liegen⸗ 
den Kreiſen ſich in die Reſidenzſtadt einſchleichen 
koͤnnen, ohne die Ortſchaften bed Stuttgardter 
Kreiſes zu berühren, die in dieſem Kreiſe zu tref⸗ 
fenden Anftalten den vorgefezten Zwek nie ganz eva 
zeichen würden, . Wir fehen Uns daher veranläßt, 
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euch hierauf aufmerkfam zu machen, und verfehen 
Uns um fo zuverfihtliher, daß ihr die genauefte 
Vollſtreckung der Polizeyverordnung vom Lıten 
Sept. 1807. *) und anderen fid) darauf beziehen; 
den Vorſchrifften, euch angelegen feyn laſſen wer: 
der, als Wir widrigenfalld gegen diejenige höhere 
oder niedere Polizeys Behörden, welche bei Ein, 
fangung und Vernehmung der fich einfchleichenden 
fremden Bettler überwiefen würden, ſich einer ges 
fezwidrigen Nachſicht gegen beraleichen Leute fhuls 
dig gemacht zu haben, die ihrer Verfchuldung aus 
gemefjene Ahndung würden eintreten laſſen. 

Sm übrigen können Wir bei diefer Gelegenheit 
nicht unbemerkt laffen, daß vielleidht ein bedeutens 
des Hinderniß in der Abtreibung fremder Bettler 
in den vielen Hauſier-Erlaubnißſcheinen liegen 
dürfte, mit deren Augfiellung die Polizey Vehör: 
den allzufreigebig zu feyn fcheinen. 

Stuttgardt, in K. Ober:Reg, Ober » Pol. 


2aten Sept, 
Depart, ben atendukr, 1810. 





2. 

Reſer. der K. Obers Reg. Obers Pol. Depart. d. d. 
asten März 1811. Die ausländifche Betteljuden 
betr, (Einfchärfung der Verord. vom ııten Sept. 
1807. $. 10, und weitere Verordnung: daß ergrifs 
fene Betteljuden und andere Landftreicher , ber die 





’) St. u. R. Bl. von 1807. Bell, zu Nro. 34. p. 405. 
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Urt, wie fie in das Königreich gekommen, verhört 
werben follen.). 
St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 15. ps 141. 


N 


3 
Derord. des Minifter, des Innern, vom 24ten Juni 
1811. Die Einlieferung und Verforgung der Va⸗ 
- ganten und ihrer Kinder betr. 

Da es Sr. Koͤnigl. Majeftät allerhöchfte Ins 
tention ift, daß die zur Hand gebrachte Waganten, 
wenn fie brauchbare Purfche find, und wenn ihnen 
nichts anders, als ein unſtaͤtes Leben zur Laſt fällt, 
unter dad Militair genommen, ältere Manns: und 
Beibsperfonen aber, wenn fie nicht mit vollfoms | 
mener Sicherheit in ihre Heimath verwiefen wers 
ben koͤnnen, nicht mehr, wie bisher, über bie 
Grenze verwiefen, fondern in die Landvogteyliche 
Zwangsarbeitshaͤuſer gefteft und nöthigenfalls in 
dieſen vertheilt werden follen, wo fie zu angemeffes 
nen ihrer Gefundheit unfhädlichen Arbeiten, fo 
viel möglicdy unter freiem Himmel, bei guter Aufs 
ſicht anzubalten find,. die Kinder aber theils in die 
Waiſenhaͤuſer gebracht, und nad Umftänden bare 
innen abgefonbert gehalten, theils auf das Land in 
die Koft gegeben werben follen; fo wird ſolches der 
K. Landvogtey —. andurch zu erkennen gegeben, 
damit in den zu erflattenden Berichten hierauf bie 
gehörige Rükfiht genommen, und in folchen bie 
einzelnen Individuen, befonderd aber bie für das 
Militair ſich qualificirenden Subjecte, nad ihrem 
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Alter und übrigen perſoͤnlichen Verhaͤltniſſen ges 
nau bezeichnet werden. 
Stuttgardt, den 24ten Juni 1817. 
Minifterium ded Junern. 


4» 

Verord. vom zten Ang, 1811. Wie die aufgegriffene 
Vaganten zu behandeln, und wo ſie aufgenommen 
werden müflen. > 

Sm Namen des Koͤniss! 


Bei der Unterſuchung gegen die zu Bahlingen 
in Unterſuchung gekommene viele Vaganten hat 
es ſich aufs neue beſtaͤtigt, wie noͤthig es iſt, die 
heimatloſe Staatsangehoͤrige durch Anweiſung be⸗ 
ſtimmter Wohnorte zu fixiren, und dieſelbe theils 
durch Eroͤfftrung ergiebiger Nahrungs quellen, theils 
durch angeineſſene Unterſtuͤtzungs-Beitraͤge, mo 
moͤglich in den Stand zu feßen;- ſich und ihre Fa⸗ 
milien ordnungsmaͤßig fortzubringen; das Koͤnial. 
Landvogteyamt wird daher erinnert: bei jeder Ge⸗ 
legenheit auf die Anwendung dieſer Maasregeln 
mit allem Ernſt zu bringen, und da nicht felten 
Fälle vorkommen, wo bie bißherige gefezliche Bes 
ſtimmungen zur Entſcheidung: welcher Gemeinde 
ein Heimathloſer zuzuſchicken ſeye, nicht hinreiche, 
ſo wird hiemit feſtgeſezt: wenn ein aufgegriffener 
Vagant weder durch zufällige Geburt, nod durch 
beſondere Aufnahme in den Beiſiz, noch durch ei⸗ 
nen laͤngern Aufenthalt an irgend eine Ortsgemein⸗ 
de, einen Aunſpruch zu machen hätte, berfelbe dem⸗ 
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jenigen Ort und Oberamt, wo er aufgefangen wor⸗ 
ben iſt, als Orts- und Amts» Angehöriger zuge⸗ 
wieſen werden ſolle. 

Stuttgardt, ben. Zten Aug. 1811. 


5» 

Derord, vom 28ten def. M. Kinfchärfung der Vera 
ordnung vom zıten Sept. 1807. 9: 7. Daß Pers 
ſonen, deren Reiſezwek fich nicht mit den Polizeys 
gefeen'vertrage, an den Grenzen. zurüfgewieien 
werden follen, = 

Königreich / Depart. des Innern, 
Württemberg. Section der Innern Adminiftration. 
Sm Namen des Koͤnigs! 

Dbgleich in der Gen. Verord. vom rıten Sept. 
1807. $. 7. die Vorſchrifft enthalten iſt: daß aus⸗ 
wärtige Perfonen, deren Reiſezwek fi nit mit 
den Polizeygefeßen verträgt, oder deren Gewerb 
an fich für das Publikum nachtheilig, oder wenig. 
ſtens fo befchaffen iſt, daß es zu ihrer Ernährung 
wicht hinreiht, und zı unerlaubten Nebengewers 
ben Anlaß und Gelegenheit giebt, ohne Rüfficht, 
ob fie mit einem gültigen Paß verfehen find, oder 
nicht, gleich an der Graͤnze zuruͤkgewieſen werden 
ſollen; ſo hat ſich doch erſt neuerlich der Fall er⸗ 
geben: daß herumziehende gemeine Spielleute bis 
in die Mitte des Koͤnigreichs gekommen find. Man 
findet fi) daher veranlaft, ſaͤmmtlich Koͤnigl. Land⸗ 
vogteyen, und beſonders den ihnen untergeordneten 
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Grenzbeamtungen und Polizeybehörben, die firengs 
fie Befolgung gedachter Gen. Verord, vom zıten 
. Sept.1807: und befonders der aufdergleichen herum= 
ziehende Perfonen und andere Waganten Bezug bas 
benden Vorfchrifften mit dem Anhang wiederhohlt 
einzufhärfen: daß man jede Nachlaͤßigkeit ohne 
Anſehen der Perfon mit Nachdruk ahnden wird. 
Stuttgardt, den 28ten Aug. 1811. 
Auf befondern allerhöchften Befehl, 


Verdienfts Medaillen. 
(Th. 1. ©. 602.) 
L- 
Reſcr. der K. Ober» Meg. Regim. Depart. ad Mand. 
S.R.M. d.d. ıgten Juli 1810. Das Tragen der 
Militair » oder Civil: Verdienft: Medaille betr, 
St, u. R. Bl. von 1810, Nro. 30. p. 291. 





2+ 

Gen, Verord. der Sect. der innern Adminiſtrat. auf 
bef. allerhöchften Bef. d. d. 23ten Sept. ıgır. Mes 
gen der Bortheile, welche den neuermorbenen von 
ihren vorigen Regenten durch Mebaillen ausgezeich⸗ 
neten Unterthbanen zukommen follen, (cf. St. u, 
R. Bl, von 1808. Pro. 7. p. 78. wornach ihnen 
auch die Perfonalfreiheit zufteht.) 
St u, R. Bl. von 1811. Nro. 48. p. 509. 


Verhaftete. Verm. Export. Verſchwieg. i. A. Nicarlen(Ev.) 585 
Verhaftete. S. Gefangene. 


Vermoͤgens⸗Exportation. ©. Aus waͤr⸗ 
tige Verhaͤltniſſe. 





Verſchwiegenheit im Amt. 
Königl. Reſer. an das K. Staats⸗-Miniſterium, vom 
Zoten Juni 1810. Wodurch, bei Strafe, befohlen . 
. worden : daß Fein Königl, Diener von Staats⸗ oder 
Amtss Gelchäfften irgend jemand etwas erdffnen 
folle, der fie zu wiffen nicht berechtigt feye. 
Repert. Th. HI. Abth. 3. Nro. CCVI. 





Vicarien. (Evangeliſche.) 
(Th. H, S. 604.) 
I. 
Deer. des K. Ober⸗Conſiſt. d. d. 26ten Febr. 1811. 
Die Vicariats-Tabellen betr. Mit 1. Formular, 
St, u. R, BL v. 1511. Pro, 13. pP» 118. 





2 
Deer. ebendeff. an fämmtliche Dekane, d.d. 23ten Apr, 
1811. Die zu einer andern Beftimmung abgerufe 
ne Vicare betr, 
Ebend. Nro. 20, p. 202, 





536. Blcarien (Katholiihe.) 


BicarienlKRatholifhe). Dekane (Kath.) 

Geiſtliche (Rathol), Gottesdienſt 
(Katholiſcher). 

(Th. II. S. 606.) 

Deer. des K. Kathol. Geiſth. Raths an die Kathol. De⸗ 
kanat⸗Aemter, d. d. 28ten Juni 1810. Wordurch 
die Verord. vom 28ten Juni 1808. in Betreff der 
Abweſenhtit der Geiftlichen von ihren Stellen. auf 
Vicarien ꝛc. ausgedehut wird. 

Repert. Th. III. Abth. 3. Neo, CLXXUI. 


Capitels⸗Vicarien. 
Ir 
Reſcr. des Kathol. Geifil: Raths an dad Dekanat-⸗Amt 
in —. d. d. 29ten May:ıgıo. Die Aufftellung von 
Capitels⸗Vicarien, ihre Beſtimmung, Befoldung ı«. 
betr, 
Kepert, Th, UI. Abth. 3. Nro. CXCH. 





2. 

Deer. deſſelben an die Kathol. Dekanat⸗Aemter, d. d. 
iGten Octbr. 1810. Die Beitraͤge der Capitels⸗Mit⸗ 
glieder zur Suſtentation der Capitels⸗Vicarien betr, 

Ebend, Nro. CXCIL 


34 
Deer. deſſelben vom gten März 1811. Wodurch beſtimmt 
wo:den; wann auf Abſterben eines Pfarrers ꝛc. ein 
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Eapitels⸗Vicar als Amtsverweſer anfgeftellt wer⸗ 
den müfle? | 
Ebendaſ. Neo. CXCIH. 


Bicinalweege. 
L. 

Deer. des K. Straſſenbau⸗Depart. an die K. Land⸗ 
vogteyen vom z5ten Febr. 1811. Die Herſtellung der 
Weege von einer Stadt und von einem Ort zum 
andern und die deßwegen zu erſtattende Berid;te 

; betr. ‚ 


Sa Rönigl. Majeftät haben allergnädigft zu 
befehlen geruht: daß die Weeg > Änfpectoren mes 
gen der Aufficht und zwekmaͤßigen Reitung der zum 
Behuf des Innern Verkehrs ſchon beftebenden oder 
noch anzulegenden Vicinalftraffen gehörig inſtruirt, 
und das Ganze in ein planmäßiged Verfahren ein: 
geleitet, zu dieſem Ende vorerft auf‘ chauffeemäßige 
Herftellung der Weege von einer Landftadt zur ans 
bern gebrungen, und bei Eröffnung der übrigen 
Communicationsweege von einem Dorf zum andern 
befonderd daranf gefehen werben full: daß bie. 
Weege gut planirt, und mit Abzuasgräben, auch 
Brücken und Dohlen, und an ſchmalen Stellen 
und Erhöhungen mit Schranken verfehen, bei all 
bern aber immer die Kräften der Communen, mit: 
telft Sommunication mit dem K. Ober⸗Landes⸗ 
DeconomiesCollegio, beruffichtigt, ferner auch auf 
ben vorgefchriebenen Baumfaz dad erforderliche Au: 
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genmerf gerichtet, — endlich alle halbe Jahr ein 
nach den Koͤniglichen Landvogteyen abgetheilter bes 
fonderer Bericht über den Fortgang diefer Anftals 
ten erſtattet werben folle, 

Indem man nun ber Königlichen Landvogtey 
von dieſer allerhöchften Verordnung Nachricht ers 
theilt, um ſich auch ihres Orts hienach achten zu 
fönnen, wird berfelben zugleich aufgegeben: den 
nunmehr in die Landvogtey verlegten Weeg » In: 
fyector bei diefen Vicinalſtraſſen, befonders wenn 
deren nene angelegt werben, jedesmal zu benußen, 
jedoch ohne vorherige Anzeige von einer neuen 
Shauffees-Unlage, welcher jedesmal ein ausführlis 
cher genauer Ueberſchlag beizufchließen ift, und ohne 
darauf. erhaltene Legitimation zur wirklichen Vor⸗ 
nahme des Baus nichts zu unternehmen, Übrigens 
von halb Jahr zu halb Jahr *) einen genauen Be⸗ 
richt über alles, was im jener Hinficht geſchehen, 
anber zu erflatten,. 

Decr. Stuttgardt, im K. Strafienban: Des 
partement, ben. zten Febr. 1811. 


2%. 

Verord. der Sect. des Straffens Brücen » und Waſſer⸗ 
bauweſens, vom roten Aug. 1811. Die über die 
Vicinalweege, und befonderd über die Vicinal, 
Chauſſeen, von den K. Landvogteyen zu erftattende 

Berichte betr. Mit 1. Tabelle, | 
*) Nach einer Verord. vom 25ten May 1812. dörfen 


diefe Berichte nur am Ende des Jahrs erſtat— 
tet werden, 
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Bemerkungen. 
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Koͤnigreich Depart. bes Innern. 
Wuͤrttemberg. IV. Section des Straſſen-Bruͤcken⸗ 
und Waſſerbauweſens. 
Im Namen des Koͤnigs! 

Man hat ſich bereits unterm 22ten Aug. v. J. 
veranlaßt geſehen, ſaͤmmtlich Königlichen Land: 
vogteyen ausfuͤhrliche Berichte über die Vicinal—⸗ 
weege, — und beſonders die Vicinal-Chauſſeen, 
abzufordern, und zugleich zu verordnen: daß kuͤnf— 
tig von 3. zu 3. Monaten über den Zuſtand ber 
Leztern, an dad Königl. Straffenbaus Departement 
Berichte erftattet werben follen. 

Es find auch, fowohl über jene, als diefe, 
einzelne, mehr und weniger zwekmaͤßig verfaßte 
Berichte wirklich eingegangen. Allein, da eines 
Theils noch einige Landvogteyen mit biefer Be⸗ 
richtserſtattung im Ruͤkſtande, — andern Theils 
die eingegangenen Berichte nicht alle vollſtaͤndig 
genug ſind; ſo ſieht man ſich veranlaßt, der Koͤnigl. 
Landvogtey —. in der Anlage eine Form der Ta⸗ 
belle zuzuſchicken, nach welcher dieſe Berichte Fünf: 
tig alle Halbjahre auf den ıten October und 
ıten April *) zu erftatten find. Und da es drin; 
gend nothwendig iſt, enblich einmal eine volle und 
zuverfichtliche Ueberſicht über die Vicinalweege zu 
erhalten; fo fieht man der unfehlbaren Einfendung 
bes erften dieſer Berichte auf den ıten Detbr, d. J. 
mit um fo größerer Zuverläßigkeit entgegen. 

Stuttgardt, den Ioten Aug. 1811. 

*) Mach einer Verord. vom 25: May ı812. dörfen dieſe 
n 


Tabellen nur am Ende eines jeden Jahrs eins 
geſchikt werden, 
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3. 

Verord. der Sect. ded Straffenbaumelend ꝛc. auf bef, 
Bef. d. d. zten Dec, 1811. Daß bloie Virinals 
weege nicht chauſſirt werden ſollen. 

Koͤnigreich Departement des Innern. 


Wuͤrttemberg. Section des Straſſen-Bruͤcken⸗ 
und Waſſerbauweſens. 


Im Namen des Koͤnigs! 


Da die Bemerkung gemacht worden, daß der 
allerhoͤchſte Befehl: die Vicinalweege in ſtets fahr⸗ 
barem Zuſtand zu erhalten, haͤufig dahin mißver⸗ 
ſtanden wird: daß dieſe Weege mit großen, fuͤr 
die Communen unerſchwinglichen Koſten foͤrmlich 
chauſſirt werden; ſo wird die Koͤnigliche Landvog⸗ 
tey —. angewieſen, daran zu ſeyn: daß zwar die 
Vicinalweege uͤberall in brauchbaren Stand geſtellt, 
daß fie aber da, wo weder Poſt⸗noch Commercial⸗ 
Straſſen find, nicht foͤrmlich chauſſirt werden, 
Auch ſollen die Koſten der nothwendigen Weege⸗ 
Reparationen dadurch vermieden werden, daß die 
Einwohner zur NaruralsPräftation dev Fuhr⸗ und 
Handarbeiten angehalten werden. 

Stuttgardt, den 4ten Dec. 1811. 
Auf beſondern Befehl. 


Victualien, © Acciſe⸗Abgabe. 
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Virtualienhaͤndler. 

Reſer. dee K. Ober⸗Reg. Ober Pol. Depart. an bie 
K. Landvogteyen, ad Mand. S. R.M. d. d. $ten 
May ıgır. Abſtellung der für Stuttgardt paten⸗ 
tifirten Victualienhändler, 

Friederich. Da Mir die Abftellung der 
für Stuttgardt patentifirten Victualienhändler als 
lergnädigft zu verfügen geruht haben, fo geben 
Wir euch foldes mit dem Auftrag zu erkennen: 
durch die in eurer Landvogtey befindliche Dberäm: 
ter die Verfügung zu treffen, daß die Einwohner 
ſaͤmmtlicher Orte hievon benachrichtigt und belehrt 
werben? daß von Georgi d. J. an jeder ungehin: 
dert feine Victualien nad) Stuttgart zu Markt 
bringen Eönne, und bei deren Verkauf alle Erleich⸗ 
terung finden werde, 

Daran ꝛc. Gtuttgardt, in K. Ober: Megier, 
ber: Pol, Depart, den Zten May 1811. 

AdM.S. R.M. 


Vieh. S. Acciſe⸗Abgabe. 
Viehſeuchen. ©. Epidemiſche Krank; 
a heiten. 


(Th, II. ©. 607.) 


Viehurkunden. S. Kälber. 
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Vorherbſtberichte. Vorleſe. S. Herbſt—⸗ 

| Refcripte 

Vorraths⸗Tabellen. ©. Berichte. 
Quartal⸗Berichte. 








Vorſpannen. S. Frohnen. Vorſpannus⸗ 
Frohnen. 
(Th. U. ©. 613.) 


VorfpannssConfignationen, ©. Stem⸗ 
vel, Nro. 5. 


Vorfpannspferde, 

I. 
Erlaß der K. Reichd» Gen, Dbers Pofls Direct, an bie 
K. Landvogteyen, d. d. 6ten Decbr. 1811. Die an 
die Poftwägen zu ftellende Vorfpannspferde betr, 


Aus denen von den Königl. Ober⸗Poſtaͤmtern 
erftatteten Berichten über den Roßlohn, welchen 
die Poftbeamte an bie Pferdehalter für an die Pofts 
Beiz und Pakwaͤgen geftellte Borfpannspferde bis⸗ 
her bezahlen mußten, bat man erfehenz daß bie 
Pferdehalter den Poſtbeamten Öfter eine gar zu 
hohe Taxe für diefe zum: Königlichen Dienſt ges 
ftellten SPferde angefezt haben. 

| Um 
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Um nun einestheils die Poſtbeamte gegen die 
zu hohe Forderungen der Pferdehalter zu ſichern, 
anderntheils aber auch Leztern, welche, wenn Mans 
gel an Poſtpferden vorhanden iſt, mit ihren Pfer⸗ 
den Aushuͤlfe beim Poſtdienſt leiſten muͤſſen, ei⸗ 
nen angemeſſenen und billigen Roßlohn zu ver⸗ 
ſchaffen, find bei allgemeiner Regulirung der Taxe 
für die von den Poftbeamten an die Pofts Beys 
und Palwägen zu ftellende Vorfpannspferde, nach⸗ 
folgende Grundfäße und Beftimmungen angenoms 
men, und. dur) allerhöchfte Decrete Königl. Cabi⸗ 
netö-Minifterii d. d. z6ten Sept. ıten Nov, und 
ıten Dec. d. J. genehmigt und beftätigt worden. 

Der Poftbeamte hat aus dem Poftärar für die 
an die Poft » Bei: und Pakwaͤgen zu ftellende Vor⸗ 
fpannspferde 45. fr. per Pferd und Station, zu 
beziehen, dafür aber die benöthigte Vorfpannspferde 
zum Poftdienft zu ftellen. 

Wenn der Poftbeamte die zum Poftbienft an 
die Pofts Beis und Pakwaͤgen erforberlihe Vor⸗ 
fpannspferde nicht felbft ftellen kann, fo hat er die 
bendihigte Anzahl bei der Drisobrigkeit zu requis 
riren, welche ihm ſolche in möglichfter Bälde und 
unmeigerlid von den Pferdehaltern zu ftellen hat. 

Der Poftbeamte ift gehalten: für jedes ihm 
auf diefe Art zum Rönigl. Poftdienft geftellte Pferd, 
dem Pferdehalter an Roßlohn die gewöhnliche Ex⸗ 
trapoſt⸗Taxe, jedoch unter Abzug von 15. fr. pro 
expeditione per Pferd und Station, wie ſolches 
u bei denen Extrapoft» Fahrten befteht, zu bes 

adien. 5 
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x94 Vorſpannspferde. 
Man ſieht fi veranlaßt, das K. Landvogtey⸗ 


amt von dieſen Beſtimmungen mit dem Erſuchen 


in Kenntniß zu ſetzen: ſaͤmmtliche Koͤnigl. Ober⸗ 
aͤmter zur eigenen Nachachtung, und wegen denen 
denſelben untergeordneten Unteraͤmtern und Schult⸗ 
heißenaͤmtern nach Obigem zu beſcheiden, und dies 
ſen Aemtern aufzugeben: daß ſie den K. Poſtaͤm⸗ 
tern auf die Requiſition derſelben die benoͤthigte 
Anzahl von Pferden zum Vorſpannen an die K. 
Poſt⸗Bei⸗ und Pakwaͤgen, gegen die oben bes 
ſtimmte Gebühr, von den Pferdehaltern, oder nächft 
gelegenen Ortſchaften, unweigerlich und ohne allen 
Aufenthalt jedesmal zu ftellen hätten, 

Otuttgardt, den 6. Dec. 1811, 

K. Reichs⸗Gen. Ober: Pofl-Direction, 
\ 

| | 2 
Deecr. derfelben an die K. Ober: Poftmelfter, de eod. 

dato, des nehmlichen Inhalts. 


Man hat aus denen ven den Königl. Dbers 
Poftämtern über die Taxe der Vorfpannspferde 
erftatteten Berichten erfehen: wie verfchieden es 
bierunter bei den einzelnen Stationen gehalten wers 
de, und wie öfters die Poſtbeamten an die Pferdes 
halter für zum Königlichen Poftdienft geftellte Vor⸗ 
fpannspferde einen zu hohen Roßlohn bezahlen 
muͤſſen. 

Um nun eines Theils die Poſtbeamte gegen 
die hohe Forderungen der Pferdehalter zu ſichern, 
andern Theils aber auch Leztern, welche, wenn 
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Mangel an Poftpferben vorhanden ift, mit ihren 
Pferden beim Poftdienft Aushülfe leiften muͤſſen, 
einen angemefjenen und billigen Roßlohn auszus 
fegen, überhaupt aber, um endlidy ‚einmal die 
Zaren zu regulieren, welche die Poftbeamten für 
an die Koͤnigl. Poſt- und Beimägen gefpannte 
Vorfpannspferde dem Aerar anzurechnen haben, 
find nachfolgende Grundfäße angenommen, und 
durch allerhöchfte Decrete Koͤnigl. Cabinets s Minis 
fterii d. d. a6ten Sept, ıten Nov, und ıten Dec, 
d. 3. genehmigt worden. | 

Die Poftbeamten haben die zu den Ordinari⸗ 
Ritt- und Fahrt = Dienftleiftungen erforderliche 
DPferdezahl, fo wie aufler diefen nach der Frequenz 
der Poftroute, an welcher die Station liegt, eine 
voeitere beftimmte Anzahl von Pferden für den . 
Extras Poftdienft zu halten, weldy’ leztere fie fos 
dann, wenn Vorſpann an Pofts Beis oder Pak⸗ 
roägen gebraudyt wird, biezu zu verwenden, im 
Fall aber, daß diefe Pferde gerade zur Zeit, wenn 
an Pofts Beis oder Pakwaͤgen vorgefpannt mwers 
den muß, im Extrapofts Dienft abmwefend find, zu 
diefen Dienftleiftungen von ber betreffenden Orts⸗ 
obrigfeit Pferde zu requiriren haben, welche fie 
auch unmeigerlich gegen die weiter unten beftimmte 
an.die Pferdehalter zu entrichtende Gebühr ftellen 
wird, 

Vom ıten Januar 1812. an haben die Königl. 
Doftbeamten für die an die Poft- Bei: und Pak⸗ 
waͤgen zu flellende Borfpannspferde 45. fr. per 
Pferd und Station, yon dem Poftärar zu bezie⸗ | 
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ben, fie mögen ihre eigene, ober gemiethete Pferde 
zur Vorfpann gebrauchen. | u 

Können die Poſtbeamten wegen Abweſenheit 
ihrer übrigen Pferde die Vorſpann an die Pofts 
Beisund Pakwaͤgen nicht felbft leiſten: fo haben 
fie die Ortsobrigkeit um Stellung von Pferden zu 
requiriven, und dagegen den Pferdehaltern, von 
denen fie zum Poſtdienſt Pferde erhalten, jedes» 
mal die beftehende Extrapoft » Zare per Pferd und 
Station, mit Abzug von 15. fr. per Pferd und 
Station, welche dem Poftbeamten pro expeditio- 
ne verbleiben, zu bezahlen, welche Einrichtung 
auch fhon wegen denen von den Pferdehaltern zum 
Ertrapoft:Dienft zu ftellenden Pferden befteht, und 
durch welche überhaupt fomohl der Poftbeamte, als 
der Pferdehalter, gleihmäßig berüffichtigt ift, ins 
dem erfierer, wenn er wegen Abweſenheit feiner 
übrigen Pferde, Vorfpannspferde requiriren muß, 
ſolche um den nehmlidyen Preiß, den er im Extras 
poftdienft felbft erhält, befümmt, und noch auffers 
dem 15. fr. von dieſer Taxe pro expeditione ab: 
ziehen darf, dem Pferbehalter aber dadurch auch 
ein den Fourage: Preifen immer angemeffener Lohn 
für die zum Poftdienft geftellte Vorſpanuspferde 
vergütet wird. Ä 

Dem Königl, Dbers Poftamt wird nun alles 
biefes zur Nachricht, und um ſaͤmmtliche unters 
georbnete Poftämter und Pofts Stallmeiftereien 
von diefen Beſtimmungen in Kenntniß zu feßen, 
und nad) denfelben zu inftruiren, hiemit und unter 
dem Anfügen bekannt gemacht, daß wegen ber um 
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die obige firirte Gebühr von den Pferdehaltern den 
Poftbeamten zum Poftdienft zu ftellenden Pferden 
das Noͤthige durch die Koͤnigl. Landvogteyen an bie 
Königl. Dberämter erlaffen worden fey. 
Decr. Stuttgardt, den 6ten Dec. 1811. 
Königl, Reichs⸗Gen. Ober: PoftsDirection.” 


W. 
Waldſtrafen. S. Forſtſtrafen. 


Waldungen. ©. auch Stammmiethe. 

Decr. des Koͤnigl. Forſt-Depart. ex spec. Resol. an 
bie K. Ober-Forſtaͤmter, d. d. ıgten Octbr. 1810, 
Einſchaͤrfung des Verbots: daß keine Schafe in 
junge Haͤue und Waldungen getrieben werden ſollen. 


Da die Schafwaiden in den Waldungen des 
Koͤnigreichs ſeit einiger Zeit zur Ungebuͤhr ausge⸗ 
dehnt, und die jungen Waldungen zum groſſen 
Nachtheil allzufruͤh von den Schafen bewaidet wor⸗ 

den ſind; fo wird das K. Ober⸗Forſtamt hiemit 
angewieſen: die Vorſchrifften der Koͤnigl. Forſt⸗ 
Ordnung, nach welchen keine Schafe in junge Haͤue 
und Waͤlder getrieben werden ſollen, allgemein 
anzuwenden, und auf deren genaueſte Beobachtung 
zu halten. | 

Es foll daher in Zukunft jeder Ober⸗Forſtmei⸗ 
fier und Förfter der Huth perſoͤnlich verantwort⸗ 
lic) gemadyt werden, wenn Schafe in folchen juns 
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gen Waldungen angetroffen werden, in melden 
dad Maiden der Schafe dem jungen Holz noch 
ſchaden kann. 

Und da hiebei in Waldungen, welche mit rei: 
chen und edlen Holzgattungen gemifcht bewachſen 
find, leicht Mißverftändniffe entftehen koͤnnten, fo 
wird biemit die allergnädigfie Beſtimmung geges 
ben: daß die Oeffnung folcher jungen Waldungen 
alsdenn erft gefchehen dürfe, wenn die eblern Holzs 
arten, als Eichen, Buchen, Ahorn, Eſchen zc. 
dur das Bewaiden mit Schafen Feiner Gefahr 
mehr ausgefezt find. 

Decr. Stuttgardt, im K. Forfls Depart, den 
sgten Det, 1810. | 

Ex spec. Resol, 


MWallfarthben . 

Derord, ded K. Minift. des Innern, d.d. ızten Oct. 
1811. Das Auslaufen der K. Unterthanen in auds 
wärtige Wallfarthö: Orte betr. (Die Beamte follen 
ihnen Keine Päffe hiezu ertheilen.) 

St. u, R, Bl, von 1811. Nro, 54. p. 590, 


Wayſen⸗Zucht- und Irrenhauß—⸗ 
Anſtalten. 
I» 
Gen. Verord. des K. Staats-Miniſt. d. d. 11ten Zebr. 
1810, Die neue Einrichtung der Wayfen: Zuchts 
und Irrenhaus⸗Anſtalten im Königreich betr, (F. 1. 
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Anzahl und Beflimmung der verfchiedenen Inftitute, 
$. 2. Behörden, unter welchen fie ftehen, F. 3. Spe⸗ 
ciele Vorſchrifften: I.) für die Wayſenhaͤuſer. 
Annahme der Zoͤglinge. $. 4. Receptiond: Fähigkeit 
$. 5. Entlaffung. $. 6. Erziehung auf dem Land, 
Morfidts» Maafregeln in Anfehung der Pfleg⸗El⸗ 
- teen. F. 7. Auswahl der Orte. $. 8. Auswahl der 
Kinder felbft. F. 9. VerpflegungdsAccorde. $. 10, 
11.) Zuchthaͤuſer. $.ı1. Srrenhauß. $. 12. 
Fonds, 1.) des Irrenhauſes. $. 13. 2.) der 
Wayſen⸗ und Zuchthaͤuſer. Gemeinfchaftliche 
Gefälle diefer Inſtitute. F. 14. und 15. Beſondere 
Gefälle der Wayſenhaͤuſer. $. 16. Apminiftration 
dieſer Gefälle. F. 17. Anfang ihrer Erhebung. F. 18- 
Subfidiarifche Umlegung des Vebürfniffes auf die 
pia Corpora. $, 19. Privilegien diefer Inſtitute. 
1.) Weeg: und Brücengeldös Zols Accifes Pofts. 
porto = Erfenngeldd s und Stempel: Freiheit. $. 20. 
2.) Verlagsrecht der beiden Wanfenhäufer in Anfes 
hung der Schulbücher. F. ar, 3.) Recht des Stutt⸗ 
gardter Wayfenhaufes in Anfchung derMedicamente, 
F. 22. 4.) Vorrechte fämmtlicher Inſtitute in Ans 
fehung ihrer bürgerlichen Verhältniffe, F. 23+ 5.) 
Morrechte der Wayfen» Kinder.) 
St. u R. Bl. von 1810. Nro. 8 P. 57:5% 5 





2 
Der. des K. Kathol. Geiftl. Raths, am die K. Obers 
und Dekanat⸗Aemter, d. d. sten Aug. 810, Die 
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Aufnahme Katholifcher Kinder in das Wayſenhauß 
in Ludwigsburg betr. 


Da feit der Erfcheinung der Koͤnigl. Generals 
Verordnung vom ııten Febr. d. J. (St. u. R. BI, 
v. d. J. Nro. 18.) die Wayfen : Zucht und Srrens 
hauß⸗Anſtalten im Königreich betreffend, nur fehr 
wenige Birtfhrifften um Aufnahme Fatholifcher 
MWayfen: Kinder bei dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Deconomies Collegium eingefommen find, und das 
ber zu vermuthen iſt: daß die Fatholifchen Unters 
thanen des Reichs von jener Königl, Verordnung 
feine hinreichende Kenntniß haben, auch den für 
fie fo wohlthätigen Innhalt derfelben nicht in Uns 
wendung zu bringen wiflen; fo wird ſaͤmmtlichen 
Ober⸗ und Ratholifchen Dekanat: Aerntern biemit 
folgender Auftrag ertheilt: 

1.) Seder Dekan foll durd ein eigenes Circular die 
ihm untergeordnete Pfarrer und Pfarr Raplane 
auffordern, daß fie ihre Pfarr: Senoflen öffents 
lic) von der Kanzel über die Wohlthaͤtigkeit jes 
ner Königl. Verordnung für die katholiſche Way⸗ 
ſenkinder und äber die dem Wohl der katholiſchen 
Unterthanen gewidmete huldreichſte Abfiht Sr. 

Koͤnigl. Majeftät zwekmaͤßig belehren, und ih: 
nen ben Haupt: Sunbalt jener Verordnung, fo 
weit fie die Wayfenfinder betrifft, mehr befannt 
machen, Insbeſondere haben die Pfarrer ihren 
Gemeinden zu erklären: daß 


. 2.) fo wie dad Wayfenhaus in Stuttgarbt für 
275. Kinder enangelifcher Religion beiderlei 
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Geſchlechts, ebenſo das Wayſenhaus in Lud⸗ 
wigsburg fuͤr 275. Kinder, und zwar 120. 
Soldaten⸗Knaben und 155. Wayſenkinder 
katholiſcher Religion, beiderlei Geſchlechts, 
beſtimmt ſeye; — 

b.) daß an dieſer Koͤnigl. Wohlthat katholiſche 
Wayſenkinder aus allen Gegenden des Reichs 
Theil nehmen können, wenn fie die im $. 4. 
‚ der Verordnung bemerkte Receptions-Faͤhig⸗ 
keit haben, welcher Paragraph fofort befons 
derö zu erklären iſt; — 

c.) daß dad Königl. Ober: Landes: Deconomies 
Sollegium die Behörde feye, von welcher die 
Eatholifhen Wayfen: und Soldatenkinder in 
das Wayſenhauß zu Ludwigsburg aufgenoms 
men werden, und daß die Eltern, Verwandte 
und Pfleger der Kinder ſich wegen deren Auf⸗ 
nahme an jenes Collegium in beſondern Bitt⸗ 
ſchrifften, welchen die Beiberichte der gemein⸗ 
ſchaftlichen Oberaͤmter und die Taufſcheine bei⸗ 
zulegen ſind, und die ſo wenig, wie die Bei⸗ 
lagen, eines Stempels bedürfen, auch unent⸗ 
geldlich gefertigt werden muͤſſen, zu wenden 
haben; — 

d.) daß auch für den Eatholifchen Gottesdienſt, 
für den Religions und Schul⸗Unterricht der 
katholiſchen Wayſenkinder in Ludwigsburg , 
welche überhaupt unter der Leitung und Aufs 
ſicht eines Eatholifchen Seiftlihen Raths ftes 
ben, vollkommen geforgt feye, und auch dies 

‚jenigen Kinder, weldye auf das Land in Ver: 
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pflegung gegeben wuͤrden, in ſolchen katholi⸗ 

ſchen Orten untergebracht werben, welche nicht 

ſo weit von Ludwigsburg entfernt ſeyen, und 

deren Geiſtliche und Schullehrer ſich vortheil⸗ 
haft auszeichnen. 

11.) Eben dieſes haben die Oberamtleute den unter 
ihnen ftehenden Schultheiffen und andern Vor⸗ 
ſtehern Earholifher Ortfchaften zu erflären, das 
mit die katholiſchen Unterthanen auch auf dieſem 
Weege hievon in Kenntniß, und dadurch in den 
Stand geſezt werden, an dieſer Koͤnigl. Gnade 
Theil zu nehmen ꝛc. ⁊xc. ꝛc. 

Decr. Stuttgardt, im Koͤnigl. Kathol. Geiſtl. 

Rathe, den 4ten Aug. 1810. 


5 
Reſer. des K. Ober: Landes: Decon, Colleg. an bad K. 
Oberamt in —. d. d. ıten Octbr. 1810. Die Eins 
richtung und Unterhaltung der Wayfen » Zuchts und 
Irrenhaͤuſer betr. 


Sriederih. Aus Unferer s.d. zıten Jen⸗ 
ner 1. 3, erlaffenen General:VBerordnung , in Bes 
treff der neuen Einrichtung der Wanfen » Zudts 
und Srrenhauß: Anftalten, (St. u. R.Bl. vom 
Jahr 1810, Mro. 8.) ift euch erinnerlih, daß 
Wir Uns vorbehalten haben: denjenigen Theil 
der neuen Einrichtungs- und ber Unterhaltungds 
Koſten diefer Suftitute, welcher durdy die — dens 
felben angewiefene Fonds und Einkünfte nicht ges 


Wapyſen⸗ Zucht⸗ und Irrenhaußs Anftalten. 603 | 


deft werden Bann, auf den Ueberſchuß der piorum 
corporum Unſers Koͤnigreichs umlegen zu laſſen. 

Mad) einer frühern Verordnung vom 1gtem 
Febr. 1806. (Mepert. Th. I. p. 268.) fol, zu 
Unterhaltung der Cliniſchen Anftalt in Zübingen, 
jährlidy der 1ote Xheil von dem Ueberfhuß der 
piorum corporum abgegeben, — und nad) weis 
tern Verordnungen follen die Befoldungen einiger 
Farholifchen geiftlidyen Staatsdiener, und die Ros 
ften, welche der neu errichtete Fatholifche Gotteds 
dienft in den Städten, Tuͤbingen und Eßlingen, 
erfordert, von den piis corporibus in Unfern Fas 
tholifhen Staaten allein getragen werben, 

Statt daß num diefe Bedärfniffe auf den Ueber⸗ 

ſchuß der einzelnen piorum corporum repartirt 
werben follten, haben Wir, in Erwägung: daß 
dermalen die wirklichen Ueberſchüſſe der einzelnen 
„piorum corporum nody nicht fo genau befannt 
find, um nad) denfelben eine richtige Umlage mas 
hen zu können, befchloffen: diefelben auf die Ober⸗ 
Amter bed Königreichs im Ganzen, jedody mit Rüfs 
ſicht auf die im denfelben befindliche pia corpora, 
— umlegen zu laflen, und ed fobann den Dbers 
ämtern zu hberlaffen: mit Zuziehung der Stadt⸗ 
und Amts-Vorſteher, den ihnen angefezten Beis 
trag auf den Ueberſchuß der einzelnen piorum cor- 
porum zu vertheilen. 

Die gegenwärtige Umlage enthält das Beduͤrf⸗ 
niß auf 2. Jahre, vom Iten April 1822. und es 
find diejenigen Beiträge, welche feit Georgi 1809. 
einzelnen piis corporibus des Königreich, theils 
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zu den Einrichtungs-Koſten des Zuchthaufes in 
Gmünd, theild zu den Ratholifhen Eultus:Koften 
und Befoldungen proviforifch angefezt wurden, — 
in biefelbe miteingerechnet worden, weßwegen jes 
des Dberamt diefe Beiträge an der ihm zugefchies 
denen Quote in. Abrechnung zu bringen hat zc. 


Es wird dabei noch weiter angefügt, daß 


I.) von num an bie in dem allerhöchften Decret 
vom ı8ten Febr. 1806. befohlene Abreihung 
des ıoten Theils von dem jährlichen Ueberſchuß 
der piorum corporum, und 


2.) die — einzelnen piis corporibus in ben Ta 
tholifhen Staaten angefezten Beitraͤge zu den 
Befoldungen katholiſcher geiſtlicher Staatsdie⸗ 
ner, und zu den katholiſchen Cultuskoſten in 
Tuͤbingen und Eßlingen, aufhoͤren, und daß 

3.) bei der Repartition der — jedem Oberamt 
durch dieſe Umlage zugeſchiedenen Quote, nur 
die Ueberſchuͤſſe der piorum corporum in Sons 
currenz zu ziehen, und da, wo die Ueberſchuͤſſe 
zu Beſtreitung der ganzen Quote nicht hinrei⸗ 
chend wären, das fehlende von der Amtspfleeg⸗ 
Caſſe beizutragen und unter dem Amtfchaden ums 
zulegen feye. 

Dasjenige, was die pla corpora eiued Dbers 
amts zu diefer Umlage von ihrem Ueberſchuß 
beitragen, ift von dem — dem ganzen Dberamt 
gemachten Anfaz in Abzug zu bringen, und nur 
ber Ueberreſt nach dem Steuerfuß zu repartiren, 
fo daß die Beiträge ber piorum corporum dem 
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. ganzen Dberamt, und nicht allein denjenigen 
Gemeinden beffelben, welche zufälliger Weife 
vermöglidye pia corpora befißen, zu Statten 
fommen, 


4.) Sind einzelne pia corpora noch mit den ihnen 
entweder zu Katholifchen Cultuskoſten, ober für 
dad Zuchthauß in Gmünd, gemachten Anfägen 
im Rüfftand, ſo bleibt e8 dem Ermeſſen des 
Dberamts und der Amts⸗Deputirten überlaffen, 
ob fie dafür halten: daß diefe Anfäge noch von 
diefen einzelnen piis corporibus entrichtet? ober, 
falls folche ihre Kräffte überfteigen, auf die 
Amtspfleg⸗Caſſen übernommen werden follen? 

5.) Der Amtspfleger hat dasjenige, was folders 
geftalten bei den piis corporibus nody rüfftäns 
dig ift, oder was benfelben von Seiten des 
Oberamts und der Amts⸗Verſammlung erft ans 
gefezt werden follte, — bei den Verwaltern bies 
fer corporum, fo wie den im Amtſchaden ums - 
gelegten Leberreft, — bei den Burgermeiftern, 
zum Cinzug zu bringen, und an bie Verwal⸗ 
tung bed Slinicums in Tübingen, gegen Beſchei⸗ 
nung, einzufenden. 

Wir ertheilen euch num den allergnädigften Aufs 
trag: die Repartition fogleih, mit Zuziehung der 
Stadt: und Amts⸗Vorſteher, vorzunehmen, und 
die zuverläßige Einleitung zu treffen : daß bie 
Schuldigkeit, in ben vorgefchriebenen Friften, uns 
fehlbar an die angewiefene Caſſe eingeliefert, und 

Mir nicht gendthigt werden, diefelbe — auf Kos 


606 Wayſen⸗Zucht⸗ u. Irrenh. Anſt. Wayſen⸗ u. Zuchth. Gefaͤlle. 


ſten der Schuldhaften, — durch Execution beizus 


treiben. 
Daran ꝛc. Stuttgardt, im K. Ober⸗Landes⸗ 


Oecon. Collegium, den ıten Octbr. 1810. 


4. 
Ordnung fuͤr die beiden Wayſenhaͤuſer zu Stuttgardt 
und Ludwigsburg, d. d. ıten Juli 1811. 
St. u, R. Bl. von 1811. Nro. 49. P. 517. SQ. 





| 5 
Erlaß des Königl. Minifter. des Innern, vom 2ıten 
Dee. 1811. Die Errichtung eines muſikaliſchen 
Lehr: Zaftitutd im Stuttgardter Wayſenhauß betr. 
St. u, R. Bl. von 1812, Nro, 2. p. IS 


Wayſen- und Zuhthaußs Gefälle und 
Gefälls Einbringe. ©. auh Geld—⸗ 
Cours. 

— we 

Inſtruction für die Einbringer der Wayſen⸗ und Zuchte 

haus: Gefälle, und andere, welche mit Erhebung 

und Sicherſtellung diefer Gefälle beichäfftigt find, 
d. d. 2ten May 1810, 

St. u, R. Bl, von 1810, Beil, zu Nro. 19. p. 165, 





Wapfensn,Zuchth. Gefälle ic. Meeggeld, —Tnechte, Weinb, 607 


2 | 
Decr. ded 8, Ober: Landes» Decon, Colleg. d.d. 24ten 
Aug. 1810, Die Lieferung der rüfftändigen Zuchts 
baußs Gefälle an die betreffende Pfleeg : Caffen 
Durch Die Ober: Eindringereien betr. 
St. u. R. Bl. von 1810, Nro, 36. p. 347. 


K 
Deer, beffelben, d.d. zten Jenn. 1811. in Betreff der 
Mayfen » und Zuchthaußs Gefälle. (Aus welchen 
Landvogteyen die Gefälle zum Wayſenhaus ıc, zu 
liefern feyen ?) 
St. u, R.Bl. von 1811. Nro. 3. p. 31. 





Weeggeld. ©. Wayſenhauß 2us Ans 
ftalten, 





Weegknechte. S. Chanffee s Weergs 
knechte. 


Weinberge ©. Leimengruben. 
(Th. II. ©, 646,) 
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Wein⸗Einfuhr. S.auh Stempel, Nr. 10. 
(Th. II. ©. 664.) 
| ı. 

Der. der 8. Obers Finanz» Sammer, Depart. der 
indirecten Steuern, an das Ober⸗Zollamt in —. 
d.d. gten März 1810. Daß die Unterfuchung und 
Pifitation der eingehenden fremden Weine nad) 
dem $. 59, der Zoll: DOrd. gehörig vorgenommen 
werden folle, 

Da man aus einer Vergleichung des — bei den 
Acciſe⸗Aemtern verrechneten Impoſts von einges 
führten fremden Weinen mit den Zoll: Jours 
nalen und Handelds Bilaucen wahrzunehmen ges 
babt hat: daß die wenigften Zoll-Aemter die Wein⸗ 
Einfuhren vollftändig eingetragen haben, und eben 
daraus die Bermuthung entfteht: daß fie ſich auch 
die ihnen in der Zoll» Ordnung $. 59. aufgetragene 
Unterfuhung und Bifitation der eingehenden frems 
den Weine nicht gehörig angelegen feyn laflen 5 
fo wird das Der Sollamt —. biemit alled Eru⸗ 
fie erinnert: die dißfalls gegebene Vorſchrifften 
auf's genauefte zu befolgen, widrigenfalls man bei 
einer wieber ſich vorfindenden Nachlaͤßigkeit hier⸗ 
unter mit der gefezten Strafe fürzugehen fich vere 
anlaßt fehen würde, 

Deer. Stuttgardt, in K. Ober: Finanz: Kams 
mer, Depart. der indiresten Steuern, den gten 

März 1810. 


2. D ecr. 


Mein; Einfuhr, 69 


2. 

Decr. der K. Ober s Finanz» Kammer, Steuers Depart. 

an das K. Ober: Zollamt in —, d.d. ıten März 

1811. Was in Hinficht auf die amtliche Erlaubnißs 

ſcheine von den Örenzzollern zu beobachten feye. 

Da man zu verorbnen ſich bewogen gefunden 
bat: daß die Grenzzoller bei den Wirthen, wenn 
diefe Wein auffer Lands hereinbringen, die amtlis 
hen Erlaubnißfcheine, oder Einfuhrsiirkunden, in 
Zukunft miht mehr zurükfbehalten, fondern dem 
Fuhrmann, Saum:Rößler oder Träger, fammt - 
den Ladſchein, wenn folder nad) den im Gen. 
Reſcr. d. d. gten Dctbr. 1806. *) vorgefchriebes 
nen Erforderniffen von ihnen genau geprüft feyn 
wird, unfehlbar zurüfgeben, und neben dem ers 
forderlihen Zeugniß in Hinſicht auf die Quantität 
und bie Preiße, auf dem Kadfcheine namentlich 
noch dieſes bezeugen follen: daß der von dem Fuhr⸗ 
mann vorgemiefene Erlaubnißfchein, ohne welchen 
der Wein nicht über die Grenze gelaflen werden 
barf, dem Fuhrmann wieder zurüfgegeben worden 
ſeye; — fo wird das Dber  Zollamt mit dem Bes 
fehl hievon in Kenntniß geſezt: die Örenzzoller 
bienady zu inftruiren und fie zur genaueften Be⸗ 
folgung anzumeifen. 

Decr. Stuttgardt, in K. Ober Finanz Kams 
mer, Öteuers Depart, ben Iten März 1811. 


*) Report, Th. II. p. 665. 


— — — 
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610 Weinſchank. 
Weinſchank. ©, auch Umgeld8-Saden. 
I» 


Decr, der K. Ober: Sinanz: Kammer, Depart. der ins 
directen Steuern, an fänmtliche Cameral Verwal» 
ter und Ober-Umgelder, d. d. ııten Zuli 18:10. 
Die Verordnung wegen Ertheilung der Erlaubniß 
zum unbeftändigen Weinfchanf betr, 

St. u, R.Bl. von 1810, Nro. 30, p. 291, 


f; 
2+ 


Merord, der K. Sect. der innern Ndmintftrat. auf bef, 
alterhöchften Befehl, d. d. zıren Aug. ı8ır. Daf 

Schultheißen und Bürgermeifter feine Wirthſchaft 
treiben follen. 


Im Namen des Königs! 


Man hat bei mehreren Gelegenheiten wahrzus 
nehmen gehabt: daß, bifonders in den neuen Er: 
werbungen, die Schultheißen und Bürgermeifter 
noch haufig Wirthſchaft treiben; da num diefes der 
Communordnung und andern mehrhaftig erganges 
nen allerhöchften Vorfcrifften entgegen, und ohne 
befondere — blo8 in dringenden Fillen zu ertheis 
lende allerguädigfte Difpenfation nicht zuzugeben 
ift; fo haben die Landvoͤgte die anderwärtige Be⸗ 
feßung folder Stellen unfehlbar zu beforgen, wenn 
dergleichen Sommmunvorfteher ihre Wirthſchaft im 
einer ihnen dazu verftatteten Bedenkzeit nicht nies 








Wein Verkäufe. Weinvorraths⸗Tabellen. Wohnftener. 611 


derlegen, und hiernach die Dberämter der Lands 
vogtey fofort zu inftruiren, 
Stuttgardt, ben zıten Aug. 1811. 
Auf bejondern allerhöchiten Befehl. 


Wein⸗Verkaͤufe. S. Kiefer 


Weinvorraths-Tabellen. S. Berichte. 
Herbſt-⸗Berichte. 


Wohnſteuer. 
(Th. II. ©. 691.) 

Reſer. des K. Ober s Landes» Decon, Colleg, ex spec. 
Resol. an die 8, Landvogteyen, d. d..gten Nov, 
1810. Daß die Bergleute von der Wohnfteuer frei 
feyen. 

Friederich. Da Wir die Bergleute nad). 

bern bisherigen Herkommen noch ferner von ber 

Wohnſteuer freilafien wollen; fo habt ihr die in 

eurer Landvogtey befindliche Dberämter von dies 

fer Unſerer Willensmeynung in Kenntniß zu feßen. 
Daran ꝛc. Otuttgardt, in K. Ober-Landes⸗ 
Decon, Solleg, den gten Nov. 1810. 


Ex spec, Resol. 


fd 


39 * 


612 Wolle, Zehenden. Zehentſurrogatgeld. Zehend⸗Verordn. 
Wolle. ©, Zoll⸗Verordnungen. Nro. 5. 


3. 
Zehenden. Pfarrzehenden. ©, Acciſe⸗ 
Abgabe. 
(Thy. H. ©, 193. u. 796.) 


- Bebendfurrogatgelder. ©. Ernd⸗ 
Reſcripte. 
(Th. J. S. 284.) 


Zehend-Verordnungen. 
(Th. II. S. 796. sq.) 
Spec. Refer. der 8. Ober Finanz: Kammer, Landwlrth. 
Depart. d. d. i6ten Nov. 1810, Die Verzehendung 
des Reps betr. 


Sriederih. Es hat der Pfr. —. unter dem 
— gebeten: ihm, als Fleinen Decimator, den gans 
zen Mepszehenten in der Braache zuzuerkennen. 
Da aber der Winterreps als das Produkt zweier 
Sahrgänge anzufehen ift, folglich dem Groß⸗Zehent⸗ 
beren für den ihm im Sommerfeld entgehenden 
Fruchtzehenden billig eine Eutfchädigung gebührt; 
fo wiffen wir dem Geſuche ded Pfarrerd — nidt 
zu entfpredhen, fondern wollen die Refolution vom 
ı5ten Juni beharrt haben, wonach alfo der Zebente 
von dem in’d Sommerfeld gefäten und in der Braas 
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che eingeheimsten Winterreps zwiſchen dem großen 
‚und Heinen Decimator gleich zu theilen iſt. | 

Daran ꝛc. Stuttgardt, in K. Ober : Finanze 
Rammer, Landwirth. Depart. den 16. Nov, 1810. 





Zeitungen. 

Der. der K. Reichös Gen, Ober : Pofts Direct. an die 
K. Ober: Poftämter, d. d. 16ten Juli ıgıı. Das 
Zeitungs » Speditionswefen im Königreich betr. 

Repert. Th. IIL Abth. 3. Nro. XXII. 


Zettelmoderator. S. Koſtenszettel. 


Zeugniſſe. S. Atteſtate. 





Ziegler. S. Maaß und Gewicht. 


Zinkeniſten. S. Handwerksleute. 
&. I. ©. 799.) 





3 inm 
Verord. der Section der innern Adminiſtrat. d.d. 
asten Aug. 1811. Die durchgängige Einführung 
der vorgefchriebenen Zinnprobe betr. 
Sm Namen des Königs! 


Da die Zinngiefferzunft zu Stuttgardt kuͤrzlich 


\ 


— Sinn. Zolls Beamte, 


in einem — bei der Section der innern Adinini⸗ 
firation eingereichten Exhibito vorgeftellt hat: daß 
noch immer eine Ungleichheit in Anfehung der Pros 
ben des verarbeitenden Zinngefhirrs zwiſchen den 
Altwärttembergifchen und den neu acquirirten Lanz 
deötheilen beſtehe, und es allerdings nöthig iſt, 
daß hierinn die Vorſchrifft der Zinngieflev- Ordnung 
genau beobachtet werde; fo wird der K. Landvog⸗ 
tey hiedurch aufgetragen: die ihr untergeordnete 
Dberämter dahin anzuweiſen: daß fie ſich die durch⸗ 
gaͤngige Einfuͤhrung der in den K. Geſetzen, na⸗ 
mentlich in der Zinngieſſer-Ordnung v. J. 1713. 
$.4. vorgeſchriebenen Zinuprobe angelegen feyn 
laſſen, oder wenn ein Unftand dagegen vorwalten 
follte, bievon die gerichtliche Anzeige machen, 
Stuttgardt, ben 23ten Aug. 1811. 


Zoll: Beamte ©. au Medicinal- Gas 
hen. Poſtporto. Wein-Einfuhr. 


Signat. der 8. Zoll: Rehnungd» Kammer an das 
Dbers 3Zollamt in —. d. d. ı2ten Sept. 1811. Die 
ungefäumte Einfendung der Zollgelder und die alle 

"Monat zu erftattende Caſſen-Rapporte betr., 

Durch ein allerhöchftes Decret vom 6ten diß 
ift unterzeichnete Behörde angewiefen, ſaͤmmtliche 

K. Dber: Zollämter in Kenntniß zu feßen: 

a.) Daß die eingegangenen Zoll» Gefälle, fobald 
eine Lieferung beifammen ift, melde durdy deu 
fucceffiven Einzug von den Unters Zollämtern 


301: Beamte. zeljreieit, 645 


beſchleunigt werden folle, ungefiumt an die K, 

General: Domainen: Caffe eingefendet werben 
muͤſſen. 

b.) Daß gemaͤß der —— Berfligungen 
vom 2Bten May 1808. (Meg. Bl. Nerv. 25.) 
Conclus. vom 14ten Sept. 1808, (Reg. Bl. 
Pro. 43.) die Caſſen-Rapporte alle Monat 
rihtin, nunmehr an unterzeichnete Behoͤrde, 
dergeftalten eingefendet werden follen, daß fols 
che vor dem ızten bed folgenden Monats bei 
der darauf gefezten Strafe von 3, fl, 15. fr. 
(R. Bl. Neo. 43.) einfommen, 


c.) Dieſem gemäß ift alfo ſaͤmmtlichen Diftrictds 
und Unterzollern zu auferlegen: daß ſich Feiner 
unterfange, einen bedeutenden Kaflas Vorrath 
zu behalten, welches — da feine Ruͤkzoͤlle von 
nen zu bezahlen find, ohnehin nicht erforders - 

iſt. | 
pn genaue Beobachtung diefer allerbödhften 
Verfügung wird alfo hiemit allen betreffenden 
Behörden auf ihre Amtspflichten gegeben. 
Stuttgardt, den 12ten Sept, 1811. 
Zoll: — ⸗Kammer. 


Zollfreiheit. S. Wanfenhauß ꝛc.⸗ ‚Un 
ftalten. 
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 Zolls Verordnungen, ©. auch Fracht⸗ 
briefe. Papier⸗-Fabriken. Poſt. Er 
trapoſt-Reiſende. Wein-Einfuhr. 

(Th. U. S. 803.) 
I» 

Der, der 8. NReihds Gen. Ober s Pofts Direct. vom 
6ten Juni 1810. Daß von dem durch Württems 
berg nach Salzburg und Deftreich gehenden Geld 
Bein Zoll zu bezahlen feye, 

Da vermöge allerhoͤchſten Decrets K. Cabinets⸗ 
Miniſteriums d. d. zoten v. M. der Anſatz eines 
K. Wuͤrttemb. Zolls auch auf die pr. Württems 
berg und Baiern nach Salzburg und Oeſterreich 
mit dem Poſtwagen tranſitirende baare Gelder 
zu ceſſiren hat; ſo wird ſolches dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Poſtamt zur Nachricht, eigenen Nachachtung, und 
um hienach die untergeordnete Poſtaͤmter gehoͤrig 
zu inſtruiren, hiemit bekannt gemacht. 

Decr. Stuttgardt, den 10ten Juni 1810. 

K. Reichs-Gen. Ober⸗Poſt⸗Direction. 


2 
Decr. der K. Ober⸗Finanz⸗Kammer, Depart. der 
judirecten Steuern, an das K. Ober⸗Zollamt in —. 
d. d. zten Oct. 1810. Daß auch die mit Ertrapoft 
Reiſenden die bei fi) habende zellbare Waaren 
verzollen müffen. 
Da man verordnet haben will: daß bie K. 
Poſtaͤmter kuͤnftig auch von denjenigen zollbaren 
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Waaren, welche folhe Reifende, die fih der 
Extrapoſt bedienen, mit fi) führen, den geordne⸗ 
ten Zoll einziehen und verrechnen follen; fo wird 
foldes den K. Ober: Zollamt —. mit dem An: 
bang erdffner: daß die K. Poftämter durch die K. 
Generals Ober: Poft s Direction umftändlich biers 
über werde inftruirt werben. 

Decr. Stuttgardt, in Königl. Ober: Finanzs 
Kammer, Steuers Depart. den Zten Dct. 1810, 


3. 
Deer. derſelben, ex spec. Resol. ebendahin, d.d. 2gten 
deſſ. M. Daß im Fall eines Verdachts bei ſolchen 
Reiſenden die Poſtaͤmter den Beamten die Viſita⸗ 
. tion überlaffen follen. | 
In Beziehung auf die Verordnung vom ten 
diß, wegen Verzollung derjenigen Waaren, wels 
he die mit Extrapoſt Meifenden bei fidy führen, 
wird dem Ober⸗Zollamt —. biemit aufgegeben: 
den zu feinem Bezirk gehörigen Woftämtern zu ins 
finuiren: daß fie da, wo Verdacht vorhanden wä- 
ze, daß ein folcher Meifender die bei ſich führen> 
be zollbare Gegenftände verheimlicdyen wollte, 
flatt felbft eine Unterſuchung der Gepäde vorzu: 
nehmen, in folden Fällen die Beamte hievon be: 
nachrichtigen, und die Pferdes Abgabe fo Lange 
verweigern follen, bis diefelben ihre Amts» Dblies 
genheit verrichtet haben, 
Deer. Stuttgardt, in K. Ober⸗Fin. Kammer, 
SteuersDepart, den z4ten Det. 1810. 
Ex spec, Resol. 


— — — — 
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Decr der K. Reichſs⸗-Gen. Ober-Poſt-Direct. an bie 
K. Ober-Poſtaͤmter, vom 28ten Octbr. 1810. Des 
nemlichen Innhalts. 


Nach einem allerhoͤchſten Decret Koͤnial. Ca⸗ 
binets-Miniſteriums d. d. zoten d. M. haben die 
Koͤnigl. Poſtaͤmter die aus dem Ausland bei ihnen 
ankommende, oder dahin abgehende Extrapoſt-Rei⸗ 
ſende an die Angabe der zollbaren Gegenſtaͤnde, 
welche ſie mit ſich fuͤhren, zu erinnern, den Zoll 
davon einzuziehen, und denſelben ſofort mit ihren 
übrigen Zoll: Einnahmen zu verrechnen. 

Sollte dabei vermuthet werden: daß ein oder 
der andere Sxrtrapoft: Reifende die bei ſich führen 
de zollbaren Waaren verheimliche, fo baben die 
Königl. Poftämter, ohne felbft eine Vifitation 
vorzunehmen, in folhen Fallen den Orts: Beams 
ten bievon zu benachrichtigen, und die Pferde: Abs 
gabe fo lange zu verweigern, bis der Orts-⸗Beamte 
feine Amts: Dbliegenheit verrichtet hat, 

Dem K. Dber: Poftamt wird nun all’ diefes 
zur eigenen Nahriht und Rachachtung, und um 
die untergeorönete, befonderd die Grenzs Poftäms 
ter, biernach zu inftruiven, hiemit befannt ges 
macht. | 

Decr, Stuttgardt, den 28ten Oct. 1810. 

Koͤnigl. Reihe : General: Ober: Pofts 
Direction. 
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5 
Decret. der 8. Ober: Tnanz» Kammer, Steuer:Depart, 
an die Rechnungs» Kammer, d. d. 18ten März 
1811. Die Verzollung und Veraccifirung derWolle 
und Zelle von dem auf ausländifche Waiden ger 
triebenen Vieh betr, 


Der Zoll: Rehnungss Kammer wird auf ihre 
unterm —. gemadte Anfrage: mie e8 mit den 
Producten des auf ausländifhen Waiden befind» 
lihen Vieh; befonders von Schafen, in Aufes 
bung der Verzollung gehalten werden folle? bics 
mit zu erfeunen gegeben: daß da nad dem S. 57, 
der Zoll» Dronung, ect. 4. und $, 50. der Ac⸗ 
cifesDrdnung lit. e. der Eingangszoll und Die Acciſe 
von dem auf ausländifhe Waiden verftellten Vieh 
nicht bezahlt werben barf, diefe Befreiung auch auf _ 
die Wolle und Felle auszudehnen feye, wenn 
nad) dem weitern Beifaz der Zoll-Drdnung rechtes 
genuͤglich durdy obrigfeitliches Urkund dargethan 
wird: daß mit dem Vieh Feine Verwechslung vor⸗ 
gegangen, die Wolle und die Felle von dem aus⸗ 
geführten Vieh herrühren, und in Rüfficht des 
Zolls die Wolle und elle von den zugewachfenen 
Laͤmmern, oder auf andere Weife entftandenen: 
Zuwachs, befonders ausgewiefen wird; wobei um 
fo firengere Aufmerkfamteit noͤthig ift, als fonft 
leicht Unterſchleife geichehen koͤnnen. 

Decr. Otuttgardt, in K. Ober: Finanz-Rams 
mer, Steuer Depart. den ı8ten März 1811. 
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6, 

Königl, Werord, vom 23ten Detbr, 1811. Aufhebung 
| der (im $. 82.) der Zoll» Ordnung enthaltenen Be: - 
flimmung: (Daß bei einfältigen Menſchen die Uns 
befanntfchaft mit den Geſetzen die Strafe mildere. ) 

St. u. R. Bl. von 1811. Nro. 54. p- 589. 


Zucht⸗ und Wayfenhauß-Anftalten. ©, 
WayfenhaußsAnftalten, 

Zudte und Wayfenhaufßs- Gefälle. ©. 

| Wayſenhauß-Gefaͤlle. 





Zucht⸗- und Wayfenhaußs s Gefäll» Eins 
bringer. ©. Wapyfenhaußs Gefälle 
und Gefäll-Einbringer. 





Drukfehler. 
S. 134. in der Note iſt zu leſen: SCH, III. auſtatt Th. I. 





— 


—* 


Digitized by Google 


Digitized by Google 








———— 





a ER 
vu 





— — w mw > ee u U a ZU u EZ zu m Zu #7 | Lu 7 SE Zu 
er ya sic hai ne Se ut ee 





’ - nn —— * — un Be na ——— ., y 
- j — = — — 192% cu wi... om ? . N n. X — WR — — „2% — — ur — * 9 
KERNE TI EEE RE ER EN EEE RENTE DT AR — r 
2 AUT > . { fi un * —J fi r en - 5 . 4 # 
Ar, — —— a Zi a 3 u — ET y ar ar * x v N wa N * — * \ E % 
— nr. ern 15% *8 —J— ——— ⸗ X « zur i “s \ —* 
⁊ — re ne A A}  4,% ee * ua A v “ ww . j j er 
’ * re y * F ie E a’ De 2* DE ee *4 >, 
PIE TTUEN BR N ER 
» ’rB . eG) ee " % ART a ı I NR 
RN. AR nah N 
* er [7 *. wer ri 
T J —2 NK 9 —VX * —* am % x; rer: rer 
ee DD RE FE NN "7, 
—8 Ne Er — > Is 
RR rn DEE NR IH 
* —2 +. 4 IV > Yır 2.0 3 [7 


Er - . J —— < 8 N f . ' bi > 
— — —25 fr —— A ya | a ENT A ee wir 


7 1 > =r ut Er er 
a PN WT, Al sn . 3 

4 3 as sr“ “ er 3% 1% — Dur a a; * * 
* * —* Fr 4, — * — — 9— —9* 

op Are wur, er; —2— a ’ E 4 E fr 

J 9 Un . ⸗ FIRE 11 AD a 666 

(ae u SENDE PER u 2 > virad 
ER Kr # 8 PN ul) N. Er, J 

U A —— 7— Av r 
LE bo, = I —* LER ih 2*8 A — 
BR N FE EN 

* — A Lade "7 — * Yadı 4; sa‘ j * — 
RT A ee Re 
+ te dr Pr: Frag “L Mr, “27 „4 
Er „u. ö ! Au 2 — ir — 5 ‚I. * 7 > 2% * we 4 
ax “ . ”... 1: * TA he Y ip [7 

* MAIN A en jr —— — vr 2% 
7. ai a 3 »’. EREN “ E P d f PN r P 


wre A Luk er * — 
TEN 
er A RETTEN 
Ph EN er DRITT © ——— 

N RR Nr REEL DET DER RE 
RR RE ER ET 5 
u“ 


NET Di ER ET EEE 
ER ER RE ET RENTNER 


* 
— 


Wa k \ I u zer H ar 1 ; * 
Ai, WE Nr En BE ee 4 m: ww 


ri 


